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Aufſatze fate mit zumellen cine Bemerkung beybie 
ſich auf meine eigens Erfahrung gründet, mib vas 
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nalen einiges oder nichts davon aufzunehmen. Die 
Wahrnehmung des einen oder des andern in einem 
der nächften Stücke derſelben wird mich befimmen, 
ob ich Ihnen etwa eine Gortfegung zuſenden fol, 
oder nicht? — . | 


"Rinflice Befruchtung der nate. 
Annalen v. Seite 5. 
Die awoejeigten vergeblichen Berfuche , der Be⸗ 
fruchtung der Nelle mis den Saamenſtaub von Eis 
chorien, Kornblumen und Convolvulus ticolor, 
haben mich auf eine unangenehme Weiſe belehrt, daß 
ich mir wahrſcheinlich kein beſſeres Schickſal, werde 
in. verfprechen baben, da ich ini. Jabr 1795. ein 
rothe, Hark ind violette ſpielende Concordie mit dem 


Sagmenſtaub von Conrolyvdus tricolor, und im 


Sahr 1796, stay dergleichtn Blumen mit dem Baar 
Mmenſtaub der blauen Kornblume befeuchtete. : Bag 
der / erßeren erwartete ich ſelbſt keinen Erfofg., ‚bingee 
gen hoffte Ich Ihn eher von der letztaren, ba: die. Royn 
blume. nach dem was Batſch (in ‚Kine —** 
fuͤr Frauerunmer S. 155.) van! ihr ſagt, der. Nelle 
weniger hetenogen iſt. Auch waren die mit dee Korue 
Plus, befruchteten Nelten beyde fo.Bark gefällt, dag 
fie. Seing Antheren bekamen, welſhe; Staub ausſqu⸗ 
eten , da hingenen die erfiere mig dei Gonvolviy 
Jus befcuchtete. eigenen Saamenſtaub hatte. Fuͤnf 
nie berſelben toben. nu, m, >ORE. Vochen. ihre 
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Slamen —* e) die mit der blauen Kerublum⸗ 
deeizuchteten. hingegen, werden erſt im Eänftigem Jahr 
Bihende Pflanzen-lichee . Eolte fh per Erwar- 
' Sn etwas neues darbis Nigen: „fa werde Ih mit Beps 
guägen Ihre Unnakenbenugin, es ben Amen 
Sean behauat u mad. \ nn 4 
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che Blume, die ich fünfllich befruchtete, Saamen | 


brachte; die. font hoͤchſt mährfcheinlich feinen ge» 
Bracht hätte, und daß zweytens auch manche von des 
nen, die wohl ohne Die künftliche Befruchtung Saas 
men würden angeſetzt ‚babeh, deanech denſelben viel 
baͤufiger lieferte. 
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‚„ Bemühungen wiffen. Indeſſen zivefein wir, daß 

“ Diefer Erfolg ber Erwartung ———— zu⸗ 
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So Grade mie Im Spatjaht r796. einr Anb 
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"Körner; die ſich liberdem ducch ihre Gedfeyanı 6% 
ſpouders auszchhnieten" Die Saamenkapſel Yprand, 


ungeachtet ich fie in einen‘ Zimmer am Stud: bis - 
Ende Novembers ſtehen lich, dennochmicht au u 


Sie war nicht zogeſpitzt, ſondern von unten bie 
vben Beinahe ton gleichen, nach obenbin von etwas 
größeren Umfang. — Zu oberſt bog fie MER il 
ſammen, daß fie tote mitt einem faſt flachen, in det 

‚Mitte, erhöheten Dedel, zugedeckt ſchien, der bey» 


nähe die Form harte, wie der Pelz Auf einem Ute 
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Ben man alſo * je pr der canitchen Be⸗ 
ſruchtang uſcht neue Farben erlangt, ſo gewienſ man 
. doch NE daducch mehreren Saamen, als man ſonſt 
"nicht. befommen mÄrde; aus dem mehreren Saamen 
“mehrere Pflanzen und aus hundert vou gleich guten 
ellen geiogenen Sacmenpflamzen, harkich ha eben 


etwas gutes und neues voten, en aus æʒz icder 50 
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‘ : Zubtn warum fellsen nicht durch wiederholte 
und verfchiedene Verſuche von unſerer Hand, wenig⸗ 
ſtens eben fo gut neue Farben Hann hervorgebtpche 
werhen,. als wenn wir die Befruchtung den Iuſekten 


"und yon Winden uͤberlaſſen, welche das. neulich 


hen: , road. wir mit auſerem Pinſel; mur mit dem 
Uaterſchiede, daß wir nicht. on, was un wie, ſur 


es gethan haben. 


Man ſagt nene Karben, deiärd die hiaue , reich 
duch einen Zufall, wohl auch in der Melle noch er» 


ſcheinen. Dieſer Zufall wird ſehr wahrſcheinlich als⸗ 


denn ſich ereignen, wenn zwey Relken von ſolchen 
Farben gemiſcht werden, welche, wenn ſte zuſam⸗ 
menfließen, die blaue hervorbringen, ober, wenn 
eine Nelle von dem Saamenſtaube einer blauen, oder 
einer fo gefaͤrbten Blame beftuchtet wird, welche 
mit der Farbe der gelte vermiſcht ins blau⸗ fall. ? 


Sollten wir au nicht dieſen Zufall ‚ wenn mas 


ihm auch als denn noch biefen Ramen geben will, duch 


aunfere Sünftliche Befruchtung eher herzuführen köns 
nen, als wenn wir es blos dem Ungefähr Äberlaffen, 
- ob jemal® Saamenſtaub einer blauen Blume, für 


cden bie Dichte empfaͤuglich Ik, ober aameuſtaub ci» 


ner RNelke, dich Verbindung mit einer zudern ing 
Blaue fälle, won den Inſekten oder Binden werde 


Auſammengetragen werden? b) 
WIE Wird 


byO ja das alauben wir gar gern, aber die Blume, 
von welcher dev Daame zur kunſtucen Brfeums 
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... he und auch je aufälete Welſe die blaue oder 
eine antere nene Jarbe in der Meike grfchenft, dab 
Ye Pflanze verungluͤckt; che fie vermehrt werben fenmy 
se: ſo iſt fe: vieleicht wieder fuͤr ein ganyes: Jahr⸗ 


handeri fuͤr die Blumiſten verloren; wenn wir hiw 


Gegen wiſſen, ‚oder wenigſtens wabrſcheinlich ver 
Muthen, aus welcher Miſchung die Farbe entſtau⸗ 


den, fo können wir fie wie das erfle; vielleicht auch 


das zweyremal durch Saamen wieder gewinnen. 


Wer cine gute Nelken flor beſitzt, and unter diefe, 


| ie ich es Schon mehrere Sabre gerhan, auch felche 
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Saamenpflanzen, die von beſonders guten Arten ge> 


‚gogen find, in den Zäpfen binfegt, und denn alles: 


der Rasur überläßt, der wird mohl auch vielen, und 


guten Soamen nach geenbeter Flor zu erndfen Haben. — | 


Über wer, gerne der Natur in Ihrer verborgenen. Thd- 


tigkeit nachfpüren möchte, ber wird gewiß eher zu ei» Ä 


Niger zuverlaͤßigen Bemerkungen andbaranfgu bauen⸗ 
den Schluͤſſen kommen, wenn er: die Abſtammung 
einer Blume kennt‘, als wenn. er von dieſer nichts. 


den bald aufblühenden Saamenwellen, Deren Abſtam⸗ 
' Fa FE Ver RW: .. Ba 3 mung, 


er annäte . 
tung genommen werden foll, darf doch nicht mit 
ber Nieike Heterogen ſeyn: denn ünferer Meynung 
nach; kann eine Meike nie anders, ald Dusch ihres 
Gieichen Sefsuchtet. werden. di De. 
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um. Befruchtung, Battrien Ui .0mu 20 
zeichnet habe, als einem Refultat meiner Beuähun«- 
gen entgegen ſehe. — Ich warte mis, großer Be⸗ 
glerde was mir bie Aus ſaat von meinem, von der 
Marar mir. von feinen Nellen gefchenksen Saamen 
für neue Schönheiten zeigen werde; — „aber mit 
noch viel größerer warte ich uf das Aufblaben der, 
durch künfliche Befruchtung geiegenen, Mlanzen. 
Meise Aufmerkſamkeit if auft hoͤchſte gefpanntz 


e⸗ 


was wird wohl dieſe Blume vom Vaker, was vog8g 


- per Nutter zeigen, oder iſt vielleicht else andere Bes 


fruchtung, die ich nicht bemerken konnte dazwifcheg 
gekommen u. ſ. w. und wann dann dig aufbrechende 


_ Kuofpe meiner Erwartung eutſpricht, wenn ich in 


ührer Grundfarbe, oder in ihrer. Zeichnung, ihre 
bepder ſeitige Abſtammung erkenne: ſo erweckt mie 
das eine Freude, die ich bey den andern Säämlingen 
nicht. ‚empfinden ann. Mein Wanſch nad neuen 
Eutdeckungen, meine Borſchungsbeglerde „wird auf 
dieſe Weiſe in Thaͤligkelt erhalten, „und ſo gewährt 
die Zlor meiner, dutch Befruchtung gezogenen Pflan⸗ 
zen, beſonders folder... die zu biefem Ende in der 
Blüthe von anderen abgefondert wurden, nicht blos 


zuelmem Ange, und ‚meine Mafe, ſondern auch meis 


am Geift eine angenehme Unterhaltung and eine: 
erhoͤhteren @enuß, als die Flor auch fchöner Saar: 
nenblumen, die mir aber yur.ber, bloße, mir unbe: 
kanute Zufall, geſchenkt hat. | 


x 


. Annalen: V. p. 74. Cchen,mande —— 


rar anch ach mich mit Nutzen der bleyernen Rum⸗ 
W Ga ” mern 


.» 4° 


n ® J 
5 * u » 


‚ niech fa meinen Nelten. "Zum Gießen berfefßch ih” 


ich mr vdn einem Schloffer ine Korm muchen; in 
2 auf einander" paſfenden, einen halben Zoll dicken 
Eifenplaten, die tie eine Zange zufammengefägt, 
And durch die Handhaben leicht gedftet und geſchli 


‚ fen werden. == Daß Gange ſicht ungefähr aus, wie 
die Formen, In Denen bier zu Bande Die duͤnnen Obla> 


ein gebacken toerbeh, und iſt ſo eingetichtet, "bag 
Kh-4 Nummern jugleräh. hießen · kann. Die differn 


Aufsufchlageh‘, vetfertigte mi: din Pettſchaftſtechet 
5 Stempel don Stuhl; wodurch die Ziffern anf berd 


Bley erhbher zum Vorſchetn kommen und viel beffee 
dis Geſicht fallen, als wenn fie verttrft ins Bien 


deſchlagen werden; wenn aber die Nummern einige - 
Jahre geblenet haben, ſo toerden fie dennoch lv ei 


tiiger Entfernung hach.unb'nach unleſerlich. Dleſet 
Unbequemlichkeit konnte ich ſehr leicht dadurch abhel⸗ 
fer, daß ich die alten angelaufenen Yeummern wieder 


In den Tiegel wwerfen und fie uinhleffer’Thrß." @m 
Arbeiter der nur einige Fextigkelt dat, gießt in ei, 


nen Tatge 6 bis 700, Krb fo Bin ich mic meinen 


bleytrndn Nunnmernſehr wohl zufrieden. 
Er Be GE EnEV N 170 . 
TR ich ndeſſen bie Note gu dem Aufſuitz bet 


Dr Nümintrholzer, Aunaͤlen V. gklefenhatte, kam 
es mit ver, bie mit Siegellack roth eingeſchmelzten 


Zifern, mike” gegen bem Blet gat gut abfrben 
bie Ziffern dadurch heraushehöben werben, und Die 


Wunniechölier in. gefaͤlliges Anfehen belonmmen. 


Ich grub ieie auf meinen bleyernen Rücken einige 
no Ä Fr | 


e Me 


⸗ — 


* 


— — Am ⏑ Fi 








giffern ans, ſchmelzi —* dien, und wer 


mie dem Erfolg fo zuftieden daß ich mir —— — — 


lich nad 9 andere Stempel beſtellte, fie deren Ich 
bie Zahlen vertieft einfchlagen kann. Nur das Find) 


gſtreuen des Slegellacks in die vettieft eingeſchlage⸗ 


nen Ziffern, ohne daß etwas auf den erhoͤheten Set) 
len zurück bleibe, will mir nur langſam von ſtatten 
geben. . Vielleicht find dem Herrn Verfaſſer, der ſich 
vreſer Nummern, wie es fcheint, ſchon lange bes 
dient, noch einige Meine Vorcheile vder Handgriffe 
Baben bekannt, durch deren gefaͤllige Mitthetlung er 
ſich wohl, wie mich, noch wmanche andre ‚Blumens 
freunde serbinben‘ wärde I. 3 


%r, NT iT 
Mir Si end miihätgen eilig ben 


Schriften, die die Gaͤrinerey beietffen,. witd man 
ſich aus denſelbigen eine Menge don vorgefchlägendk 


Ailgung' verſchtedener unfereit Gewachſen (harte 
Ehiere angkrathen werden. Wie gut wäre te, weni 
Dlumenfteunde dk eins und anderts dieſet Mutri 
„a 5 r ver⸗ 
ur N nr’! 
9 Ich Habe PRO andern Vorchtile, als daß 8 
anach eingeſttoueten Siegellack, mit dem ugen 
„Über ‚die Oberflaͤche des Vleyes hinwegfahre una 
bas daſelbſt liegende Siegellack herunter, oder in 
"te vettieften Ziffern ſtreiche. Bieten andy hte 
e :söee da einige Puucte Siegellack ftehen,, fo kann 
‚man dieſe leiche, wenn fie geſchmotzen Be 
iner Stile wofeien, dee 


PS, sr 8 


vie 2 


Mitreln zuſammenſchreiben Können, welche zu Berl | 
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eſucht haben, eing.kurze Unpeige von Dem, Gefolge: 
derſelben, ‚mit mentgen Zeilen, in einem Souswale, 
magchten, damit andere, ohne lange Proben. anzu⸗ 
Beben, ſogleich die. Wirkſamkeit benntzen, and die 
Muͤhe mit weniger witſamen Mitteln ſ 9 eefparem, * 
koͤnnten? ni | 
u. lange. ich Selten pflamge,. bin ich ſo end, 
Lich geweſen, noch nic eine pon den grünen Blatuan⸗ 
fen. an denſelben zu finden ,. weiche guch an meinen 
Aurickeln häufig waren, und bie Roſen gff gan; über“; 
zogen haben. Ich machte indeflen,. um das in Yu 
bonicog Bemerkungen IE. De 155. angezeigte, Mike, 
tel zu verfüchen, d) die Probe mit den Aurickeln 
. „ung einigen’ in Köpfen gepflanzten Roſen, und, fand“ 
bey einem zmal geniachten Vetſuch, Daß alle Blatte 
KAufe dadurch getoͤdet wurden, ohne daß ich den migs, , 
-  deflen Schaden bemerken konnte; den. bie Pfanien 
davon genomnien hätten. Hingegen. wurden viele 
meiner Reiten in. diefem Jabr mehr als je von dena, 
Juſekt geplagt, das in dem Joutnal für bie Gärte 
nen (Stuttgard bey. Meiler 1789. XVII. St. 
Geiee 154.) beſchrieben wird. Ich finde ſeiner 
fonſt in Älteren und neueren Gartenbuͤchern bey wei⸗ 
ont nicht fo oft Meldung gethan; role der Blattlaͤuſe. 
Es iſt vermuthlich das nemliche, deſſen M. J. & 
iger (in feinen Deliciis hortenfibus, Stuttgard 
ı: bg 


‘ d) Dies iR das Bekannte Witiel, mit Tobacks⸗ 
u ang. A. d. H. 


N 


' - 
ne 


Bay Weile 2798) aedentte — ; Cr wende Aelteine 
Mückein, und ratbet dagegen — 


5 „Du folle'den Rägelnopf mir nüchtern Cpe 


hel'ſchmieren, ſo biciben fie davon.“ 
5 Weil mantel redet von biefem Inſekt in dem erg‘ 
fien Theile feines Blumiften S. 256, und nenne es 


Nelkenfloh. Ex ſcheint es zu einem Verwandten der " 


Blattlaus machen zu wollen, weas ich aber darum 
Pezweſſle, weil ich, ſeit dem ich Reiten pflangen, noch 
Seine einzige Blattlaus jemals auf meinen Reiten ger 
funden ‚and dennoch mit dieſem Infekt ſchon mehrerg 
Jahte an verſchiedenen, und in dieſtm Jaßr an ſehr 
zielen Pflanzen geplagt bin. Die im frepen Dusche 
winterten und. jest ‚noch im frepen Gazten ſteheuden 
Planen, felbft die. im Fruͤhjahr 1796. geſaeten und 
dies. Jahr blühenden Saamenpflanzen, find damſ 


Toͤpfen · Dr FE 7 ha 


Als ein Mittel dagegen wird angegeben ſchlich 


ten Rauchtaback mit Waſſer zu kochen, und mit el⸗ 
am Pinfel bie Blätter zu beſtreichen auch ein paar 
Tropfen zwiſchen die. Herzblaͤtter fallen’ zu laſen; das 
nie inzwiſchen die aus den Eyern hervorgekommenen 
Jungen auch: 
‚ein paar Tagen, wiederholt, 


. 


“8. Procurat. Heller Cin. einem Aufſatz aͤber 
den Nelkenbau, der. in dem Taſchenbuch für Gatten ⸗ 
aikenbau, ET runde 


15% > hd 
' vᷣ 
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zum wenigſten eben fo Fark behaftet, als die an de, 


vetilgt werden, fo wirbdas Mittel nach 


\ 
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renhbe nat. Boten ee 157. 
177. eingerückt iſt) webet von einet duf ven Meilen 
(8. findenden Staublaus. Sic witd nicht genau 
beſchrieben, aber nah. ihren Wirkungen:zu urtheilen, 
iſt fie das Kleine Müclein ı des Muͤuers und der Nel⸗ 
J krafloh des Hrn. Werßmautels: € au dalli fob 
dendes Rind: 0. 


7 


: Man aberſtreie mir ſhwerlen ſia gebeten 
— die Neikenſtoͤcke reichlich, nachdem 


man die Herzblaͤtter, mortan” Die Siaublaͤuſe mb 


aifhalten, geöffnet: hat ; teicht das eritenral nicht 
Yin, fo wird das Mirtel wiederholt. Die Eyer die 
ſer Inſekten werden dadurch werderben;- daß die Neñ 
lenſtoͤcke, nach dem Beſtreuen niit Taback, durch Die. 


Branſe einer Gießzlanne begoſſen werden. Es eni-· 


Nicht Hierdurch eine Lauge, welche auch die verbor⸗ 
henſten Winkel vvllends ausraͤumt. So pwerlatig 


tiefes Mittel it, fo unſchaͤdlich iſt es den Pllanjen. 


Da mit der Tabacksrauch gegen bie grünen 
i —* an Autickeln und Roſen ſo vortreffliche 
Dienſte geleiſtet: fo wollte ich auch gegen dieſe Nele " 
Jenflhe oder Siaublaͤuſe zuerſt dieſes Mittel verſu⸗ 
hen, In die neniliche Kiſte ſtellte ich die angeſteck⸗ 
‘en Nelkentoͤpfe zuſaͤmmen, und gab ihnen eine giet, 
che Portion Rauch wie den Huricefü,” und’ role beh 
dieſen, öffgete ich nach 6. Stunden die Kiſte und fand 
‚se Staubläufe. mit den Heinen Wirinchen aus de⸗ 
And wie nl öttaft, jene ensfpeingent, noch Alle'fte 
| ven». 


eo. 


Bas —— ui! 


deud. „Blei keine ſagleich wiecder derfißfleflen,. 
er ich Inf eut neue Portion Rauch hinclubringen. 

Mach « Gaunden. wurde fie wiedre gebfnet. 34 
Fand mehrere⸗Laͤuſe auf deu aͤußern Blättern. tot. - 
. Shngegen zwiſchen ben: inneren Blaͤttern, . obgleich 
dDieſe vorher. ausfalsit waren, eben jo viele nech Ip 
Dend. Ich ließ die Kiſte neuerdings verſchliefſen, 
. ühnen ‚eine dricte Vortivn Rauch geben, werd nad 3 
Stunder noch eine dergleichen, hann blieb die Kiſt 
noch/9 Stunden ſtehen · Rach Verlauf von 20 


” Gtumden alfa, Im gancin genommen, nahen ich die 


Soͤpfe heraus nah füllte die Kiſte mit anderen. am, 
denen ich „ olme ſie zu Bffnen, nach be erſten Rap 
wc 6: Stumden noch einen, and. nach Den anderen 
6; Stunden eirm dritten gab, und fie dann, nach 
. 23: Stunden, alfa meister a4 Stunden eingefchloien 
“Gehen Tab. Die herausgennmmmgnen Töpfe unters 
‚ce ich wc fellin auf genauſte, eind fand mehren 
Läufe zwiſchen den inneren und äußeren Blätten god, 
und an ungefähr 40 in ber Kiſte geftandeuen Stöden _ 
noch 3.cinzige, die zwar auch nicht mehr geſund tus 
ren, aber, doch noch.etipas Leben zeigten. Die be⸗ 
gäucherten. Töpfe wurden von den andern ahgeſon⸗ 
dert. Rach Verlauf von drey Tagen fand ich ſchon 
wirder an einigen Siöcen eine oder 2 ſolche Läufe, 
und 2 Tage ſpaͤter ihrer. mehrere». So wirkſam wir 
a dies Mittel des Tabackrauchs gegen die gewoͤhn⸗ 
I an ſcheint, ſo wentg duͤnkt es mich ge⸗ 
tefe.binlänglich. ‚Bahefeheinlich iſt ed mir ige 
* daß die in fo wenig Tagen ih wieder zeigen⸗ 


2. — 
‚den Staubl duſe auſ vorher ſchon digeſegten Syech 
selonmen, und daß ſien,r wenn die Rauchkur neuem 


dings waͤre vorgenonemen worden, dennoch badurch 
hätten: koͤnnen unterdruͤckt werden — Ich nu 


“aber durch einige Tage Abmefenbeit daran gehinderl, x 


und. will nun zuerſt das Mittel. mit:dem Schnupfteb 


back und dann das milder Rauchtabackslauge verf 


Sen, Immer ſcheinen die ſe Heinen Scaublaͤuſe, wie 
fie dr. Heller neumt, den Tabadsraug viel cher zu 
ertragen, als die granen Blattlaͤuſe; — dem ‚jene 
waren „nachdem fie amal Rauch bekommen, un in 
allen 6 Stunden in der Kine geſtanden, de 
Oen Nelkenſtoͤcken, auch ſelbſt denen, die, ohne-daf 
die Kiſte geoͤffaet wurde, 2 Standen im Rauch ſtam 
ben, ſcheitit dieſer nicht im mindeſten geſchadet zu 
haben. Die Blaͤtter eiaer Thon’ 4 Tage. aufgrſpru⸗ 
zeuen und halb auftzebluͤheten Knoſpe, Moin 
Probe mit hinein ſtellte, waren am n ein wenig J 
es geworden. th 33 u 
* 
von einer eintier@efehrung k kafe vr Ind 
keine Schtüffe ziehen, und es waͤre manchem Blumi⸗ 
ſten ſchon manche Muͤhe eines vergeblichen Verfuchs 
&fpare worden, wenn man das mehr bedaͤchte, und 
nicht als conſtante Erfahrung angäbe, mas bios Ans 
| ahat gebabie Erföpeinimg war. Bu St ze 


N 


Das in Albonlcos Wertungen ı tt. p. 159; 
‚gederbings dngejeigte Mittel begen bie ‚Erpföte, . 
s nem 


Zn 
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Bemnuich Häpneentp Aber den Goden zu Ürewen, babe 


Ach zmal, daB eine ben trockener, das andere bay 
naffer Witterung verfucht, ohne daß ig die ininbeft 
Wirkung darauf fpüren. konnte. *Ê 
Gäeſchrieben in der Schweic, 

| ben 14. Jul. 1797. | 





© v. ©. J 
—7 Ir 1: 
F Von dem Audarten der Nellen, 
6. vom 
gem Hemie s Uemenant — 


a Ausarten der Relken iſt of ſo groß, * | 


das geübte Auge des Kenners durchaus dazn 


| ‚schöre, eine befännte Blume, in ihrer dadurch ver⸗ | 


Anderten Geſtalt wieder zu erkennen; ia, oft iſt auch 
dieſes hierzu nicht hinreichend‘, weil‘ eine folche atıßs 
geartete Blume nicht ſelten alles Charac erlſtiſche, wo⸗ 
durch fie ſich vorher aus zeichnete, verioten hat: les 
ber die Urfachen einer ſolchen Atisartung, in ſoweit 
ſoolche zu ergründen find, ingleichen über Die wenigen 


‘damiber' bekannten Mittel, ſchweige ich gang, da dieſe 


Materien meinem jetzigen Plane fremd ſind. Doch 
“erde ich vielleicht künftig in einem beſonderu Auf⸗ 
Hape. eines und das; andere barüber ſagen, was ich 
mir aus einer ziemlich langen Erfahrung über dieſen 

Srgenfiand abſtrahitt habe. 
Das 


N 


2 Dot Mibaten: ver Rellin entxeckt ſi anf Mr | 
. dein, auf. das Blatt der Rılfe, auf ihre Zeich⸗ 
ran mp Somelacbe- rauf berde Bun 

ben sugleich. “. W 


Drieieſe Veränderungen zeigen ſich am meiſten bey 
der, aus Syamen erjogenen Blumen, in der zwey⸗ 
ten Flor. Gemeiniglich werden biefe Nelken als⸗ 
dann, wenn man Ihre Seuker ii Töpfe verpflanzt, 
und für ihre Cultur gehörige Sorgfalt twäge, ſchoͤ⸗ 

ner ale fie fish, bey der erſten Flor zeigten. _ Ihre - 

Größe; "ooraddgefeht;, daß der SGenker vdilig gefund 

“at, vermehrt fih, dieFarben werben lebhafter, und - 
der Bau bilden fich beſſer auß. Allein nicht ſelten 
wird auch eine folche Relte Kleiner und matter in date | 
ben, als fieben Ihrer erſien Erfeheinyug war. 
nachtbeitige Veränderung trifft meiſtens diejenigen 

Kelten, bie im erften Jahte, entweder durch einen, : 

Ahrer Drgantfation nicht angemeffenen Boden, od 
duch zu viel Räfle, oder durch irgend einen andern, 

oft nicht zu ergruͤndenden Zufall „den Keim zu einer 

Shwächligen Conſtitution In ſich gefogen haben. 

. Dann und tranıı werden folche, Blumen, bey einer 
machherigen forgfältigen Eultur ftärker ‚und erlangen 

bes der dritten Flor den nämlichen Grad der. Schoͤn⸗ 
heit, den fie im erſten Jahre hatten. Diefer Fall ig 

gedoch ſelten, und meiſtens erlebt: man wenig Freude 

wu ſoichen 9— der mom Kai öuriccerherden 
Blumen. sh 

DE Sa 
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— 
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: "Weder ich ‚Abechaupt dis Nefken zuweilen 
PR eigenchuͤmliche Größe verlichen, iſt eine, 
gedem Slumiſten. bekaunte Sache. Um baͤn⸗ 
Fafften zeigt ſich dieſes an denjenigen Blumen, web 
che man im. Herbſte, noch mehr aber bey denen, dit 
wmiam im Fruͤbjahre von entfernten Orten enthas. 
Dieſe Blumen haben, ſelbſt bey der Borausfegung, 
daß ſie bey der Verſendung hinlaͤnglich bewurtelt, 
umnd gut eingepackt geweſen find, doch auf alle Faͤlle 
anf dee. Meife gelitten, find. au den Boden, fo wie 
eu dad Clima, in welches fie famen, nicht gewoͤhnt, 
und werben. dadurch ſchon in ihrem gehoͤrigen Wachs⸗ 
hun, und in Erlangung der, zu einem volllomme⸗ 
wen Flor erforderlichen Vtäfte gehindert. Gie kon⸗ 
weg elfo unter dieſen Umſtaͤnden feine andere, als 
ne unsplifommene Blume hervorbringen. Wenn 
man aber eine ſolche Meike gehörig: abwartet, die 


u Vanon geisonnenen Ableger forgfältig pfleget: fe 


urreichen diefe im folgenden Jahre gemeiniglich (pre 
ae Größe wien . 


Am meiſten zeigt ſich eine Verminderung der | 
* an denjenigen Blumen, welche vorher einen 
nahrhaften Boden gehabt haben, und aus einem 
warmen Elima in ein kaͤlteres kommen. Dahinge⸗ 
ben gebenhen Diejenigen Nellen beſſer, welche vorher 
- einem magern Boden, und unter einer Kälsern 
Himmels; ram) gesogen worden ſind. 


nade·iend. —* —* —J— Cine 
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vetrachcüch woh fo auffallend, Auf Yan peiffen 
der Blume felbR und ihrer Beſchreihung, einen auß 
Neſer Behauptung, will ich, unter mehrern uam - 


. sale gemachten ähnlichen Erfahrungen, nur folgende 


bier anführen Ich exhielt naͤmlich im. Herbſte 


1792. vom Herrn Forſt⸗ Commiſſait Liebner,die 
von ihn in. feinem Berzeichniffe mit Recht ſehr ges 
ruͤhmte, mic aber damahls noch unbilannte Torife 
Bizarbe: Lotichen von Rofenau, Ben der Eine 


im folgenden. Jobre fand ich fie in Ruͤckſicht dee 


Heichnung und des ſehr ſchoͤnen Baues, mind 
Geſchreibung voͤllig uͤbereinſtimmend. Alllein age 
dieſe hertlichen Eigenſchaften wurden durch ihre ums 

bedeutende Groͤße — ſie Haste nicht mehr, als 15 
— Bl im Durchmeſſer — ganz: verdunkelt. Ware ich 
nicht von ber Rechtſchaffenheit bes Oerru Foeſt Som⸗ 
vwuſſairs Lichner eben ſo feſt uͤberreugt geweſen, ale 
ich es noch jetzt bin, ober, wäre mir das Aucarten 
der Nellen in dieſer Hinficht unbelannt geweſen: fo 


An 


Bijarde au ſehen. | 


w⸗ 
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Det aber eine Verminderung der Groſſe ſich 


aunch dann und wann, bey ſolchen Blumen zeigt, 


iwelche man ſchon mehrere Jahre beſeſſen dat, weiß 
feder Blumiſt. Der Grund dadon liegt entweder in 
einer Krankheit ber Pame, ober in einer, dem 
Wachsthum derſelben unguͤnſtigen Witterung, oder‘ 


in einer andern iofälligen, oft nicht zu ergrindende 
Urfache. 


—2e 


VDey diefer lm glaube Ich des Worum 


. heilt erwähnen gu därfen, nach welchem Manche 


Die Geſundheit des Senkers, und bie künftig‘ davon " 


gm erwartende Gröffe der Dlume, vlos nach der 


Siarke des erſtern brurtheilen. Allein dieſes Ur⸗ 
theil truͤgt oft, weil die Organiſation der Nelken 
eben ſo verſchieden iſt, als dieſe Blumen es unter 
ſich ſind. Dieſe allein iſt es auch, welche die, uns 


frevlich nicht anders als durch eine jedesmalige Er⸗ 


fahrnug bekannt werdende Starkb des Senkers in 


feinem natutlichen volſkommenen Zuſtande befliikmt, 


Denn ſo giebt es Nelken, welche groffe Nora tra ; 


9m, auch fruchtbar In BVermehrung find, da 


aber nur dänne Center mic ſchwachem Kraute er⸗ 
deugen. Es giebt Dagegen aber auch andere, welche 
Iouter ſtarke Pflanzen mie üppigem Krause bilden, ' 
dabey aber nur kleine oder Mittelblumen aufweiſen. 
&s kann daher auch die Staͤrke des Senkers Ann" 
flgern Maasſtab, nach: welchem die Scfundpeit der 
Pflanze, oder die Groͤſſe der Bluine zu beurtheilen 


J eevbeun 


ind / vvi Bein Wei abgehen 
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- Außgrten ber Relle auf ihren Bau, Nie ang 
alagg in dieſein Jahre eine Blume die im vorigen ung - 
plagenb wars, ‚nigpe.nur bquet bey der einen. Zion 


eine Nelle fich herrlich heraus, die bey einer andern, 


mit einem Theile Ihrer Blätter im Ausbaue zurüc. 
bleibt ; fondern es zeigt ſich auch diefe Veränderung, 
in der Art des Baues ſelbſt, indem manche Nelle 
in dieſem Jahre im ſchoͤnſten Roſen⸗ oder Nanun⸗ 


Telbou pranget, die Im kuͤuftigen, nicht mehr dies 


zingfte pur davon zeigt. Daß ferner manche deel⸗ 
fe, die mehrere Jahre mie, verfihnistenem Blatte ‚ges: 
bluͤhet. hat, auf einmal Burge Zähne am Blatte zeigt, 


die nie felten in. den. folgenden Jahren tiefer und 


folgiger werden, iſt eine Erfabrung, die ich. mehr⸗ 
mals seinacht.habe, und die wahrſcheinlich auch ypm, 
mehrern Blumiſten wird gemacht worden ſeyn. 


Die am meiflen-in die Yugen fallinde Verande⸗ | 
zung her. Melle iR Die, welche ſich im ihren deich 


nung6r und Grundfarben zeige. - Dag oft eine Rel⸗ 
ke ſcher mehrere Jabre als cat Bijarde ober . 
als B9uarde gebluͤhet hat, die eine ihrer Zeichnungge , 
Borben verliehrt, und in eine, bloſe Aicotte, oder in 
eine Deublette augartet, iſt belanm Dann und. 
wann gebmen dieſe Blumen in den fofggupgy, Yapı ; 
rey die verlohrne Zeichnungssgfarbe wieen qp,, Öfen, 
serer.aeg bleiben fie dag, was fie, durch hiefe Auf⸗ 
Rfthigttoerden annmtt. 
IT, 


hr da “ ... 3* dı 
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‚Eben fo.suie auf Gröffe ecſtrecket ſich auch das 


. 
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“Eben fo, jedoch nicht fo häufig, zeigt fich dieſes 
Ausarten auch im umgefehrfen Falle, wenn nämlich 

Xine Neike bey Ihrer erften Slot nurmit einer-Zeiche 
—— als Picotte oder als Doublette blähes 
re; ſich in eine Picot- Bizarde oder in eine Bizarde 
verwandelt. Ich erinnere mich jedoch nit, daß 
ich diefe Verwandlung‘ ben einer andern Blume ale 
- Key einer ſolchen, die im Jahre vorher aus dem 
Saamen erzeuget tootden mar, bemerket hätte. Die 
- Wrsählung einer Erfahrung untee mehrern, die ich 
hieruͤber gemacht habe, wird, wie ich glaube, hier 
| nicht ganz am unrechten Orte ſtehen. 


Im Jahre 1790, erhielt ich Ranffı’ s Brunette 
als eine untadelhafte weife franzoͤſiſche Picotte mit 
braun, aus dem Saamen. Gie hatte 4 Senter, 
die ich fämmelich tm folgenden Jahre blühen ließ, 
Angen berfelben zeigten fi ch wie im Jahre vorher als 
Picotten mit brauner Zeichnung, bie übrigen. beyden 
aber bluͤheten als Picot · Bizarden, mit incarnat und 
braun ſcht abſtechend gezeichnet. Am Bau, in der 
ichnungs⸗Art und in der reinen Grundfarbe waren, 

e jedoch fich völlig gleich. Die davon genommenen 
Genfer bezeichnete ich ſorgfaͤllig und bemerkte In den‘ 

‚ folgenden Jahren, daß alle Genfer, bie von bee Pi⸗ 
. entte abſtammeten, fich wieder als Picotten geigten, 
. die Abkoͤmmlinge der Picot / Bijarde aber unveraͤn⸗ 
dert in oieſer Iegtern Geſtalt bihhexen. 2 
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Dam und wenn, jehoch ftner, Weränbers u. 


"be Reiten ihre Grundfarbe in eife... Dief? Werden 
derung trift nicht blog bie Nellen, die im Wochergee 


denden Jabre aus dem Saamen gefallen find, fon, 


bern auch ſolche, bie ſchon oft in hechgelber Grund 
farbe: gebluͤhet haben. Nie aber babe ich bemerkt, 


daß eine urſptuͤnglich meiffe Nele, fich in eine gelbe 


verwandelt hätte. Unter mehrern Erfahrungen bier 


fer Art, will ich nur eine um. deswillen anführen, - 


weil die, dieſe Veränderung begleitende Umſtande 
ungersöbnlich waren: Bor 4 Jahren erhielt ich vom 
zwey verfchiebenen, fidjern, und gegen 30 Meilen 


von einander entfernten Drten, die befannte groffe . 
und (chöne gelbe Bizarde Othanes, . Daß eine Er 


emplar blühte gan; der Befchreibung gemäß in hoch⸗ 


gelben, das andere aber, in hagelmeiffen Grunde ' 
Dieſes letztere ward durch dieſe Weränderung der 
Grundfarbe, fo unkenntlich, daß, wenn nicht die 


völlige Uebereinſtimmung der Zeichnungs⸗Farben, 


und der dieſer Blume ganz eigne Bau der Knoſpe 


mich belehrt hätte, ich dieſe beyden Exenmplare, für 
„wwey urſptuͤnglich ganz verſchiedene Blumen: gehaf 
ten haben würde. Die ausgeartete Blume ‚gab mie 


4 Senken, die alle das Jabr nachher zum may 


tenmale ber mir blüheten. Drey diefee Senker zeig⸗ 
ten fich in allen Blumen wiederum als gelbe Bijar⸗ 
den, und taten denen,’ bie, ich Yon dem Eremiptar 
mit gelben Grunde erhalten hatte, voͤllig gleich. Au 


dem vierten Senker bluͤhte die Haupt» Blume auf 


. Bela Bei, die b dien b bepden auf dem nämlichen 


no | Stan: 
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Gene Bıbinben Sitbraslötannte ber; yeldden weiß⸗ 
an Grand, und waren. ihrer Im vorhergehenden Yaho 
ze apsgearteten Mutter OH gleich. Es that mil 
lLein, daß tiefen: Stock beine Senker Hatte, und malt 
dadurch die Gelegenheit bewinmen ward, mehrere 
Erfahrungen damit m ben folgenden Ihr u 
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in gemeine Goncorbie, oder auch in Benerfape were 
qermaßbeln. Diefer Beikuderung find alle voll and 
Hart gupeichunde. Balken, Aue: Difin abe die Bea 
Blusen, am meiſten ausgeſehet. Fade, wie⸗ 

wahl micht ſo oft, find auch: ſparſamer, vud zart ge⸗ 
mehnete Blumen hiervon wicht ganı frey. Hierbei 
Babe.ich:lemmestt, — und Ih tulmfihte wohl gu volfe . 
ſen, ob andere Slumiſten die nämliche Erfahrung 
gemacht haben — daß bie mit afchblau, ja fogar bie. - 
in. biofer Tarbe ſparfam unib-fein gezeichneten Blun 
men,  tüche als andere, zunl Derlaufen geneigt Ruß! 


















Warchmal kehren ſdiche vrrlaufene Blamen, ſowobl 
in ben hen Adcken als In den Senkern, iu Ihr 


scheinen Zefa ya, wi Haft di 
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„Say Farm. den wahen Werch velcet de wi 
— Coemen erhaltam Nele,‘ fo wie Die Gattung zu⸗ 


welchar fie.gehöret,, mit einem Worte, deven Chad 


racteriſtick, nicht cher als ve der zweytn Sr * 
Averlaſſieteit heiten“ En 


Fee 


2) € 1äßt fich Aber eine, von „einen  entfondene . u 


Orte erhaltene Melle nicht chen ein ſicheres Urtheil 
@ißen, als dis dieſe, bey gehoͤriger Cultar vie auf 
dee Reiſe verlohrnen Kraͤfte wieder arlangt/ und · ſich 


an den Boden In welchen fie verpflauzt ae unß 
an das neue Clima gewohnut har. 52 


3). Mon kann, wenn eine neu Doalten⸗ San). 


bey der erſten Flor, eine der hier beſchriebenen Ab⸗ 
weichungen, von der davon gemachten Befchreibuig 


zeigt , in allen Übrigen Eigeufihaften aber damit 


fi 


überein kommt, keiuesweges auf einen Misgrif dh 


Verſenders ‚fondern bles auf ein Arcæun dapd 
Den Palin Kae et 
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Eolte abrigens biefe Waflah, ww; wie “ By 


ih ſelbſt beſcheſde, fuͤr den erfabtnen Blumiten 
nichts belehrendes mithin auch wenig Jıiseteffe ha⸗ 
hen kann, doch dayu dienen künnen, Den angehenden 
Slumiſten n⸗Vetichtiaung feiner Gemerlanaen Au 
Erfahrungen einigermaaſen ga leiten: ſo wrdelich 
auf alle Faͤlle die Zufriedenheit genieſſen, etwas nicht 
ung aeſchrieben zu haben. : Mb. aber, MR in 


wie Tre. ef Dem tan? muß m m 
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VDeurthum des —*7X obꝛdaffn/ da es vin 
a ea feinem VIreheh-Baktiber, fh 
herige Weiſt votzugreifen. 


‚ben aaten Jul 1797. 
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Die Bauvſchale zu: Glafow, .. 
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ie Beuufchule in Slaſow ei unlängbag u 
den erßen Baumſchulen ie der Mark gehaͤrt, 
murde vom Hen. Prediget Uhidgn welcher 40 Jah 
dafelbft im Amte land, und 1787. ſtatb, angelegt; 
Kolgender Zufall beſtimmte ihn nemlich zu ihrer Au⸗ 


legungi Hers Thiele af Tages von den Pfir⸗ 
ſchen aus Do. Hereſchoftlichen Bersen Erfreut 
über. vera. Soft und Wohlgeſchmac, fraot name 


@ärtuer;; ob. gr ihm ‚nicht einen ſalchen Baum wur 
ee ra um. * 


% 5, . A Kurt 


2 S. Dentmärdigtite und Tags Geſchichte der Pr 
* Vrandenburg Herausgegeben von Fiſchbach, Kos⸗ 
dwmann und Heinſius. Berlin. Bley 21797. 8. 
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hat dich, wor ar »Auubsnlliie: ler de air Ware 
ahren Einnen wir uns mehr besgleichen (pen feine 










- ugegogen haben. Wie macht Er decs 106? Tim . 
es Ihnen gefaͤllig iR, follen fie naͤchſtens einmal da⸗ 
ded uſihen. Das geſchicht. Herr Thiele macht es 


nach, und fiehe dal es getaͤth. Im Fruͤblahe dar⸗ 


"anf fieht:er das eiugettagene Auge ſich eutfalten, Ab 
Im Blätter ausdehnen, und in ein Meis aufſchichen 
— kurj, er findet Areube daran, ben Berfuch mehes . 


mals und mit andern Obſtarten gu wiederholen. 


DIE auch diefer. geliugt, ale ſchon verſchiebene junge 
Bäume unter feinen Häyben gluͤcklich bes zur Were 
pflanzung herangewachſen ‚Mind, reifte fein ——— 


dieſe Sache ehe ti Stoßen gu eichben, 
Ein neuer Kunfigeif, sur Bed un 


ſbaynellern Fortbringen junger Bäume, dem ex untere 
deſſen noch hirtzugelernt, das Kopuliren, pie ai 


Lanve Platticen geucnnt, beſtaͤrkt ihn ide miche in 


Dufen d BVorſabe er mo nun Di 


Er Di ed m Eoltahednind unb ABA. | 


70m Wormehumen «befühloffen har, mh. giisig aha) 
Bruch: za finden witfen, Die größten Hinderniſſe zu he⸗ 
Bon. Htater· dem Pfarrgarten war eine ſumpftete 


We, Ve regelmagig jedes Frabjahr unter Wartet 
.  Wheben kam. Ein Theil davon gehörte zur Pfarre. 
Dieſe faße er fh nun dam aus, da fie narh.ber 


u. no cs ſo an ae — 


..u ws . . 
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eine. Wenraptude- umpeßhaffen werben falite: Mir 


7 fie zuerſt mit einem tuͤchtigen Zaun nungeben, 


Hamm den Grund mit Tafhinen auffüllen, im Qet⸗ 


ke ſelbſ vnd an andern Dein ganje Crohhgel abtenr 





ss üben un endlich, ‚don „Sumpf in einen angenehe 
men Gatten. umufchaffen,,. nr Die [hie Bone 
fine davenochſen in fen 


| ie di Diöge, der Eifer, Die Befgwerlide 
keit: fo mar nun auch Der Bohn. Her Thiele wune 
de bald gewahr, daß ex apf einen voktesflichen. Mae 
zuugemeig-gefallen ſey. Raums wurde es bekannt, 


‚ . Wie ſchoͤne Baͤume bey ihm zu haben waͤren: ſo laufe 


L 


ge zaan fie ihm in Menge ab. Anfangs in der Rach⸗ 


. berfehaft auf einige Meilen umher, Als er aber ein 


Werzeichnif davon in den Deuck gegeben hatte, da 
Uefen auch aus den entſerneeſten Gegerden häufige 
Beſtellungen bey ihm ein. In kutzen war er. des 


‚Menu geworden, deſſen Rame weit und breit gehort 


: wurde, der. nicht allein die Marten, fordern auch 
Vonmern, und einen großen Theil Schleſtevs mit 
- Bäumen verforgse, Ich weiß ſolches aus den Ans 


fragen, die nach ſeinem Tode an mich ſelbſt engamı 

Und noch jetzt, wenn Ich auf Reiſen meinen 
123 nenne, höre Ich geweiniglich bald darauf Die 

‚Moe an. mi tn: 14.0 nat d0, we demalk | 
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Re fo Mertchinte Baumſchale geisefen MBT- che 


Vetlehe nahm von einen Jahr zum andern dermaßen 
zu, daß er ſich gendtBiget ſahe, einen Theil des an⸗ 
Wehrijenden Gartens Hiazu ze mietben, welchen mit 
vingerhloffen er es zaletzt auf Mehr denn 12000 ach 
30 Baͤume brachie. Sollte man ihm da, das Stuͤck 


von 8 vis 12 Groſchen gerechnet, wie fie damals 


- Im Preife ſtanden, nicht einen jaͤhrlichen Ertrag von 


3 bls 400 Thalern nachweiſen können? zumal da die 


Buunichele,; wie fie: einmal u Stande gebracht 


war, immer wenigere Koften machte. : eine einzi⸗ 
ge Tochter, webte ihm in Nebenſtunden mit großer 
Fercigkeit Bänder ; die er, beym Ropuliren gebrauch · 
6: Das meifte gieng durch feine ‚genen Hide 


Weine Baumſchule hat mich gummohlhabenden Man⸗ 
ne gemacht, dies find in Stunden der Bertraulichkelt 
meht als einmal feine eigenen Worte geweſen. Das 
wuaar indeſſen nur eine Gelte des Berdienftlichen, dad 
vorzüglich ihn und'die Seinigen betraf. " Eine and 
dere Selte iſt dieſe, daß feine Betriebſamkeit auf: die 
hieſigen Einwohner uͤbergieng. Herr Thiele brauch⸗ 
8 fie biswellen als Tageloͤhner, beſonders zur erſten 


Anlage und denn · auch fortdaurend zur Einholung der 


Wildlinge und zu andern Geſchaͤften mehr, die ſich 
r ihn ſalbſt nicht ſchickten. Mit ber Zeit ſteng es 
an ihnen zu gefallen. So bebenllich ihnen die Sa⸗ 
&e auch anfangs gefchienen hatte: fo fieng ſte ſhnen 
boch nach und nach zu gefallen an, als fe einfühen, 
wie viel fie num eintruͤge. Kinder, ſagte denn wohl 
der Prediter, wie waͤrs, wenn tht euch De 
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u arch anlage Eq warden de Boaum imn 


wnicht zu viel werden. Ibe febt, Ich kann Tanga for 
piel nicht ſchaffen, als man verlangh Nicht ume 
ſonſt waren dieſg Worte, nicht verlohten dieſe C⸗ 


innerungen: Man ſchritie witklich gu Veiſachtu. 
Der guse Fortgang der Gache, die baldige Emnals 
‚ wme,.bie auch bier erfolgte, heydes that fine Wing 
Jung, heydes eröfgete endlich den hieſigen Beugeinen 
eine Erwetbquelle, die hoͤchſt wahrſcheinlich fo. bald 
night wieder verſtegen duͤrfte. Es ſind gegenmärtign 
wenn ich die kleinern Anlagen bey Geite ſetzes weiß; 





Won vpier beſtehende Baumſchulen bey und verha 


den. Sie gehören entweder den Wirthen ober den. 
Söhnen, die einmal in des Vaters Nahrung treten 
ſpllen. Eine davon brachte doch ihrem Befttzer im; 
vorigen Jabre Über ſechtis Thaler -chn » Was:ifi‘ 
dqs den Leuten nicht für. eine Sitte! Wie but SD 
Ra daß ſie weder im Alter. darben, nach auch tm} 

jangern Jabren mit leerer Hand anfangen durfent 
Wie dient ſie zugleich zur Erhaltung einer nuͤtzlichen 


Thaͤtlgheit in der Gemeine! Je nachdem die ahren | 


‚wis fällt, iſt bie. Arbeit des Boybmanns freylich ofc) 
. Wberbäufe und erfordert fie" ale Feine Kräfte: Ned 
bem ‚allen aber bieiben ihm zuweilen doch nah Beik; 
ten od, Stunden Äbrig, die er mis Berufs und 
Hieaftgefchäften nicht autzufüfen mei, Das ſtud 
num gerade hie Seiten jnd Stunden, welche Die hie⸗ 


ſigen Ciumodner auf ihre Baumzucht verwenden. 


der, ‚Wide: wicht poͤſtz aafenloſſen wa alfa Mar; 
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Bias. über Cherei noch nicht zu Branchen WE, Ya 


beicgäftigen fie fich mit dem Kopultren und mit der I 


Anlage und Einſtellung der diesjährigen Föglinge: 
FR dich gefchehen: ſo bedarf es bis zur Okulixzeit 
nur wenige Nachhuͤlfe, Sauberung und Uufſicht. 
Dazu reichen denn die Abendſtunden, nach gethaner 


 Belparheit voͤlig zu. Das Okuliren ſelbſt iſt niche 


(übe den ihnen tm Gebrauche. Und wenn es auch 


1. Wr, oder künftig mehr in Gebrauch kommen ſoll⸗ 


21 


sas: fo laͤßt ſich In kurzer Zeit in ſechs Feyerabendeu 


ceiner einzigen Woche, im Verbaͤltniß mit dem Gan⸗ 


sen, ſchon viel beßreiten. Kommt es endlich im 
Herbſte zur Auchebung, zum Einpacken, zum Ber⸗ 
fahren ‚ber zeitig gewordenen Gaͤume, auch bank 
IR die Doingende Arbeit, iſt Saat und Ernde vor 











Mer Es IR alſo dieſe Mebenbeſchaͤſtigung anferer 


Einwohner von der Art, daß ſie ihrem Hauptetwer⸗ 
Im, aemlich Ihren Ackerbau, wicht ben geringſten Eins‘ 


ag thut. Gewiß, ein weſentlicher Vorzug vor 


Helen andern ſolcher Nebenverdienflen, die, was 
Mi auf dee einen Seite eiubeingen, auf der andern 


GSeite Schaden machen. Diefe angeführten, hier 


ſchon vorhandnen Baumfchulen nügen jedoch nicht 
ihren Herrn und Eigenthuͤmern allein, nicht dios 
mit dem daraus erwachſenden Verdienſt und Maſat 


ſerndern fie nuͤßen auch der ganzen Gemeine. te: 


deranlaſſen, erleichtern und befſordern nemlich die 


und Bepflanzung ber hieſtgen Obſtgaͤr⸗ 


ee, ald man es vorher noch wicht geſehen hür. Bir’ 
Don bar Autſuchen der Bäume, haben fie in’ 
der 


wur Te mg eng — 
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| Birk; irn Bitten Wi, ib beste ei 


wor beni. andern inuner ſchutzerichter damit umge 


en. Wär es und ju vergeben, wenn wir das nie 


DVMteen, wenn wir aiche jede Stelle; wo es rath⸗ 
u, m einem Baume bepflanzen wolnen ? Cs 
dar Ans. noch and) Feiner einen Borwurf barkben 
Aindien Uärken. Mir haben ſeit einigen Yahren «te 
wbsferni alten Ohtien nachgepflanzt, wo es erforbens 
EAU ice; Saben V weni gan; anfeher 
Side Bünmgkeien augelegt, ©) und ſoiches auffet⸗ 
Den auch aa auf Merken Ormeinbeplägen ek 
Sexraßen ud Wegen verſucht. Es muß alfo mb 








Uuftige mem fein Unglaͤck, kein Feind, keine’ zer⸗ 
ftdrende kLandplage bamviſchen komme, unſer Ort v 


ergicbig am Obſtertrage werben; als es verhäftniß 


. mäßig irgenb ‘ein’ anderer mie: immer ſeyn fans: 


Seägt. nım das unſtreitig zu einer. gefündern phyſt⸗ 


ſchen Beſchaffenheit ſowohl, als auch zur Vermeh⸗ 


zung des Wohlſtaudes in einer Gemeinde bey, dann 


gulter Thiele! haft du dich bey den Deinigen und dee 
von Madpfonunneet; auf; mehr. als eine Weiſe vcent 


— und denen —* erben breite 


un... 


ben bald ** netjan, da findes, ein gutes 


More bald Vachahmn ng. „® Ba es auch bier 


2 Bird O0 Barnim Yeritäeniiden: Ps 


; teil, unr 13 Ackernahrungen Jäpis, A: Dad ke Yiname, 
„arme vom sinn 8 Iabren ſchon genug weh 
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wit Herr Thielerzs Mumiſchaloq Gehe Wenfpi . 
wirkte nicht: in dee. eaen Raum unſers Doͤrfchens 
gBrin, ‚46. wirkte. auch weiter hin, und fer dem⸗ 
beißen. . Ich datf jehtmicht. vici Hber-eing Meieuug 
air gehen: ſo zreffe ich auf diefem Wege ſhon n 
Bäpsifche und «ine laͤndliche Baumſchule [PR 22°? 
gIſters haben, Prediger: zu Vorſtehern, chtere hat | 
*. gan Landeigentbuͤmet zu ihrem Serinc, Sehe berfü 
Ben if von großen. Umfange, goller Drbnung- u 
übesaus vollſtandig. Alle drey werden ſich aber auch 
t ſchaͤmen, zu; ‚gefichen : wie find theils fpätegn 
Deut chejls Kinder-und Abkoͤmmlinge der Thiele 
ſchen Schule. Wäre jene nicht geiweßgn,, wäre. und 
da wicht, mauche. Handreichung geſchehen, und wäre. 
a8 nicht gleichſam poraearbeitet worden „wer weiß, 
ag Einer von ang Bm A org sen | 
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dene Duͤngungsmittel in De auf u 
u Gemiß und Dlumengärten. u 


.. gehann Samuel Sardte,. | Pe | 
J “Super, . und Sbapke zu Buttſtaͤt. 
| Bon Geheaſt ube dieſet Ndhendlattz hede ich oder 
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ich fie feit mehrern Jahren geſammlet, und unter 


verfchiedenen Umfländen gepräft habe. Man follte 
freylich nicht alles gleich für Wahrheit niederſchrei⸗ 
ben; noch weniger aber ſogleich drucken laffen, was 
san einmal ober zweymal geſehen bat, und oben, 
es vielleicht noch bie Brage il: ob man auch recht 
geſehen habe? Dann wuͤrden freylich der Nächer we⸗ 
nigere, aber diefe wenigen ‚wären gewiß gut- und 
mancher Autor blieb zwar im Berborgenen, wodurch 


aber vu zuglelch feine Ehre gerettet würde, 


Man weiß daß ber Boden eineß Hbftgortene m un⸗ 
Aeich weniger Arbeit und Begattung fordert, als 
. ein Gemäß und. Blumengarten. Hat der Baum ei: 


nen guten und fruchtbaren Boden, fo gedeihet er 
mehrere Jahre; aber nicht alſo der Gemuͤß⸗ und 
Blumen. Garten. Diefer wid jaͤhrlich mehrmalen 
gegtaben, gut.gebünget. unb vom Unkraute hinlaͤng⸗ 


lich gefäubert-feyn, wenn er feine Dienſte thun ſoll; 


und oft genug thut er fie nicht allemal zu umfrer voͤl⸗ 


ligen Zufriedenheit, gefeht auch, daß wir, wenige. 


ſtens nach unſrer Meynung, gethan haben, was 


feine Fruchtbarkeit befördern konnte. Freylich haͤn⸗ 


get ſehr vieles von einer Hünftigen oder wentger guͤn⸗ 


ſtigen Witterung ab, aber auch fehr oft liegt die 
Schuld gewiß an dem Gaͤrtner wenn ihnt fein Gar⸗ 


ven nicht dasjenige Ieißer, was er von ihm erwartet, 


Annalen d, Gaͤrtnerey 70 Stuͤf. € Weh⸗ n 


32 
wüßte, wal ich fuͤr dieſe Die mehreſten Erfahrungen 


geſammlet habe; Erfahrungen, die ich den-Befern 
der Annalen ſicher vorlegen und empfehlen kann, ba. 





⸗ 


reacheils nicht ueaniuen, als ob er toſener FR 


f&äften nachlaͤßig wäre, ſondern barum, weil er 
fin Arbeit nicht recht machte. 


Zufoͤrderſt kommt auf einen güren Boden FIR 
Gartins alles an. Diefen prüfe man genau, mat 
“ Asıterfuche wie Höhe der. fogenannten Ackererde, d. i. 


der obern guten Erde; man unterſuche die Erdlagen 


unter derfelben ; ‚ man peife deſſen natürliche Wir⸗ 
kungen auf verfchiedene Gewaͤchſe, oder Blumenar⸗ 
tın, und fehe dann, wo der Garten Hälfe braucht, 
ugd wie ˖· man ihn helfen kann. Hier feuchten bie 
I Vorſchriften der gewoͤhnlichen Gartenbücher ſeht ſel⸗ 


ten, und oft / ſehr wenig. Lieber mache man ſelbſt 


veornuͤnftige Verſuche, und nahme dabey die. Um⸗ 
ſtaͤnde su Huͤlfe in denen ſich der: Garten befindet, den 
wir bearbeiten und fruchtbas machen wollen. | 


Es iſt ſicher, daß das Duechfieben Stueſen ober 


/ Royolen des Bodens feinen. entſchiedenen Nutzen hat, 
und jeder Gemüß- und Blumengarten ſollte alſo vors 
bereitet ſeyn. · Das Durehßeben reiniget die Erde 
von Steinen, Bon Quecken⸗ und andern Graͤßern, der 
ren Wurzein in der Erde fortfchleithen und den Bo⸗ 
ben aus ſaugen. Aber die Erbe ſelbſt wird zwar tei⸗ 
ner ober darum nicht beſſer, als fie von Natur war; 
Ba ein: gu tiefes Durchfirben hehet nicht felten die 


magere unfruchtbare Erbe’ heryvor, wenn es die gute 


Erde in eine ſolche Tiefe bringe, wo fie feinen Rus 
sen ſwai⸗ 3 Bi r das 06 Durchuher der 
tde 


8 
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?..@che muß, mit Behntſamkeit geſchehen; A es aber 
gut gerathen, fo iſt es nicht ſchwer einem Garten 
Die möglichfte Frochtbarkeit zu ſchenken, bie en feiner 
Rage nach haben haben kann. ' 


= Saon die eafben Berfadhe mit dieſer nathelicen, 
num. gereinigten Erbe lehten und deflen Kraft. erken⸗ 
nen, nur eimpfehle ich die Vorficht, die erfle Probe 
mit verſchlednen Gersächfen und Blumenarten zu 
machen, und zwar mit jolcher, die bald mehr balb 
weniger Rraft verlangen, wenn fie gedeihen follen. 
Einen gänzlich unfruchtburen Boden ober einen ha⸗ 
gern, ber zwar einige aber nicht binkängliche Kraft 
- Bas, Wird man bald kennen lernen. Hier-denfe man 
noch nicht an bie Düngung, fie thut nur halbe Bis 
tung, man vermifche lieber zuvor bie unfruchtbare, 
hhagere Erde, mit guter Gartenerde, bie man ebene 
falls durchgefieber hat! Vermiſchung mit Sande, 
vder eines fandigen Bodens mit ſchwerer Erde, muß 
ebenfalls mit wieler Behutſamkeit gefchehen. 9. B. 
die Aurikel verträgt an ihrer Wurzel, Beinen Band, 
Nelken und Tulipanen verlangen ihn, und die Hys 
atinthe verlangt fogar vielen Sand. Eben diefe Be⸗ 
ſchaffendeit hat es mit den Gemußatien und e6 
ſolgt daraus | on 


1) daß e ein durchaus gleicher Boden, weder für 
einen Blumen, noch für even Gemäßgarten. 
tauge; | Er oh. 
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2) daß nem feinen Gatten. in mehrere Felder ab⸗ 
theilen, und jedem Gewaͤchſe dasjenige Feld 
anweißen müffe, das für daſſebe zutraͤglich iſtz 


3) daß man ſich bemühen möfle, in Ruͤckſicht auf - 
die Gewaͤchſe Fennen zu lernen, welchen natuͤr⸗ 
lichen Boden ſie verlangen. | . 


Durch. dies Geſchaͤfte wären wir denn ande 
weit gekommen, unſere Saͤrten eine gute, natürliche 
Erde gegeben, und dadurch den ſichern Grund zu ih⸗ 
ger künftigen Bruchtbarkeit gelegt zu haben. Außer 


ber forgfältigen Bearbeitung berfelben, durch oͤfteres 
. Umgreben und durch fleiße Vertilgung des Unkrau⸗ 


tes, koͤmmt es nun darauf an, die natürliche Kraft 
‚des Erdreiches nicht nur zu ſtaͤrken, ſandern auch zu 

erhöhen, und dag geſchiehet durch den Dünger, Die 
Düngungs. Mittel, theile ich in gemeine opder ger | 


‚wöhnliche; weniger gemeine, und nur bin und - 


wieder ie: 3 und. in kanſtliche oder ge⸗ 
kanſtelte ob | 


f 


Der gemeine oder aewdhnliche Dünger A Wr 


thieriſche Miſt, der von Menfchen und von Thieten 
bereitet wird. Er iſt entweder ſtrohreich, oder 
mehr oder weniger zuſa mmen Befault. 


—RX 


Sohreicher Duͤnger iR freylich nur Salber 
Dünger, da das Stroh dem Erdreiche keine: Kraft 


veben kann. Brei find Fälle vorhanden, wo 


man 


» 


| 
| 


! 


7 jeden Grunde und Boden. gedeihen, eine Düngung » 
. Da ⸗ | 


man ein ſolches Mittel empfehlen kann , und two 


ſtrohreicher Miſt wirklich fehr viele Dienſte leiſtet. 
Zufoͤrderſt leiter er fuͤr einen feſten Boden darum: 


ſehr gute Dienſte, teil dad Stroh nicht nur die Et⸗ 
de locker erhält, fondern weil es ſich nad) und nach 


in gute Erde verwandelt. - Dann thut auch die Art 
"Düngung gute Dienfle in einem zu geilen Erdreiche 
weil ein ſolches Mittel nur halbe Kräfte hat, und es 
nicht. anzurathen Ift, ein folche® Erdreich ganz ohne: 
Düngung zu laſſen. Mur muß man dabey die Bote. 
Ncht gebrauchen, diefen Dünger gut einzugraben, und: 


Das Stroh völlig mit Erde gu bedecken, weil ſonſt 
Die Regentrürmer des Nachts das Stroh, und mit 
demſelben ‚die Pflanzen, fonderlich die särtere, in die. 
Erde ziehen und fie verderben. Die befte Methode 
ift, daß man beym Graben. des Gartens Furchen 
aufwirft, da hinein den firohichen Miſt lege, und: 


gleich dem Adersmanne, mit der’ meyten Kitae⸗ 


die eiſte u. ſ. f. uͤberdeckt. 


Freylich iſt ein mehr oder weniger verfaulter 


- PDünger- und vorzuͤglich derjenige, der ſchon faſt 
vererdet iſt, allemal beſſer, und man kann denſelben 
durch Gruben leicht erhalten, wenn man ihn in ei⸗ 
ner ſolchen Grube zwey Jahre liegen laͤßt, daß et 


gehörig faule. Dieſer Duͤnger thut auch an jedem 


Gewaͤchfe die gehoffte Wirkung, obgleich ‚die mehre⸗ 


ſten Blumen, die gemeineren ausgenommen, die auf 


vulangen, die sin ur iſt. 


v up fr 
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Da wo ieheſtand und Muse die eigentliche: 

 Babrik des. Düngers iſt, finder man felten reinen: 

ober einfachen Dünger, d. 1. ſolchen der won einerken: 

. Thleren herkommt; der meßrefte iſt gemiſcht, und 

kommt gewoͤhnlich von Pferden, von *üben, von 
Saafen und. von Sehweinen. | 


Vom Pferdemiſte weiß man, daR er uͤberaus 
bitzig HE, . und er Bürfte in den wenigſten Fälfen und 
vermiſcht anzurathen ſeyn. Bey ben Spargelbeeten: 
that er erwünfchte Dieuſte. Denn diefe Pflanze verd 
langt fehr-viele Wärme, wenn fie gedeihen 'foll. Aber 
richt alfd bey den Blumen und bey andern. Garten⸗ 
gewaͤchſen, allenfalls ben Blumenkohl and die Arti⸗ 

‚Node ausgenommen, die viele Wärme verlangen 


und vertragen koͤnnen. Ben Blumen in Toͤpfen, 
vorzüglich bey Nelken, thut er im erſten Jahre zwar 
fehr große Dienfte, in Abſicht anf die Größe der 


Blumen, teil man diefe Panzen, durch fleißige®: 


DBegiefen unterſtuͤcken kann; da er aber zugleich die 
Wurjeln angreift und bie Ableger abertreibt: fo richt 


tet er, in Abſicht auf die Fortpflanzung diefer ſchoͤnen 
Blume außerordentlichen Schaden an. Man kann 


demnach den Pferde⸗Duͤnger alsdann nut ſicher brau⸗ 


chen, wenn er mit andern Düriger, beſonders mie 
den von Menfchen, ober Kähen gemiſcht ift, und 
wenigſtens ein Jahr gelegen, und dadurch ſein tolle‘ 
des Keuer verlohren ar Nun aber thut er au! 
‚ doppelte Dienſte; den einen fuͤr das Erdreich, das 


er, weil er viel ſpaͤter alt [eb andrer Dünger were 
erdet, 
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erdet, botler hält; den andern für die Pinnge, Be: 
er gut naͤhtet, ohne fie zu übertreiben. 


Aueh, was ich von, dem Pferbeblinger geſagt 


Habe, das gilt auch von. dem Schefniifte. Auch 


dDieſet it aͤberaus Hifig, und ‚in dürsen Jahren 


wmuͤrde alles verbrennen, wenn man Ihn ohne Mi⸗ 
Iſchung, oder wenigſtens ohne Vorſicht, brauchen woll⸗ 
te. Ich ſetze bie letzte ECinſchraͤnkung ans folgenden 
-Brumde Hinzu. Ich Halte ſouſt kein Vieh als Scha⸗ 
fe, und-bin daher genoͤthiget, meinen, Garten mit 
Schalmuſte gu duͤngen. Aber 


5 H ar meine Auntkelbeste „ und. meine Nelkenaͤſche 


bereite ich mic einen fünftlichen Dünger in Gr. 
ben, davon ich bernach etwas fügen werde; , 


9) für meine Abrigen Gartenbeete gebrauche ich 
nie friſchen Schafduͤnger, ſondern wenn Ich im 
Fruͤhjahre meine Aecker geduͤngt babe, laſſe 
ich das klare Ueberbleibſel im Hofe, ſammt der 
im Hofe befindlichen Erde auf einen Haufen 
werfen, wo beydes unter freyem Himmel bis 
in den Herbſt liegen bleibt, und erſt im Herbſte 
wird er in den Garten gebracht, und eingeaten 
ben. | 


Hierdurch entfehet einmal doch ein Senife 
son Schlamm⸗ and Schafbänger; hernach wird dies 
Semjſche wenn id De pm künftigen en 

un 4 rechne, 


er. 
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rvechne, wo / wenigſtens der groͤte She bes Sar⸗ 
tens beſtellt wird, doch ein Jahr alt, und ber Schafe - 
Dünger hat fein wildes und den Pflanzen ſchaͤdliches 
Feuer gewiß verlohren. Die Tulipanen und die Sa⸗ 
latlaͤnder pflege ich indeſſen mit dieſen Duͤnger nie 
Iu begasten ; es wicd ſich hernach zeigen, was ich 
mit dieſen vornehme. Durch dieſes Verſahren babe: | 
cch nie irgend einen Nachthei fuͤr das was ich pflan⸗ 
gze und baue gefunden. Kam ja irgend einmal ein 
Jahr, und dag kommt gewiß für jeden Gärtner, or 
mag. biefen oder: jenen Dünger anwenden, wo mie 
meine Arbeiten nicht-gelangenz fo lag der Grund 
mehr in andern zufälligen Umfländen, z. 3. an einer 
angünfigen Witterung ; als in meinem Dünger: · 


J Ohne Zweifel giebt der Duͤnger. von Kuͤhen⸗ 
den ſchoͤnſten Miſt fuͤr Gaͤrten und für Aeccker; wer 


hiefen haben kann, der kann von ihn in duͤrren und 


in naſſen Jahren die ſchoͤnſten Wirkungen erwarten, 
‚Well er weder zu hitzig, noch zu falt iſt. Gut iſt es 
indeſſen allemal, wenn man den obern groͤbern Duͤn⸗ 
ger auf feinen Acer bringen läßt, oder wo der Fall 
nicht iſt, daß er menigſtens ein Jahr im Freyen 
liegt, damit feine unteinen Theile, verfliegen und 
„ge mehr gufammen faulet. Auch deu untern fläcern: 
Dünger laſſe man wenigſtens ein halbes Jahr im 
Freyen auf einem Haufen liegen, und er wird als⸗ 
dann die kraͤftigſten Wirkungen leiſten. | 
Schweine, Miſt iſt unter allen Dingen jdn 
der fetteſte, aber auch der geringſte; er hat wenige 
FL Kraͤfte, 


J 
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Kräfte‘, tind man thut am .befien, wenn man RP 
deſſelben iganz enthält, : Bay. großen Gärten, bie 
fehr vielen. Dürer fordern, könnte indefien der Ball - 
Boch mwatt- antreten, daß man.ıflch deſſelben wenig» 
ſtens zuni Xheil- bedienen müßte; dann aber wrde 
72.1.1 Ze 
1) daß men einem Thell von. dieſem Duͤnger 

“mis given Thellen auteen guten Dünger mifche 

te, und ihn gleichwohl nut . 

2) auf folgen Beten, gebrauchte, bie enttweher 
. für ſich ſchon viele Kraft haben, eder wohin 
man ſolche Gewaͤchſe (det oder pflanzet, die 
auch ta einem nur mäßigen Boden gedeihen. 


Noch · muſt ich etwas uͤber ben Suͤhner⸗ und 
Taubenmiſt ſagen. Er gehöret unter diejenigen 
Duͤngerarten, die ſehr hitzig ſind, und duͤrfte daher 
nicht allenthalben anzuwenden ſeyn. Man pflegt 
gemeiniglich tim Herbſte, oder Im Fruͤbjabre, ich 
wuͤrde dazu ·den Herbſt empfehlen, mit dieſem Düne 
ner die Spargelbeete zu bereuen, und eu mag hier 
allerdings gute Dienfte than , weit diefe Pflanze piele. 


Waͤrme verlangt. Außerdem, babe ih in Ruͤckucht 
uf die Aurikeln zwey Erfahrungen gemacht, die ihn 


für dieſe Blume zu empfehlen ſcheinen. Ich babe 
nemlich nichrere Jahre pwoiſchen. die Aurilelreihen 


weinige Soße tiefe und eine Hand breite Furchen wer 
ogen, dieſe im Gerbfe. mis Obnermiſte außsrfät 


es 


⸗ 
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dm, fünftigen Frutzahr aber mit Erde bedeckt; um 


weine Aurifeln wuchſen gut, ‚vermehrten ſich ſtark, 


und bluͤheten berelich. Ich habe fogar, da ich im 


Herbſte 1796. ein neues Aurikelbeet anlegen mufte; 
aus Mangel eines guten andern Duͤngers Huͤhner⸗ 
miſt eingegraben, in dieſes Beet im Fruͤhiahte 1797 
Aurikeln, theils getuſchte Luͤcker, theils engliſche, 
alſo gute Sorten gepflanzt and fie haben ſich nicht 
nur in biefem ganzen Sommer treflich gehalten, ſon⸗ 
dern alle Pflanzen’ ſtehen noch jetzt, da ich dies im 
Detember fchreibe, ſo gut, als ich es nur wuͤnſchen 
dann. "Died find Worten: die ich zwar jum Theil 
nus meinem eigenen Garten genommen babe, die 
alſo das Erdreich, in weldheg Ich fie gepflanzt habe, 
überhaupt genommen, ſchon gewohnt find; allein es 


I find auch darunter fremde Pflanzen, die bey mir in 


eine ihnen fremde Gegend gekommen find, Ich bitte 
aber.meine Lefer, diefen Umſtand ja nicht. gu üben 
ſehen, dag ich mein Blumenbeet ſchon im, ‚Derbfte 
in Ordnung brachte. die Aurikelpflanzen aber. er 
im Fruͤhjahre in dieſes Beet ſetzte, da der Winser 
den eingegrabenen Huͤhnermiſt ſchon ſehr geſichtet 
hatte. In ein friſches mit dergleichen Duͤnger be⸗ 


fruchtetes Beer, moͤchte Ich dach nicht. zathen, Auxi⸗ 


Sein, ober fonft eine werthe Pflanze zu bringen; ber 
Verſuch möchte vlelleicht nicht gerathen, | 


Ich komme nun auf ‘sie weniger georöhntichen 


 Wüngungsmittel, ‘die man wenigſtens nicht alent· 
| halben gleich ſicher und vocthellhat aucvenden kann; 


Ich 


⸗ 
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Ich rechne hiehet die Miſtgauche, oder mte fie der 
Thuͤringer nennt Miſtſotte, die Hornſpaͤhne, die 
Aſche und der Schlamm; z. B. aus Teichen, oder 
folgen Höfen, wa ein hetcachtlicher Vichſtand If, 


Die Miſtgauche thut in der That für Accker 
und für Gärten mehrere Dienſte, als man glauben 
ſollte. Ein bleſtger Oekonom läßt alle Sauche ſeines 
Hofs in großen Faͤſſern auf feine Hecker fahren, und 
dies thut ihm große Dienſte. Was ich von ihrer 
Kraft weiß, das beſtehet aus folgenden zwey Erfab⸗ 
rungen. In die Gruben, in welchen ich meine 
fünftlichen Dünger , von dem ich unten reden werde, 
fuͤr die Blumen bereite, laſſe ich viele Gauche ſchuͤt⸗ 
ten, und ich habe davon nie eine mangenehme Folge 
erfahren. Ich habe fogar die Tulpenpeete, wenn 
ich die Zwiebeln berausgendmmen hatte, und fit 
friſch gegraben. waren ; mit viele Sauche begießen 
laſſen, und nachdem ich fie noch elnigemal gegraben 
haite, die. Zwiebeln noch in bieſem Jahre eingelegt, 
Ich habe davon nichenur keinen Schaden gehabt, 
ſondern dieſe Zwiebeln haben auch in dem gufünftigen 

Jahre, ſchoͤne Stengel getrieben, und:gum Blumen - 

gebracht, ohne daß ich diefem Werten, außer deg 

Gauche, irgend eine andere Nahrung gegeben hästee 

Wenn ich nun dieſer Gauche eine wahre Düngunge« 
kraft beylege: ſo will ich ſie gleichwohl nicht als ein 

allgemeines Duͤngungomittel empfeblen. Cheilt 

weil ich nichtẽ ampfehlen mag, mas ich nicht Buchs 
aus empfthlen kaun, und Aber. fchlen wir gemuſen 

. ve 
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Efahrungen; theils weil ich glaube, daß die Gau⸗ 
che nicht nachhaltend genug iſt, und folglich ein 
Gartenbeet für das künftige Jahr zu ſehr entkraͤfter. 
an. ziehe demnach guten Dünger der Gauche vor, 


bediene fich derſelben für die Gärten nur im . 


anßerſten Nothfalle, und verfäume es ja:nicht, ein 
mit Gauche geduͤngtes Gartenbeet im. künftigen Jah⸗ 
ge- mit recht gutem Dünger reichlich zu verſehen. 


- Ein ausgemergeltes Exdreich läßt. fich nur mit Muͤh 
wieder gut machen, und man verlishrt zu viel, wenn 


man Jahre berechnen muß, che man einen erlittenen 
| Scaden wieder erſetzen Fann. , 


Die Hornſpaͤhne, oder bie Abgänge des 
»Horndrehers bey feinen Arbeiten, find ein vortref⸗ 
liches Düngungsmittel.für jedes Land, und. für jede 
Pflanze und Blume. Man muß in der That erſtau⸗ 


nen, wenn man: die Wirkungen betrachtet, die ſie 


heroorbringen. Man waͤhlet aber biezu die Efärern, 
ohne daß man gerade Urfache hat, die ‚größern oder 


gtoͤbern wegzuwerfen, wie ich gleich zeigen werde. - 


Mit Diefe zarten ‚Abgängen von Thlerhoͤrnern bes 
fireuet man daB Beet ohngefähr einen halben Zoll 


hoch, gräber fie dann ein, daß fle ſich mit ‚der Erde 


genauer vermifthen , und fie behalten ihre Kraft fuͤr 
ein Gartenbeet, wenigſtens zwey Jahre, da fie lang⸗ 

fam faulen. Eben dieſe langſame Faͤulniß iſt die 
Ueſache, daß man fie ſogar für die Tullpanenbeete 
Brauchen Fan, für welche ich —8 derſelben oft, 
und faſt gewößnlich. bediene. Da ich das Sad 
2, . j ſal 





$al habe, daR ſich in meinen Garten. die Ackerſchne, 
tfe Limax .agreftis Lin. häufig aufhält: fo dinge 
ich mit folchen. Hornfpäßnen alle Diejenigen Beete, 
wohn ich Satat, Bohnen, After.und mehrere Licbs 
Kingöfpeißen der Ackerſchnecke pflanze oder für, uud 
thue dies mit großem Vortheile. Denn obgleich der 
Kornfsahn die Ackerſchnecke nicht toͤdtet, denn noch 
Benne ich Fein Mittel, dieſes Ungeziefer zu vertilgens 
fo wird es doch durch fie in fo fern vermindert, weil 
va viele. Eyer derſelben umkommen, two fein gröbes 
ser Miſt liegt. Die gröbern Hornſpaͤhne werfe ich 
in das Waſſerfaß, in welchem das zun Begießen 
aufbewahrte Waſſer bald ſtinkend, und alfe weich 
wird. Dan weiß es aber aus ber Erfahrung, daß 
«in weicheres durch die Soune erwaͤrmtes Waſſer 
ungleich mehrere Dienſte thut, als daB härtere. ‚Dies 
‚ fe Hornfpähne find gerade nicht koſtbar, da ein Wels 
midriſcher Scheffel mit dem. man wenigſtens acht 
Beete binlänglich duͤngen kann, bey mir nur gehn 
Groſchen koſtet. Nur Schade, daß man fie nicht 
In fo großer Menge haben kann, Daß man fich ihren - 
im Großen und Allgemeinen bedienen koͤnnte. Denn. 
auch fuͤr den Ackerbau, fonderlich für Kraut, und 
Gemuͤs laͤnder leiften fie fehe gute Dienſte. Was. 
ich von den Hornfpähnen. gefagt habe, bag gilt auch 
von dem Pferdehufe , den man von den Schmidten 
- erhalten kann. Allein man kann ihn eben nur nicht in 
genugſamer Menge haben, daß man In im Großen 
sehen | Hank, 
.. 7 
Man 


Wan vuch ferner auch, die Aſche, wenigen) 


in eingeinen Bällen, als ein. gutes Düngungemtreef 
‚zu gebrauchen, und man legt Ihe bie und da große 
Lobeserhebungen bey. Fuͤr den Ackerbau und Wie 
ſenwachs habe ich mit ihe nie Verſuche augeſtellet 
und diefem Fall muß ich daher ganz übergehem, 
Mas ich für die Gärknerep non ihr weiß, daruͤber 
: Bann ich ihr wahrhaftig Feine Lobrede halten. Mas 


fieber gern Hase Aſche, auf die gefäcten und kaum 


aufoegangenen Gemuͤspflanzen, und ſagt, daß a 
der Verheerung des Erdflohes Einhalt chue, und 


* Wachsthum ber jungen Pflanzen befärhere. Nach 
wiederhohlten Verſuchen babe ich allemal daB Gegen⸗ 
hell gefunden. Dem Erdflohe geſchahe nicht ug 


Bein Einbalt, ſondern die jungen Pflanzen verſchwan⸗ 
den ſogar von ben Beeten, und diejenigen, die mie 
übrig blieben, wuchfen auch nicht beffer, ala ohue 
Aſche. Man pflegt ferner Afche auf die beſchnittene 


Peterſilie zu ſtreuen, und giebt vor, daß ſie dann 


ſchnell und geil nachwachſe. Aber auch diefe Mir 


Bung habe ich an ihr nicht wahrnehmen fdnnen, und 


auf junge kaum aufgegangene Peterfilte ‚gefreut, hat 
fie mir ſegar Schaden zugefügt, daher ich für mei⸗ 


‚nen Garten feis mehrern Jahten von ber Bfche gar 


keinen Gebrauch. mache: Da die Aſche, mie bekannt 
if, eine ſehr ſcharfe Lange giebt: ſo kann man ſich 


An der, That nur wenige Vortheile von ihr für bie 


Gaͤrtnerey verfprechen; denn durch den Regen: und 
das Begiehen entſtehet aus ihr auch eine Lauge, Dit 
ſe toͤdtet, wie ich fi cher nicht einmal bie Acker⸗ 

ſchnecke, 
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fſchnecke, und ich weiß auf dieſe “a wahrhaftig, 
‚nicht, woher es fommen mag, daß Branche die Afche 


als ein gutes Düngungsmittel anpreißen, 


Mebt Tann Ich don den guten Wirkungen des 
Schlammes fagen, den man in Teichen, ober auch 
In folchen Höfen findet, wo ein beträchtlichen Vieh⸗ 


Rand ift. -Die faulenden Waſſerpflanzen können dem 
Teichſchlamme viel Nahrung mittheiten, unb das 
Vieh, das im Hofe hin und hergehet, dem Schlam⸗ 
me eines Hofes. Allein, das fiehet man auch, daß 
diefer Schlamm, wenn er. eine Zeitlang der freyen 
kuft und der Sonne ausgeſetzt ift, zu einer feften und 
fpröden Erde verhaͤrtet; man kann ihn alſo, wenig⸗ 
ſtens für die-BActen, nicht als ein allgemeines Duͤn⸗ 


gungsmittel, fondern nur Än folgenden zwey Faͤllen | 


empfeblen, 


I) Wenn ber Boden unfers Gartens wielen und 
mehr Sand hat, als er wenigſtens für manche 
Blumen ‚und Gewaͤchſe haben folte. Dann 
mit folcher fanbreichen Erde verbunden, giebt 

er eine gute, fruchtbare, gemifchte Erde, deren 
Wachothumstrieb dadurch ungemein erboͤhet 
wird, Mur nachhaltend iſt er nicht, da feine 
Befruchtungstheilchen frey und flüchtig find. 
Man muß daher einen folchen mit Schlamm 
vermifchten Boden im zweyten Jahre mit eir 
nem guten, binlänglich verfaulten Dünger zu 
Hülfe kommen, und man genkefet den Fe 

au 


| due - 


die Brühe an Veruch:und an Geſchmack beffer, und 


‚anf dieſe Art sine gute, natüclice Manererde 
zu etballen u 


2) Wenn man dieſen Schlamm mie zwey ie 
Mifte vermengt.. Denn dadurch. begegnet man 
feiner Sprödigfeit, und man Fann.ihn unter 
folchen Umftänden. für jedes Erdreich im Gare 
ten, und beynahe für jedes Sewacs, ge⸗ 
brauchen. 


Ich komme nun endlich, auf die IE 
Püngungsmittel,‘ bin aber nicht: gefonnen bier alles 
aufsuftelien,, was Menfchenwig oder auch wohl Ei⸗ 


‚ gennug, von jeher exfonnen haben mag Ich reif 


nur der drey vorzäglichfien Arsen gebenfen „und ver 


dieſen.ein wenig verweilen. 


Oben an, wenigſtens wenn das ehemalige —* 
ſchrey Stimme hat, ſtehet das Duͤngſalz. Ich ha⸗ 


be fo eben die kurzen Nachrichten von dem VNu⸗ 


tzen und Gebrauche des Creuzbuͤrger Duͤngſal⸗ 
tzes. Eiſenach gedruckt bey Georg Andreas Mey⸗ 
ern, ohne Druckjahr, von zwey und achzig Zeu⸗ 
gen unterſchrieben, vor mir, und erſtaune über bie. 
Lobeserhebungen, welche man. diefem Düngfalge bey» 
legt:“ Es iſt z. B. überhaupt vortheilhafter al der ge 
woͤhnliche Dünger: man braucht einen Deittheil 
Saamen weniger, als beym geroöhnlichen Dünger; 
ed verwahrt das Land für dem Unkraute: ed macht 


ſo 


— — — . 
. 
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ſo sur Van Venſchen und Wich Yelkfeinen, "cö wer 
eilgt 38 Ro den vexdetblichen Fam dre Bären 
und Wieſen: mai. beamües ven Ufer. Im:.Dritteg 
Jahre nicht Btache oder unbeſtellt liegen zu laſſen; 
doch muß ran dwochl gemerke) im Deifteh Jahre 
Isa. Kite: voran Eike Dämgfnje bündn:“ 
Mas Tage man, das duben wey Mb achtnzig eugen, 
unter venen An Obriſter, ein Rach are Leibmebicus 

Er Probſt und Patet, Gicerſcheieben AWer ſich 
wber vſahrea ft, davon Su kanfen, wird 
wenigftens Lei Koſten BAcuen, wenn er hiche 
gar fein Land auf mehrere Jahre dadurch vers 


"Bir Ehe Beforderung ber Rruchtbackeir hr 


% 


ia We Erdihrile aufidſedi ae fluͤffig machen; 


das Salz veranlaſſet vielmehr ein neues! An, 
ſchiehen Dieb flſſtgen Theite in Keyſtalle / und 
hiuadert alfo die Fruchtbsrkeir; und wenn ja 
Thalle davon in die zurten Thelle ves Reims 
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944. f. “und wer inehtere Zrugen 
daräber nachlefen‘ , ber findet eine’ gute Unzahl 
Annalen d. Gaͤrtnerey 70 Stuͤk· MD - der⸗ 


N 


⁊ © 
\ . > 
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derſelben in. Krk em ein 
Encyclopaͤdie Th. IX. Bcmey, Ich ae 


i - über nur folgende Annszkungeh 2* 


X 


Jp x t 


oo. 3 . 
ru ui e,, 


‚N ». Das entfegliche Arte. über die derſchun⸗⸗ 
m nen Düngfahe. bat: ſuh unch wegigen 1Mhren 
‚- fat. ganz verlahren, zum. Beweiſe, af. ſich 
. Seine Käufer mehr melden, Die fich-molkis:.age : 
führen, laſſen; und wen ſich ia hie.und da doch 
;. ‚ein Stimmchen noch⸗erhebet: ſo. ſind die ma⸗ 


reſten derſelben wecken Wahec 
m Uns ib) yo 
2) Ich bin Überhaupt, — * den Rüntelepen; iu 
Zache der Netur ger frin-Byeupd. Dem Maa 
sur und Kunſt ſind encgegen geſetzte Dinge, die 
ſich nun. ſelten mis, einander vereinigen. Infle; 


abne daß eine So Aapen, ln Feng 


sy 5 m. 


9 Dan betlangt das Di mit "super Er £ 
len Aſche zu mifchen, heydes mohl zu mengen, 


‚and daun auf den Acker zu freuen... Iſt es nun 
wahr, was ich ohen non der. Afıhe ſagte: ſo 
iſt auch der ‚Schade offenbahr, dep-das Dung⸗ 

ſalz den Aeckexn Ind Gärten sufüget, F * 


— abei die Aſche witklch die Kraft, {as an uk 
. - Düngen und feugjebar ju machen, ſo eutſteheß 


„die große Frage: bat das Bond feine FSruchtbac 
keit J han dem. 8. sr der⸗ Aſche. 8 
n ⸗iih un doh 


I we .,, J 
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5 a Sphtfälhe jur Warumg Fe 
⸗der Ein⸗Aurikelſammier kam vor eigen Höhe 
a * auf Ben’ Einfal ſeine Tophe in welchen 


=. feine Aurlkeln gepflaht waren, mie Düngfehe 
I 


" zu betreuen ur nen dadurch "Mehtung ‚pie 
:s geben, mul aber Me feinckt großen Vadeun 
fiber, u mie abſta: den. DE 


' 
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. Ein ‚Jwepies unſtliches Damrneminel i F 


Sr: Zul, den: man wenigſtens für mänche Segeh⸗ 


Den usb fir. manches Edoeich vielleiche aiche huer 


"Brhndeiempfehtenibet. "Da man aber Den Kuple 


Defſelben, ſo viel ich: weiß mehr-auf; Aecker und Mies 
Fin ) als auf Die. Sarten anprius!, lch aber Died 
suche für Gärten, als für Aecher und Wieſen fprei 
be; da. man ferner den Syps nicht foͤr ein Aigentiin 
ches Duͤngungsmittel qußgiebts fo wil ich nur das⸗ 
jegigt auszichnen, wat her. neue Scheupiarz Ziog 
Sroame,. Thaig. Reipikg. 1776, ©. 447: fr Übenteik 
Kalch ſagt. „Doer Kalch fuͤr feuchtes und AKentiſh⸗ 
ſes Land ein pprtreflichen Duͤnger. Ex jerthellet mabk 
verdůnnet die Erde, maihet. he Ipsfer ,: hält m 
—* ER :D 2 J 


Wer übe tie Düngungdert bu Bw. „an a 
Pal Nachrichten verlangt, dem -empfehfe. ich 

‚Sie STonomlife » technologifche —— des, 
fee.’ Im D. Bring, bob Band XX. GS. 463. fr 
vom Gyufe, und Band XKXIL ©: 465. $ 


„0 


x iR Sek Anke Den ſar A⸗ Kae 
nett werden koͤnnen? 


vonn 
ie die Rede fh. Th ſchoͤn Kruͤnitz ——— 


— — 


grochen / uud machst.fie Jahen. Moqh diel icdſiger 
„beqsiggs ſich ſolcher auf ſauern Ale, und. biefe 


find ‚fort. ‚auf Feine anberr Art zu werbeffern.: Fri⸗ 
fügen, noeldſchter und gelofchtat: haben gleichg Wire 
Hana der Kall von; alten haufen, in gleich ſam 
alle. deime Sraft. verlobren bat. lann cben.fa viel, 
ja noch mehr nuͤhen, alther anghöfhhte. - Zirr. uns 


gelöfiste Kalch gieget-die öpliepten Thelfe anf der " 


Anft'und Erde art in Ah; Ihfer-Aie auf, mid ver⸗ 


Andeet, fi. dergeſtalt, Dakıfle- Anfrımit:dein Markt 
guanißen Hanen. Er nfpbnfen nife im kucher Zeu 


alle Ihlicte Theile der Erde, wenn mind: nicht Sand) 


IR md andere Materien von Thiieen: Diekch Die 


Sons. au arisaen ſachet. Weriiengt: man veeſe mit 
friſchem Kalche: fo. metden disfelhen in kurzor Que 
aufgeidſet, und zur Nabrung bet Pftanzen geſchick 
gemachten Doch muß: bie mir Kalt vermaſche 


gehoͤrig darchſtocket ſeyn⸗/ een Acc 


Vauluc aufhält... Man hat auch —— 
deß rdoer Kalch fi tief iii Le Erdbe ſetze uiid 


Menrfeibens: mac; Wertauf Ysehndet: Tibet — : 
Muget Tanne, wirken: Tier Agnen She 
zaſchreiben ik. Der Ralkehut in den erften Jahren 





auf leichter und lockerer Erbe beſſere itkung 

if Tofger , SIR feſtet ind bichter iſt; Jah, — * 

ſtaig bieſer Bett witd Veen Wirkung ſchwaͤcher / der 
aich ff wohl ‚Sie theugtſte Düngung oben: viel ebe 
Serhe deruug der Jecker. ‚Su. einem Echeff Bee 

fant follen. sches. und mehrere Erich erfor⸗ 

Dan "Em Berlefrung dus —— 


. 


Tr 
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Sarims, er ba dirſen ober jenen Mangal; hat 


man, wo nicht zuverlaͤſſigere, doch wenigſtens wohl⸗ 


feilere Murel, man lanu ihn offen Dirk Räte 


| ame — 


ih vedims 1 uch unten: de inte 
Tängungemittei Mejenlge:; die man aus alleriey 
Negerabilien in Gruben, wo man fie zuſammen 


faqulen und vererden läßt, bereitet. Ich bereite : 


Dieſe Miſterde für marine. Blumen folgender Gefalt: - 
ul eine-@eube twerfe ich zufoͤrberſt bie Hare Erde 
aus den Holiſtaͤllen, ie gräßtentheild and Sage⸗ 
fpäpnen beßehet, sur Grundlage, auf biefeaber alles 
was den Faͤnlniß unterworfen if, als das ausgejaͤh⸗ 
tete Unkraut, abgefalene Baum⸗ ſonderlich Wein⸗ 
blaͤtter, der Kehricht, :m.;d. 8. und laſſe Died wenig⸗ 
Mens ein halbes Jahr ruhig liegen. In dieſer Zeit. 
laſſe ich auf Die Grube einigemal Miſtgauche tragen, 
und zwar fo viele, daß Eie Miſchong nichts muche In 
fich faugt, und’ die Guuchhte wenigſtens einige. Bolie‘! 
hoch über der Miſchung ſtehet. Nach einem halben 
Jahre grabe ich die Grube wenigſtens in jeder Wo⸗ 
be einmal auf, und verfahre damit fe fange, bis 
es mir der Froſt des einbrechenden Winters anter⸗ 
ſagt. Die aufgegrabene lotkere Miſchung, bie nun⸗ 
ſchon faſt Erde iſt, und zu der ich auch wohl noch 
Schlamm aus dem Dofe fetze, laſſe ich einigemal 


wieder mit Gauche begieſen, und dann bleibt fie den 


Winter uͤber ruhig liegen. Im Fruͤhjahre des känfr: 


| Aigen. Jahres werſe ich derſa Crde auſ —8R 


9* 323 


n 


Mag aus, damit theils der Moden: uhb die Sonne 


Das Werk uolienden; theils aber auch die Huhner 
die Megenwuͤrmer, bie ſich hiecihrden größten Wen⸗ 
ge einfinden, auslefen. Darum grabe ich auch die⸗ 
fe ausgerworfene Erde oͤfters um, damit fie von alten 
Warniern: frey werde, Nebe fe dann durch ein Sieh, 
ut gebrauche Me mit wahren Wortheile für meine: 
Blumen. "a bald ih die Grube ausgeworfen ha⸗ 
be, fulle ich fie mit neuen Maierialien, die ich eben” 
genannt babe, und: erhalte auf dieſt Art jaͤhrig fri⸗ 


ſche Blumenerde. Da diefe-fünkliche Miſterde vlele 


beit; und.vielen Raumſwverlangt, andere Gewaͤch⸗ 
fe aber auch mit andern guten üngefünftehten Dünger ' 


zufrieden ſinde“ ſo wäre es ganz Überflüßkg 5“und fuͤrt 


große Gaͤrten kaum möglich; ſo vielen huͤnſtlichen 
Dünger zu bereiten, dag. man den benzen Sarumn 
damit berſehen loͤnnte. 9 F OL 


u ° 


. Dies erlaube mir zum Saleſſ⸗ kur ch ey x 
Yamatungen, oder, will man lieber Regeln. ee zu 


/ od 


“gie fe: mit der Bereitung dem. Bartenerde | 


und.der Miſchung des Duͤngers Eünftle. man ja 
nicht au viel, man möchte dadurch Mehr verderben, ı 
als aut machen. ch habe ſchon oben gefagt, daß: 
die Ratur und die Kunſt einander entgegen ſtehen, 
und sin Kuͤnß ler erhält dadurch Rubm, wenn er die; 
Natur verreicht. Wie ſchoͤn wachſen und gedtihen 
Paonzen und Blumen tr ihrem natuͤrlichen Zuſtande 


man: ‚für ſich alle der Ratur zu nahen ſo viel mag!- 
Er n a kann, 


— 
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kann, und dann bat man gewiß das Beine gethan, 


und unſer Garten wird das Seine auch thun. Kuͤn⸗ 
Ne men aber gu steh: ſo ſtobti man die Natur in 
ihren Wirkungenpi mherm xigenem Schaden. 


Die wehter Man bringe feinen Garien jedes 
Zahr im +sarhfle in Wronung, mai grabe ihn 


‚nämlich und duͤnge ihn. Der Winter chut dann auf 


demſelben die ſchoͤnſten Wirkungen. If nemlich bie 
wind. ewas ſorbden ſo zermalmet fie der Froſt, 
ant matht fie milde; haͤtte der Duͤnger noch Unrei⸗ 
aigleitin dey ſich, DE dem Lande und den Gewaͤchſen 
chen e ſo verzehtt · bieſe der Winter; der Miſt ſhei⸗ 
Dia ferne vefcuchtenden Beſtandtheile der Erde mit, daß 
fie gleicht: fötgende Jahre ihre gute Wirkung than 
dank ;: Fit das, was in beit erſten Tagen des Frühe 
gahrrs aus geſaͤet vder gepflanzet werben muß, iſt al» 
128 ſthon vorbeteitet und Inalı Kann in den erſten 
gauſtigen Tagen "Fehne · Gartenarbeiten ungeſtoͤrt ver⸗ 
richten. Dies alles, und noch mehr Gutes wird: 
min ſthwerlich erwarten Kmnen, wenn man’ den’ 
Herbft nicht daqu Batäger, - daß man feinen Satten 
grobe m und binat.. 


“ ! 
[2 
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| üer, bie "sehe Sit ——* ſie 
Blumen ac zu machen. 


8r van Dean Ehektanı Diesen Bau 
in Gl 3 Peine. 
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zu V. Stuck ihrer ngala Fur ib. ee oem 
ben über die befte Ars ger Nummerbäigee: ‚Eine 
wieljährige Erfahrung hat mich alex hefehrs daß die 
tuprgefchlagenen-Arten „ wie le hoͤlzerne der Bepa 


'  gänglichfeit unterworfen, oder, wie die Plewerne ug 


hoſtbar md, Die erſtern lief ich mis-chekum vom 
dam gefundenften Eichenhofge, ohngefähe  Zoft: Rarl 
machen und fie mis weißer Biruißtarbe 3 vnd wehra 
mal übsrfireighen , ; und ſchrieb dam mit. chentersh 
ſ watzer Jatbe die Bummern Branf, Aber ihre 
Douer „ wenn ich, fie. auch nach fe fehe tn Acht 54 
nommen, und fo zeitig als möglich aus den Böpfem 


Ans Zeadug gebracht haste, war: hochſtens 3 Jahr: 


Das hundert diefer Hölzer, wozu ich doch das fin! 
„ ſelbſt gab kam mie auf 4 gl. in ſtehen. Ungleich 
theurer ſind die bleiernen, obgleich, wie ſie in der 
Anmerkung fügen, ihre Dauer ewig und der Ueberreſt 
am Ende noch brauchbar iſt. Aber nicht zu geden⸗ 
ken, daß deren Verfertigung Zeit und Muͤhe erfordert, 
daß ſie, wenn das Blei feinen Glanz verliert, fein 
autes Anſehen haben, und daß fie, wenn fie wicht 
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Bert gemueg fie, beyin Ginedien Ach biegen; ſo iM 
auch deren Mufcheiffung Kbesmäßig thener. ie gen 
ben an, daß ſie zu 100 Ramımern 63 15 Bley brau⸗ 
den. Das EWirp im 2 sl. 6.pf. Berechnet, lomnt 
hebes 100.,,6. 8% 3 Pf. unh 70a Gräd ſchen 2 Thlc. 
xr gl. Eine vlel wohlfeilene und: ben fo danerhafte 
Aet ſernte ich in der fen Dammlung Dir chemali⸗ 
sen Madani Aſchel nachher mrebl.. Madam Jahn / 


„bir Leipzin Ten. Eie beſuh aicht aur eine Samm 


. ang der ausgeſuchteſden vorccrfftichen Nelben, ſon⸗ 


Beer oo hartſchee auch in ſelbigee, was das Dlenkend 
betrat, eine Elegam, Die ich nirgend Ta wieder ge⸗ 
funden habe. Eine rochangeſtrichene Steliape-gifbg 
Rritenäfhe, In dieſen die Nellen an gan; wu ik) 
ne Stäbe mit zuſanmnengedtehten Baß angebänden, 
Vene Nelke, welche ‚plagte, auf Almen in grün Wache⸗ 
getraͤnkten Traͤger, der mit Drath obnmerfbar am 
dem Staheibufefliget war, ausgelegt, und eralich in. 
Rbem Topf din weißes Mummerzeichen unit ſchwarẽ 
von Bien; Die alle im gleicher Höhe; role eine Diebe 


Bern ach bie. Nummer jedes Stets den Bluge deukl = 


tch ben lieft. Diet. Munnner nun. waren mom 


⸗ 


Schiefer uud. mir meißer Oelfarbe angeſtrichen uni] 
wit chen dieſer bie. Zahlen ſchmarz und ſehr ſchoͤn 


derauf sefihrieben. : Ich Meß mic fogleich biafe Duke 


meczeichen von Gchtefer mnchen, und :dängessbtet 


‚u fie auf 10 Meilen weis. Fon Erf, ſa lam 
‚ wir, doch das Hundert mit dem Trandperee nicht. 


— — Seat a een 
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Bu "7 Berumsräiden s gang" wiß-nägefchim. varen, 
ließ ich die meinlgen natürlich wigder —— aus⸗ 
ſah,“ ' md machte blos einen! weißen’: Doll breiten 
Querſtreif und. in. dieſem ſchrieb ich dir Nimmern 
mit ſchwarrer Barbe: Sth:glaube nicht, daß ich ou 


den Querſtreffen mehrerer hunderte Binen halben: Tag 


gehvancht habe, und in einigen: mutigen Alundſtune 
den ſchrieb ich die Ziſſfern. Man, nnß aber Die wei⸗ 
fen Streifen wicht ganz trocken werden lafſen, ‚ch 
ſich ſonſt die: hiſſern nicht. git, mit dem Pinſel rad 
"ken daſfen. Die Dauer dieſer Namier zeichen unbe 
ich. ſeit 10 Jabren unverändert gefunden; hngeach⸗ 
tettich ſolche zum Theil Sommer ind Winter. aller 
Witterung ausgefetzt gelaſſen habe. Gelbſt die Oel⸗ 
farbe. keiten feine Beräubeung, . im: Gegenthell mic 
Beh weiſe Streif „san Sonneneuft toner belen un 
blendenher. . nr: 

; Bon eben biefer: Madam Jahn habe uf rein 
Art der Darchwinterung der Nelken gebeint, die ich 


anter:oflen Arien für:die beſte befunden: und milt che 


un Ahaͤnd ungen, die das Pokale mir vorſchrieb/ 
WS. jezt beybehalten. "Ich pflanze nämlich: meis 

Be. Ableger Anfang und In der Mitte des Seytem⸗ 
bers, ſobald fie gewurzelt Haben, ‚in kleine dvoll hohe 
and oben — Zoll im Durchſchnitt haltende unglaſirte 
„VDpfchen, auf deren Boden ein einzizes Abzugs woch 
ei der größe eines Saͤchſiſ. Groſchen iR, und wofe 
Kb ' Piemig ride beyahle: *), Dan unuf . 
vn. tr ade 

Pe öl, Ahr kleiue Roh. kp; ⸗ v. dad 
5 Gtuͤc nur 2 Plennig Iofet- Das Maaß ber Höhe 
und 


‚aber. fo wie in allen Blumentbpfen — davon Die 
Melnigen ohne Unterſchied kur cin Abzugs⸗Loch yas 
Benz: mir daß ſolches nach Verkälmig ‚des Topfs 
groͤßer und kleiner +3. bey meinen Nieitemebpfen 
Son der Größe eines 20 Rremzerd iſt — dad Ach 


von innen berdusbohren laſſen, weil, wenn es von 


außen gebohrt wird, ber Boden eine Crhoͤhung bee 
$ormmt, die den Abzug des Waſſers hindert. Die in 
Biefe Toͤpfchen eingeſe tzten Ableger, bringe ich einige 
age.in Schatten und alsdann gegen Dit. mins: 
GSeite ganz in die Sonne. Hier laſſe ich fie, bis 

im Oktobeũ oder Nobbr. ſtarke Froͤſte oder anhalten 
be Regen: einfallen, ußd-begieße ſie ſo oft fie ed ben 
dbpuͤrfen. Kommen aber ſtarke Machsfröfte oder es 
zeguet anhaltend, brinhe ich fie in einen leeren Miſt⸗ 
beet ⸗ Kaß en / weicher auf ein leeres, eben gemachte 


| Bret oder aafteinen frepen fandichten Platz geſetzt 


wird. Da die Toͤpfchen fo klein find, laſſen ſich im 


einen dergl: Kaſten von 7 CEllen Laͤnge und 2} Elle, 
‘oder 5 Schub Weite, eine ſehr große. Menge ſetzen. 


Ben anhaltend naffer Witterung decke ich dieſe Kaſten 
mit Bretern zu von denen Der Reges, weil der Ras 
ſten fick. iſt, abldaft. ben fo halte ich es des 
Nachts/ wenn ich Froͤſte vermuthe. Am Tage. abe; 
wenn es nicht friert a uud die ie Witteeung trocken iſt, 
| ech 


J mb: En —— —* mir imn Moennſerixt 
nicht angtafhen, Ynd alſo iſt wahrſcheinlich in jedes 
Fo . „Bug ein Genfer gefege worden, 

& * 5 { 4. d. . 


— 
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Vote Ach die Better ob Maf.Dlefe Wahe babe Mr 


manche Jahre deine Nellen bis ‚gegen Weihnachten 
im Sarten gelaſſen. Im Winter bewahrt ich fe 
nordem in: einer Stube gegen: Mittag ; - jezt- aber, 
Bro. meinem veränderten Wohnorte, habe ich fie in 
eins Kammer auf dee Exbe, in. welcher nur.ein ein» 
ziges kleines Fenſter iſt, dad.aher den ganzen Win⸗ 
ger offen ſtehet, und nur bey ſehr großer, Kälte zuge 
wacht wird. Demohngeachtet büfe ich nur ſelten aka 
nige Senker ein, und allemal bie, melche ſpaͤt se 
wurzelt und fpät eingefege morden fin. De: die 
Zäpfchen leicht auskrocknen, zumal ron: fie nick Luft 
haben: ſo muͤſſen ſie aller 14 Zage, Sins: noch, eherj 
begoſſen werden. Ich bebieneo mich darzu einer ganz 
Heinen: Gießkanne ohne Braufe, veren Möhre etwas 


flaͤrker als eine Federſpule iſt, nehme aber dar keine ° 
Ruͤckſicht darauf, ob auch der Stock mit naß wicht 
nur das beobachte ich, daß ich keinen Topfe eher 
giebe, als bie die Relke faſt weil wich, und es auch 
alsdenn nach fo lange alßmoͤglich verſchiehe, wenn 


gar zu heftig krieret. Im: Fruͤbrahte bringe ich 
meine Nelben, ſobald die ſtarlen Froͤſte -nachlaffen; 
üfterk im Februar, wieder in die Miſtbeet⸗ Karten; 
und behandle fie, mie im Herbſte, nur mir dem eins 


 giyen Unterfchiede, daß ich ſie bey: guter Witterung 


raſſer halte, und wenn im Februar oder Maͤrz noch 
heftige Bröfte kommen, Über die Breter noch Mat 


sein oder Sarohbecken lege. In der Mitte ober Ende 


Maͤrzes, je nachdem es die Witterung erlaubt, fege 


ich meine Nellen in ID eorbenefhö — 
| Sie . 


ww 


* —* ie 
/ 


\ 
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Die ſud daich me vorherige Behtnplung hatt gewen 
Den, unb.da fie, indem ich den kleluen Biuniendg 


Anngelrhrt auf ber Haub aubſtuͤeze, uhd mit dem 


Vanzen Ballen in ven größten: Topf Sept rbleten m 
jeder Witterung tro, und wachſen ungleich fer 
ger, als wenn fie ſpaͤt im Winter quartier einoe ſperrt 
welblich gekoachen Yerdudgehradt , und Lam erſt 


tod aa Stheung der Wurzel derpfäuge werden. 8 


Die nun den Nellrnitta vorgeſchlagnen * 


- zu Abhaltung der Ohrwuͤrmer und anderer fris 


Juſekten, deren auch einige in Ihren Annalen ange⸗ | 
gehen find, find ge nur pauliativ. Was bilfe es 


Inte, wenn id des Moͤrgens meinen Keind gefangen 


habe, und des Nachts hat er mir eine ber (hönfen 
meiner. Relfen, oder eine eben. aufblähende Knospe 
ausgefreſſen. Ich habe alle M — verſucht, "aber 
nur dieſes fuͤr das einzige bewab gefunden, Kos 
man die Stellage unter Waffer ſetzt. Ich habe * 
blecherne, mit Bing angeſtrichene viereckichte gs 
en — kupferne wuͤrden noch befler ſeyn, weil diefe 
der. Roſt nit fi — in welchen die Säulen der 
Srtel⸗ 


7°) Wir finden dieſe Darwin der Nellen {cf 
-- zwedmäßig und gut, 'und zweifeln nie, daß unser 
unfern Leſern fich manche Nachahmer - dazu finden 
werden. "Die'ganz kleinen Töpfer verhindern aller⸗ 
\.. dings bie Einſaugung allusirler Frucheigkäit, die im 
Winter jedem int Topfe, vad nähe dur from Sana, 
J awenden EGiachſe, vum Bet 5 Pi 


. [a 
a. 


— 
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BStellage PIE bon —E Sehkiahre au 
bis nach der: Bluͤte unterhalten: wird. Mur (rien 
| ſchlapft durch die Bewegung des Obdachs cin: Geind 
auf meine Nelken und dieſer wird mebetutheils ent⸗ 
Due Eile vethan hat. 


96 aberiaſſe Kur ic ob Si⸗ ante, ‚biefen 


Bemerkungen und Erfahrungen. etwas finden, ‚bay 
andern Blumifter unbekannt , und wenn Gie es 


5 wittheilan, von Nutzen ſeyn Fönnte, ꝛe. 


Schloß Beichlingen, am J * 
bb, 1797. | ‘ 
nn "Ih, Kart Ara. Ser 
u | Eu on — u Gerichte Director. 


) Der Heri Bess: Director hat bie Gätigfeit 
| zehabe ung eine” Feier Schiefer-Runimern su übers 
fenden und wir muͤſſen geſtehen, daß ſie ein ganz ge⸗ 
fulliges Anſehen hat. Wie ihm nun dagegen unferg 
blehetnen Nummern gefallen werden, werdeg wir in 
ber Folge hören, da wir ihm auch ein Exemplar ba⸗ 
von uͤberſand haben: "Der Schiefer Bar mit unſern 
Bley einerley Farbe. Ob aber die fief eingefchlages 
nen, alſo meit ‚danerhartern und unausloͤſchligen 
giffern unſerer Rummern, durch das brennendrothe 
elngeſchmolzene Sigellak, nicht lebhafter in die Au⸗ 
gen fallen, As die ſchwarzen Siffern auf weiß; : mie 
‚Delfarbe gemahlt, auf-den Schiefer Runimern, das 
besihet anf den’ Geſthmack. Seit: und Mühe! bey 
Verfertigung der Aeyeruen, muß geringer ſeyn,! als 
F A" \ bey 


De ——* Denn —E and Bryan 
Bu, fo laffen ſich an pinen Tage tauſend uud mehr 
Nanunern stein uud: ſtempeln von den fehleferneg 
mtchkciht Ina · hendere, da · uuſern Vermuthen nach, 


yore der: Brächiafeit be Schiefers immer mehrera 


etungititen,. chastne geräte. Mit · den Biegen. dep . 
wurfienrüstenfisefen bleyernen hat «8 Feine Noth, 7— 


nifte fie. heat i felſenhartes Erdreich: ſtecken, dar · 


rin doch Ten Humiß feine Relben, Aurtkeln pflan⸗ 
gen migd.c Mid geſetzt auch, es ſtieße eine Auttzwag 
auf ein in der Erde befindliches Steinchen, und bie⸗ 
gete fich krum, wie keicht te nicht Bley wieder gera⸗ 
de zu ſchlagen! es bricht davon nicht. Die Koſten 
derſelben belaufen ſich feglich höher, als bey den 
fgiefernen. Aber man Tann ſich felbige erleichtern: 
Mir. geffen ehe Mare db Ar zu Runssern, SER 
bezahlten fein einzig 5 wit 2,91. 6 pf. Wir kaufı 
ten alte verfchöflene "Blfen-Rugeln, von den Lett» 
ten die baym, Schelbenſchieſſen ‚als. Zeiger dienen, 
und die"nach beendigten Schieffen die Kugeln aus 
den aufgetoorfenen Erdenhugel herauswuͤhlen, und 
bezahlten das 15 mic 2 Hl. 6 pf. Dann erhielten 
wir now Kanftenten, Spt, deren Luden ˖ es bekannterma⸗ 


Sen, beſandas in Tuchkäßen,:inicht:an Bley fehle, 


tine nicht geringe Menge umſonſt, "weil ſie es nice 


ga, btauchen röiffen. : Und dieſe Vortheile, meinen 


= br finds wohl, aller Orten zu haben. Angenommen 


aber auch, daß das Ib Bley mit 2 gl. 6 pf. bezahlt 


werden: muͤſte, ſo daß jedes 100. Nummern 36 gl. 


3 neh, bag. 190 FA aher aur 5- a: 14 
bleibe 


⸗ 


den boch Inte rrünß , To ydeioii candrich 
Yüngerer Dauer Find; ja KEN hach oo Inheen ned 
Nngeß chmolzen werden önnert ; ae Pftäfernen hinge⸗ 
gen einen Ball auf inen harten Koͤrerodhl nicht 
andaiten, und alsbenn als Scherden hie were 
zu gebrauchen ſeyn mochten. Bon dien Slaer ber 

rrachtac, blieben Did bietzernen Nummein aͤnmer die 
wo hlfeilſten, ſo wie eine kupferne GSieskannt fire 
35 Thlr. allemal woblfeilrt iR, " als eine buecherne 


are vad 20 g. EEE nun. 
. . *22 33 
‚ — — Le 
DEE Er Be SEE EBEEE EEE 
z! 1 — VE J u u nun 1 
| Sen den Zeauben Stfhem, : Fre 
padus 1 L. zu 
° ;, , vom: \ Ze > 
J > Sem —* Eon En 
ur. in Lüneburg, -, 
— 


S Zrauben«ßkrfäjen *) ſind Im Done PEN PM 
ne ber fihönften Hlerden unfeer Laſtwaͤlbet 
‚und Gaͤrten, imdern ihre weißen: Blaͤtt in langen 
Straͤuchen, zwiſcheñ den bunkel gruͤnen Blaͤttern 
bernntzr hängen, und dom m Bay eluen — 

Yıiv 
| N "deite bat auch Biker Saum ober BEN im and 


‚fm fe na Ganraadcem Dog man ſich ohne 
bden 





rn gewehren, auch.:eitien nicht Sehnen 
Sms, en ber — En 

PER We | WE FRreepre Bi 2 N ZEN STE Dee ze 

"Die Blumen —— — * And 

su 8 bie 16 Stüden an einem gemeinſchaftlichen 
Siiele angerelteti And; Ih etwag den RAN Bhniaen, 
daher has Bruodehs von ieinigen Mäyblamen- Baum,‘ 
ah im Dehriben nach Arhatth Bayenbius (BU 
WW) send wide: © ae | J on. 
» zunT HI Z Re Be PesE SE Tepe El: | 
“ -Dieienben ß irſchen extwachſen zu hohen ein⸗ 
ftaͤnimigen Baͤumen/auch wohl zu auslaufenben 
Geſttaͤuchen, und dies letztere entſtehet/ (ehr der 


Bauptſtamm verkört, vber abebauen wirb. 
— 27. M 


Wenn der Saum wigeinber wwaͤchſet fleigt er· 
a einem graben bohen Siam Empor, und nd ai 

| gemei⸗ 

4. 17 ae 

=. den botaulſchen lateiniſher Nomen. nicht eckig 

michew faun, denn et: wird auch wie die Botaniker 

. ‚anführen genannt, Altbaum,: Hexcnbaum sw Dure 

: Über Drachenbaum, Rlammdenbuun', Mile, Bio 

Eipe, nach Glediſch Elſenbeer, Mahenblus, Zul 

baum, nach - Ehrhart Traubenkirfche, Büfchelkirfche, 

Vogeltiriche/ Alpklirſche Hebllirſche⸗ Schware Wei⸗ 

de, Stiukbaum, Faulbaum, Elpel/ Epen, Eblen 


Elpen , Toͤlpenchen, Potſcherben, detſcerhen⸗ —8— 


ESgerpten, Haubeeren‘,. ‚nad. du Role. 


” Flammen» Hiherie Rh. 44 m kon — 
Annalen d. Gaͤrtnerey 70 Stͤck. E 


seele eine piromidoliſch⸗ Eetalt or; ®;: w 
der Stamm, von der Erbe an smit Aeſten und: Zwei⸗ 
gen bekleidet iſt, und won unten an, bis in: die ober» 
Am eat Elke man yals *5 

BER De N . 

De Segulien Rirferwäihle Ren Sachen 
— ** und getodniglich in morichten fumpfigtewi . 
Derteru, unser hohen ſchatcigten Waldbaͤumen; Fe 
nimmt aber auch mit trockenem Boden verlieb, bo 
muß ſie auch hier, wenn ſie eine ſtolze Hoͤhe erlan⸗ 
gen. ſolh wenigſtens gegen die Diittang-Sornıe et⸗ 
moß,gededt Rehen.. Bon der ſtarken Somerbie 
leidet ihm Stamm. leicht, und verdorrat, da 
alsdann huſchicht, doch aber hoch? waͤchſet. 
wird vermehret, theils durch die ſchwarzen en 
welche hie Blüten Im Monat Jun. aber Jul. zuruͤck⸗ 
Kaffen, doch gehet dieſes, ‚role bey allen hochwachſen⸗ 
den Blumen und Gefträuchen, ſehr langſam, theil® 
durch die Brut um den Stämmen, welche man ſehr 
PH ahnehmen kaun, theilg auch dutch Ableger. oder 


enker, indem man dir umnlerſten Zweige, ſolcher. 


‚gehalt mit Erde hedecket, Daß bie. beyben: Enden: here 
ausſtehen wodurch man Be) we Plauen 
eruä J 


vu 


u. De Beretüng ws she am —* m 


e. 
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| Die. —— if für den BEER 
ler und Oeconomen Näghichs indem erſterer ihre 
| 7 Vs Be dun⸗ 


Ausfeln" Blätter! jur Parben Michung Inden Lu- 


Matzern; oder Luſte/Sebuſchen de uni ccrarc 


Tann. 


"a Mit dem | heben Seäne des Waſſer Holders Vi- 
doraum ‚gpulus L. ader der weiffen Barbe.nes nit . 
den Oelbaums, Elengous anguftifolie-L. giebt fie - 
in angenehmes Banben-Spiel, ſo tote auch der Bau 
ührer Blaͤtter, mit den Blaͤttern ider eben erwähnten 
Pflanzen eine angenehme Mifhuug giebt. : . Cı 


“r" Yuch würde es eine ſchone Garten ⸗Parthie ſeyn, 


AMenn dieſer Baum ifolirt hingeſetzet, und mit heil» 


Arknen / ſchon bluͤbenden Gebuͤſchen, z. €." Lonicefa 
tarica u. di umpflanzet würde, alsdann aber von 
einem Sige betrachtet werben Eönnte. 


dar den Oeconomen if dieſer Saum. nützlich, | 
weil aus ben reifen ſchwarzen Beeren oder Kirſchen, 
In dem Monate Yun. oder Jul., nachdem fie reif 
Werden, ein angenehmier Kirfch-Wein, weilher nicht, 
tie der gewoͤhnliche Kirfch- Wein erfältet, und auch 
ſelbſt Kranken Pe und erquickend iſt, gemacht | 
werden tann. 
1. 


1. Dach meinem Veluchen, , wei vielleicht die 
erſten ſind, kann auf 2 Loth. Zraubeh-Kirfchen, wenn 


folhe zuvor in einem eifernen Mörfer recht wohl . 


werftoßen, demnaͤchſt aber bie aus bem-Mörfer geho⸗ 
van wRe, tn einem weiten Befäße mit Branzwein 
€2 oder 


adet Mbetütvein, tuchtis and eimnder serhebei woc⸗ 
sden,i. ı Quartier Branztoeis odet Roelnwetn · gegoß⸗ 


ſen werden. U Tee 


1. Die Maſſe wird in einen Keller geſetzet oft 
durchgeruͤttelt, und nach 5 Tagen durch ein Zug nude 
geklaͤret, alsdenn nach Gutfinden Zucker hinzungke 
than, (ich nahm nur.ı Loth Zucher) und man erhält 
einen hochrothen, nach dein Freu ſehr vote 
ckenden Kirfh-Wen. 


Wenn auf der zuruͤckgebliebenen Maſſe Nuar⸗ 


dieg Waſſer gegoſſen und nach 2 Tagen abgeflärst 


wird: iſt daſſelbe noch ſehr zath: gefächet, „und 
ſchmeckt nach dem Kerne, u u wie 
nach Kanel. J Eye 
Auch von den.im Zimmer aufgetrockneten Trau⸗ 
ben Kirſchen, babe ich von 3 Loth, welche zerſtoßen, 
8 Tage in 3 Quartier Wein "aufgelöfer, hernach ges 
hoͤrig Zucker zugefeget worden, am 25ten Decembr, 
einen techt guten Kirſch⸗Wein erhalten. 


Einen Geiſt habe ich durch das Deſtilliren ‚nichg 
daraus erhalten können, vielleicht, daß der Mafle zu 
wenig geweſen, oder an ber Gaͤhrung etwas verfehen 
iſt, oder gar nichts Geiſtiges datinn ſtecket. 


Die Kirſchen, welche 6 ſehr ſparſam Anden; 


weil wenig Frucht anfeger, muͤſſen, wenn fie anfan⸗ 
gen 


————e 69: 


gen far u erben, abgepfluͤckt werden, fonk, 
werden. fie nen. Wögeln weggeholet. Sie werden, 
bald fruͤher bald fpäter reifs denn im Jahre 1794. 


find ſie Linfangs Monat Sal, im Jahre 1796. obere 
‚ Anfangs Auguft: self geweſen. | 


. Sum Brenn und Tiſchler⸗Holze kann der Traun. 
ben Kiefpen, Baum ebenfalls gebrauchet werden, 
| mei das Pol feft und von guter Farbe iſt. 


gr, Arzeney kann dieſer Baum geben; denn 


J y „Ehrhart *) fchreibt : daß die Weeren Kirſchen) 


—8 ihrer anziehenden Kraft, wider fongroierige: 
„Bauchftäffe dienlich, aber forgfältig, zu gebrauchen‘ 
aſeyn moͤchten. Der beſondere Geruch der Bluͤten 

„läßt vermurben, daß vieſe auch äußerlich, wie 


„Der Holder, zu gebrauchen ſeyn möchten, npch- mehr 


nahe zü gebrannten Rervens und d Stampffliienden 


Dan muß aber den Stauden Kirfhenbahm, 


- nie mit dem Baufbaum *#) Rhamnus frangula L. 


8; . ver⸗ 
—— 


er ve 


.®) Mmen⸗diſeni Thb. 4. 9. 42: 


9). Gchiesbeer, Hunds⸗ ober, Faulbaum, nad Ehrhart 
Faulbaum, ſchmarze Faulbeere, Bechner, Zapfens 
Ha, Mulverholz, ſchwarz Pulberholz, Schieebeer⸗ 
Rrauch , ſchwarze Schiesbeere, Läufebaum, Läufghols, 
Stinfbaum , Spredeh, Spider, wilde Kirſchen, 
Epöricm 1 Sroricenhou PL Spbdern ‚ Spörter, 

Sproͤ⸗ 


\ = 


— 


70 —— 


verwechſeln, wie einige Forſt⸗ MAN ei 
Haben, denn dieſer hat eime Dunkel violette Rinde mit 
soelßen Punkten, und traͤgt ſchwarze Beeren. mil vie⸗ 
Ieni gränen Safte, die ſehr ſtark abführeh, baupte’ | 
fächlich aber zum Färben dienlich find‘; jene aber hat 
eine heilbraune glatte Rinde, ebenfalls mit hellen 
Punkten; an dem Faulbaume, Rhamnas frangula 
L. {ft das Holz gelb und roͤthlicht, und fönnte ieut⸗ 
ſches Mahagony⸗ Holt genannt werden, am’ den 
Trauben⸗Kirſchen aber iſt das, Hol; weis; ſo wie 
auch die Augen (Gemmae) an behden fehr derſchie⸗ 


ben find, ai dieſen lang, lcyupplcht und dicke, an 
jenen klein und rund. 


* Fock; ne . 


Nachtrag de. Seenungebr, u 


Die Fruͤchte dieſes Baumes, die hüt wenig 
mager Flkeiſch haben, ſind von unangenehinen und 
efelhaften Geſchmack und gewöhnlich nur eine Spei⸗ 
fe der Voͤgel. Sie werden non den Finnlaͤndern 
als ein ſtopfendes Mittel wieder die Ruhr gebraucht, 
an einigen Orten auch von Kindern, und von den 
Schweden und Kamtſchadelen mit Salz beftrenet, 

e 27 * » 200 

Birkher, Codroelbäuit, GSporgelbeerbaum, / Sphr⸗ 
gelbeerſtaude, Beerenholz, Pfiunhole, deutſcher Rha⸗ 
darber, Grundpol;,' Nach Slediſche Faulbaum, 


‚Gpränern , Läufeholz, Oporgelbesthaum, Talente, 
j nuſſchelbeeren. 


9) Glediſch Srfmifknfgun Enp, 100, e, FIT 


— — — — — — 
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und won ben Lapplaͤndern in Wein ober Branmtwein 
getunket, gern gegeflen. Zur Seit, wenn dieſer 
Baum bluͤhet, machten ein ſeht ſchoͤnes Anfehen; 
und die Schweden pflegen alsdann ihn Flachs ode 


Hanf zu ſaͤen. Seine Blätter (lagen im Gräbling 


vor andern Bäumen fehr bald auß; fie werben wa⸗ 
der von Pferden noch. Biegen gefteflen, und wenn fle 
auf den Kornböben liegen, kaum von ben um 
berührt. Sein Holz iſt glatt und biegſam, 

kann yon Drechslern und Tifchern zu —ã 
Peilſchenſtoͤcken, Tabaksroͤhren und. allerband klei⸗ 
nem Hausgeraͤthe, gebraucht werben. Die Finnlaͤn⸗ 


de eurisen mit einem ſehr flarken Dekokt von feiner 
Rinde bie Luſtſeuche. Auch kann man auf die Staͤm⸗ 


me dieſer Baͤume mit gutem Nutzen Yepfeh Birn⸗ 
und Kirſchbaͤume pfropfen. Linne vꝛtſee 
Kufopon. 3 1. B. S 73. a 


. 
» 
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ie die Ehen im Mamenreid; 
| Won Neuenhahn dem jangern. — 





gg Bas ort ehe im Ddierreich eine Begats 
) fang zweyer Kreaturen männlichen und weils _ 


lichen: Gefchlechts bedeutet: fo haben die Pflanten 


in Betreff ihrer Boripflansung und Erseugung; nlie 


den Thieren die größte Aehnlichkeit. Die Thiere be⸗ 
ı €4 | gat⸗ 


t * 


„damen: fich, gchahren, leben und: ſterben; die Mai 


gen begatten ſich gebaͤhren, das heiße, ſie bigen 
Sruͤchte, und hören endlich auf zu leben. Man kann 
daher gat wohl die Saamen der: Gemächfe, mit den 
Byern. dee Ehiere vergleichen. Ueberhaupt wuͤrde 
es nicht ſchwer ſeyn, zwiſchen Thieren und Pflanzen 


Achnlichkeiten bis. in den kieinſten Theil aufzufuden. 


. Wende, als organiſche Körper, (Ind nach ihrem Leben 


‚Pit mit denen wmißen Tpieren. zu vergleichen, die 


der Verweſung unterworfen, was im Minor 
nicht der Fall iſt. Beyde athmen eine Dinge Luft 
und ſtoßen fie wieder von ſich. Beyde, wie oben 


geſage, begatten ſich, denn in der Bkume find bie 


Werkzeuge der Befruchtung enthalten, und der bes 
fruchtete Eyerſtock bringe wieder ihres Gleichen der⸗ 


wvor. Beyde haben eine beſtimmte Zeit der Beggäee 
gung, was bey den Pflanzen nur dann geſchiehet, 
wenn ſie zu Ihrer geſetzten Zeit bluͤben. Beyde zei⸗ 


gen nach geſchehener Begattung, eine gewiſſe Abnei⸗ 
gung gegen das andere Feſchlecht, die volle Saͤtti⸗ 


gung der Begierden verraͤth. Die meiften Sewaͤch ⸗ 


fe vermehren fich durch Zertheilung ihres Körpers, 
fo auch einige Thiere, ale Volypen,Ebigeweide⸗ 
würmer. ‚Eben dieſe Würmer, auch die Auſtern, 
ſind beſtaͤndig an irgend einem Koͤrper befeſtiget, eben 
ſo die Pflanzen, die einen beſtimmten Ort haben, 


‚an dem ˖ ſie wachſen. Doch ſchwinmen auch eintge 


Gewaͤchſa, ohnbeſeſtiget, auf der Oberflaͤche des 
Waſſers, und bie Blätter des Hedy ſarum gyrans _ 
bewegen ſich freywillig auf und abs dadurch find 


ſich 





AMSPERG OR auem ER fat at benehe- —— 
aAandere· Gerhächfe,. "die: war FeRch ba: haben 


‚ ber Mina der Sonne drchen, oder mich durs 


ihre Ranken Wegtnfkände: faihen; IH:die Höhe sE 


Yeeigen, geben Veweiß ihrer abtfichtifchen Bersegung 


wodurch fie ſich be fus. alerdzs denen Thierug 
Hetgleigen-Iofen: "Die-Dauer der debens ber. Die 
ze it verſchlcden, beh manchen erſtreckt es ſich auf 
mehrere hundert Jahre, bey! anbern nor auf Monas 
the, ja vieicht nur anf Ventge Stunden. Untee 
den Pflanzen ish die-Biche Türf,- fechd und mehrere 
Pündert Jahre ale, der Affenbrobbaum in 177,9 
EGdanſonis digkeetay wenigſens tanend Jahres am 
dere Gewachſe aber nut drey bis vier Monarh, ja 
manche, als Pilze; Nur einige Lage Viele Tiere 
"haben; ein ſebr zaͤhrs Leben, eiſtarten und Ren 

'sefeßter BER oder anf; im Pflangenreich find:die | 

Woohe im Sommer tube, im Bacbſe leben (Je wieber 

| auf Vase Neweiſer bie Go Aehnlichkeit gtwi⸗ 
ccheun dem Thier⸗ und Pflanenreich, obſchon · im 
Sagnjen der Bau der Gewaͤchſe von den der Thiere 
ſehr abweicht. a eG . 
Die Ehen ien Pflanzenteich ſinden alſo ſtat 


wie im Tplerneiä,; ide Haben jur Wofiche Dit Bere - 


| . mehrung. - Mi dein: Fortgange des Wachsthum̃s | 
" entioldkklt fi bey den Pflanze, wie bey den Thies 
vn, das Vermoͤgen zur Zeugung und Vermehrung. 
"Bey Eeſteren geſchiehet · die Vermehrimg, nach der 
Ratur geordnet, auf zweyerſey Meks durch pie Dee 
nn Es; fr ⸗· 


füamung, und durch —E ben Maria: 
auf amnetürliche. Weiſe aber geſchiehet ea, durch 


Zunft, durch Okuliren, Pfeopfen., Ablegen und any 


here geroaftfame Konſte unferer Gaͤrtner. Die Der 
ſagmung hat eigentlich die Erhaltung und Fortpflan⸗ 
sung dir Arten zum Endzweck; deng jedes volllome 


menes Saamenforn, ‚enthält allemal eine. neue dutch 
Pie Befruchtung entſtandene Pflanze im kleinen, die 


ſo lange unentwickelt bleiht, bis ſie in ein ihr ange 
weſſene Erdreich kommt in welchem fie, durch bie 
Feuchtigkeit ber Erde und einem gehorigen Grab vom 


Maͤrme, sum Wachstbum-gebracht wird; und eben 


| deſhalb find dieſe · Saamen mis den Cyern der Voͤ⸗ 


..n 


gel und anderer.enerlegenden Thiere nicht unrecht a6 
dergleichen. Da nun ſelbige nach den nemlichen 
Geſetzen, weſche Im, Thierreiche Stasi haben, ent⸗ 


Kehen, guch auf keine anpere eig entſtehen koͤn⸗ 
nens fo: folge Haraus, daß quch im Pflanjenreich 
Iweyerlen Gefeblecht, moaͤunliches m werbliches, | 
vochenden ſeya ne Bo 


J So befanne dieſes zu unfern. Seiten. if fo leicht 


fich ein jeder ſelbſt bey genauer Unterſuchung aller 
Cheile einer Bang: and. der Abſſcht.hres Dofeynd, 
von der. Wabrheit ahrrzeugen lann, daß wirklich 
Awey verſchiedene Heſchlechter im Paonzenceich vor⸗ 
‚handen find: ſo gewiß iſt es doch, daß uoch man⸗ 
‚her, ſonſe einſichtsvoller Mann, daran zweifelt, weil 
‚en weder Zeit aoch Neigung bat, ſich durch Schrif⸗ 
„sen großer Raturforſcher, oder was noch beſſer wi | 


un. }- ” Di _, 


— de 


burd grüne Sludium bet RXRX 
felbſt darbn zu Überzeugen: - Ich dack Hoffen, daB 
der größte Theil: meiner keſer gu dieſer Zahl der m} 
alaubigen nicht gehört: allein faͤnben ſich auch nuv 
öttige, fo: (68 es mich ee, wenn mein Aufſah 
Beweiſe enthaͤlt, die fie überführen, denn fuͤr e 
ſehreibe ich beute. u — 
Ma Per ER Pen ze DE "4% 


Wern Diejeigek, om bem Verſchlebenen Gen 


—8 Im Mfiongemeich zweifcin / Ser Meinung find; 
daß eine jede Pflanze‘ dns: Saamen entſtehe wBtichſe 


und. wieder Sackinen gebe ohne weitere Hükfe bek 
Natur, der iſt noch weitet zuruͤch aͤls unſere aͤlteſen 


Daturkuͤndiger, dis eine zufällige Mifſchung von fi 


ſten und fluͤßigen Thellen aunnänien, diraus Thies 


unb Gewaͤchſe entfkhnden: ! JIrgt Ab man weiter; alt 


Bedbachtungen ber: Matutſorſcher beſtaͤtigen «9, dal 

old, was lebt, aus Eyern entſtehet, und var bla 
uud: allein Durch Vermiſchung der maͤnnlichen und. 
weiblichen Fluͤſſigkelten die einziz wahre Zeugung ta 
Tier und Sawaae aue wae Ai) gehet. ir 


So haben wie bei * im Pacureich Kim 


j wer. und Weiber, und wahre Ehen, die durch bendere 
einige Mitwirkung nur allein einen fruchtbaren Says 


men hervorzubringen im Gitande ſiud. Quige Ph⸗ 
loſpphen des Alterthums haben dies Akon gemuih⸗ 
maßet, auch ku Ende des: danigen Jahrhunderts cine 

ge. geſchickte Maturforſcher, infdherheit Eivam. un 


Pubolph cancer gauchtut wid: vn Beide 
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(umaen u Paßsktianur: acucht. Aber seft: in unten 
Belsen- iſt dieſe Sache dunch den Fleiß und Scharf, 
fa des großen. Kiung sur: wAlligen Gewißheit gen, 
Brecht aeprben, uni; eben verauf gründet fich fein Ges 
Pas Enten Bit durch hie ganze. de 


giit. u 2. 


Wer dieſes nicht kennt, von dem darf man au 
: acht xwaren,: daß ex jeue Bihehle, Die I einer Blu» _ 
ge Mann. und Weib End, zu heſßimmen weiß. Aber 
muß bad, miflen,. men er, das, was meine Abe 
bandlang font, prabliſch waterfuchen. und beyobachten 
wi. Die Wlürhen, weiche: darch ihre mannichfee 
. Use Sehkajten ſowohl, als durch die Lieblichteit 
sad: Abwechslung ihrer Machen: unfere.Hufrnerbfane 
keit auf Mich, sieben, und jedesmal den Saamen und 
Kruchten vormusanhen, enthalten diejenigen Theile, 
af: denen dar Unserfchieh des Geſchlechts bey..den 
- flangen. betuhet. : Diefe: zarten, zur Baſcuchtung 
auenthehrlichen. Theile, werden. von den mannichfal⸗ 
tig gefächten Blumen · Blaͤttern umgehen, die ibnen 
gleichſam zur Decke dienen, und dieſe wiederum durch 
xcine andere gushaͤrtern Beſtandthrilen beſtehende, 
meiſt gruͤn gefärhse Decke, fo daß jene zarten Ber 
ıferichtunge-Werfjenge mit doppelter Decke umgcheg 
Mnd. Wie ſorgfaͤltig handelte bier. die Natur für 
die. Sichrtheit diefer Serkſeuge! Gerade in der Mit 
te einer jeden Blume, ſteigt eine Säule, auch wohl 
mehrere, in die Hoͤhe, die gewoͤhnlich grůn gefaͤrbt 
ab, und am obern Eade «ing  erhbege Der itnes, 
mit 


| ! 


| 


{ 
d 
t 


. 


— nie * hl 


mit Deifen,t Bcihin ober Samen Bifehre Wräggt 
der Spige Hader; ! Rat wre Be Piſtiu Staube 
weg , (Prien); ' Dei BEA ERAL; die Vasta 
Etigma); bendes uſcnimem den: ARE (Cynn) 
"and dieſe Oh populaͤre efhrochen⸗ finb vir 
Bien; die gerade ante Mich Ben dvuchtknorn 
Germen) Heya Jübln, im @lligen die Saauien 
Befit diich Ri: Um daso Bibi hetum ſteben 
- cher Morn latente), 2ble an red Spitze · die 
Etaubboutl Macheme)tragen,welche bey ihrer 
 Erdfunig ches fenten Statitß Evlien) won mans 
echerley Fatbẽ von: ſich geben: ° DIES find Sie Staubꝛ 
‚gefäße (Seainiuin) dd die Mätmee, die vielleicht 
manchem einen gelben und rochen Bart gemacht Hk 
‘den, fern ertan eie-Bilie oder Kayſetkrone geruchen 
hat. Segen, da 
manches Wetb Funfiig und mehr Männer har; werd - 
in den Morgenlandern manchet Mann funfzig Weis 
Ser bedirat. Aber auth jene größe Sabl von Maͤn⸗ 
nern ge ale Beweis ‚Wie · vorfichtig die Rare 
- Yandeite, den großen Endzroeck der Befruchtung zu 
erreichen, im Pallibie Bemaͤhung eines oder be6 an⸗ 
dm Bam atungen pn. * 


— den Arhenblic daß der Staubbeutel in der 
voͤllig geöfneten Blume fich dfnet, und feinen Staub 
ſichtbar werden laͤßt, wird auch die Narbe des Pir 
ſtills mit Einer dlichten Feuchtigkeit bedeckt ſehn 
Bon nun an find beyde Befruchtungs Wertzʒeuge jut 
Beugung reif, die Schäferftunde kommt, der Man 

befruch⸗ 





.. — 


Infnhers die aan, oAßer, mig h kenn Miere ſich 


am dieſem Endzweck · ſuchen und maberur. ſo if: daß 
Ban den Plänen. Toenlars maͤglich, da Aber Befruch⸗ 


inas6Werfjenge in, der Blunte ren feften Stund⸗ 


puntt haben· he ſt· alſo Bell mäslih d O 

Harte it möglich, eraefhlehet ın Die weiſe Natur 
:  fargete dafaͤr. Mepn.:die Biuchume var ſich ge 
Ist: ſo wird dle zniß;dhepter Feuchtigkeit beheclge 
Sache. de. Weibchens, vom Saamenſtaube dee 


Mönner bedeckt. Dies -.gefehlahet wit weniger 


Schwierigkeit, metzn die. Staublfaͤhen ader die Wan⸗ 
nerx laͤnger find, als das Meibchen. Mama faͤllt von 
Zlbſt, oder auch durch Erfegäsenung; der Saamen⸗ 
Naub herab aufdie Norbe, und befruchtet ſie/wie 
z.B, an ber Maliwurs. Gynnphuum) dar Wachs⸗ 


blume (Cerinche), dem Saubpgd-(Cyclamen).ıde 


Bchnertröpfchee: (Gajanthusy, verſchiedene Ar 
gen Vachtſcharten <Selguum)., u. a. m, Aber 
dies iſt nicht der Fall in allen Blumen , . 
giehe- deren, wie 4.9. ber Tuͤrkenbund (Lili- 


pm, Martsgon), in spelem der Griffel oder 
Weibchen länger iſt, als bie Männer: Was if 
- Bier zu thun? Die Blypeen,, fo-bald-fie fick .auftbum, 


u $ 


vVeugen ſich unterwaͤrts, badurch ſtebet die Narbe 


tiefer „der herabfgllende-Saamenfayk- kann fie. nun 
be ruchten. Iſt das nicht ein neuer Beweiß, w w 
ſehr die Natur bemuůhet iſt, das wichtig⸗ Geſchaͤft 
der Zeugung zu befördern? ehet in alle Welt, heißt 
es, und mehret euch, daß iſt die einzige, Abſicht des 
Dafeant alle Gefhöpfe der Sot, in Bepfpiel 


einer | 


l - 


"rer andern,: aber nicht weniger berranch ein hhlUB- 
gen Einrichtumg kann man anider gemeinen Garten 
wre Rati gruveolent) · ſchen Wenn cine line 
derſelben fich ober geoͤfnet hat „Stegen die Stauca 

den, und vornemlich ihre Staubbeutel, noch indem 
Bauche der Blumenblaͤtter eingefchloffen; fie erheben 
ſich aber wech feismweile auf linten, Fan auwEr, und 
Legen ſich endifrh: auter einen: ptzigen Dinkel, sung - 
aeftreste uͤber den Eherſtock bin, fa daß das Diebag 
noch geſchloſſene Staubheutalchen, Naͤchſt üher:. der 
Narbe, zu liegen kammt. Es oͤqſet ſich bald bee 
ach, ‚and der Saamenſtaub faͤllt ben einer gesingen- 
Erfhüyerung von ſelbſt auf, die Narbe, und bee 


fruchtet Tiea, Selten sefchicher.e8,.dafl. das ſtaͤubene 


dp Beutelchen bie Narbe unmisselbar beruͤhrt. Haf 
der Staubfapen feine, Dienſte geleiſtet, ſo richtet er 
ſich wide auf, undelehrt den vorigen Weg zuruͤch 

Run erhebt fich ein zweyter Staubfaden, und 
verrichtet, "das nemliche, was der erſte gethan, 
dann ein Dritter, ein vierter, bis zum achten, 
alle einer nach den andern, ſo, daß das Meibrhen 
acht Männern ein Genüge leiſten muß. Erreichten 
nun aush fieben Männer durch Zufall, ducch Unvery 
mögenbeit, nicht die Abſicht des Beyſchlafs: fo iſt 
doch wohl. der achte Mann geſund und ſtark genug, 
die Befruchtung zu vollziehen, der Cadgwech des Da» 
feyug der Pflanze iſt erfülle. Im Dipram (Didam- . 
aus) ragen, die Staubfaͤden in der ſchiefſtehenden 
"Blume über die Narbe hinaus. In diefer Lage 


- würden fie jur: Befruchtung a ſeyn, won. 


Wind, 


| 


- 


. J 


Bin: Bin friten, "legt wit beginiikein:. mber ſie ved⸗ - | 
daften. ſich che wefidiefe:. Hülfe.,: ſte kruͤmmen (ich. 
aufwurts, ſo daß dar: Ottub-auf bie: Nacht fallen: 
Min, ‚und Dann; eifl nehmen fr chie ee Sedung 
arider di: u Br lo 
In SEN, ar Rn Pre BE ee F 
og afled Find Beyſpiele von other Btimin) 
| er behren Waͤnnchen und Welbchen ſich Geseinanbed 
= Blinden ;* fie tooßinen gleichſam in ehren: Jimnireh 
man · nennt Jie Zwirterblumen; und deren konnte ich 
mehrere beybtiagen· - Über: es giebt auch Blumen, 
fir neften beyde Geſchlechter ſich nicht beyeinander 
befindeit, ſPondern gehrennt Find, ſo, daßevie eine 
Blume lauer Maͤnner, die Andere lauter Marker 
bat, die aber doch alle an einer Pflanze ſich Befinden, 
Man nennt fie-Einhänftge, das heißt, bir gleichſam 
in einem Haufe wohnen, aber nächte Inner Sim 
mer, und bierher gehören’ unter den befitiähen "Beh 
wächfen i das tuͤrkſche Korn‘ (Zea Mass), He 
Birke Getala), der Buchsbaum (Ruxus), die 
Brennneffel’(Urtica), der Maulbeerbaum (Mo- 
us), der Wallnußbaum (luglans), die Eiche 
(Quercus), die Buͤche (Fagus), die Sainbüche 
(Carpinus); der Aafelnußftranch (Görykus), die 
Tanne (Pinus); der Lebensbaum [Thuja), ‚die 
Sypeeffe (Cüpteffus) der Wunderbaum (Rieinus), 
» per Balſamapfel (Momordica), die Kurbſe (Cu- 
" tarbitay, bie Burken’(Cutemis), u ai nt. Wen 
die Befruchtung jener Smittesblumen, ind Mann 
und, Ira in einem Zunnier wohnen, zweifelhaft 
| war, 


J 


X 


— j gr 
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War; ter mat an der. "Befruchtung dieſer einhaum⸗ 


gen Blumen noch mebr. zweifeln, weil beyde Ge⸗ 


ſchlechter yon ‚einander getrennt find. -- Aber nichts 
iſt gersiffer, ala daß. auch bier Eher Statt finden ; 
Denn: wie koͤnnten obgedachte Gewaͤchſe, ohne Be⸗ 
fruchtung, Fruͤchte bringen? Wenn die Birke bl⸗ 
dr, ſo haͤngen die langen, männlichen Kaͤtzchen ſenk⸗ 
recht berumserz zu gleicher Zeit aber ktuͤnunen ſich 
die, kuͤrzeren, ſteifen, weiblichen Kaͤtzchen, aufwärts; 
Deinen ſich nun, bey jeuen die Staubbeutel: fo ent⸗ 
bloͤßen auch dieſe ihre Rarben. Bey ber geringſten 

Bewegung der Luft gebem jene ihren Staub häufig 
yon ſich; die, die Natben fangen ihn auf, und 
werden heftuchtet. Sobald pas. geſcheben iſt, verdob⸗ 


Ten Die maͤnnliehen Koͤtzchen, fallen ab, die: weibli⸗ 


chen aber neigen ſich wieder gegen die Eroe. Kap 
eine gleiche Bewandniß har. 36 mit der Haſelſtaude, 
der Buͤchg, Eichen Bayern a. m. Judeffen.iſt 
nicht zu laͤrsnen VE Wind, Iyſetecundie zur Be⸗ 
fruchtung jener Zwitterblumen nicht wenig begenagen; 
bey dieſen einhaͤuſigen Blumen noch weit mehrern 


Einfluß haben, „ja;bepemgushen aurmbehrtiche find, 


weil fi, ‚aun hie. afternnten Gefshlechten-nishe mehr 
ſelbſt begatten Fr „Bey allen Kaͤrbſengeſchlech⸗ 
fen (Cucotbirageng) „ben. allen. Gchrorrüäitäeg 
(Irides), „ad ben yidr. ‚wenigen. Pflanzen aus deis 
Malvenfamilie (Malvacege),. geſchichet de Befruch 
tung hlos durch. Inſecien. Mie das gefchlehet,, lann 


jeder, Prlanjen, tibtehe, bey ſtillem, heitern und 


woarmen Zytten felbft, beobachten , wenb.er Meiste 
Annalen d, Gaͤrierey 7 Brüf 8 festen 
0 \ 
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ſeeten, ohne Baß ſie es ſelbſt wiſſen, wie Kari m dle 
Handlung iſt, die fie iu Abſicht ver Pflanzen var 


nehmen, aus einer männlichen Blume, ganz mit 
Saanienſtaube gefärbt und: beladen heroortommen, 


und in eine: weibliche Blume -Hineinwifchen ficher, 


wo fie diefn Staub anter Masbe dieſer Blume Ik 
anfehnlicher Menge abſtreifen, wenn Re aus ben 
Grunde derfelben den honigfüßen Saft zu ihrer Rabe 


sung bersorhoßlen. Hieraus nun iſt zu folgen, wie 


- Hhörige diefenigen Gärtner handeln , die ihren Me 
korien» Gurken Pflanzen alle die Blumen nehmen, 
die unter ber Bluͤthe mis Keiner Frucht verſehen find, 
in ber. irrigen Meinung, der Pflanze nicht gu viel Nahe 
sung nehmen zu laſſen. Aber eben diefe Blumen find 
‚bie männlichen Bluͤthen, die zur Vefruchtung dee 
Beiblichen. Jo. unentbehrlich Find, die Natur ſchuf fie 
zit umſonſt. Dan aberlaſſe fie den Inſecten, und 
Biefo werden bie Nahrung, die fit auß ihnen ziehen, 
durch eine :Denge srugn ben. Welbchen se 
bczahlen 


r 
Bi Net, . 9 


— ihaben Wir‘ in —E— ber e Beseitund 


der Meier‘, von foryen Blumen ‚gehandekt, in 
welchen behderlkey Geſchlechter vereinigt waren: dann 
un ſolchen, wo ſte geirennt, do Auf einer Plans 
$ jugleich vorhanden toaten‘ "fee hießen Zwittet⸗ 
biärben,, dieſe eainhaͤuftge. Es glebt aber noch Pflan⸗ 


zenarten, Deren Deſchlechter ebenfals getrennt find; 


fich aber nicht auf einein Staämm, ſondern auf zweyen 


Seammen· beſnden, B vr der rei blos ee 


de 


. — — 


6. 


Dir audere blos währe Breker ae, Niechet 
yebsren unter den bekannter Gewaͤchſen? die Weide 


@alir) det Vogelmiftel [Vifcam) > der-Spinat 


(Spinactay; ber Hauf (Cinnabit), der Hopfen 


- CHumulus), ber Dappelbsum (Populüs), das Bim 


gelEtaut (Mereurialis) , der Stofchbiß (Hydro- 


See Wachholderbaum (lüniperus, dee 
Tb (Taros); u. a. m. Alle diefe Pflanzen 
wenner man zwehhauſig. Hier iſt die Beygattung 


xim ganz ohnmoͤglich, fie kann nar! durch Wind, noch 


WÄR aber durch Inſecten geſchehen, wenn männlis 


Ehe und: weibliche Pflanten nicht allzuwelk von eins 


- apa rehrfernt ſtehen. "Ye größer die Entfernung iſt, 


Kiwtniger Ride Begattung inöglih , nie wird eine 
wubliche Pflanze diefer Klaffe Fruͤchte bringen. Ein 
Höpfengatten‘, , der -fauter weibliche Pflanzen ent 
Yält, feine männliche‘, kann giwar Zapfen tragen, 


ber ulemals Saamen, denn die: Zapfen fmb-feine 
ruht, ſondern blos Blumendecken, in welchen det 


EEaͤmit enthalten iſt. Werden aber die weiblichen 


Vflamen von ben nuidunlichen befruchtet: fo geben ſte 
alcht nur Gaamen, ſondern die Zapfen werben auch 


Broͤher end ſtaͤrker. In Berlin befand ſich im Konigl. 


‚ Würten ch Dähelbaum (Phoenix: dadtylifera), 
elune weibliche‘ Platte; die zwar alle Jahr bfübere, 


aber nie, auch bey der ——* Wartung nicht, 
Fruͤchte brachte. Man erfuhr, daß in keipztg ein 
maͤnndicher Dattelbaum vefindlich fey; der ebenfals 
ae Jahre bilthete. Gieditſch; der beruͤhmte Bo⸗ 


wng hieß von r diefen einige. Bluͤthen, mohlores 


62 = wahrt 


Dr 
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wabrtt in einer Schachtel⸗ nach Meaktn Fnumgeen, Ip 
fruchtete wit deren Saameufauhe, die daſelbſt. beünd⸗ 
iche woibliche Planer und zum; brachte: fie Fuchte 
und Saamen, aus welchen man nachher rar 
Uche Pflanzen ů0o88 tu RB > 


4 


2 BR BE * ven Kar E — | 
Roch eine blieben weboͤrier Pſtanze, eiitanshtnn 


vrdentlich merkwürdig. Gewaͤchs/ viellticht dad: di 
sige feiner Art, und ahne Behſpiel, maß ich amut 
die Freude Machen, autufuͤhren, um aumeromeba 
Diejenigen gu überzeugen, ſo ar den gerfchiedengn Ga⸗ 
ſchlecht, un: Pflanzenreich ‚gweifeln, denn für dig 
ſchreibe ich, heute · Es iſt die fchmerkepförmigage. 
wundene Vallimeria.(Vallifneriä pineljep.: ari 
Aet und Weiſe ſich forgupkarngen ihr ausſchliecßß 
Itch eigen iſt, und die von allen bisher hekanneen und 
beſchtiebenen Sewoͤſbsſarten ghweicht· Diane. 


feinen glei einen feinen Metz gewebt zu ſeyn, und 
find an, ihrer Spitze aufgrprpentlich zart gegähnt, 
Zwiſchen denfelben kommen aus der meiblichen Plane 


ze, ſchuecken oder ſpiralfoͤrmig getvundene duͤnne 


> 2 
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Stiele 


Sale herboe , die auf Ihrer Spitze eine elnige Bine 


me tragen. Diefe Stiele dehnen ſich immerfort und 
fo lang aus, bis daß bie Slume die Oberflaͤche des 
Waſſers erreicht, worauf ſie ſogleich aufbluͤhet. Sie 


iſt durpurroth und. deeyblädtig, vnd ſtehet in einem 


eigenen Kelche, deſſen underſter Theil zw einer langen 
walzenfoͤrmigen Frucht, oder Gaamenkapſel wird 
De in der Folge mit vielen Saamen angefuͤllt iſt. 
Die männliche Vallisneria waͤchſt au eben dem. 
Drte auf den Grunde des Waſſers, und hat eine Koli 
be, die kaum fingerlang iſt, und alſo nicht die Obere 


faͤche des Waſſers, um die weibliche Vallisneria 


zu befruchten, erreichen kann. Dieſe Kolbe traͤgt 
aber viele ſchneeweiße Blumen, welche zur Bluͤthe⸗ 
zeit von ber Kolbe ſich losreiſſen, nach der Oberflaͤ— 
che des Waſſers fahren, und wie Bläschen auf der⸗ 
ſelben ſchwimmen. Sobald dieſe Die Oberflaͤche des 


Waſſers erreicht Haben, bluͤhen ſie auß, da ſie zuvor. 


gefchloſſen waren, ſchwimmen umher, laſſen als⸗ 


denn Ihre zwey Staubfaͤden ſammt den Scaubbeuteln 
If, die nun den Slaub auf die neben ſich ſchwim 
menden mannbare Juugfern fprißen , "und. fie Bea 


fruchten. Dieſe ſceulen fich: darauf wieder Inter da 
Water, wobey ſich der ſchnecken⸗ oder ſpiralformig 
gewundene Stiel. wieder zuſammen windet und ver⸗ 


kuͤrzet. Dieſe merkwuͤrbige Pflanze iſt in dem ganzem 


morgenlaͤndiſchen Indien ſeht gemein. Auch waͤchſt 
fie in Nalien bey, Mſa, Florenz, ih Holland bey 
Reiben ,. auch in den Waſſergraͤhen und: Fluͤſſen von 
Gina. a em ‚Dat, Weiler workm fie 

83 waͤchſt, 
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wachſt, Halli’ Heibft ; al8!Din:ZAt. ibeer ihr; 
durch die männlichen weißen Bluͤthen, gleichfam:teie 
wit einem eigen „Teppia) Aberpogen fg: ot 
: Mad un, ser nach een: digen Sν 
meh weiſeit, daß es mahre Ehen hm Plans 
geureiche giebt? ber leſe: Koͤhlreuters Nachriche 
gen. von anigen das CGeſchlecht der Pflanzen, bes 
- weflenden Buobadyrungen und Verfuchen:z ein 
Buß, bar die Blinden ſehend, die Tauben hoͤrent 
macht. Um fich nun aber. practiſch zu überzeugen } 
Daß es nuter: den Pflanzen, mie unter den Shieren, 
ein weyfaches Seſchlecht giebt ; daß die meiſten 
Pflauzen Zwitterblumen haben; daß fein Eyetſtock 
oder Saameubehaͤltniß fruchtbaren Saamen bringt; 
wenn nicht eine Befruch tung vorausgegangen iſt; ug 
ſich von alledem zir überzeugen, der gehe ia ſeinen 
Gurten :un® ‚beobachte und mache Ver ſuche. Ee 
nehme eine Pflanze. z. B. deren Blumen:. ip ae 
Jahre gewiß Saamen geben, nehme aus jeder Blume 
fo bald fefich. net, behutſam die Staubbeutel 
wen, ‚sniferne:aber zugleich::aug ſeinem ‚Garten alle 
‚andere Pflanzen der nemlichen: Bel, and er wird von . 
den oaſtrirten Blumen kein einzig vegkommenes Saa⸗ 
menfeen: erhalten. Dies Caſtriten: muß aber frühe 
zeitig genung .gefcheben., ahe Die Maͤnnerchen ihre 
Weibchen befruchtet haben, auch rarf ſith in den 
benachbarten Gaͤrten keine, Pflanze. dieſer Art befin⸗ 
den, wenn der Berfuch volllommen ſeyn full. ‚Man 
sehe: nieiser ; und (meine aus. den Mamen eines au⸗ 
u J or . dern 








wird unfruchibar bleiben. 


nn 


dern Gewaͤchſes, die Rarben ea, che fie befruch⸗ 
set.find: fo kann man. dies Gewaͤchs unter hundert 
andern Pflanzen der —— Art ſetzen, und es 
Es verſtchet ch, daß 
dieſe Verſuche an Zwitterblumen, oder ſolchen ge⸗ 
macht werden, wo Männer und Weiber ſich in einer. 
Blume befinden, und Bepde in volllommen *7 
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der Gefuͤllte Blumen gehören hierber nicht, das 


find Puppenſpielt der Blumiſten, Mitzgeburten, de 
zen naͤmliche auch weibliche Geſchlechtstheile, 4 
in Blumenblaͤtter werwondelt haben. Jirfprünglich 
ſchuf bie Natur lauser einfache Blumen, die ihrer 
Abſicht gemäß, zur Bortpflanjung geſchickt waren; 
durch die Kultur aber, verbeſſertes Erdreich , arteten 
fe aug und wurden unfaͤhlg zur Fortpflamzung. Aber 
an dieſen kranken, gemaͤſteten Mißgeburten, findet 


man Geſchmack, wie an den caſtrirten Italiaͤnern. 


Die meiſten Gärten find jetzt Lazarethe, voll von gt⸗ 
fühlten Lercoyen, gefuͤllten Nelken, u. d. Bl... Man 
werfe mir. immer; ein, bie gefüßten Nelken geben doch 
Saamen! v ja, daß thun fie, aber dann find fie nur 
‚halb gefüht, das beißt: nicht.alle achen Männer der 
Nelke verwandeln ſich in Blumenblaͤtter, es bleiben 
welche uͤbrig und geſund, und waͤre es auch nur 
einer, fo iſt dieſer ſchon hinreichend, feine ja) 


Weiber, denn fo viel: hat jede Melle zu bedienen und , 


‚fruchtbar zu machen. Eine ſtark gefüßte Relfe aber 


wird nie. einen männlichen Geſchlechtstheil übrig be⸗ 
‚galten; fie kaun alfo nur felten und bios dann voll⸗ 


lommenen Saamen geban, wenn ihre: zwey ktumme 


an 84 Höre 
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Hoͤrner, die mitten aus der Blume herborragen, 
denn das find die weiblichen Geſchlechtstheile, von 
den Maͤnnerchen anderer in det Naͤbe befindlichen 
Nelken befruchtet werden, und’ das kann nur ducch 
Inſeeten, Wind, oder auch nach heeiger Dale, 
berch Kant geſcheben. | 


| ‚Dies waͤren nuh Befude mie Zwltlerbltemen 

Abe: man mache. fie auch mie einhäuffgen Planen, 

109 Mäntier in einer Blume, Weiber in einek an 

Bern, beyde Blumen aber auf einer Pflanze ſich be - 
finden, Man gehe zu feinem-Miftbeet, zu feinen 
Murken, Melonen und pfluͤcke nun alle männliche 
Blumen ab, noch ehe fie fich oͤnen. Mean forge 
zugleich, daß die zurückgebltebenen weiblichen Blu⸗ 

‚men nicht durch Inſecten von andern in. der Nähe . 
‚befindlichen "Gurken; Melonen, befruchtet' werden? " 
fo wird man von ben caftrirten Pflanzen auch ride. ı | 
‚seine einzige Keucht erhalten. - Died iſt auch der Fall, | 
feldft „bey mehrern in der Nähe befindlichen unca⸗ | 
ſtrirten Pflangen, die jene caftrieten auf feinen Fall | 
befeuchten koͤnnen, fo bald den Inſecten der Zugang 
:ga ihnen durch ein allgufehr geſchloſſenes Miſtbeet 
verwehret wird. Neraus iſt nun / mie bereits oben | 
gedacht, zu erſehen, wie unſinnig das Verfahren 
‚ mauchen Gaͤrtner iſt, die Ihren Gutken⸗ Melonens , 
Pflanzen, alle männliche Blumen nehmen,“ in der 
Meinung; ; denen weiblichen mehr Nahrung zu ver⸗ 
ſchaffen. Und in der That, es giebt noch viel ſolcher 
Gaͤrtuer. Tratz ihres wiederſinnigen Verfahrens, 


Pr 7 ya “ 
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vetommen fe uf Früchte von Ihren eaſtirten Mans 
gen , weil die Befruchtung bereits geſchehen iſt, che 
fie die männlichen Bluͤthen abpfluͤckten, oder auch 
eine ober die andere, Die fie nicht bemerkten, tabs 


Fruͤchte erhalten wenn fie alle maͤnnkeche Bücher 


verſchonten, auch den zugeng der ; Infecten nicht an 


zuſcht verſperrten. | “ u 


‘ » 


Die Kenntnig des Seſchlechte im Hlanzerclich 


| Bat in dir Gaͤrtnerey einen ſo großen Einfluß, dag 


fie auch einen jeden Koͤhlhaſen "unentbehrlich iſt. 


Weicher Gärtner wuͤnſcht nicht alle Jahre, aͤchten, 


guten Saamen von feinen Kuͤchengewaͤchſen zu er⸗ 
halten? Kennte er das Geſchlecht: ſo wuͤrde er nicht 
nöthig haben, feine Sämereyen jaͤhrlich aus andern 
Gärten zu nehmen, ec wuͤrde ſie ſelbſt zichen konnem 
ohne Sorge der Ausartung, die nur bei) unmiffens 
den Gärtnern geſchiehet. Alles kommt darauf an; 


dag er ale "Sorgfalt antvenbet zu verhindern, Da 


feine zu Saamen beftimmten Küchennflattzen, nicht 
‚von andern’ der Remlichen Gattung und’ anderee Art 
befruchtet werden. Wenn’ er z. B. die beften weißen 


Kohlkoͤpfe, und zugleich rothe Kohlkoͤpfe zur Saat 
ſetzt: fo wird er aus den Saamen beyder Arten, we⸗ 
nig recht weiße „wenig recht blutrothe Kohlkoͤpfe er⸗ 
halten, ſondern meiſtens gruͤnrothe; fo wie ein Eub 
topaͤer, wenn er eine Mohrin heyrathet, meiſtens 
Mulatten, oder gelbbtuune, ſelten ganz ſchwarze, 
„den ſo Feen günz ‘weiße Kinder zeuget. Will alſo 


85 der 


gepftuͤckt blieb. Aber ſie wuͤrden ſicher mehrere 


— 


u Ge u 
der Härtner- ſich hen feinen. auten Rücpengeroächfeg 


echalten, und fein. Beld für fremde Saamen Maren; 


ſo iſt das die Hauptregel: daß er nie mehr Arten 
von einerley Gattung zur Saat beyſammen ſege, 
fondern jede Are. in einem Sehr allein ziehe; 
Dies Jahr z. B. weißen Kopflohl, fuͤnftig Jahr ro⸗ 
then Kopflohl, dies Jahr weiße Zwiebeln, — 
Jahr rothe, u. w. Und wozu iſt auch noͤthig, all 
Jahre friſchen Saamen zu ziehen, da ſich viele, bei 
foupers | die oͤligten, vier, fünf Jahre erhalten; eini⸗ 
ge doch ausgenommen, als Majoran und Gudere, 
die alle Jahr fit geisae ſeyn wollen. u f 


Nimmt: der Gartnec dieſe Kegel, in. Obacht: — | 


wird er nie, die große... mittlere und, feine, Baſi like 
auf einem Mipbeerh zugleich jichen; nie Bete oder 
Mangolo mit gelben, xothene oder weißen Tuͤben 
zugleich zur Saat ſetzen, nie Blumenkohl mit aly 


dern Bohl und. Rübenarten zugleich blühen hafſen; 
nie Gartenbohnen wait andern Bohnen nebeneisam 

ber pflanzen; nie Eleinen, Exaufen , braunen Bohl | 

mie grünem oder boben krauſem oder ſchlichten 


Rohl zugleich, zur Saat ſetzen; nie fruͤhe Carotten, 
gelbe und fogename zoghe, ‚, und gelbe lange Wuss 


zeln auf ein Beef\gugleich bringen; pie: weiße und- 


bvbunie Cichorienwurzaln beyfammen; nie Fruͤherh⸗ 
den, Späterbfen FR ‚Sipergecbfen . ‚bochengliebge 
Grhſen bepfeinmen; ..nig gemeine, lange, gruͤne 


und weiße Gurken beyfommen ; nie Boblrsbi über 


au) unser. Jer Erde mit andern Adlon, ia 


a io 


⸗ 
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Kanınen ; ſo auch nicht ſchlichte um krauſe Kraſſes 
Kuͤrbſe von mehrer. Sotten;. Mayruͤben mit lau⸗ 


gen Herbſtruͤben; Mohn von mehrern Barben; 


Tange und kurze Paſtinakwurzeln; krauſe und . 
ſchlichte PeterMie i gelben und grünen Portulake 
runde und lange Radies, auch nicht mit Winter⸗ 


rettigen; eben fo nie weiße und fehwarze, runde 


und lange Xertige beyfammen; nie rorbe Rüben 
mit weißen oder geisidn Mangold; nie kleine 


vaͤrkſche Kuͤben mit Herbſt⸗ und andern Rüben, 


ka fene üisbenn „fe in-magern fandigem Boden, . 
bald größer werden; : de: Bopffaller mit Schnitt⸗ 


ſallat oder Sommer Eendinien, fo audy nicht mebs 


rere Sorten Böpffallae b ehſammen; nie Savoyers - 
kohl mit andern Bohlarten; nie weißen Sellerie 
mit Bnokinfelarie; nie gelbe und bunte Sommers 
Endivien; "nie ſpaviſchen· Pfeffer von verſchiede⸗ 
nen Fruͤchten mb Fatbenz nie weißen, gelben, vos 
shentürkfchen Weigen ; nie Vitsbohnen von mehr 
reru Arten; nie krauſe, breite, gelbe Winterens 
divien neben einander, auch die Eraufen nicht mit 
Eichoriefiwurzeln; " ale dunkel grünen krauſen 


- Wörfing mit didern Bohlasten; wewweiße, gelbe 


worhe Jwiebein beufawmen. Klihen laſſen. Wenn 
ber Gaͤrmer das beobachtet, und alle dieſe genands 
von Mcqchengewaͤchſe, jeder Battung, nicht zugleich 
zu Saamen ent, es muͤſſe denn In einen fehr großen 
Baztın , in. großer Eyufermung gefchehen: fo wird e 
nie weise: aͤber Ausartung feiner Saamen zu klggen 
Urſache haben; und dieſtu Vortheil Bätte-e ar 
oe eun 
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Senn föinee- erlangten Kınntniß den Bent. — 
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Warum gewaͤhren einerley Verſuche nicht alles 
2 mal eine und eben dieſelbe Erſcheinungen. 
| Me giebt ſich in unſern Tagen aufſerordentliche 

Muͤhe fuͤr Baumzucht, Blumen und Gemuͤßarten, 
und die Gartenbücher, Gartenkalender und Garten: und 
Blumenjournale find voll ‘von neuen: Entdedungen, 
Beobachtungen und dergleichen, die wenn fienle richtig 
und-Nöahe toären ,:-enkichiebene Vorzüge vewaͤhren 


Firben. Siebt man fe: min: aber DIE MÜHE der⸗ 
| si 


— — — — — 


| —** —* ie Ce h nenn fung 
. Entperfungm. und Beobachtungen naczuchmen +-fa 


Kinder. man ichs allemal sben,diefe, off genug «ink 
sutgegen. geſetzte Exfheinung. -. E6;fey. fetn vonanig 
deshalb ‚in dig, Meblichfeit ber, Sehriifieller sie Sag; 
grauen zu pen; aber. heweiſſa wi: ich es jan, Du 
ginerieg Merſyche nicht alſecnal ymeley Folgeno⸗ 
waͤhren, und · es denn uuter ſuchen? woher Died For 
zue? und mas es Damit für eine Beſchaffanheie bken 
Ich will einige Geſchichten anführen; die Irehne 
Erfolg, uweilen gar RN entgenen geſetzzem Erfelga 


nochgeahmt babe; Dach sperden. us mit billin Lehen 


verje cheu DB: Ach; die Echtaftſtetar dicſnral nicht 
anführen. aue welchen ich dicke, Geſchichte entlehns 
* exempeꝙ enim ſunt otzeſo. —VV — 
ur, nee DE 

Di⸗ ah euguia —E— mnitnat 

Br) BEE . oT TOSL- 
Menn. man unfer Ban ansgeftseucen Pflana 
Renſaanen · Aihyenmifk.mifchee und wun. VII 
una Sagmen gut und gehörig sinbarkr: do hat 


man Deo feine. Prlenzen: gegen don Erafieh 


bar”, . .. 2, u 
ns Yun . Bl MR Pu f . Pa I. “ —W 
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. Dan. kennet den Saun, Bender Erdfloeh am 


| füngen. ugd. öktern, Pflanzen ig Bären LT E27 


guf den Krautlaͤndern, vorzuͤglich in důrren wad-heiße 
ſen Jahren autichtet; man wuͤrde daher einen Daun 
einen Wohlthaͤter des Lqndbaques nennen, der-ung: 
ein ‚ohnfehlbages Di. gegen, dieſen kleinen 
u men 
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un aunber dakanık machte biaher har⸗ mir aber 
Ri einzigen. angepeießener- Verſuch ⸗gilicken woͤllen. 
Bin vum Ver ſuche inkl dem Haͤhnermiſte habe ich 
fogaridas Gegenthei erfähren: Um sy Üefem Bd 
Fade: alte aur moͤgliche! Borfiche u gebtauchen ver⸗ 
Be ih aͤlſo: ich woͤhlte Bartenbeẽle von verfchieb 
dagerLage, doch Feine: ſchattenteiche du es bekannt 
iſrdaß ſich der Erdfldh im Ssatten nicht gern aufs 
Bölb, er waͤhlt vielmehr das Freye und Se‘ Wärme 
ver Sonne. Auf die eine Halfte der Beete brachte 
ah Saͤamen mit Huhnermiſte vermifcht uf die and 
‚ dere: Hälfte Saamen ohne Mift. Ein Beet hatte 
ich mit Haͤhnermiſte aͤberſtreut, und Wit frey liegen 
Rıffei‘, nachdem ich zuvot den Pflanzenſtiamriu einges 
harkt hatte, Ich kannomeine Leſer verſtchecn, “vaß 
ich in keinem Jahre ſo viele Erdfldhe auf meinen 
jungen Panzer’ deſbhen habe, als in dem Jahre 
1797. wo ich dieſen Berfuch nachahmete. Haͤtte ich 
nicht din heftiges Befpehgen' mitt ih Met biefer ge⸗ 
fraͤßilgen: Raͤuber; wenigftens they Em hatt gerhan; 
and zwar vorzͤglieh· dadurch daß ich hin vurch ſter⸗ 
Sibtrungen auf ein nahgelegened Bier‘ kockſau⸗ | 
‚men, deſſen Kraut und Blumen.er gierig frißt, vera 
ſcheucht: fo hätte ich dies Jahr ‚no wir zur Zeit 
us Erdflohes ittocne Witerung lunb heißen "ons 
neuſchlin hatten / uch kilcht eine Pflanzenethalten 
Ein? groter Freunb Ds Oekonomiẽe, den ich meine 
ferhigeſchlagenen Verſucht erzaͤhlte feng herſlich dur⸗ 


Über an zu Tachen‘, Hoch Men mie Taubenmiſtt ei 


ins — beraten '& hatte eine J 
vor⸗ 


J 





dorzgliche Art vom Kohl ’auf dad dleck vepflanit, 
und deſſen Vache rhum zu befördetii mit vielch Taus 
benmiſte umlegt, und nach acht. Tagen hatten ihn die 
Ersfähe feinen. Kobl von der ‚Erde wegdekreſſen. 


Wiam ich nit vorausſeten iR, denn ich PA 


. PR, ‚Mengen ſo Tange Fr ehtſich ich Tuch 


das · Gegehihrli erwelßen kann, * jener Garten 


Wed, ‚Tele Pflensen, die er mit Huͤhnermiſte ges 


mefſcht Harte; one dem Erdfiohe vetwahrte: fo fipreh 
be ex doch ja nicht diefe Erſcheinung feinem Hahnen 
mifte m. Endweder /⸗ es wär‘ die Jabrtieit dem Erd» 
Hohe nicht ganſtig / eb wor 6.%: fühle, truͤbe und 
Begnetifche Wine rung; oder die. Wlanzen Runden un, 


nnem ſchatrenteiche Dete;. wo det Erdfloh uͤber haupt 


wvoenig Schaden that; ode die Pflanzen waren Thor 
DU ſtmmig; "DAR “er ihnen nichts unhabon Eonntel 
Bart Huͤdnermiſt bat dabey niche das Gecingfle ges 
Spam , weil er ſonſt auch bei) mir- hätte feiue Schun 
Orgewe chun maſſen. Ber) Diefer Gclegercheit Foienteb 
hole ich zur Ehe mander Schẽifiſt eler und‘ Po⸗ 
fuuner die gotdue Degel, die man Battenfteimben 
and denen die gern was neuer Nöresin wol, nat 
Di ermpfeßten tann 


For 










* „Man halte doch ide jeg 
eung / die man fieber), ielleiche" 
vielieicht gar unrichtig ſicher 
bett: fordern dann erſt, wenn n 
Te mehẽetn umſunden, wo ı 
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geſetzen, genan beobachtet, foogfälig. op 


glichen, und allemal wabr gefunden bat’, 
Die zweyte angebliche: Vehbaching: * * 


„Man fchneide die fogenanhtep wilden. oder 


Waſſerreißer an den Obfibäpiyen nihaeb, ſon⸗ 
dern man Erümme fie in Form eines Bogenen 
hefeſtige Die: Spipe. derfelben. am Suße des Rab 
fe8 ,. Dash behutſam daß das Rei nieht fpeine 
ge, and ‚man wird Dann viel- er re 
weoßes Oo haben. a 
ae”. u IV 2 55 

ein ‚Man. fühet 7 "piefeng Worfärlage:ben. Bent 
ar ·aber Saft, lonne heym gelruͤmmten Waſſ Bgfierreiife $ 


nicht in die. Spitze treten, er gehe alſo auy a — he | 


Mer, und.bemürfe ‚chen Baur hie 
deſſelben, und die Bröge. feines. Beöepre- 2* 





dyhlnhriſch dieſe Gedent en ¶ Der gerade ws er 


grendios fie find,- mögen folgende Ghnbe,. 


{0% : Ben das Waſſerreiß den Aeſten dab, Bogner | | 
die Mabtung uimga,fo: iſt e8-bash-mehl-beffen, wa 


ſchneidet ſie ganz tea; sine, Arbeit, die ungleich we⸗ 


nigere ‚Reit; erfaedert, pi. das mühfährne kruͤculen 
derfelben. Denn.ein [Seil des Saftes bleihet doch 


allemahl in dem Waſſerreiſſe, welches daher klar, iſt, 
il 8 nicht verdorxet, ob es gleich gefrümmms iſt. 
14 wie diele Früpfichte, gebogene, gedrehere, vers 


tnachfeue Aeſte hat nicht mancher Dbfbaum Ohne, | 
da dadurch feine Fruchtbarkeit im, mindeſten gehin -· 


dert Are Men kann ja Mean von. feinem 
Ä Baus 


-; 


’ 
MB. SF _ 
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"Schöne Fruͤchte gebe. Das gebogene Wafferreii thus. 


- 


— 


Casa mehr rochte erwarten, als er Tengeknos- 


‚ pen bat; und. alle menfebliche Kunſt in nicht ermde 
gend eine einzige Tragelnodpe hetvorzuzaukern. Aber 


[nn die Witterung günftig, Grund und Boden gut, 


und der Obſtbaum gefund find , dann kann menfehli» 


ſcher Fleiß und Geſchicklichteit dazu Etwas beytragen 
Sa der Baum, : mern Ihm die den Mrüchten fchädlis 
ae Würmer, Käfer und Raupen fchonen, viele und 


nichts dabey, und das beieißet zum Ueberfluffe noch 
‚folgende Thatſache. Im Fruͤhjahre 1797 bob ich 
‚sine Roſenpflanze aus, um einen Berfuch zu machen, 
wo fie, wenn ich fie kruͤmmete, ausichlagen würde. 
Ich waͤhlte einen Stock der zwey Aeſte Harte, und 


laͤngſten unter Ihnen, der über eine Elie lang wat _ | 


mmte ich bergeftalle, daß deſſen von mir abge⸗ 
ftumpfe Spitze am Fuße des Zweiges befeſtiget tar: 


ben andern Zweig aber Heß ich gerade fichen. Dieſer 


werabe Zweig fehlug nicht aus, ob er gleich lange 
a und Yugen hatte. Hier find zwey Faͤlle mög» 
.Eutweder dieſer Zweig ſtarb aus natürlichen, 
vosleich mir unbekannten Urſachen ab, das doch da⸗ 
rum nicht wahrſcheinlich IR, well dieſer gerade Zweig 
W lange gränte, - bdis der gefchmiste ausgeſchlagen 
war; oder ber gektaͤmmte Zweig nahm ihn feine Nah⸗ 
zung. Dies if mir darum hochſt wahrſcheintich 
wen merke wohl auf — weil der gekruͤmmte Zweig, 
ver Hin und mwieber hatte, nirgends ausfchlug 
als unten an feiner Endſpitze. Daraus folgt 
2) daß das Kruͤmmen eines Reifſes odet Aſtes, dee 
Fruchtbarkeit derſelben nicht im Wege ſtehe, folglich 


auch die Fruchtbarkeit eines Aſtes oder Zweiges 


: nicht befördern koͤnne; daß es vielmehr 


. 3) die Fruche mrieie her geraden Zweige oder Alle 


Hindere, und zwar aus dem ganz einfachen Grunde, 
weil ein im Bogen zekrummter Aſi feineKräfte verdop⸗ 


vpeln muß, feinen bis in Die Endſpitze zu treiben. . 
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Dieber Noſenſtock den ich vielen Perſonen, und 
darunter manchem Obſtkenner da er grünte, gezeige 
habe, ſtehet in ſeiner krummen Geſtalt, gefeſſeit und 


gebunden, noch in meinem Garten, und alle die ihr 
-faben , . versvunderten fi, — man kann leicht einfe⸗ 


ben, worüber ? Haste demnach jener Gartenfreund bey. 
- feinen gefrummten Waſſerreißern ein reiches Dbfie -. 
jahr; fo kam das von ganz andern Urſachen als von 


feinen krummen Reißern her. 


Die dritte angebliche Veobachtung· 


»Sogenannses Flittergold, oder Kaufchgold 
an Stäbchen befeftiger, verſcheucht die Sperlins 


ge, weil diefes Gold beftändig kniſtert, auch viel⸗ 


leicht der blendende Glanz dieſem liſtigen und 
diebiſcher Thiere zuwider iſt.“ u 


Ueberhaupt ift es bekannt, daß das Flittergold bey eds 
ner Windſtille nicht kniſtert, und bey trüben Wetter niche 
blendet, und ‚einen ſolchen Zeitpunct nimmt der ſchlaue 
Haußſpatz wohl in Acht, ſich mit dem bekannter zu ma 


chen, was ihm furchtſam machen, ober wohl gar ve⸗ 


ſcheuchen koͤnnte. Wer diefem liſtigen Thiere und ſei⸗ 
nem Jnſtincte aufmerkſam nachdenkt, der findet, da 
- Ihn kein Geraͤuſch, wenns ihn auch ſchreckte, gänpi 


und auf immer vertreibt; ſondern er erholet ſich gat 
bald von feinem Schreien, unterfucht den ſchretaf⸗ 
sen &egenfland genau, nähert ſich demfelben immer. 


mehr, und merkt den Ort genau, wo er ibm keinen 


Schaden zufügen kann. - Ich babe hierüber zwey une 

laͤugbare Erfahrungen, und dabey die große Berlgens 
heit, daß, teil in der Nähe meines Gartens dry - 
Scheuetn ftehen, und ich und meine Rachbaen Haußs 


wvieh halten, das täglich gefüttert wird, ſich die Sper⸗ 


linge zu Dunderten in meinen Garten aufhalten, und 
mit an dem jungen Sallate und Nelfenpflangen, uns - 


ſonſt unjaͤhlichen Schaden zufügen,- Ich habe babee 
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alles Moͤgliche gechan, dieſer Tätigen Gaͤſte Ind zu wege 
Den, bisher aber ohne allen Erfolg. Scheuet bee 
Sperling ja etwas: fo iR es der Sprenkel aber. dam 
- meldet er nur eine Zeitlang Die Gegend. wo ex aufge⸗ 
ſtellt iſt, macht fich aber mit diefer Gegend bald bes 
Eanat, zund nähert fich dem Sprenkel fo nah, als er 
ohne Gefahr gefangen zu werden , kann. Auch die 
Schießßgewehre ſind ihm verbaß, nur Schade, daß 
man- fich ihrer bey nahen Gebaͤuden nicht bedienen 
kann. Stille Schießgewehrez. B. Windbüchfen, Arm⸗ 
bruͤſte, ſcheuchen fie nur eine Seltiang, nemlich fa lange 
Der Herr. des Gartend Das Gewehr in der Hand, ım 
arten If; wendet er den Ruͤcken, odes käßı er fich 
ohne Gewehr feben: fe treiben diefe Thtere ihr We⸗ 
- fen, in einiger Entfernung von dem Deren des Gare 
send, ohne Schu. Das weiß Ich aus einer zwoͤlfjaͤh⸗ 
ciger Erfahrung, und es war mir daher eine willkom⸗ 
meue Nachricht, da Ich las, daß fich der Sperling durch 
Das Flittergold vertreiben laſſe. 
Daß ich ſogleich Auſtalt machte, Flittergold zu 
erhalten verſtehet fich von ſelbſt; und damit verſahe 
ich auch meine Beete, ſonderlich die mit Salat beſaͤe⸗ 
ten und bepflansten reichlich , und mein Garten flim⸗ 
mierte wie Gold, welches bey beitern Sonnenſcheine 
ein anugenehmes Schaufpiel gab. Seibſt die Sper⸗ 
linge fchienen fich darüber gu verwunbern. Sie hat» 
‚sen fich in. die etwas entlegenen Zwetſchenbaͤume reti⸗ 
ziret, fahen dem Schauſpiele einige Tage zu; und — 
fraßen in kurzer Zeit, des knirrenden und glängenden 
Klittergolbes ohugeachtet, den Salat vom Erdboden 
weg. Dadurch bewiefen fie, daß, wenn fie fa einen - 
Garten over fonft einen Dre fliehen, ſie es nicht um 
des Flittergoldes willen thun, fondern, daß andere 
Umſtaͤnde vorhanden find, welche es auch ſeyn mögen; 
die fie von dannen vertreiben. Zurgeit der Gerſten⸗ 
zeife halten fich die Sperlinge häufiger im freyem 
Beide, als in Gaͤrten auf, nei ihnen die Gerſte mebe 


! 


durch eim Gleichheit, dem Froſe aber eine gerade, uns 


als irgend awas ander behagt; vielleicht wurde zu 


- ner ſolchen Zeit ber Verſuch mit Flietergoide gemacht, 


ur Ber ‚von einer Urſache Hergeleitet, Die dazn 
nichts beggetragen hatte; als daß fie. gelegentlich und 


zufallig gerade gu der Beit in den Murf gefommen war. 


‚ Und das beweißen eben Die angeführten dr , 
fpiele,, daß man nämlich Wirkungen und et 


Urſachen berleitet, von denen fie nicht herkommen, 


ſondern die nur gelegentlich und zufällig eintraten. 


Ahmet nun Jemand einen folchen ang ten Ber 


ſuch nach, und es treten die zufälligen Umſt ande, wel⸗ 
ches ein fehr haͤufiger Fall iſt, nicht zugleich mit ein: 


ſpo iſts gar kein Wunder, da einerley Verfuche che 


eine und eben diefelbe Wirkung hervorbringen. 
-@8 läßt fich aber noch ein Rau gebenken, wo fü 


| gar wahre und auf wiederholte Erfahrungen gegrün- 
dete Verſuche nicht einetley Erfolg haben; : wenn. 


men nemlid) dergleichen Verſuche far getreu, 
und unter den angegebenen Amftänden nachahe 
met. Hiervon nur ein einziges Beyfpiel. 
Dbngrfähr um dad Jaht 1787. ober 1788 hate 
te Ich in den hamburger Seitungen.die Erfindung eis 
nes Froſtableiters von Hanf. oder Strohfeilen gele⸗ 


fen, deren, Enden in Waffergefäßen hiengen, und 160° ; 


butch der Erfinder Die Bluͤthen feiner Pfirſchen⸗ und 
Apricoſenbaͤume gluͤcklich gerettet hatte, Die in andern 


Gärten erfeoren waren. Ich hatte damals ſehr fchöe - 
es 


ne Hyacinthen aus Haslem erhalten *) und es wat 


ante daran gelegen, fie für den Merten Rachtfroͤſten gu 


ſchaͤtzen die im Merje 1789 häufig erfolgten und vier 
ken Schaden thaten. Ich bereitete mir daher folgen 
Den Froſtableiter: „Die Gtroßfeile, die ich erwaͤhlt 
Hatte, ummand Ich mit feinen Binbfaden, um ihnen das 


— 


sw 


1) Eis And in der zlenomilhen Weitheit mub Thorheit 
St. 2. S. 13⸗27. biſchrjeben. Geo waren 32 Nummern 


— 





- (5 gefüllte 5* deren Enden mit ——* bebeckt 
—— genug basc, das Seil Fraff zu 
——— — — ——— 
nen m zwey 
Froſt hial aͤnglich —— ich brachte alſo auf bep⸗ 
Den Seiten noch zwey Rebenarme an ‚ die ich an das 
Gel befeſtigte, weiches in die Länge über das Beet 
lief, und ich hatte alfo acht Arme, die 3 eben ſo viele 
seit Waſſer gefuͤllte Gefaͤße liefen. Die herrlichen 
Mirkungen biefes Froſtableiters habe ich mit meinen, 
Augen gefehen. In die Wafferaefäße war der Froſt 
ſeht oft bis Aber . balben Zeit tief augedrangen, 
deun fo Dick war die Eißfcheibe, und das Hpacinthen⸗ 
beet war auf der Oberflaͤche mit Eiße gleichſam nur 
überzogen. ' Ein leichter Druck mit dem Finger zer⸗ 
brach die gefrößtelte Erbe, die auf andern Besten, wo 
ein Froſtableiter Rund, ſo en sefcoren war, daß ve 
beynah einen Dean trug.” * 

: ‚Diefe Beobachtung hat an neuerlich dadurch gu 
entkräften sefucht, daß man vorgiebe: „Tan 36 
mit Seilen umſchlungene Sinne, gleichwohl 
gegen den Froſt niche a koͤ nnen”, 





» Ich wiederhole diefe —— aus dem eben ge⸗ 
‚nannten Buche S. so. 11. theils, weil ich dieſe Bes 

ſchreibuug sum Beweiſe meines obigen Sates brauche; 
theils weil Die Erfindung des Froſtableiters im unſern 

Tagen für magelneu ausgegeben werden will, die es 
doch nicht 1 teile. weil dieſe Erfindung bekannter 
zu werden verdienei u fie wirklich Le 


a — oo | 
. Das glaube ich ſehr gern; and Könnte niche an⸗ 
ders ſeyn, wenn der Obſtbaum mit einem Seile um⸗ 
ſchlungen wor. Wer in aller Welt wird wohl einel 


ZBittzabeiter um das Gebäude! das ei ſchihen fol, 


herum ſchlingen !Auf disſe Ade würbe jq Ber in 
bdas Gebaͤude hinein geleitet, von Bender ihn ableiten 
- fol; ver alfo aud) dad. Yrbände, das er fchügen foll,) 
nicht berühren darf. - Betade fo it ed mir pen Kröfte! 
ableitern, fie dürfen den Baum den fie ſchuͤtzen falle 
nicht berühren, ob Be ihn gleich gleich ſam einfaffen 
‚ müften. Man bat indeffen einige Benfpiele, wo ein 
Blitz ableiter dad Gebaͤnde gleich wohl nicht geſchuͤtze! 
hat; daraus aber folge. nur, daR der Slitz eine ſol⸗ 
che Richtung nahm, daß der Ableiter ‘den herabfah⸗ 
enden Feue ſtrahl· nicht auffafken Fonnte. Gefecht al⸗ 
ſo, daß auch ein Froſtableiter einmal feine Wirkung 
nicht äußere, aber gleich mit der größten Sorgfal 
angebracht waͤre: "fo iſt dies eine Ausnahme von ber 
Megel ‚die fie nicht entfräften ‘fan... ' | 
5.Meine Methode die Reſeda in hohe Pyramis. 
— den zu ziehen. Zu 
Da ich diefe Reſeda, Refeda odorata Linn, fihe! 
twohl leiden kann, und mich ihr Geruch eraquickt und, 
ftärfe: ſo habe ich alle Renfter meiner Stubierſtube, 
und zweyer Nebenzimmer mit diefer voobirtechenden . 
Pflanze beſetzt, und ich Pflege ſte gewoͤhnlich in Pyra⸗ 
miden zu ziehen, die nicht ſelten eine Höhe‘ von einis 
gen Ellen erlangen. Ich verfahre, damit auf fol⸗ 
gende Yet: | Be 
Die Erde deren ich mich bediene, iſt die, in mein 
nen allgemeinen Betrachtungen uͤber verſchiedene 
Düngungemittel in Ruͤckſicht auf Gemäß und Bip- 
 mengärten am Ende befchriebene „ mp. ich zu vier 
Aifchen Erde einen Ach Bachfand nehme. In jeden 
mit dergleichen Erde gefüllten Topf bringe ich drey - 
Junge Refevapflungen, die ich in einiger. Entfernung 
von einandse pflanze , und im deren Mitte ish ed 
» ö .. ' . . . 8 


J 


— 283. 


rc ſetze die kann. mit Baſt angubtüben ‚ ſo⸗ 
bald Ich fie faſſen kan. Die neuerlich gepflanzten jun» 
gen Pflaͤnzchen verwahre ich fo lange vor der Sonne 


bis fie ſeſt angewachfen ſind. Weberhaupt haben die 


Fenſter meiner Zimmer die Lage nah Mitternacht, und 
Baber nur wenig Sonne, etwa früh Morgens eine 
Stunde oder zwey / und füeye Luft gebe ich ihnen ganz 


mmnd gar nicht, Der Mangel der Sonne befondere in 
waͤrmern 


Gtunden: ſchwaͤcht fie nicht, und dee 


- Ben 
Mangel der Luft ſchuͤtzet fie für den Ruͤbenſchmet⸗ 


serfing, Papilio Rapae Linn. der feine Ener gern 
auf. He Reſeda lege, deſſen Raupe die Blätter der 
Reſeda gierig foiße; ind deren Verheerung man oft 


. "fpät genug gewahr wird, da die Raupe mit den Res 


ſedablaͤttern eine Farbe bat. Gleichwohl laffe ich 
meine Reſeda nicht ganz ohne Luft. An den fünf 


Zimmern, in welchen ich meine Bibliothek und mein 


aturalientabinet aufbewahre, Reben nicht nur im 
Sommer , bie erfien und zwey letztern ausgenom⸗ 
men, ale Thären offen, fondern auch, vetrſteht ſich 
rbenfalls im Sommer und bey flillen warmen Tagen, 


in einem Ruͤckiimmer zwey ober drey Benfterflügdl, 
p90v · daß die Luft gleichwohl immer freyen Durchzug 
baat, und ſich der Ruͤbenſchmetterling nicht eiuſchlel⸗ 


chen Tamm, j 


Sind num die jungen Pflanzen fo hoch, daß fie 


‚Sie erſten Blumen treiben: fo nehme ich ihnen diefe 


Blumen, und Die Pflanzen fchießen nun fichtbar in bie 


- Höhe, treiben auch viele Nebenzweige, die ih num 


Beats. an das Stäbchen binde; dabey begieße ich mei⸗ 
ne Toͤpfe zwar alle Tage, vorzuͤglich im Sommer, 


aber ſo mäßig, daß ich mit zwey Pfunden Waſſer we⸗ 


nigſtens zwanzig Aeſche traͤuke. Ben dieſer Behand» 
lung wachſen die Reſedapflanzen ſo ſchnell, daß ſie 
im erſten Jahre, mo ich fie gegen Johannistag pflan⸗ 


„de, wenigfens die Hoͤhe einer Ehe erreichen, . und 
64 ſcchon 


* 


J L 
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BI’ — 
(er ie Dann treiben, deren id won blsr mie 


u iſt —2 belomat, daß De Re kin 
und bufggicht waͤchſt, daher man auch aus ihs aller⸗ 
Figuren bilden koͤnnte. Nimmt man: ihr zum 
Beweife , die erſten Buchen einigemal,, fo. kann man 
FI tn einen hoben Stamm bereiten, und einſt 
e ich pon einer einzigen Pflanze einen Eranz ger . 
ah eh Der auf einem über 12 Zolls haben Stanwe 
ube 
Sn "6 die mit Reſeba beflanisen efche im Ben 
ſter fichund babe, fo brauche Ich auch ice befote 
dere 7. nöbfame Anſtalten zu treffen, 
min Er zufangen. Er fälle in das —* herab, 
und ich leſe den voͤllig reifen Saamen im Herbfle auf, 
,,.Benn glejch die Refeda im 7 Bande des Lindie . 
Khan, | Janzenſiſtems &. 33. eine 3weyjaͤhrige 
el Mt: 10 kann ip fie doch vier auch fünf 
abre erkälten, wober freplich alles auf die Behand⸗ 
ung im Winter ankommt. Im Freyen uͤherlebt 
ſelten einen Winter, doch kenne ich einen Garten in 
Weimar, wo ſie fich felbit anpflanzet, indem der 
ausafaltene Eaaume jährlich neue Pflanzen hervor⸗ 
bringt, und das beweiſet, DB der Reſchaſaame im 
Freyen nicht leicht erfriett Schreerer und mißli⸗ 
licher il’ es die Reſeda in einem Zimmer aydjuwins 
sein. Sp einem Rrbensimmer,, wo doch die eindrin⸗ 
gende Waͤrme meer Wohnſtube einen tempericten 
Suftand bewuͤrkfte, babe ich. ımmer die mehreſten 
Pflanzen verleßren. ch verfahre daher folgender 
Malt... Sch ſetze die Aeſche in das Fenſter meinen 
Wobnſtobe o nah an Big Glasſcheiben, daß die Aeſte 
und Zwiige das Star berübren, und begieße ſie taͤga 
lich, doch nun mäßig Ich pflege fo viele Aeſte und 
Sweige ſorgfaͤltig an Die Glaoſcheiben anzulegen, als 
ich nat. kanm, denn dieſe Zweige erhalten ſich In Win⸗ 
ter ang, , da bie. enigsaengefe bien 1 bie uchnlich 
8 


t 





und 
jenen fie:von den gefunden ab, und num en 
der beſchnittene Theil fo mdi 
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lich ab, und nur berfenige ‚ber abe 
fcheibe anliegt, erhält fich ; wahrfcheinlich Darum, weil 
des Sinnmerd , Die änfiere Räkte 






Beta äliget, daß Die 
tm ⸗ 
abſterben kann 


——— — fie 
micht felten bis an die En des Aſches ve, 





. Alifchungen ihrer Farben. 


Aus des Heren Neuenhahn des jaͤngern Ab⸗ 
handlung über die Aurikelſyſteme, und andern 
Schriften it es Har, Ba man die Aurikein nach ih⸗ 
zn Ba Ferben und deren Miſchung ſolgendermaßen cin, 


1. * einfärbige, deren Rhancen ungäblig find. 
1) mit Puder gejeldhnet 
9) ei a Puder, —*3 die ganze Schei⸗ 
3) ohne Bader, wo nu das Auge nad iR. 
II. In mebrfarbige. Diefe find | 
1. die Erin Yan ac, mehrentheile 2 die 


5 2.00 


2. getuſcht obs berieben, —XX 


7 nung am Auger duufler aiſt, als oben Sureilen 


iſt 28 ein bloßen chmaler Raud — 
der am dunkelſten if : Ein Agen gatuſcheer 
cker meiner Sammlung, ik author — * 
nur bie ‚Seiten ber Blateer ſuad beuer 
gefchilbert . oder gefleck, was man rzůglich 
» an den engliſchen Buriteln: finden : —* 
geſchildert und geſtreift zugleich, und dieſe vers 
: dienten wohl: Ye ‚eigene Ffir zumat da fl eben 
nicht ſelten ſind 


2— geſtreifu, wetches wenn es auf. beyben Seiten 
sefchiehet, die Bandblumen unter. den Aurikeln 

| find. Here Veuenhahn nennet:fie bandfoͤr⸗ 
‚mu mig geftreift und unterſcheidet fi vr ſehr 

‚NG von ben geſtrichenen— N J 


Mit dieſer Abthellung erſchöpft man aber noch 
nicht Ale: Farbenmiſchungen dei; Arcifeln; nderu 
man muß noch, folgende Elaffen: annehmen. * 


9) geflammt, wo die Aurikel faſt die Seſtallt ei⸗ 
rnes Beuerfapes untere: ben Nelken erhält. Ich ha⸗ 
J be aus Saamen folgende hieher gehoͤrige Arten 
8ezogen:.a) ohen grau roth, unten gelb, die ſich 
| in das graurothe ziehen; gelbed Auge. Gaame 
3793. 1797. d) pſixſchbluͤtbfarbig, golb getuſcht 
und geflammt, gelbes Auge. Saame 1797. 
sd) Iebereogg ‚ gelblich geflammt und geftreift, 
weißes Auge. Saame 1794. d) grauroth, das 
gelbe Auge ziehst ſich in das graurothe hinein; 
I bat Aehnlichkeit mis & lauter kuͤcker. 


: 6) Mit andersfarbigen eingefoßten Saaͤttern. a) 
Gelbbraun die Blaͤtter ſind mit einem fömeb- 
n 


> fen gelben Saume eingefahe, wetſes Auge. 

) braungelb, hochgelb an den Besen einge⸗ 

ßte Blätter, gelbes Auge; c) dunkelgruͤn gelb, 

aun fchattitte gelb eingefaßte Blätter, weißes 

Auge, d) braungelb etwas roͤthlich, gelb einge⸗ 

faßte Blaͤtter, weißes Auge. Gaame 1796. 
Ebenfalls lauter Lücken, Ä 


) ſchattirt; nicht getuſcht. a) Blaßroth mit gelb 
Sſchattirt, weißes Auge. Saame 1796. b) gelb. 
emiit grau gemiſcht, weißes Auge. c) grauroth 
mit gelb melirt hochgelbes Nuge. Saame 1797. 
carminroth hell und dunkler geflammt, weißes 
Auge. S. 1796.'e) dunkelroth unten gelb ge⸗ 
ſtrahlt, weißes Auge. ©. 1794. 9 grauroth 
etwas gruͤnlich, heller und dunkler ſchattirt, 
weiſes Auge, &. 1793. 8) ſtrohgelb, braͤun⸗ 
Nlich fchattirt weißes Auge. h) grünlich grau, 
gelblich ſchattirt, gelbes ſchwach gepudertes Aus 
U "ge. S. 1796. 1) grauroth, unten gelb ſchat⸗ 
Klee, weißes Auge. ©. 1797. K) kupferrorh, 
nach unter gelblich ſchattirt, gelbliches "Auge. 

©. 1795. Auch lauter Luͤcker. " 


9 Mit weifem gelb, singefaßten Auge, =) Blag 
kupfetroth um eiße Auge ein breiter hochk 
gelber Rand. G.ine 1797, b) grauroth, dad 
weiße Auge mit einem gelblichen Rande einges 
faßt. -&; 7793.: e) Iebergelb, unten dunkler; 
weißes gelbeingefußtes Auge. Auch Luͤcker. 


9. Semifchte —5— a) braun etwas gelblich, das 
endlich in Koshbraun uͤbergehet, unten gelb ges 
ſtrahlt, weißes Auge, &. 1794. b. btaungelb 
heil und dunkler gemiſcht, gelbliches hochgelh 
geſtrahltes Auge. c. Ponceauroth, heller und 


dunkler gemiſcht, weiß gepudertes au * u 


? 
‘ _ 


Y: 9. d. md. eift und ge⸗ 
mh, weißes ugt. 8 Rüder. 


20 Mit. Silberglanze. Graugruͤn, mit Silber⸗ 
olanze uͤberoacu gelbes Auge... Baamtı 1797. 
dB. in En zeg auß Ganmenzeinen zöiblich- 

| fitberfarbenen Lüdker mit we — — Auge, 
am Auge mit —— grau a 

tirt, und dofft uß dam Saamen Defer werk 

wuͤrdigen Blume cin neues ment Luͤcker 
Biumen, naͤmlich ſolcher, die eialt. Glam 
haben, zu erzielen, . Bi 


u, Ben: biefen fünf Clafſen Habe ihn 
Aauter Lüder aufgepelk, weil ich tue * 
Sammlung engliſcher —* — sie; „I beſitza; ich erſuche 
aber diejenigen, die eine reiche Sammlung engli⸗ 
ſcher Blumen beſttzen dviefelbe in ber Fiot nach. 
allen Umſtaͤnden ihrer Zridnung gu betrashten, und 
fe nara Beib rocheie Bepfpiele Me, 9. 3 
n feine der, zeither angenommenen Clafſen 
bringen jaſſen. Eine Ertveiterung, der. biaherigen 
Elaflen dürfte daber nicht.nur ‚nörhig ‚fapn 17 fon 
dern wir würden auch davon den Nutzen habe, 
ans die Characteriſtik der Aurikeln, —S ee 
ire Zeichnung, fehr erleichtert wuͤrde. Ja es 
den auch den Nichtlennern die gedruckten * 
verzeichniſſe ungleich brauchbarer werden, als fie es 
F bey ihren mehren iu Fury u und anbe— 
immten Beſchreihungen 





Allgemeiner. Anzeiger. 


ober ’ 

Bermiſchte Gorten⸗ und dahin. einfchlägende phy⸗ 

-  ealifche naturhziſtoriſche Machrichten, Bemer⸗ 

kungen, Auckdoten und: Rezenſtonen, auch 
Blumens and Bämeren » Verjzeichniſſe. 


Auf folgendr in den Reicht Anzelger 1798. N. 16, aufı 
geſtellte Fragen theilen wie folgende Antworten mit: 
U00 I, u 
Wie Bann mon die gelbe Roſe zur Bläthe bringen? 
Ein Blumenfreund bat einige Stoͤcke diefer gelben 
fe, muß aber alle Jahre mit Leidweſen fehen, daß, wenn 
Die Knospeneben aufbrechen wollen, gatız kleine Thierchen 
daran kommen, und ſte zerfreſſen, mo alsdenn bie Kuospe 
yerdortt, und nie eine Roſe zum Aufblühen kommt. 
Antwort; Wenn diefer Roſenſtock im Freven oder ſo ſtehet, 
daß er von den Soune den ganıem Tag beſchienen wird: Go 
euifieht bey Regenwetter, und wieder eintretenden Sons 
meufirahlen eine (Gährung im den innern der ſeht dicht in 
einander figenden Blättern und es erzeugen ih eben kleine 
Maben; die die Snospe verderben. Weniger aflegt dies zu 
geihehen, wenn diefe Art Roſeuſtoͤcke an eine Wand, Gat⸗ 
seuhauf woer fonft wo unter einer Bedachuug gepflanst oder 
gegen Die Bluͤtzeit mit irgend einer ſchicklichen Bedeckung 
serfeben und gegen anhaltenden ‚Regen und Sonnenhige 
geſchuͤtzt werden, mo fie Die velllomnifien Roſen gewähren, " 
welches auch oft bev ihnen alufiger Witterung im Freven 
uud leichter au macht ſchattigten Orten, zu geſchehen pflegt. 
j Kaun mean die Barsen Erdbeeren nicht anders be 
nutzen, als daß man fie in fogendnuter kalten Schale, oder 
voh iſſet? Semiand, der in feinem Garsen fehr viele. 
Ananas: ſowohl als andere große Erdbeeren ziehet ‚wünfche 
te su wiſſen, ob man diefe Frucht nicht auch. auf andere 
Ars in der Hauthaltung benugen könne $ 
Autwort. Die Erdbeeren können auch su Gefrornen ges 
Braucht werden. Dergleichen gute große Erdbeeren die auch viel 
früher, als die gemeine Gatten«Erdbeeren reif werden, wer» 
den aber auch in Städten gerne gekauft und gut bezahlt. we 
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alfo von ſolchen nicht gar ‘gu entfernt wohnt und Ren 
prüden laſſen kaan, wird fie auf die Att Ammer gut 


. A 


wmntwort auf die ifroge im KU, No. 53. d. Ji 
wie funge Obſtbaͤume vor Beſchaͤdigung des Rindviepes, 
ohne fie mit Dornen zu umbinden, gu verwahren waͤren. 
(Man vergl Nr. 1979. ©. 19292.) 
Die | im Teutſchen Hßgärtner im ste Bande bes-rien 
Jahrg. ©. 150. dorgeſchlagene Methode, die Obſthäͤume 
gegen das Anfreſſen der Haaſen und wilden Laninchen mis 
Amwindung ſtarker Linden Weiden oder Vappelſchale zu 
ſchotzen, if auch hinlaͤnglich KAt das Rinddieh wen es ans 
ders hoch genug bis am die gene umlegt wird. Die das 
‚mit gemachten Verſuche baden mir bis jest Briüge gelei⸗ 
Bei, ‚ Pc, if die abſchaiuns jener Rinde ein ‚mübfameg 
rbeit 
en Ich iaffe jest eine urt ruude Zlechte von Korbnrarhers 
Weiden verfertigen,. wo auch Luft und Sonne sum Stam⸗ 
me kommen kam; mird dieſe Art mehe Dieuſte leiſten: fo 
ſoll der ganze Apparat mit der Zeir in dieſen Blättern vo 
kommen. 
Bon oben ermähntee Methode Heißt es am angefe: 
Hrte, daß man die im Fruͤhjaht im Walde nefchlagenen - 
Bäume, als etwas ſtarke Linden, Weiden und Yappeliäms 
me, fogleih im Ganzen oder fo ſchaͤle, daß die Schale _ 
ganz bleibe, und zwar jedes Stuͤck ſo hoch, als ein Haaſe, 
wenn er aufrecht ſteht, nicht reichen kann, und dann dieſe 
Rollen um die Staͤmmchen herum ſetze. Sie kruͤmmen 
ſich ohnehin nach der innern Seite und ein leichtes Band 
wird hinreichend ſeyn, fie feſt au halten. Kein Horn eines 
Wocks oder einer Kuh würde daran haften Fönnen, wenn 
fid eins oder das andre ja dieſe Rinde um Gegenſtande 
des Muthwillens wählen ſoute. 
3 R. *) 
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©) Bedde Mittel find nur immer ſehr theuer und allen⸗ 
falls nur bey einzelnen Staͤmmchen anwendbar, bey 
‚großen Anpflanzungen bleiben ober immer blos Dors 
ven und StrohNubinden die einzigen Rerwahruugs⸗ 
wittel. | 
D. 5. 


— sem 


. 3. 
Arifurt. Die Kurfürpl. Atademie nuͤtlicher Wiſſenſchaf⸗ 
ten Alle hat von dem berühmten — Fa 
Zunfgärtuer, Syn. SH in Gchwegingen, nachfolgende 
} , $ragen über Die Vereblung des Obftes erhalten, undejn 
! " zamgengnuten Veſotderer ſebet Art der Vergblung bat auf 
‚die .dene Reantwortpng derfelben. vierzig Ducaten, als 
ET TEE Frag Üeß Proifes iR der Mila 
friß zur Konkarrens beRimmg 
\ ben ihr dethalb eingegangenen 
ndlungen das Gutachten di 
ſodanu ihe Urtheil Darüber | 


aber fordert fie alle Sachvers " 


chmmen. mplga,, wit Ausfchl 
ieder, hierdurd auf, vor 

„te Gehanfen darüber gefällig! 
je werden auf die bep 





"gendeg Zeitels, if, der den Ramen ır. des Werfaffers enge 
‚dit, an —E Sekretaͤr der Akademie Hru. 
|, Prof Bellermann olpier,, poRften eingefhidt. Drep 
wWtonate Bach. geihloffenem Termin der Einſendung (dew 
2. April.#799) wird fie ihr gefäßtee Urtheil öffentlich bes 
Eamıt machen. Folgendes find die Frageu: 

° 27 Giro allein den Döftsergeichuiften Rehende, fo zahle 
| seidhe und verſchledene Sruchtbäume, weiche man gewohn⸗ 
U das feanzöfifhe DbR mennet, lauter Gpielasten ‘der 
Notar , die nur durch die Kant, d. i. durch das Pfropfeh 
and Inscalirem, amd nicht durch den Saamem fortgepflane 
ser werden Finnen? " 
8. Giebt es außer dem Pirus communis und Pirus ma- 
-lus Lin. dem gemeinen wilden Birn, und Apfelbaum, 
‚teihe weitere Stamm > oder utterbäume mehr , die fich, 
ohne die Fünflichen Methoden, des Einäuglen und Pfros 
Wiens rc. aus dem Saamen erzielen laffen ? Wie heißen die⸗ 
fe geammbäum je, wenn folde befichen, und wo find fit 

w . 


-3. Hat man in Deutſchland oder anders wo Verſucht 


gemacht, und iſt es garız ermiefen worden, daß, wenn many 
3.8. la Calville blanghe , Reinette.d’er dc. Oper von un 
“ guten 


J 


12 ZZ — öç- 


- 





“guten Birn⸗ 





" Meift zu wervielfältigen ? 
"6. Wie lange kennt man fihon Diefe fo genannten feäks 
Id. Dbktarten? Welcher Gcheiftkcher erwähur ihrer merk 
7. Wenn biefe Fruͤchte niche non jeher waren, ſondern 
durch Weuſchenfleiß enthanden , wie un) auf eiche Art in 
dieſes gefchehen? Diek iß eine Saupttrage. — we :-; 
ESd viel man weiß find diefe ſo mancherier 7 
vbſchon fie bald auf Wildfdmme, bad anf Suiten, Weile 
“born ꝛc. inoculirt werben, und im vevſchiedenen Brbaride 
"und Himmelshrichen wachſen, in Giukd;e ihred MeRekt für 
‚wohl, al6 des Geſchmacks, keiner meisuslichen Verdaterung 
naterworfen. Ein jeder der ſich auf das DOM einigermas 
Sen verfieht,, wird 5. €. die St. Germain, wenn Re and 
auf einen ſchon verebelten Beam, und ſogar auf ihres 
GSleichen iudenliret, und dadurch ‚ vielleicht eins gr 
nd woblſchmeckender geworden iß, ‚gewiß wicht mihtenungt 
uch ifi es ja eine längfi belannte Gehe, daß das einge 
fente Auge ober Zweis (die Heinen fe. chem henhbriee Mb) 
derungen in Bröße und Geſchmock, die fager ben Btantuts 
snumen , die ſich darch Gaanıım verwehren, Mast ſtuden, 
ausgenommen 1) bie nämjiche Fruht des Baums, von 
her das Bus oder Der Zustieg GeNumumen worden, wie⸗ 
vorbringe. a En SB, 
“. Dan glaubt daher, daß diefe Arüchte , ſeitdem men 
Ee kemnet, ‚mach. ihren weirntlihen Formen. Gefhmad 
‚Mad Übrigen mad) Huhsmel.mmd anderer Schriſckelier ans 
Hürhenin Bnterfäriiungszsihen, ah men Denn. 
53 —7 — 
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etlich alte dieſe 
Jervorgebradt u 
gangen: fo mı 
man fo viel u 

haben: Weld 





Slamenbelen H 
een 
iu Heben, al6. —XE «ober 


rey 70 Stuͤc. 2 ⸗ 


am | — 
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hie Mebuld sit, wie dieſ weil hei: Bd, 
"ne wigfeit.iß; twin er 6, 7: 8 Jahre auf ben Erfolg feis 


ner Bembhungen marten- ſoll, deun To Au dauert 6, 
u oe „Kite tur ame. Susan: 


sutben, Zwiebel jum 


! 


n.‚ossogtae 
verfaumal sit 2, 3 @leden blühet, und wech dere, 4,5 


re hoͤchtte Vollkomm 
e die gefüͤllle ae —— 2 


Arugt, Zieſer uur von balbgefüliten 'and einfachen genen gewon⸗ 


‚men werden kaun, alfe aus deu jungen. Zwiebein meher n⸗ 
Mache alt getülice wieder enfkehen, fo daß umer taufend 
‚Hungen Zwiebein oft kaum 0 gefunden werden ! die die 


:Gortytamuung verdienen, alis mit mehr all; yon Zwiebeln 


a ad Syn mm u a ma 


ho überigüt der Deutkhe, trotz alleu-.feinen leife, g 


u 5 bermandten Xoſten in Anſchle 


a — Mühe dem pflegmatiſchen Hollander Gr 


vlh, LäBr, cu ſi aber auch. Iheuer.-Atzaplen,- und 


—8 thum , meun er die. ‚mälliährige Paege und die 
ag bringet. Des deut⸗ 
umiſ würde zu Grunde zehen wenn ex mie, eldus 
(688 Geduld dieſen Zwiebelhan pesreiben wollte umnd woh 


ler verkaufen müßte, denn welcher Deutſche würds ine: 


Dal — viel herahlen? Uebrigens bauer die Erfutter 
nein ſchon lange Hhacinchen aus Saamen, en 


-  shber "bie, ſogenannt⸗ — tinſache/ die 


ai anſ 


— 


X ungem und dickern GSteggel, als Dig gefuͤll — 7 — 
ddie ſelten mit 30s 40 Glocken pranget. Man 
hiefe Art hofelha in allen befannten Karbay | nd in 


>r Rde , 
hey 













a Fe her * dad au dieſen großs 


32— Fee a fie ki ter aus Gaemen zu 
Binnen ‚Hub. Dee Holländer barhe A * Pe 
— —— pe a9.bi6,ag, Gulden, Diebe über Hyackathen 





u d aus Sao je ‘ik ben in, Re od 
; — — —— 





in⸗ die Pracht einen ſoichen Flor 32 ve 
then, dem ber gelükten zu 


— FR ** 


were Guueihrßen biähen du feven dd er vitd Abe 


glauben, wenn unter 1008 Zwiebeln jährlid, uur schen die 


ir Re “5 Nenenbahn d. j. . 





Weimar, der Teutlche afgärzner oder gemeinubgigen 


Feꝛn des. Obfbgus-in Teusfchlands (Ammatlichen Krein . 
M 


verfaßt. Ban einigen praktifhen Freunden der Obfl« 
. Dflege und herausgegeben von J. B. Sicier, Pfarrer zu 
. „Klein / Fahneu mit susgemablten mad (dmarıen Kupfeag 

: 1797. Nr. UL — XII 9.3. 9.@. (6Rıhle. GAhl.) 
manchen unferer Zefern die @elegenheit oder Bill 

en dieſes für Gartenfreunde fo mänlic 
re iu, Iffen: ſo fahren mir for, die Pa nach 
empugigen-und dad für unfern Plan smedundi 


auszubeben." B 
„ein * ser: über 
Inſetten von den Baͤu⸗ 


ere Iuſekien in der Erdf 


wandelt haben, die Bau⸗ 


riechen, ihre Eyer an dit 

besal herum legen und fie 

e, die eben dafelbR ihre 

»_fühen dieſen Weg im 
dtuss 


ft in die $ 
Die —8 fü 
en im, der. 
rwůllen di 


"ei , bufonders. a 


en und jerfreffen, 

das junge fich bildende DdR 

1. fie ehaud) nicht bis. dabin 
vun J 92 vefe 
e. . % Aela 1797, Rt. 197. ©, 2109. 
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een, da ei Fnöteih wire 
im muß, welches bach no enden iR. m 
"Ric ade d eſe Se eemgep Arc durch * Siegen iR 
4 din uetden bineuf und 
ine es, wenn —8 * der ne umd —— 
Sommer bey ſchoͤnen Tagen einen Ben obersten 
Betrachtet, deren ein ewiges auf und Dbermärtägchen 
der Anfetten. X man dies fo fieht:: fo falt Nieman⸗ 
Den ein, daB Biefe Thierchen nur hinauf wollen, 'um ets 
was, auf deffen Genuß mir warten, auch sn genießen, und 
fie une zu verberben , oder daß fle es auch roh fon ger 
Man haben. Ohne Be eben dem Hungertode auszufegem,  \ 
Ken fie haben ja auch wohl andere’ Nahrungsmittel: ſo 
es öl wc, unbillig, daß fie der Menſch für ſich ſo 
ch als möglich mache, und in ben Ende mg fol 
sun: —2* Voeſchlag hier feben 
on Hr. Dr. Glafer in Suhl hatte den Vorſchtag 
ae, sur Abhaltung des Nachtfroſtichmetterlingß und 
amit das Weibchen veffelben nicht den Baum hinan Irier - 
em und ihre Enerchen: anfchmeißen könne, einen Ringel 
‚Bon Theer um jeden Baum zu machen, zu der Seit, we 
5 aus der Erde hervorkamen, und wegen {hier kleinen 
: Ylügel hinan kriechen müßten, wo fie dant’anf dem ge⸗ 
mugken “Ringel von Theer würden finen bleiben und ums 


möflen. 

| Allein ; Sr. Diar. Klögner zu Konffab bey: Altenburg 
bewerkt dargegen im V. B. d. T. D. G. Seite 86; mit ei⸗ 
‚men Fall aus der Erfahrung in feiner Gemeinde, daß bers 
‚gleichen Ringel von Theer ummit tibar um den Baum ges 
frichen, den Bäumen nachtbeilig fen und Brandfchaden ver⸗ 
“ anlaffen. Die Berbefferung des Otaferfchen Vorſthlags 
bat außer, daß die Abſicht dadurch gemif erreicht wird, 
mach den oconomiſchen Nutzen, daß man nicht fo Viel 
Scheer verbraucht, als wenn er anf die bioße —— 
geſtrichen wird, deren Ritzen ſehr viel von dieſer RMa 
wegnehmen und bey deſſen Wiederhoͤhluns F * 
chen Aufwand bey vielen Bäumen geaiege 
Jein auch das Anbinden des Papiers mit a 

78 na, 


viele Umfdude und dürfte auch eine große 
fen , wenn man bey vielen Baͤmen, be 
Denfelben zwey bis‘ dreymaß: herumwickeli te 
Kumt taries und bp fg mes/ wenn man alte vor 


. Men 7 ._. 
. 


* Rh 
in wmelchemein ‚Binfel ven green. Ganbarken 
ber Br: men Bmmt on Sehen Gtele auch ee 


— —V—— 


er 


en Holz, an.weldes man ein Wüfgelhen won ein " 


Weichen wirb.:: Died-gefipieht Dehmegch, unit —* 
den Sifetten mu * er auf dad Papier kommen, fonR dürfe 


den fie ich ehmen Meg unfer dam Papiere hinmeg, beians " 


Wert die Eleimern, füchen , weiches bey alten. Bäumen, 
voran dep —— möglich möre, Mo fun 


SDind fie eimmal auf dem Papier, aladamı wollen 
un 


3% 
f 
? 


Wineer Mur un den Bla ernten; mh, In Alf 
Froblabr Mad fie wech sden fo get, als wie fie an. dem .. 
Säuren befeftiget wurden un 09 ifo pt wer - 
mit. * 


NAeinen topfernen Keffel fihfigwerden laſſe/ hierzu 

Rabdhl, und werm es etwas kalt Borna; etwas mehr, bie 

8 deren sine eimas e gufitein/ Die fh auschrddhen 
B BR an ie cn Bi, aa Woher Tee udn 


Den her ma ih ich aus vech nz B 


I 


x 


su bpld ,. RU uud Hub wat Vale dem Vie: Brükiien, 
das Dedi erhält aber das Pech lange gefi@meibig au“ ir 
Mafle in Hebrichter. 


118: —— 


Man kaon hierm eine choͤluerue er Blecherme. She: 2 


die einen Dedel hat, anſcheffen, in welchen ein: Ledh: . 
durch nyeldyes der Pinſehſtiel weheckt wird, fi: befindet. 
Wird mer Yinfelkiel fo im Deckel befeftigt, vb: ar Te ſehe, 

. und wit (amt dem Pinfel abgenommen mewen, faunu : 
wenn nur der Stiel etwas uͤber Den Dedel. heraus gebkü 
um ihn angreifen sa fönmen‘, fo fann er nuch als ein Vers 
wahrungsmittel oder Schüd gebnancht werden‘; DAR mans 


ſich nicht deſudle Wer eecht:menig admenden mil, keuit 


fich ein Zähchen Theer fuͤr wen. bis drey Groſchen, welcheni 
theilmeife ut Pech und Dehl vermiſcht su obigem Zwecke: 
mit oerkraucht werben fon ı Durd) einem von ſeinen Bin 
den gebt dnchin ein Loch, durch weiches Der Pinſelſtiel ge⸗, 


ſeckt werden kann at dieſem Jobchen darf men aur in— 
„den Tauhen auf beyden Seiten einen Bindfaden befekigen,. 


an weichen man es tragen und: in ſeinem Garteuheuſe. ises 
gendwo in-einer- Ede aufhängen Jantı , Damit. es nicht ome 
en werde: ie bat man die gamie Burüfung: m bien: 


Geſent, die Papiere And troden odre die: fer. 
- AR durd das Wetter etwas ‚aufgeldfet merden: ſo 
zimmt won fein Faͤßchen oder —XR und gebi om: feine: 
Baume und beſtteicht jedes Yayie «insel ,- weiches in ein 
ner: Stunde, wenn die Ginzichtung, wie ich deſchrieben, 
ſchon getroffen worden, en gar Hielen Baͤumen gafchehemt 
kaun, vnd dit Bäume Koh yeister auf lange Zeit werforat.: 
Da ich im vorigen Jahr hiermit den erflen Merfuch gemacht 
habe, fo kann ich nähe genug beſchreiben, ‚wie viel Infek⸗ 
tem auf dieſe Weite ihr Grab gefunden haben... Nicht mb _ 
die Wieidchen der Nuchtireßfchmetterliuge waren kleben gee 
blieden, ſondern auch. die Männchen, die ſie da au ereilez 
geglaubt ee und deren Zlägel, wit —* ſie ſich 
hatten ballen wa len deſto feſter aufgeleimt waren. IM 
ihrer : asfelfigelt befanten füch eine größe Menge Käfer und 
andere Gewurmet, welche au den Bäumen ‚hatten. hinein 
triechem wollen. Qaupefächlich hat tie dieſes Kittel ge⸗ 
gen. die..Ameifen: in der. Baumfhule, am: jungen Kirſche 


. bäymes «au. deren eiſten amgebrochenen Magen. ie. in. gera. 


ne zehtan une Dieune * Gie glauktent ihre. a 


er 


r 


Beine arateru iin ve be wohl —— —— — URHEBER 
fie ſehr ſchwerfaͤlis in die. Höhe und. menu. ſie wicht: dee 
Sieben bleiben, fo waren fie fehr froh, wenn fie ihren Ruͤck-⸗ 
zug wieder nehmen’ founten ‚ud in wenig — wurde 
man: ame, ah: Fe nicht Fame Br 

machten; giehhfem als mäjtın fie ed semag‘, rn 
Dee es werrentifeh. Zi 


. Dies rittel! iſt freylich pn ei Bernau. 


gegen die Inſekten an hochſtaͤmmigen uud .ftey. Ahnen 
Gäume „fr Smerg und Spallerbdume IR es nicht 


find der wie sid, eis daß ‚eek Ki werden — * 
son. 


.. rn BL 17 ’ a 
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"senferunpe.: anf Dad Jahr 17300 mit Kuylern. 10. u 


.:CE * 801.) ! 
ir erfüllen: anfire vaicht Denn Pr sen dieſer ore 
—— Inhalt ampigen: Wabrſcheullche Witterung 
de. Zeh 1298, ua Hbsllue: Witterunafbesbschtungen 
Weber. vie Koitur der Anenas⸗ Vfamzen. Won einen profi 
tiichen Guͤrtuet. Wonder Pflemung und Sebamlung | des 
Gpargeld:nacd den bein Gchriftkehern uns aus eigenen 
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ler Stengel, glattes ungezaͤhntes Kraut, ein 
$ voriuolich ſchoͤner Ryter. 


“So. ı 14. Mars, € Ar u 
ı . gerelchnet, vie anch gemahie, —* 
mie —— gelchnung, us. 
Auge, flacher 6, hinlänglich ſtarkes 
Bouquet, — he mie ſtatken Stan⸗ 
‚5%; anes geztdnece Keraut/vena 
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men selben Ina; wenn TIER —28* 
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— Sehe von-Engiand..-E, ‚Mokes in aub⸗ 
"5 gelnugieiihepeh, inlbibttricht (che großeh 
gelbes Auge, flacher Bau, nadt,-zuläuglid 
z. RKarbes Bouquet, ſchwacher Gitengek, ſtark im . 
—5—* die. ihr Nachtheil ber Klee” 
gelaſſen merden harf, glgtteg gerähntes 
9 17 
Nena Palephasns, € aablich bragner Sam⸗ 
“met, in Gelb ſhon gemable, ſolübläetriche 
ger. wenig gepuberteh weifeh Ange, flacher 
ren, ziemlich sraß, binfänglich ſtarkes Bo⸗ 
>. guet, ſteifer Stengel, glattes lüefgezaͤhmes 
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Np.,82. Grand Altandre, €. Dltgenbrann in ge⸗ 
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‚Ge Bay, are, maͤßlg ſtarkes Bouquet, 
2 großer md. ſteifer Stengel, glattes ungezaͤhntes 
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* “Che ‚Ydngit als (ön AnertähneeWttind>>. 
9. 68. Prinz Cari, 8 Rothlichvilveſhccn 
“ im in Belbgrin ſchon Kai nie, 4 —8 
nieht atohes gepudertes Auge ee 
sich; ſchoͤnes Bouga Mk Br 
12 gepudertes und Ya ‚aut, 
IN ui. fehe ſparſar wen 
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a ig Wacht aufartragen in gerudertem 
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er Ichda gezeichuer mit ſchmalen Puberraͤnbchen, 
A faͤſt rundes Biatt, weiſes gepudertes Mage, 
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sgeꝛaͤbmes Kraut, lebhaft in Farbencz. 


‚Na. 303. "Iakfon’s Lady Larfe, E. Daatebiolet 
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AR Bit) na Tue Men. Euengeiiglat⸗ 
‚str. 88: augerabnuc Kran, ‚mache od el 
arzt Karben > One: 
N6."305, Carmöllie-solste;" @; —* vompadone 
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Biaet, weiheh"gepuberted Nüge, groß, ſcho⸗— 
neh Bouquet, ſtetfer rend, gmuserns far 
\ - yerähutes Kommt, Ä 
J Ne. 384. —85*— Saxonne,. e Grtnnenp por 





7 Zur Br 


ceau Sammel in Grüngelb’ geselähnet und gen 

mahlt, ſoihblaͤtricht/ weißes gepudertes Au⸗ 
8, Fächer Bau, groß, ſehr kelches Bouquiet 
* farker und ſtelfer Stengel, glattes wenig gee 
; ibrites Kraut, eine Hauptblume. N 


| * —2 —ED —— purpur 
| Sonmmit in Lila Anal fihaseist, blas vaiſle Au⸗ 

3. ge, daß gicich nach dem Aufblihhen weiß tobedy: 
Ä . Baden Man; groß, binceſchend starkes. One 
’ m Bunter und > Per Br — 
| ; YEaıtan er (. rd ME 


\ 


—EXVEXXXVD 
2 ſIchönnn. —33, 
Auguſt usbneegg 2 





Al: ‚NER Bien. Sag. :2798.- 9 
—2 Biete: Bd . 
a ni .. " .DIDID in 5 aA vr 
Fr ' . \ 
* III. 


Ente —2 aber. die ui der 


Aurich 2 


$ ar .ı$'» 0 ir Fr YA 
J "Sem Dont! Selig, Mi Piaken.\ 
gone on. u ah F —— wroiyp Re Ü fi 


Erher asräni | 
Vorlage, wie‘, man bald, leicht und > ob 
„große Boften, ‚zu einer gürdn Aurickel Erde 
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mer ſo ausſuhrlich als ich wanſchte defeledigt 
wverdentkann:; fo will ich Ihnen ‚einige Vemerlungen 
WW Erfahrungen, dis ſowohl die Erde, De ſich für 

. die 





WR gerſckefram beßen ſchickt, als die Mreeng ber 
Aurickel betroffen, im dieſen belichten Garten⸗Jour⸗ 
‚ygal mittheilen. Sie find zwar nicht ganz nen, in⸗ 
* ſehr vieles ſchon von Hrn. Dir. Weißmantel, 
Anspıra lt, Gchmahling und meh⸗ 
andern Blumißen angeführt und Tauchen bes 
Yannt geworden iſt · Zeh glaube aber demohngeach⸗ 
tet, daß es vielen nicht unangenehm ſeyn wird, 
wenn fie manche Bemerlungen noch einmal bier le⸗ 


6 er. x si, Ivan a 


. Cine ſchickliche Blumen · Erde if aaſtreitig für | 
lodem Blumenliebhaber das erfte und. uathtyenbigße 
Bedürfgig;-aber es iſt wohl eben fo gewiß, daß es 
nicht gleichgältig iſt, ob Ich für alle Korten won 
Blumen einerley Erbe nehme, oder. ob ich jeder 
‚Sorte von ‚biefenige Erde gebe, die fih für 
Er ſchickt, und worinne Be am beſten waͤchſt, ger 
un bleibt und große Blumen treibt. Das gehe 
reben aller: Blumen⸗ Liebhaber ging daher jeder» : 
geit dahin, um zu erfahren und gu wiſſen, welche 
Miſchung von Erde Für ihre Blumen die ſchicklich⸗ 
Werd paſſenſte ſey; es ergiengen allo auch an mich 
Merre Aufragen und Bitten, ihnen die Beſtandtheile 
eh Miſchung meiner Aurickel⸗ Erhe zu eröffnen, 
‚Mieten Wunſch werbe ich mit wenigen zu befriedigen 
When. Ein jeder wird mir vielleicht Slauben bey⸗ 
Meſſen, wenn ich ihm verfichere,, daß Ich mie dem 
Weiſten Arten von Erde Verſuche gemacht, die theituß 
oluctlich theilsiwnglärflich, —A ab dep “ 
Annalen d Gartneroy seh € 
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alſo auch in dieſem Stuͤck mit Schaben habe klag 
werden mufſen. Wie mancher wird dabey denken 
und ſagen, ich habe das naͤmliche Schickſal gehabt. 
Verſchledene meiner Freunde haben mir dahet öfters 
mit vieler Betruͤbniß gemeldet, daß fie auf einmal 
um alle ihre gute Aurickel gekommen, und dieſes 
blos deswegen, weil fie ihnen eine etwas zu fette 
Erde, z. E. eine Miſtbeet⸗Erde gegeben. Ich er⸗ 
mnere mich ſelbſt ſehr gut, daß ich in den erſten 
Jahren meiner Blumen⸗Liebhaberey einmal: von 24 
Staͤck Engl. Aurickeln, die ich aus der. Ferne ers 
Halten und thener bezahle harte, nur 7 Stuͤck erhals 
sen Tomte, und auch diefe noch lange Zeit kraͤnklich 
blieben, welches Ungläd durch nichts aubers als 
einer zu fetten Erde entſtand. Ein anderinal konte 
ich vielleicht aus eben dem Grunde nur 13 Stuck 
von 2 Dutzenden erhalten. ber noch weit betraͤcht⸗ 
licher war der Schade, als ich einmal von 5. bis 
600 Stück der auserlefenften Luyker, bie ich auß 
den Saͤamen erzogen und in drey erhoͤhete Btete ges 
feßt, diefe aber mit "einer fehe fetten Erde 'angefülle 


hatre, um recht große Blumen zu erhalten, im fole 


genden Jahre kaum so Stuͤck davon behalten häbe- 
Dazu trug freylich der Umftand noch Welch bey, 
daß diefe echöheten Beete während einer langwierie 
gen Krankheit, die ich eben erleiden mußte, undälfe 
wiche felbft nachfeben konnte, von meinen Dome 
quen nicht bedeckt wurden, fondern täglichen Regen 
und vieler Näfle aussefegt blieben. Da meine kei⸗ 
denſchaft für die Blumiſterey, insbeſondere aber für 
. ® - . _ Die 
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die Aurickeln, ſehr groß war: ſo wurde ich durch 
alle dieſe Ungluͤcksfaͤlle nicht abgeſchreckt, mich ihrer 
Pflege ferner zu unterziehen, vielmehr noch mehr ans 
geſpornt, alles, was bie Herren Weißmanicl, 


Schmahling, Lueder nd andere mehr, daruͤber ges 


ſagt haben, nochmals ſotgfaͤltig zu prüfen, auch 
:. mehrere mie: noch bekannte grotze Blumiſten darüber 
ſchriftlich zu conſuliren. Karz, nachdem ich alle 
N daräber eingesogenen Nachrichten wohl überlegt und 
> geprüft hatte, fing ich damit an, mic ein großes 
‚1. Erd» Magazin anzulegen, das aber 2 bis 3 Jahre 
Regen bleiben, und alle 6 Wochen umgewendet wer⸗ 
deu folte, che man Gebrauch davon machen koͤnnte. 
Ich ließ naͤmlich alles auf der Straße vor meinem 
- Haufe gefammelte Gaſſenkehrich, allen in: dem Ho⸗ 
* fe von den Goſſen geſammelten Schlamm auf einen 
- Haufen zuſammen werfen, das klate in den Holg 
‚ Räflen oder den vermoberten Dangel von Nadels 


' Lapbs oder Reußholz durchſieben und darunter mi- 
ı fchen und von Zeit zu Zeit: auf einen freyen Raſen⸗ 


- plag in meinen Garten fahren; ich ließ eing-beteächte 
- Jiche Menge Raſen umflechen ,; die grobe Erde das 
"som: abfehfisteln, und: unter den Haufen mifchen, 

alles ausgejaͤtete Unkraut abgeſchnittener Bux⸗ 

‚baum, Bohnen⸗ und Schoten Stemgel wurden auf 

„. *bey den Haufen geroorfen, und unter- alles dieſes 
"ließ ich noch jährlich ein Fuder Haren Kühdünger 
: ohne Stroh mifchen. Jedes Jahr wurde ein neuer 
ſolcher Haufen gemacht, und mußte‘ eben alle 6 
- Wochen umgeftärut uud auf diefe Are wohl unters 
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einander gemifcht werden. Bon den erien Haufen 
ließ ich ſchon in dem aten Jahre das Klare burchfies 
‚ ben, und wendete es zu meinen Topf⸗Nurickeln an. . 
Sin ber folgenden Zeit konnte ich die Haufen. ſchon 
3 bis 4 Jahre liegen laſſen, ehe ich fie nötbig hatte. 
Wäre mein Garten nicht u weit von meinen ‚Haufe 
entferne: fo würde Ich noch alles Fleiſchwaſſer und 
ESpuͤhlig aus der Küche darauf ſchuͤtten laſſen. Be⸗ 
vor aber diefe Erde von meinen Erd⸗ Magazin ges 
braucht werden konnte: ſo münfdhte ich doch, auch 
. eine gute Erde gu haben, worinne meine Aurickeln 
wachſen, gedeyhen und fi gefanb erhalten mögten. 
Einer meiner Freunde unb Anvermandten, ein groſ⸗ 
fer Nellen » Liebhaber, der auch eine gute Melbens ' 
rde hatte half mir ans dee Noth. Er gab mir 
die Erde, worinne den Sommer über feine Nelten 


ogetſtanden hatten. Dieſe ausgelaugte Erde bie nun⸗ 


mehro zu den. Nelken unbrauchbar wan, war dage⸗ 
gen den Aurickeln febr näglich. Diefe ſiad hariune 

recht gefund geblieben, haben ſtark gewachſen und 

wre Zune gettichen. Wer alfo nchen den U 

g eine ſtarke Nellenflor hat, bat keine he⸗ 
- fondere Aurickel- Erbe noͤthig, ſondern kann ſich mit 
den beten Mugen dieſer zuruͤckgeſetzten Nelken; Erde 

bedienen. Es erfpart berurh - alel Made Platz 
| ‚und Koſten. | 
Mer gu ben eben befshrichenen Erd + Magazin in, 
‚ Seinen Garten keinen Platz und Gelegerheit hat, kann 
auch darchoeliudte Gartenerde aus ben — 
| ces 





Beeten oder Sure» Quartieren nehmen, Die alle 


Jahre gebüngt werden. Bor einigen Jahren kam ich 
in einen Garten, two mir der Gärtner feine bluͤhen⸗ 
den Auricel zeigte. : Ich bewunderte ihre Schoͤnheit 


‚ und kannte fie wegen ihrer Größe nicht, "bis Ich end» 


lich auß den Nummerholzern fahe, daß fie von mie 


‚ waren. Da ich von.den Gärtner forfchte, aus wa 


für Beſtandtheilen feine Blumenerde beſtuͤnde: fo 
verfiherte er mir, daß es nichts anders, als eine 
Gartenerde auß den Hyacinthenbeeten fen, die aber als 


» Je Rabee ſtark geduͤngt wärden. Ich Heß mir eine Par⸗ 
thle davon geben, ich habe aber doch in der Bolge 
der Zeit meiner eignen Yurickelerde wieder ten Bor 


ud gegeben. Dieſer beſteht aber, wie ich glaube, 
Patinnen: | | 4 


F —9 SM We intmer locker und trocken, * * 
Feuchtigkeiten micht zu fange an fich, wenn es 
ou noch fo fange regnet, und fault daher auch 
ſulten eine Pflame darinnen. 


2) Wachſen, gedeyhen und vermehren ſich eye, 


/ Pflanzen außerordentlich darinnen, wenn man 
"mie. den Bortheil dabey beobachtet, daß man 
8 Biss Erde immer bis an die unterfien Blätter 


anhäufelt, damit die jungen Schöfflinge, die _ 


| u aus den Saft anseseiben, Wurjel taten koͤn⸗ 


en. 

3) Machen bie Pflanzen darinnen größe Blumen, 
ſtengel nnd Bouquets und treiben große Blu 
ne, beſonders wenn — ſchon ein Jahr dar⸗ 

E3 innen 


- 
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find. 


Geſett, ih wuſte eine Sluwienerde, die noch 
weit groͤßere Blumen als die meinige triebe: ſo moͤgte 
Ach fie doch nicht haben, ‚menu fie mir nicht eben ſo, 
wie die meinige, die Pflanzen gefund erhielte und . 
vor der Faͤulniß bewahrte. Ich will lieber. wenn 


ich die Wahl haben ſoll, etwas kleinere Blumen fe 
ben, und meine Pflanzen gefund behalten, als bey 


größeren Blumen den Verdruß haben, alle Jahre 


einen großen Theil meiner Pflanzen zu verlieren. Da 
Diefe Erde nicht lange feucht bleibt, ſondern immer 
bald wieder trocken wird: fo iſt nöthig, fie täglich, 
befonders bey trockener Witterung, einmal zu bes 
gießen. Kurz vor und auch während ber Flor pfles 


ge ich fie wöchentlich ein oder amal mit Fleiſchwaſſer 
zu begießen, woduich, wie ich glaube, die Blumen. 


ſeht vergrößert werben. Wenn es regnet⸗ ſo iſt es 
beſſer, man laͤßt die Pflanzen bereanen , beſonders 
wenn es Sewitterregen find; haͤlt aber der Regen 


imen geſtanden, und alſs achte auoewurjll | 


zu lange an: ſo iſt es beffer, man bedeckt fie, damie 


nicht das Waſſer zu lange zwiſchen den Herzblättern 


flchen bleibt, wodurch fonft Selegenbelt sur Faͤulnif 


gegeben. wird, 


Hae man. uch im Iseyen, Land, 3. €, in erho ⸗ 


ten Käften oder Beeten, gute Aurickeln: fo iſt es 


| sul, wenn uch "biefe in eben der Erde Reben, wenn 


man naͤmlich fontel Vorrath daron hat, daß man fie 
damit onen Tann, Da ſich aber die Erde im 
freyen 


..- 


fochen Land. immer ſetzt; die Paanzen Aber wegen 
der abgegupften gelben Blätter immer hervorragen: 
ſoilß noͤthig, daß.diefe Kaͤſten und Beete ſaͤhelich 


ein oder 2mal wenigſtens queer Hand hoch mit gu 


ee Blumenerde erhoͤht werden. Es verſtcht ſich 


aber, daß die Pflanzen nicht heraus genommen 
werden, ſondern die be nur dazwiſchen geſchuͤttet 
wird, fe, da die. Erdi bie am die unterſten Blätter. 


gebt. ober die unterſten Blätter auf der Erde adff - 


ſitzen. Man muß aber fehr vorfichtig Gaben ſeyn⸗ 


Da: nicht Erde, zwiſchen den. Herzblaͤttern liegen 


bleibe, ober wenn es gWeben iſt, ſpc forgfähig 


€. die ** der Pieme gleichfam, in der —*8 


| graben find, außekordentlich viel gut ſcuelen Bits 


uiß der Pflanzen beyeraͤgt. 
Die aus helaugte Erde, die beym Liegen det 


Autickel weggethan wird, laſſe ich ‚ale wieder auf 
as Erd⸗ » Magagin (hätten, wo fie, wenn ſie eini⸗ 


u Jahre gerubt Bat, wirber ihre vorigen Kräfte € en 
—* u * . 

‚Ein Freimd auf dem 1 Bande, der ein großer Bl 
möge; bat mich im vorigen Jahre mit einer ar 


sie alter Teichſchlammerde, die ſchon 6 big 8 Jahre ' 
gelegen hat, beſchenkt. Ich habe fie mit der Haͤlf⸗ 
6. vor meiner grwöͤhnlichen Aurickel-Erde vermiſcht, 


weil Be alleine zu ſchwer iſt, und habe einen Theil 
meinen: Aurickein darein geſetzt. Der Erfolg wird 


es lehrtn, mas fir. ſar⸗ Blumen tseiben werde, ob 


Mi €4 ’ fie 
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gee Rob, ader nit. Eoclei dae 
ich wenigſtens ſchon bemerkt, Daß fie viele Ableger 


angeſetzt, und daß das Kraut und die Blatter det 


Pflanxen außetordentlich getrieben haben. Dieß iſt 
doch ein Beweilß, DAB dieſe Erde ſeht viele Kraͤfce 
beſiee, und es I daher wahrſcheinlich, dag fie auch 


große Blumen treiben wird. Rar I baben ja Bea 
merken, daß dieſe Teichfchlammi Erbe das Waſſer 
ſehr ſchwer annimmt, und daß man fie alſo Re 
haufig beregnen, Oder öfters begteßen laffen muͤſſe. 
Ich habe demerkt, daß diefer Here immer vorzäg: . 


lich größe Nelken bat, twoelches wohl bloß der Teich⸗ 


2 zuzuſchreiben iſt. + Ich werde kuͤnftig 


einen Verſuch machen, und mit diefer Teichſchlamm⸗ 
erde die Hälfte oder © Drittel einer guten Gartens 
erde vermifchen, durch welche Vermiſchung fie als 


denn das Waſſer ober annehmen und länger behalten‘ 


wird. 
| Ein anderer von meinen reunden, ein bekanndtet 


großer. Blumiſt, bereitet ſeine Aurickel⸗ Erde aus 
gleichen Theilen von zuſammengefaulten Kühdängee 
and zufammengefaulten Rafen, worunter noch etwas 
kiarer Triebſand gemifcht iſt. Dieſe Erde. Halte ich 
ebenfals für ſehr kräftig, und dqu darinnen bie 
Mlanzin ich auch recht geſund erhalfen mögen. 


Da es nun nicht allezeit in den, freyen Bilen u 


eines jeden Hurikieh> Freumdes ſteht ob ve ſich dieſe 


oder jene Sorte von Anrickel⸗Erde waͤhlen will, 
mn ander dns geniet Hi, un. nach feinen 
i ‚Um 





2 


Unftanden ech aur Dicke dber jeue Eche wahlen kan: 


: hade Ich aus! dein Grunde verſchiedene Sokten 


von Ede vorgeſchlagen, wobſn man nun waͤhlen 
kam, Wie o eines Jeben Amſtaͤnde am beſten ges" 
Rasen, u pe eneber in das beſte Vartrauen 


Ar) aim © 


Bar — 4 ed v. . j) 


Zu 7 \ 
ru —*88* Abſchoitt. u 


Bemerkungen uͤber die Waang und Cultut det 
Aurickeln. u 


Wer fein Arrickel- Pftanzen beſun erhalten, 
fie durch Wachsthum vermehten, und endlich Die 
Srüchtefeines Fleiles geniehen, nämlich große und 
ſchoͤne Blumen fehen will, ber muß fie auch warten, 
and. Es iſt nähe olichgällig, oh ek, fie gut ober 
ſchlecht wartet, Aber was verſteht man darunter 
ED wie iſt das anzufangen? Darüber hell ich eini⸗ 
„se erfihrungen den Autickel / Kreunden mittheilen. 

„Be Kine Autickel lieb hat, Fe deſto gewiſſer 
vor din Verdetben fügen, und ihre Schonheit 
woaͤhrend der Flot laͤnger genießen teil, muß fie in 


ſcchicklichen Toͤpfen hab, ud auf Seellagen ſet 


geil Indefſſen da ſich manche Sorten leicht ver 
mebhren / und man nicht alle Doubletten in Topten 
baben Fann: fo iſt es Boch auch noͤthlg, den Übrigen 
Pflanzen⸗ Vorrath ins freyt Land, und, in erhoͤbte 
Kaͤſten und’Beete zuſetzen. Da nein Aurickel 


Sortiment gegen 2200 Sorten ſtatk HE, und ich 


‘ € 5 N \ jede 
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jede ESorte wi nur 2.bis 3mal in Sonn, baben 


lann: fo ift natutlich, daß Ish Die übrigen Doyblete . 
sen. ind freye Band und auf exhoͤhte Bertafegenmun,: 


weiche aber fo eingerichtet find, def Ae ſawobl im. 
Sommer , als Winter koͤnnen bedeckt Dede Wer 


nicht viel Sorten, und alſo Platz genug hat, um um, 
alle feine Doubletten in Töpfen zu halten, hut auch 
wohl damit, und wird fie nur deſto cher erhalten, , 
Nach einer ſchicklichen und feugebaren Aurickel * 


de ſind alfo paſſende Blumentoͤpfe das nothwend 


nie Beduͤrfnitz zur Aurickel /Cultur. Meine Töpfe 
‚gehen aber von den gewoͤhnlichen Blumensöpfen-in 


etwas ab; fie find etwas enger als die. semdbnlichen, 


Dagegen um 2 biß 3 queer Finger höher, und hal⸗ 
ten ohngefaͤhr einen reichlichen Huth voll Etde. Die: 
Urſache diefer Veränderung iſt folgende : Da man: ; 


bey Einfegung der Aurickel⸗Pflanzen oben 2 bis 3 


queer Finger hoch Platz laſſen muß, damit die Plane 


zen ; wenn Die gelben Blätter abgezupft werden nk. 
der Schafft dadurch aug dei Erde harvorragt, von 


Zeit zu Zeit wieder angehaͤufelt werden knnen; ſo 
iſt nothwendig, daß dieſer leere Raum durch die He 
be des. Topfs wieder erfegt werde; denn wenn diefeg, . 


nicht geſchaͤhe: ſo wuͤrde nicht Erde genug in 


Lopfe ſeyn⸗ und die Pflanze roürde faum Nahrung“ 


auf ein Jahr, geſchweige denn ‚auf 2 bis 3 Jahre 


haben. Die Wurzeln Können fi in eltien hoͤhern 


4 


Topf mebr ‚ausbreiten und die Pflanzen können dar, 


buch auch mehr Nahrung on fi ich ziehen. Der eig 
gere Durchlchnitt des Lopfes bat aber, den Rue J 


of „se : . 


| 
| 
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daß er FIRE: auf den iahe @eelogen, als auch 
eim Winter » Quartier weniger Plag einnimmt. Kür 


Blumen stiebbaher, befonders ſolche, Die große: - 


Floren "und alfo auch viel Töpfe haben, iſt es ein 
großer Gewinn, wenn fie ihren Platz, fo viel vie.’ 


möglich menagiren koͤnnen. Die Töpfe müflen un  ' 


glaſſurt ſeyn, damit die Gonnenftrablen leichter 
Durchdringen, und fie.nach vielen Regen und feuche 


. sen’ Wetter wieder eher. austrocknen koͤnnen. Sie 


miffen unten Im Boden ein weites ‚Loch haben, dick 
und ſtark vom Thon, und ſtark gebrennt ſeyn, da⸗ 


‚ mül fie während 3 oder 4 Winter » Quartieren dem, 


ſtarkſten Froſt in der Erde aushalten koͤnnen. 
Auf den Stand der Aurickel ⸗Toͤpfe fommt auch‘ 


| (ehr vieles an. Sie mäffen auf Stellagen von ſtar⸗ 


Ten Dachlqtten, und nicht auf Bretern ſtehen, da 


wit das Waffer frey ablaufen kann. Mer Platz ge⸗ 


nug in ſeinen Garten hat, und alſo ſeine Stellagen 


. anlegen kann, wo er will, thut wohl, wein er 


fie fo ſetzt, daß ſie die Morgenſonne, oder doch we⸗ 


nigſtens die Abendſonne haben. Die brennende 


Mittags oder Nachmittaͤgs⸗ Sonne it den Auri⸗ 
ckeln aͤußerſt ſchaͤdlich. Hat man aber die Wahl 

nicht, und muß die Stellagen anlegen, wo man 
Platz dazu hat: To muß man ſie wenigſtens durch 


‚gute Daͤcher, vor der allzugroßen Hitze zu ſchuͤtzen 


ſuchen. Die gewoͤhnlichſten Dächer find von gro= . 
ber Leinewand, die Keinen Regen bucchläßt, von 
Wachsleinewand oder dünn gehobelten Breterm; 
a babe ju dei Stelfagen Rolleaux von großer Ler⸗ 

newand 


\ 
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, aitvand, die man ned auf uni jatieben ta, und 
auf die erhöhten Käpen und Beute h babe ich —* 
von .dunn ‚gehobelsen Bretern. | 

Im Beübfahe und Herbſt, wenn «6 noch tale⸗ 
Haͤchte giebt, muß man bieTäpfe nur fehh, begießen, 
Dagegen in ben beißen, Sormer » Monaten nur 
Abends, oder auch bey.,graßee Hitze früh und 


Abends. Es iſt beſſer, wenn man nur an Demand 


Der Töpfe gießt,. und dadurch vechäter, deß kein 
Waſſer zwiſchen den Berzdlaͤtiern ſtehen bleibt, weis 
ches ſonſt leicht zur Faͤulniß Anlaß geben kann. 
Im Fruͤhjahre, wenn die Pflanzen ſtark treiben, uud 
die Tage ſchon warm find, iſt es noͤthig, daß fe 
ſchon alle Tage einmal gegoſſen werden; ſind bie 
Naͤchte aber noch ſehr kalt, und die Tage auch nicht 
ſehr warm: ſo iſt es hinlaͤnglich, wenn die Pflan⸗ 
sen nur alle 2, 3 bis 4 Tage einmal gegoffen werden. 
Im Herbft, wenn die Tage kürzer, bie ‚Rädte aber 
laug und kalt werden, muß man fie ſelten gießen, : 
| ſey denn, daß die Witterung noch ſehr trocken 
und ‚Harn if, Da die Pflanzen zu Anfang deß 
—— trocken ins Winter⸗Quartier kommen 
walln: fo muß man fie in der letzten Hälfte des 
Detobers vor ‚allguvieler Naͤſſe, befonders wenn e 
vlel regnet, forgfältig in Acht nehmen. . Die Urſa⸗ 
he, warum Mancher viele von feinen Aurickeln ein⸗ 
büßt, liegt gewiß darinnen, daß man fie in den Herbſt⸗ 
Monathen nicht genug vor allzuvieler Naͤſſe be⸗ 
wahrt. Dadurch wird groͤßtentheils der Grund zum 
Vnderben und nachmaliger ſaulag velegt. Im 
| Win⸗ 





Winter, al, oneniber ei bi6 zn Mafang Dub 
Apcils gieße ich meine Yyriceln gar nicht. Sie ſti⸗ 


: Deu den flärkfien Froſt sus, wenn Die Erbe in den 


Töpfen nur trocken if, Da ich meine Aurickeltdpfe 
lin frehen Land), in ven ßenen Kaͤſten, wo fie ig 


die Erde eingegraben den, auswintere, wenn ide 


vlelleicht ia dem nachſten Sldk dieſer Annalen meine 


Behandlung den Blumenfreunden mittbeilen will: ſo 


glehen die Thpfe waͤbrend der Zeit ſchon ſo viel euchtig⸗ 


tkelt aus der Erde an ich, ale fie noͤchig baben. Im 


Eehjahr pflege ich Die obere Schicht der Erde, einen 


qüeer Daumen hoch vorſichtig, um Die Wurzeln nicht 
gu verletzen, wegzunebmen, und fie mit frifcher Erbe 
auuhänfeln. ‘Die gelben Blätter müffen von Zeit 


zu Zeit abgezupft werden, theils weil fie wider Die 


KRegelt dar Schoͤrbeit ſind, theils weil fe, beſon⸗ 


Bird bey naffer. Bineung, Selegendei sur Su 


niß geben. 
Es bleibt vun. noch Die evhe rap pa uneri 


Ge Brig, in weichen Menath es am beften if, 
feine‘ Aurickeln umjuſetzen, ihnen andere Erde ju age 
Sen, ünd die Ableger abzunchmen.. Die Blumen ⸗ 
Zebhaber waren von je, und find noch immer ver⸗ 


ſchledener Meynung daruͤber. Herr Dr. Weisman⸗ 


eel raͤth, fie in der Mitte des Auguſt⸗Monaths ums 


—zußſttzen, und auch zu der Zeit die Ableger abunch⸗ 


‚sen. Die meiſten Aurickel⸗Freunde find Ihm auch 
uin dieſem Stuͤck, fo wie in den meifien andern, tr 


folgt. Wer in einer warmen Segend wohnt, mp 
de Minis ſpaͤt antrut/ und wer nicht Hals, Toͤpfe 
a J. * "ante: 


LS 


. 72 


PR 
Aumpufechi hat, "der Taiın fie ohne Sedenlen ku Me 
letzten Hälfte de Auguft Monaeths umfegen.-- Wer 
‚aber in einer rauhen und gebirgigten Gegend wohnt, 
wo der Winter ſchon fehr zeitig eiutritt; oder wer 
ein großes Sortiment und alſo viele Töpfe hat, bie 


“g&gelich umgeſetzt werden: müffen, der wird beffer 


“hun, wenn er gleich nach der Klor; alfo-im Mor 


nath Juni, feine Pflanzen, die eine friſche Erde be⸗ 


kommen ſollen, umſetzt. Die Gruͤnde aber, wa⸗ 
rum ich dieſe Umſetzung im Juni vorziehe, find fok 
gende. Es iſt vieleicht jedem Aurickel - Lieblaber Des 
Tannt , oder teenn ers nicht weiß: fo fann er mich 
“auf mein Wort glauben, daß die Aurickel eine fehe 
Tange Zeit, z. E. oft ein halbes Jahr, braucht, 
‘ehe fie gehoͤrig anwurzelt; wird fie nun , befonders 


in einer rauhen und gebirgigten Gegend, erſt zu Eins . 
de des Auguſt⸗ Monaths eingeſetzt: fo wurzelt ſie 
entweder in dieſen Jahr nicht‘ volllommen an, oder 


ſie wird wenigſtens dadurch in ihren Wachsſstchum 


— 


ſo zuruͤck geſetzt, daß ſie in Folgenden Fruͤhjahr nicht 
Wähen kann. Ich fuͤr meine Perſon fange daher 
"gleich nach der Flor, nehmlich im Monath Junt 
‘an, meine Aurickeln umzuſetzen, und dieſes au 


zweyerley Urfachen: 1) meil ich dadurch ficher biu, 


‘daß meine umgefegten Pflanzen, ſowohl die alten 


"in diefem Jahre anwurzeln, und alfo auch. Im kuͤnf⸗ 


... "tigen Fruͤhjahr deſto geroiffer blühen " 2) Wäre ich 
auch, wenn ich erft in der letzten Hälfte des Auguſt⸗ 
: Monate mußten. anfiengeı nicht. im - Stande, 


bep 


—6 


| 


8 


Mutterſtocke, als auch die Abieger, deſto gewiſſer 


‚ 


— EZ, 
m 'suler Witterung damit fertig ja weiber, deun 
da ich jährlich wenigſtens 12: bis 1500 Töpfe umſe⸗ 


"gen muß, olme die, die auch im freyen Land umge⸗ 


feßt werden muͤſſent fo habe ich dazu eine. Zeit vom 


" gweristend: 2 Monathen noͤthig. Ich laffe Die 


friſch· eingeſezten Pflangen wenigſtens 2 Monashe 
lang an einen ſchattigten Dre fiehen , wo fie zwar 


‚Biel freye Luft aber Beine Sonne ‘haben. Dagegen : 


in den Herbſt⸗ Monathen, z. E. im: Auguſt, Sep; 
“4tnüber ımb October gebe ich ihmen fo viel Semue 


als nur moͤglich iſt. 


Es iſt bier die ſchicklichſte Gelegenheit ‚no Is 
"eine Anmerkung mit beyfuͤgen kann, die diejenis 
gen Yurickel Freunde, die entweder Aurickel Pflane 


zen fehon von mir echalten haben, oder kuͤnftig noch er» - 


". halten werden, zunächft angeht. Ob ich Thon von 
den meiſten dieſer BSlumenfreunde die befriedigende 
Nachricht erhalten habe daß fie ſowohl mit der 
"Mahl, als Auch mit der Staͤrke meiner Panzen, 
ſehr wohl zufrieden geweſen waͤren: ſo iſt es doch 


J 


‚wohl moͤglich, daß einige daräber unzufrieden Ma⸗ 


ren, daß viele von ihren erhaltenen Pflanzen nicht 
gleich das erſte Fruͤhjahr geblüht haben. Eineß 
Theils kann ich ihnen dieſes nicht verdenken, Ihbene 
jeder fuͤr ſein Geld otwas ſehen will; andern Theils 
beweiſen ſie aber auch durch dieſe Unjzufriedenheit, 
daß ſte mit den Charalter und der Cultur der Aurie 
el noch nicht vollkommen bekannt ſind. Ich ha⸗ 
be ſchon vorhin erwaͤhnt, und Mancher wird es 
vielleicht ſchon aus eigener Erfabrund wiſſen, daß 
die 
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Die Aurickel zum vollleuumnen Yamarıch ——— 
‚Seit braucht; wie kann ex alſo verlangen, daß Pflam 
zen, die er im Monath April erhalten, ſchon u 
May biähen ſollen. Es bat alſo nicht an der Scän 
te und Blaͤhbarkeit der Pflauzen gelegen, ſondern 
der Charakter der Aurickeln bringe es ſo mit ſich, 
va. fie viele Zeil zum Anwurzeln näthig haben. 

Ich erfuche alfo meine Blumenfreunde ergebeuſt, 
sie deßhalb keine Schuld beyzumeſſen, ſondern ver⸗ 

Vſchert zu ſeyn, daß ihre von mie erhaltenen Auricka 

in dieſem Jahr, nachdem fie ſich volllommen bewur⸗ 
delt Haben, nur deſto ſchoͤner blühen werben. 


Ben dem Umfegen muß man die Wurzeln dee 
Pflanzen ſoweit abſchneiden und ſtuͤtzen, daß fie nu 
2 bis 3 quer Ringer lang bleiben. Da fie nach 


der Zeit wieder 2 bis 3 Jahrelang unverändert ſtehen 


bleiben. möffen: fo treiben fie ohnehin wieder ſehr 
viele und lange Wurzeln. Bey der Gelegenheit muß 
man auch die Pflanze fehr genau beſehn, und darauf 
Act haben, ob nicht etwas fauled oder mollmigtes 
‚an den Schaft der Pflanze zu fehen iſt? „IE dies 
ſes: ſo muß man ſorgfaͤltig alles faule wegſchnei⸗ 
den, und die ausgeſchnittene Stelle mit geſchabter 
Kreide bedecken, und folche andrücken, welches bie 
Pflanzen vor fernere Faͤulniß ſchuͤtzt. Andere Blu⸗ 
miſten beſchmieren dieſe „usgefchnittene Stelle mit 
Speck. Ich kann darüber nicht urtheilen, weil ich 


| ſelbſt noch keinen Verſuch damit gemacht, ſondetn 


immer mit ber Kreide meine Abſicht erreicht habe. 
| | Gute 


| 


4 
{ 


| 


u; —— gr; 


EBENE Oaͤchra ſewahl über die Slelegen, aif 
Ach ähen, die zehbhten Häfen und Werte, fen auch 
‚Küsten Blumehfreund ep dothwendiges Bedarfutg 


. ein. er ſowohl während. der og; feine Blume, 
als ander diaſer. Des Pflanzen: ag Aluwlelen No 


gen und brynnender Mittags, Spune ſchuͤtzen will. 


Rorzuglich während der. Flor maß man dußerf van 
Nchtig ſcyn/ ‚daß Kein: Regen auf die Blumen fälg, 


ori wird, ‚und die Euifer fieckige merden., up 


uevde dadurch · ihes Gchoͤnheit verlieren. , Ehen Hp 


us an. aufh die Sonnenfrablen au der Zeit a⸗ 
um abcobalten ſuchen, weil ſynſtedie Blupen gu 
hald vergehu, und man dos Berguijgen, der Fior, gs 


- Sun und, zu weng aenießt, Den. ijilern kann an 


Kogsaym awes miche- Sonve acben, „sofil diefe ir 


Zer Sonag ferwobl ſchoͤner aufbluͤhen, ala auch waͤh⸗ 
xend der Flot dadurch mein Blanz und Schönheit 
erlangen, als wenn ſie ohne Sonne,blühen. Frey⸗ 


lich. mirh ihre Vetzaͤnglichkeit dadurch beſchleunigt/ 


‚aber ich will Jicher. eine gecht ſchoͤne Lulfer nur cine 


urze Zeit, jehen, alg eine ſchleche blühende eine et⸗ 
wag laͤpgere Zeit. Da aber durch dag viele Zudecken 
Die Planen ſchlotteticht wachſen und ſeht empfind⸗ 


"ach parzhem, welches in der Folge der Zeil auch zum 


Verderben derfeiben Anlaß deben kann: ſo if auch 
An pieſem Stuͤcke viele Borfiche noͤthig. Sch nuße 
daher faſt jede Stunde, mo Ich fie wieder aufdecke 
und ihnen wieder mehr frege Luft geben kann. Ge⸗ 
Awoͤhnlich iſt Mittags iim 1. ober 2 Uhr, die Sonde 
Annalen d Sina FT uch 


/ 


feil ſonſt dadarch von den Englifchen. der, Budce ah⸗ 


⸗17 
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ala mrinen Glellagen weg/ 008 ich flo feafekle” anfe 
vede aub bis Abends ſpaͤt chan Tüte. Stibt d 
BWaroucrer hoch/ une I vie Mocht Aber Kin · Aezeu 
36 beſeiten: (hr laſter ich Fr ni die Nacht. über 
fen’, wobluich Be Pflanzen aulberordantlich erquickt 
wetden. Iſt aber der: getinsſte Stecfel,: ob xs die 
Naht Bund ell und trockan bihive tſo ſind. eb Ark 
man bebeckt fie Abende it Roc al RE 


fie der Gefahriunsfeht , DIE Naht iin sbmnghit ca 
werden. : Maͤne Daͤther -über: die Stallagen ib 


don grober Frinkroimb ‚die mit einen Oelfirum geb 
Lxnitt ſinvi, und die als. Roleaum:. (6 eingtcichter 


Mb, Tape ähet muf-unzn gwohnmunie Be 


habe ich Dacher Sch-tinn? grhobelten Btezeu zuch 


che bitren” in Wagefn Bähzen', hedutch m Fe - 


ebenfatle‘ fell aufdecker. und wieder‘ tlebettaffen 


Ban. Ehedem batie Ih Dächer von Waihöfeink .. 


wand ; da aber · dieſe Kofbar-ud doch nicht dauer⸗ 


ve B 


haft find s ſo Babe Ich fie‘ wiedet abgehen luffen. 1. 


Dieſetz nähen nun nite ſchehlaube, die vorzaglich. 
teg Vuntte und, Vortheile hie die Mettuug ind 


Kuktar der Aurickeln betreffen. Wer fie gehan. be⸗ 


‚obächtet wird Sehiß: geflnde Pflanzen Häben, De 


nſich ſtark vernicheen’und "did größe Stäärck did 
Ä ee ETZNAD, EI BER 


ER Kar ae 
‚gen werden, Eee 511 Zu DE 5 
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IIch hatte mir anfänglich Härdenommeh,’ noch 


m 


"einen zten Abſchnitt uͤber Die Vorzüge und höre 


heit der Aurſckein beyzufüigen’? da ich äher doh Hek⸗ 
ſchiedenen Kennern der feinen Sunshine 
en TIMER DC 
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fürtent warden, —X ein cabmlremes Ber⸗ 


xxlchniß, oder eine etwas ausfabtliche aralteriſti.· 


Feha Beſchreibung meinca Aurickehn den RAumenfreun⸗ 
Ben zu ſtefern: ſo habe Ib heſchloffen, einen Berſuch 
Bamit zu machen, nid don Zeit gg Reit einen Ab⸗ 
Ehnitt davon In dleſen Aunalen eincäden. m Kaffe 
Um aber die beteits ſchon gemachten Verſuche dar - 
Aher och einmal zu entdiyen, und um deſto ehee 

An Stande zu ſeyn ſewohl alte als aeue vormgiq 
Diamen charalteriſtren u koͤnnen: iſt es nothmeun 
dio/ die nächte Flot nach ‚einmal abguingrten, 08: 

A mic alsdeun bemuͤhen werde, gear kutge aben 
och voßftändtge Beſchteibungen, vorzüglich meinc 
aus Saamiengezotzenen Aurickeln, —9 
— Slumenpubiico verzuccan. u 
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Emari ißer —** Oremen ⸗ Zwerg 
me und Verzierungen. — 





J dem biſtoriſch⸗ genealogiſchen Calendet ober 


Jahrbuch der merkwuͤrdigſten netten Weltbe⸗ 
(gebenbeiten für 1798 bey Haude und Spener koͤmmt 
in der Geſandtiſchaftoreiſe des Grafen Macartney 


na Chin⸗/ welche ee auf Befehl, , dee heit vegien 
gg PIE 
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renden Konigs von Gtosbrittannlen San des sa 
ten, in den Jahren 1792. bis 1794. unferioninen 
Bars, nebſt Mathtichten über Chita, und einen Hit; 
‚wen Theil der chhyzeſiſchen Tartgreg sc. aus den Tage⸗ 
buͤchern des Ambaſſadeurs und der vornehmſten Per⸗ 
Toner feines Gefolges zuſaunnen gettagen und het⸗ 
dusgeben uoh Sir George Staunen, Ambaſſade-⸗ 
Setretaͤt aus den engl. uͤbekſetzt. S. 308. folgende: 
Machricht vor: Es fanden auf einem Diſche in eh 
Tem Anvdienz ⸗Saale in Kuͤbeln, die mit Erde ange— 


fuͤllt waren, Fichten, Lichen, und Pommeranzen⸗ | 


vaͤume; keiner mor denn zwey Fuß hoch und gleich 
wohl in voller Feucht. Nuf dem Erdreich das biefe 
Vwetgbaͤnmchen trug, lagen Haufen von Kleſeln wnte 
geſchuͤttet, die im Berhältniß zu den Stämmen, 
wie Beifenklumpen erfhleneg, und beyden haste bie 
Kunft das Anfehen eines hohen Alters verfhafft; die 

- BRumdfen fühen abgeftorben, uhd die Miniatur-Kele 
a ſen zum Then verwittert aus, und waren mit Moos 
uͤberzogen. An diefen'Fünftlichen Zwergen aus bem 
Pflanzenreiche ſchien man in China Durchgekende ſehr 
vlel Geſchmack zu haben, denn wir fanden fie in der 
Folge fehler In jedem einigermaßen angefehenen Hau⸗ 
fe. Das Berfahren,. wodurch Bäume in diefe Form 
gezwaͤngt werden, ſcheint ber chineſiſchen Gartenkunſt 
eigenthuͤmlich muzugehoͤren; Indeß iſt dadurch, daß. 
‚man der Natur einen neuen Zwang angethan huf, 
nicht8 auderes gewonnen, als daß inan jetzt einen 

— Baumgarten Im Zimmer haben kann. 
‚Den gewoͤhnlichen Laufe der Rasur nach erfeibern 
’ f die 
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Yngihiedenen Beotufte dep Mopgenzeiche „ulhe, 
rer volleudeten Ausbildung dieſes mehr, jenes mer, 
niget Zeit und Uysdepnung.n Zahre vergehen, bi 
Die Ceder des Libanong, zu einem hakya Stanımig 
wird, und an ihren gerade von ſich geſtreckten Jeſten, 
ua farbenloſer Bluͤthe, in kleinen·Zapfen veiße 
Saanım trägt, indeß bee Pſop, auf ſeinem lurzen 
brautortiges Styl ſchon ins zweyten. Jahre Blůͤtben 
und Sagnen bringt, 3045 laffen nauche Saumapr 
ten, ſich ohne. den Inugfamerg Weg des Saͤens durch 
Schnitl lage verimsheen, aber die ſe Schristlingemük 
ſen dech ſelbſt erſt zz Staͤmmen werden, und/ 

Anzahl Zmeige treiben; ehe fe Fruͤchte treiben. dag - 
Einklichechinefifgpe , Zwerghaͤumchen bingpgen-, er ht 
nen; Mutterſtamme dae Kraft, gleich clayın. Pfcopiy 


| reife j, unmttzlhar wedtenn Be ick 


‚‚auingen. 7: > | 
ur 2 Seokl-und bekam, ren wird Baby 
© Aolgenhermaßgn ogrfhten. Ahen.guf den Baup⸗ 
Banana r wo die Krone angebt, Japt- man auge 
Mid enli Erb. aber. Guctagerde pm æinen Zup 
rung, hefeſtict fine; varmittelſt. sinen Sluͤclß 
Leigıgand MerMatte unse Bit zund Swlgr 
a ſotut Dafür / Mafaß Gapnsichh immer foucht. zu gg: 


halten. Nach Reyfayfeinisas Seit, magchmel, 


nach Jahr und Tag, find durch die nalle Erde, 


m Daarwurzeln aus dem Zweige gelockt mworben. ' 
Nun wird das Stuͤrk ver atten Stammes „aufisch 


chem Das darauf feftgebundene Erdreich ruht, abges 
ſchnitten und der in jener Hand vol Erde fehon au⸗ 


or _ 6” ge 
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gewwrzelti PER wcheami⸗ ti” cine Kubi guten! 


Ertreihs verpflangt. -’ Diefer Zweig iſt aͤcht und 
Bringt ſogleich dieſelbe Frucht die der Hauptſtamm 
drug. Damit er nicht größer werde, drehet man die: 
Außßern Enblnospen ed, and udthigt idn bäduicch, 
feiewaͤrts, nene zuite Sprößlinge zu treiben, ‘die 
Sei chtneſtſche Gaͤrtner Buch Drath zu. der Richtung 
zwinge, bie fie nehmen ſollen. Will mon dem Zwerg⸗ 


baumchen das AAnfehen-cincd qleen bereits halk. a 


geſtorbenen Baums verfſchaffen: ſo beſtreicht man 


Ben Stamm oft mit Syrup; dadırech werben Amei⸗ . | 


Yen berbrygelockt, die, indem fie’die! Suͤtzigbeit aufs 
Nöten; zagfeich die Rinde beſchaͤbigen unb ihr da⸗ 
durch chi. btaͤunliches, balbverwittertes Anfehenges 
ben; Yin Spielwerlen dieſer Art beſteht zum Theil 
Vie Witten ſchaft der hineſiſchen Saͤriner und wer 


es bariun yu groͤßerer Fertigkeit brungt als ein ande⸗ 

ver, der Bit feine Borihelle und’ Hanudyrifft geheim. 

Mrider Hauptſache läuft es indeß auf das dire chea 
Wgejeigte hinaus.Bewachtung der Matte ugd 
¶Bedult fſett dieſes Verfehren alletvings bacainte ſocht 





aber llegt · weiter kein Wirdieid daiinn. Wit Solch 


| bem Gang det Natur besbathten am Eehauf Beim 


bene Hutfenu bommen Aalen wit, vr 
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Be} Beinen — ben. eig 
, See ꝛawhuug Beinen). " 
“ & Eee BR BETT DTATKABERERE Mini 
\te wendiſchen Lorhlente hi Ber ———— Ans 
ee ea Beerncht ſonbetn ande 
Übechiudpr in Srbhu; vetſchievener Nachengewaͤchſi j 
Try Anne: Tertmelftert ESie Ab md 
NE des WEchArs;' daß TR die beſten und feige 
Aa Oiktan siehent und felche- grün auch in Sal · 
waſfer inmemacht nah · Derin und: wicht ande: 
SM dein iefetn eht DIE · Zanſtgariuet anf den au 
ENT b Bee Mi beeten detgleichen zam Bode 
WER bringen danen "OR beuuchen Boy Feier‘ 
*6 Tie Tegel die Surkenbern niche einmalun 
Ber danch⸗ Beete fondern vectrauun: ihden Eaamcen 
Kufg Gerachewoht der Erde um; > Sawerricen days 
"Im Derbſt obet auch HR Ftaͤbleng/Mebeid na Kung‘ 
Yankee IR Nö ſetdes Mähren ten 
5 Afnger6; Hifi peyrabtnts, von taten a: 
Ur SR" Tr: der inne Veoh: ech 
Ä NESHRE"Band ; auf welkhem’fie wit den Werten: länsee 
| ildetflemigt Rimen Vne ·von der atbera wien. Duff 
\ Andeinänder machen. WM Ausgang dei ängmsı: _ 
a ober noch hie, nachdein tie: we 
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ſtig il, Toon TE TEE urtaneene N die · mittei⸗ 
und kleine Rinne, nach 8 Tagen fin die zweyte und 
größere, womit fie hernach von 5 zu 5 Tagen fort» j 
fchren bis Sale dlaſe Girkelrkänm mit Serien belegt 
find, Disweilenr geht tie erke, wedte und deitte, 
auch wohl die vierte Pflauzung durch den Froſt ver- 
ran oftafepmechaten fe auch Pie Früchte Ier 
Bemühungen ohre allen, Berluft, Yin erſtern Fal 
behommen Die Ipäsgcnn. Kejken, blulinglihen Raum 
Ma aus mbreiten: imaudern Gall Mecben ‚big übene 
Rühigen Pflgygen- ausgchaben, yad-au andere ſchich 
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fe Me⸗ſopam hahe ſy Tanıgıglä,gin Öiginer. Zingeg 
UND ee Erndypan.. Die auf ihren 
. Wesrhail ang Fan baben ſich 

dam duis einengupien Ba apet gaͤſ, 
far“ mit: Sulz mu. Kieſchbaumblaͤteer⸗· und miherd 
| na temenkfihen om. DU. verfgpens,.: Bf Apeng | 
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E⸗ iſt dor —* was fuͤr vie Shi 
und bir 

ſonders in Garten ‚anrichten. . a qwiper di (ft nun fein 
haflenes Mittel... als ‚daß man 49 todi zu machen 
hicht Die ſiſch Im. Revlir beuuschen laſſen. | 

ve Gepeiminiffe alle, welche fi Quackſa Iber‘ zu 
—— Dielen, Verwuͤſter qui iefen, helfen dde 
volber nicht das mindefke, un) ſelbſt Gifte find bey 
ihnen vhne Wirkung; denn der Maulwurf ſaͤuftnuicht, 


N Ed liabẽ ae dor Wurzeln und⸗ Gearvärkue. - ERS Die 
angebrachien Folmaſchinen und Faugrwerke ame 


TER) muͤßte man vas Thier durch eiu Lockſpeiſe dan⸗ 
kit bringen ſnd das geht nicht. von anen:.. Bufı 
fon sicht ben: Kath , man Gall’ Anaiht 
Fühy dm den Hnufen ; Anter derkr ſo tochen made, 
vnd hnen dadurch Ale‘ Kommuhtkatudn⸗ hip tung. 
Dan wechen Brig big vler Leute mit Erabſcheiden 
erfordert, und geſetzt, daß das · Umeendbaen. iußke' 


u EM EEE I ERBE 1. “ 


| nn. & sonen, delte 9 B er: 1797, 368. 


oh Van ſtacten enge; — PETER PN 
Die Mittel, wilche die En NAH Befhruiber ah | 
‘die Hand gegeben haben, find weder leichter noch 
auch ficherer, Mus alfen dleſen mEtHreTg "Taube, 
genaues eigene® Nachforſchen und gründliche Erfah 


"rung mich dem Zwecke näher bringen koͤrnten; ven 
"meine, Vorgaͤnger perfehtt haͤtten. In} eu 
darauf meine Mbficht, und’ es gehang niit nach eine 
. gerviffen Zeit, daß Ih mit feinem andern Werfzang, 
. ‚alg.einem E bloßen Grabſcheit alle‘ Maulmürfe N 
‚nem geroiffen Vejik lebendig faugti konnter F 


Rqu gebrauchten Handgrlffe werde th geeren Kar J 


eigen, bevor aber ries deſchleht wage mt 
u —— des Vetfahrens etwas fin die de irn 
> dee Maulmurfs mich einfaffen; " seht ſich neh 
Belt, ala es hier jur Sie 'achdrt; "vablt Hin 
u yorglafke, was die Anhtomie und tie Ber 

; 8 Tpiergefchlecht& here” ER 


si bekannt daß dieſes Fl. under der ey 


"ganz „fonimt es ja zuweilen aus derfeſben arausſ 
At eg vann, run es durchdenj Suſturi bie — 
VMommertegens dazu gezwungen med, ode xweng 
wurch:aufſcaedentlich ‚anhaltende —R her rdbo⸗ 
aa fo aracetcnanet iR, Daß «8 feine Arbeit dariıy 


Bar ids weiian:faraiegen kanna aleſg es ktiecht an. 
a⸗ wieder in die Erde, ſebald a ein wittaͤgliches J 
Dehct Naar oelaaden din. ., V x Es a u x 5 _ 


ER Es naͤhtt fi; nit ſch ſchen vhen bemmerkt habe. 


Bi Warzeln und Eifımeng; heher ciſt wan es am | 


gemöhr“ 


N 


— 
—.—. 


—— er 


Birvasinasfin an Mtsep Lehetth in Gate Bor 


a: aber nlemals im moraſtigen der Heimigenn: = 
oo "Den Wenten Nre Seröobnt dar Merirourf ei 


Bes Plaͤtze wweili er va am beſten geheitikrberfehmen- 
mungen gefichert iſt. Sm, Sommer aber kommt er 
ruf niedrige Hügel und lächelt Land/ heiab und wählt 
vorzuůͤglich die Wieſca "In, ſeinem Aufenchalt, weil Re 
da frifchere / und· leichter of burchwahlende Erde: fin 
der. Iſt anbaltend erockene Ditternng getveſene fb 


rcenrirẽ er-fidh dr ie Ränder. ber Grhben indie 


Ufer der Fluͤße and Tide, wie u Al di Eesend 
Eiche an den: Fäanen = N ni 
Sie begatten ſich gewoͤhnlich ww Mini den 


Wink: Die Monate im Jahr, worman trachtt 


ge findet, ſind der Januar nndychruat· Rn Apstt 


onmen okle Innge sd" Vorſchaͤn. Unter 122, 


vie Im Moaoi Nihn nuthh heine: Verfabren seine 
den wurden, gab es nur 4 traͤchtige. 
“Per Mantwutt kann ohne‘ Wohlen · nicht leben, 


Ik u ſeine Nahrung in den Tingewelden der ’Erde 


ſuchen; dieß treibt ihn an, die fangen nitterterdtjäheh 


—* # Hai; nett ai ‚ea, ‚eat Haufen 
—* andern autrifft. J 


Bewdhulich faͤngt a an, ,5 vr ea eier ande 
ide Eve in'geabin, er bringt die votwaris liegende 


Erde auf He See, Bis ihm dieſer zuvlel wird daun 


rbeiter er nach der Dderfläche zu unb nvirft dukh 


Stoßen mit dem Kopf und Huͤlfe feiner nerbtheen 
Mfoten allmaͤttig den unbequemen Vnrath iw die Hd⸗ 


ia woraus dio it äh Are Idee 
die 


— 


9 — 


NS RT Br von Half baſchoſcz —* 
er von dieſem Punkt, aus und trejbg: die übrige Afß 


heit wieder fart. Je weisen en wzhr fqrixucht ‚emehr 


Mer, Haͤufchen. gemacht. BER: I Anfah mich 
SE Ihreng — Sau: - 
. „Juden mit Gras und. graͤutern hemathlenen Ge 


| ** begnägt ſich der Maulwurſ it. Damit, doſ 


er ſich nur einen Durchgang zwiſchen den. Warzeli 
hahnt, and, wenn die Erde in den Gaͤrcn geh füry 


lich -begoffem sgocben iſt fo bält.en. Eh —* | 
‚abe Zul gief untet bar Derfläghe, - . 


Das Thier ſcheuet gleich ſtark Sie: renge Räte 


als bie grahe Hitze; Dauke-es aun Aampblsdgrrinen 
als her andertz augmeiche, drinst vs gu vorgedachicz 


Seit am tiefſten amıter die GVde.. og 
Es fest feine Arbeig zu jeder Zelt forte meh, 3 

Mabrung baby muſßKeonßzfalſche Haß der — 

wurf den ganzen. Winsen über ER wie das gipig 


- „ Matprbefggreiber bemerlt haben wollen. Er wirft fo 


gut in der.laͤlteſten Sams ws muisgent im Somnjct 


Ara 171 PP EEE ER EX 


Zu Eynp des Minere sahen ———— mn 
"eifelgken su Werke und werfen Sarn Die mahrgfian: 
Haͤufchen paf. Forma werden ſte von mehr alg einer 


Arſache angetrieben; grſelich muͤſſem gie, fir Die Naht 
„hang iheer Sagen faraen, Die. dan gewdhalich zu 
AB kommanz z3weyhtens ſcaden fie zu Ren Zeit eß 


om lcichteſten, ‚bie Cede dinhwuͤhlen u ‚Enge: 


‚Driltga ge fänns: BR Din Luft an ochader nu werdtp. 
daR Fu Bra Ride er uaier vre 


149 ' ſtren⸗ 
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ſtrengen ef "gene hatte, Alſo zu dleſer fährt 
geld muß man auf die Manlwůrfe ai eifcigfteh Jagd 
fracher, man kann Ühnen, ehren aß ſie arheitemn 
am beften heitomin en J 

Das Manuchen som —* iR. oit Räcker, 
dlenge Weibchen... Die Haufen welche dag erflere 
aufvoicht, Par Yiel,größer, | und es macht threr J 

in größerer Anzahl. 

Die Zeiten des Tags, wo die Maulmärfe ont 
thaͤtigſten zu ſehn bflegen ſind Sonnenauf und Nie⸗ 
rergang/ und Mittag. Sen duͤrren Weteer Reht man 
ſie inchrencheils nur bey Sonnen⸗Aufqgantz die "rd 
be’ aufiderfer, unb im Hinter dann ‚ wenn diei&orie 
ne ſchvn mit ihren Strahlen ein vente Erde ·eri 
waͤrm hat. u 


es Kapı einer leicht bemerken, wie bile Maul⸗ 
wuͤrfe An einem gewiſſen Bezirk vorhouden fon mös 
gen, wenn er die friſch aufgeworfenen HA: afchen 
"zähle, die feine Gemeiuſchaft mit elnandet zu babsp 
ann a 


Nech mad hbemerken, daß Bahr ein ſchiech. 
er Geſicht hat, öber beynahe dar nicht Ren; fo 
She aber iſt deſo ſchaͤrfer. 


Er tomme nun ‚auf. Die, Weiſe ie mag Cine 
u Rribe gehen muß. Blech mie Anbtuch des The 
ges geht man rand um den Garten oder bie Miele 
| herum , in denen man die Maulwuͤrfe vertilgen will; 
* \ et | Burn ' vu —W und 


‚ad . 'h 


EN u 
* 
* 


ul dam finbeiimen fe: alle ͤber der Arber. Dig 
keiſchen aufgemorgenen Haufen bemetfen <& Ix 
wan mın gerade; nahe: ben, einem Haufen, dem fa' | 
eben der Hkauſwurf aufwirft / ib werfäßrs mdn mag; 
bei: Weife der Gärtner, und bebt mit einem Sch: 
ded Gtabeſcheits den Daufen‘ fahtnte dem Gräßker - . 
su. Dans iſt der Sang abgeſchnliten, ehe dag: 
ier beun Auſatz gehoͤrt dar, es kaun atfs ndlge e⸗ 
wiſchen. 5 N ne a ir FL we 
EN RE 
1, Bltlein, der. Daufe mag noch ſe friſch Ge 
muß einer doch, went er micht gerade in dein Yugens 
black zogegen iſt, wo das Thiet aufwitft, nicht feie 
ae Zelt mit Daraufwarten verlieren, ſandern gieichh 
au dem Meittelu die ich aizeigen mogcher Shrek... ; 
W 
Findet man einen friſchen und allein fenenden j 
Daufen,, der dutch feine Lage zu erkennen hiebt dac 


er mit weiter keiten Gemeinfchaft habe, weh.  - 
her der Fall ift, wenn der Maulwarf von oben him. 
unter gearbeitet Bat, weil er ſich eine: bequemere 
Wohnung ſuchen wollte, als die vprige wat. Als⸗ 
vwann hedt man den Hanfen mit dem Grabſcheid auß 
amd gießt auf die Muͤndung des Ganges eine Flaſch 
voll Waſſer. Dadurch wird das Thicr, das immer 
hicht- weit davon iſt, gezwungen feyn, herauſstu⸗ 
fommei, und man wird es mit det Hand ergreifen: 
Können. TE BE ne Vo Ste Ze 
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2 riet anheben Hautt mit 
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1 
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den übrigen keine Gemeinſchaft babe, wenn ancx — 
das Ohr an den Hügel. anlegt, und zu gleicher. Zeit. 

. Kat, Biſter; "Gar ee yait deu benachbatten Haufen 

‚ Kine Eommiukitetion: fo wirb mar hoͤren, dag dam 

ſrſchrockene Maulwurf durch fine Wervesung- che 

Geränfch macht. Msdann tann de einem nicht ent⸗ 

gahes „.anan. dark nur entweder Waſſer eingleßen, 

oder mit dem Grabſcheit nachgrahen, bid er gefunden 

iſt; denn ec Redt gemeiniglich nicht über 15 bis 18 

Zou tief. | Zn u EEE | 


"Baur man bie Eenmer⸗ * den Garten di ' 
Beet ftiſch begoſſen hat, kommt der Maulwurf 
durchs kuͤhle und feuchte herzugelockt, gern habin, . 
und feßt ſich feſt. Er macht dann dicht unter der 
Obꝛrfacht einen Gong, faum einen Sol tief. In 


- pidfem Fall kann man ihn leicht: fangen. Wenn . 


man ihn aufärbeiten fieht, darf man nur mit dem 
Fir ruͤckwaͤrts in die Hoͤhlung treten, damit. man 
ihn ven Ruͤckweg verfperre, hernach graäbt man mit 
dem Grabfcheit den Vaufen auf und dan: wi 
Bier geſangen. * J J 3 


, Wenn man mit dem Grabſcheit bem rauf. 
Aadbaräbt, und ihn fangen will, bringt er faſt pex⸗ 


pendikular in. die Erde, um befleu Der Gefahr, die: 


ibm droht, gu entgehen. ‚Dann bat man nicht. .nde ı 


8, lange nachzugtaben, ſondern gleßt nur eine 
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\ Dan.bet. iwat dee Sanigifr noch „weh bi 


gar vargedachten. Ubticht dienen; ich übergebe. fe 


aber, meil fie mehr Uinſtande erfordern, als man ben 
geracen Gaumen Breuer Be 5 
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Aligerhei ter Ahjetgeg — 
I u AL 
oder SET EIG, 


Vermiſchte Garten und Daßtneinfehfagenbe phge 
» Maliie,: asmaßikauifhe: Nachrichten ,: Ber 
mertuugen Stekdereni vud Otejenft Kt, auch 
Bluͤmen u Sinn) Ark 
1: fette. N m Be RK nn, 


*87 eg sn! aurEa ie Ber ae Bi ur E Be; „tb pi: 
BR he 4 F 
u Be as: a Wi - * 





—** ber die Posen nah Bor Tr) 
1 ber kenne ich Dies: Inſekt Flo einige. Jahte, ie Ye 
geſtehe; dag ſotche mie‘ laſtiger find, Tante Bla 
Läufe. Dar Verfaſſer ‚jenes Aufkinek, giaubt Volchs 
Surd Danipfmittel zu vertilgen. Ichigebo es: zuʒ Daß. 
ſolche dadurch gesöhtet werten Können. —** dauh 
antdedt Heisisiihgintes uſeke As auch auf · Aldern Se⸗ 
wählen wie ſo erſchent. future“ ilames von nguets 


7 wieder. Das rinzige Mittel wenn: es abwend, 


Daß es die Quucprn meiner Meilen! nicht verberbe/ be⸗ 
Meehet darina, adaß man ſo ftuͤh wie undgtich die Knoses 
ze dnetuiib von den Opiten der Huͤlfe (des Blumen⸗ 
Wi) ein ·bis jinep'nbfchnelber; wocarch Die Euft unge· 
Vinderta den Raum uͤber/ der VDiume cintreten tann. 
Diele durchriehende Luft Knaus: Inſenn entweder nicht 
vertragen, oder os wird in ſAner ——— — 
Yung gefäten. Mei darf: Ra: dran nahe Wien; a 
nalen nähen. Se Irre WELT 
x x f 


waren gemeinichäftlich mit ein Blamcuſtheide ige 


„BGraoͤße und —— au uch / Att Befrachtum 


l , / 


ne 
58 — 


—c—p[—— Mad. Man darf au 


nicht befürditen , daß die Blume an Wolffländigfelt are - 


was verliere. Damit indeſſin der Regen ihr wicht ſcha⸗ 


de, fo thut man wohl, def, man die —— unter · 


waͤrts anbeinge. u F 
Rh. . * v. Rh. 
den 16. Aug. 1798. 
tg on rn v i— 57 
| en ah a rt 
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Sat end Amasf en meiden dis ale 
— —A voti hen der Groͤße Find 
zwey Blumen nad einander zur or * At} 
nun nichts Neues. Ja ein Hiefiger Blumenfreund ver 
ſicherte mir, daß ihm eine Aviebel einmal drey Blumen 
gebracht habe. : Diefen Fall Habe ich noch an 
Aber ih vergangenen Winter, von 1997 : 
hesqhte mie ame Zwiebel ——— — 
zrw, Otecthel gleich Ton. unten an, zuſaanenzenachſon 
und ohue fie zu zereeiſſen u ah an atencun waren. Die⸗ 
ſo; Verbindung bender Ceugel'ging- hinauf Hs zur Da⸗ 
Sb. der guämen Fruchtknoten, welche dicht meben oinans 
der, aher getteunt ſtanden. Der Stengel wer vicht 
md, wie zewoͤhnlich; haue :cher: wir : er sinken 
. Sangel zog ngeguageiste Rädtenicrfunr und. — 
. Yatgedrödt.. Aebrigens baue en tie gewchaliche He 
- Weir. Dayde Damen: handen. dicht aehen eimander, und 


. Bau): die: zweueaal.geſpalten· war und alſo dach ac 
hatte, ſtatt daß feuft. ewöhniidr die: Wlumenflpeitg 
 yeenfpägig iſt. Die: tun.ihee getwöhntice 





Merkzeuge waren nalllenmummm,, imt din beyden mitilecca 
: Den ſochs notern Blumenhälter, waren zuſammengo⸗ 
. eds, Wen oba treunen. ‚Wundickenähligenheg 
- dann ich nid unbemerkt Kfm, af une an: de 

glüde 


; 
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gen unferas: Bashlunten, Seirn WIedi- 
* Blatenſtengel ber, Zwlebeige⸗ 
——— zn bringen, mit der Ama- 
ryllis form. Hort gelingen,wellen, arten ich aut 
50 und * * Be uche machte. 
rd uſen, Den 29. Aug. 179 
Bus er a Teuen behn o. P. 
"3. N Sr. ng ne 
f endlich fr dieſem Jahre kommt, ih dem boranie- 
ehe BETT Ne 17.0704 Ble vort genen 159 Zäahrd 
: Rene Americaniſche Ale (Atgzave foliis dentate: 
fyia oſis ſcupo ramnoſd Linn:) doch ·noch zue Bfüs 
We: dee 1. Woche des Monats May entwickelte 
ſſich der Eerttgel, der in einem Zeitraume von 6 Wochen 
ge char Hoͤe wo ns Faß empor wuchs. : Gegen das 
Wahr‘ der 4ton Woche zeigten: fich die erſten Anoten gur 
Auetz uug vi Aeſte, und wenige Tage nachher brachen 
237 Witt aus. Amt 19. Zum. wuren fchon & 







4,.die abge 
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fſoltbui Werbe, dle Mie Aerme an einem Kronen ⸗Leuchter 


aiteſrhemn, zuui⸗Vorſche in gekommen, von weichen ein 
ge werde unterſten, bis zum akademiſchen Fe⸗ 
NeDluͤthen zeigen — fr 4 £. Anzeiger 2798. 


J Nw:ciH, ap" 


Ka wur ei! en 


 Wechbbg: F gIn der Seifeterfüm Bnchandtang ; : 
AVMeue« u vollſtaͤndiger Gartenkalender, oder 
‚gehyänlege- und. auf : Erfahrung geftüßte Anmeifüng, 
* "was jeder Gärtner und jebee Sartenliebhaber in je« 
" der Donate: des Jahrs in feinem Gemig -Döf : und 
Olumengarten, in’der Baumſchule, dem Glaß⸗ und 
Trelbhaus zu thun habe. Nach der vierzehnten eag⸗ 
— liſchen Ausgabe der Herren Mawe uhd' Abercroms 
Vie bearbeitet iund herausgegeben, von D. Gottfr. 


Chrift. Reich, oͤffentticher Lehrer der. Arzneykunde 


auf der Frirdrich Alexanders Univerſttaͤr zu Erlangen 


| . Ku Eee „Dingen 3. 1788. 2958: (20 u 


. ir 


. folgen. 
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PN EHEE Wühre Verfaſfer diefes Suchd ge nie Mo⸗ 
wir, —— A f 
- Ya ehiglifähen Ausgapen Recht. ISIERE y 
ehr is Marz und eh nach DE MILE A 
den nädffölgen, um Endi bes BUN’; — 
zelchniße von aflen zu Guttnerey hehorigen Beröfkthfen 
klen Witfchtiften möchten unſere teutſche 

Gaͤrtner wohl nicht folgen. So 3. B. die G. 235. 
angegebene, wie Dpargel aajtzlagen und zu verſehen 
ſer; wornad; bie Boete fuͤnftehalb Fuß breit und auf je⸗ 





Det, Beet 4. Reihen Spatgel und in jeder ‚Rubeischer, 


Fexer 10 bis 12 Boll weit ſtehen, und die dußerfirfeia 
he auf jedem, Beete vom Bande deſſelben g Zoll entferne 


ſeyn ſolle, yad daß ſtatt zwepjahrige Pflanzen, einjähe - 
zige gelegt werden mögten. Da bekanmlich die in gu⸗ 


zen Boden angelegte Spargel «Pflanzen nach und noch 
Sehr. lange und wenn fie richtig gelegt: werden, auf an 
Seiten ausgehende Wurzeln. tegiben, , die dem Anfang 
eines Kutſchrades einnehmen; fo make eine fa: Mge Ara 
gung erbörmliche Spargel ⸗ Stengel geben. da in wenig 


Zahren, die Wurzels ſo in einander laufen md ‚win J— 


Sänıf aber. Serpirre: machen münden, daß ba: weder 
Degen noch Düngkraft weiter eindringen könne, und ih 
"wenig Jahren alle — ausgezogen und die ſo enge zu⸗ 
ſammen auffchlieſſende Stengel ein. fol, Best chen 9 
Bedecken müffen ‚ da zuletzt kein —2 — 
berühren kann, oa 


“ " &n Thüringen pflanzt män auf 4. 3. Soͤnh Ükeite 


Beete, kaum 1. bochſtens 2 Reiben, und jede Dflgnge 
Kg. ee, N * 

Zdbis 4 Schuh weit von einander, und auf den Seiten 
allenfalls Zwiebeln, Porree, Salat, und andere nur 
aus der Oherflache ihre Nahrung nehmende zartwurzelige 
Vewaͤchſe.Auch das ©. 236. und 239. aligegchene 


Saen des Spargel Samen im Mär; möghte wenigen - 


‚gelingen , und im.6.8i6 6 Wochen felten eine Pflanze 
‚30 fehen feyn , da dig Körner viel zu Dark ‚find, fonge 


"Ungen, und eißendlich im Herhſte gefäst erden. möffen. 
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zenEunde ů 
“Feaunde,.& er und. Oekanowvaen insbefons 


30 m 3. IH. Bob, Derlan nen © 
m 3 ice; Mogbefurg, KErften Theil, die 





a en eBasumgen ug. 8 KL 
—*2 — dautſchen flanzem: Ar · 
Be 78%. BRNS, —eS —— — 


Bee Kan Jaigung sum Unterfichenund Sams 
mein der Pflanzen mit 2 Kupfern und den befong 
ur Zenntuniß des Linnels 
R ind feiner Terminologie, 
Pflanzen und gung Anle⸗ 
f Mit. zweg, Baier, 


. fand Sbeifräden Arten 
Jattungen nach dem Alyha⸗ 
j . n ſtehen als Ueberſchrift über 
2 und hat fo « — dür 
\ — m 
Pink Ber ar ea euer 5 >: . 
ieh; Ic ma wid 
. w -ondon. Anlei 
Abhandlung! von be 
Blumen, Neft de 


Düngung amb dem enge: 


Wilhelm Manieuf⸗ 
fa. Berlim. Mit dem 
oßendis' floribas fua· 
uminksen Räbfertas 


Di feiern Blumen, die unfre vorzägfichkie Auf 
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Es iſt eint getbährn. Beſchteibund dieſes Särtend 
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Deaicier. PR PR des Snbufkries Esmpteks; 
2 ZAer eeurſche Obfigkeinen x. verfaſſet. von einigen 
 ppwetifchen: Frtunden der Obſtpflege, ubherandgegen 
on van 0 Sickler, Pforrer pn Kieinfahnern⸗ 
r ir Thaͤringen. mit ausgemahlten und ‚Kharzen Kupd 
»scfeen 1797. 90 Be: III · VIII. 9. B. 1798. Ang 
- VI 90h... GVeber Frag jeht von. 12 Fo | 
: der 2 Bänke 6 Thl. Sachſ.). 

Wir nehmen für den. Smmt: aus, m, 170% 
—8* Br: 236: vorlommenden Vprſchlag ‚su eis 
sen. nenen Dänlier.« Are im Herbſte und Winter, 
won Sn. Drvak Protonotarius Hennig .in: Witten⸗ 
Bess. Bien auf und rapfehlen dieſe Erfindung: in eigenen 
Rerlugenai Pr 

Ich made mit dem. Eopaliermeſſer ‚einen. Doms 
Aniu web riefiin den Wildling,ſchneide von ange 
Ms Holz bis an den. Querſchaitt einen oder ̊ Zoll. Ang: 
ſchraͤge qus, jo daß das ausgeſchnittens Holz. ohagefaͤhr 
einen. halben. Rehfuß bildet. Wodann nehme ich das 
Edelreis und Schneide, wie bey dem · gewoͤhniichen Dim 
liren, über einem Auge einen ehramaͤſigen Querſchnitt 
und ſchneide aus demſelben dem Schild des Auges vom 
unten zu in eben der Laͤnge und fo aus, daß es anf den 
Ausichnitt des Wildlings genau agb :dergeftalt paſſet, 
daß oben und unten und auf beydeg Selten Minde auf 
Minde kommt, und verbinde ſodann folches ſcharf, mit" 
einem mit Baumfalbe beftrichenen Baftbändchen. Daß 
Auge, von dem. ddelreiſe muß aber in die Mitte des auss: 


vbeſchui⸗ 











* Haben gr 
isn An Ste Zaren Ehe II lOLTmEE 
id; , ‚gie Sen, osutirten Stämimdgn,. Fiber. dein, e 
Ku ge weggeſchnitten. Damir“ Bun. dag ai 
icht zu lang vrec futz werde: To bebieng ich mich-di ir 
gen Gabel von’2 eder einen Sol breit, te vlg 
Hefte des Ropufierrneffere andebracht At ‚ moeſſe uud Ba 
deichne damit die Stelle. des Wildlingd, ‚wo das St 
aus geſchnitten werden foll,.fowohl al6 das einzufegens 
‚de Schild.) Dann iſt man gewiß daß jedes gleiche Did 
. ehe und daß Holz auf Hotz unb Rinde auf Nude 
gm ſtehen kommt. Dabey aber maß ich noch. 
Ar Ausſchnitt aus.dem Willinge nad. Veſcha "fe 
heit · des Diriäätt, aus welchem ich das Edelange nehihen 
Mi, einzurichten. Iſt das eis dhune, unb-idek - 
Wildling ſtatk: fo muß man in demſelben den Ansſchnitt 
nicht zu ſtark, ſondern ijur olor ſtachiich machen, damit 
ar nit: groͤßer, als das einzuſetzende Schild werde. 
Auch iſt der Wittfirig and das Augr nic this auf 38 
Mark auszuſchneiden, weis dadurch sah Timer slapge 
Fanlniß entſtehen, ‚und folglich dAf wi vechia 
dert werden. Toon. Auf, dieſe Mörife...Eonar man wicht 
‚nur, wie bey dem gewöhnlichen Drulizen im Fahlmg 
Ib Sommer, ſondern auch im Herbſte won der, M 
des Nevembers an und den ganzen Wincer hinduech öi 
an: Oilten wird ein Auge einsehen jnwermm. & W | 
wol mie Genauigkeit verfährt. Die auf dieſe Kt oier” | 
Adelten Baͤnmchen wachſen ſehr ſerudig heran, und u 
Wen dem uͤbrigen okulirten und kopulirten Pflanzen 35 
m Wachſe nichts nach. Uebrigeneift Die Manißala⸗ 
xtion faſt ſo, wie bey dem gewoͤhnlichen Ocaliren. Das 
Meſſer, wie: 6 Schon von ſolbſt verſteht, nuß ſchrf 
“feyn,: damit keine Faſern am Sonan des Auges * 
oKFildlings michi. | 
Aues das wird en te fh 
wmacht. | PR 
BE en "a0, 
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gel, geflochen ver Daradedı und Schumann. 
E45 1798: 132 ONE: (4 U 
Yin’ den Käpfiiern / die Barten anlegen’ föllen, die 
don Enpländerh imd —28 faeftetten Tpeorien und 
Megbin biitde —E gu maqhen / Find diefe 
— —& worden‘, weil 6 orte 
Sarten » Anlagen od der » 
a am mitt. ats Seichnungen, ae. ‚Darfee 
Bunker dan ‚don Gärten, woderch ıffah mit einem SR ns 
äriffe, von der Bade erhält, ale ‚dur no 
I geündtiche Vorſchtiften und noch fo sem 4 Belande 
jen. = 
Ei Diefe Dani gewinmen gewiß dadu 
Deurftäkche und Annehmüidteie, daft 
TTeri cuen und Gebäude einzeiner Parth 
En Hd. " Die meiften dlefer Sehkt 
Eifladung, einige aßtr wurde: 
'enetehnt. "Um nach bes Vſ. % 
ſcheribungen dieſer Gärten dab Trocken 
Be di nehmen, und um fle iebhafter und, angenehmer zu 
3° fo iſt die Dichtertſche Einkleidung gewänie wor» 
in! und hin und wieder find die Regeln eingemiſche, 
80 a) der Anlage eines Sartend beobachtet werden 
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durch ihren Wuchs durch ihr Land und ihee Bluͤthes 
allezeit angenehme Bilder machen , was für Bdnmeund 
Bebüige zu. wahlen und. wie Re-gu Bellen Ar daß In 
dan Charakter der Parshie ven. . i 
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>" 31003, vierter, Theil. Mit 28 Rupfern und Play 

: nen zü'heuen Gatjen » Aulagen Sezeichnet, von. Gier 

“ gel, und geſtochen von Darnſtedt, Hillmann und 

” ‚en: Nebft einge Beſchreibung von D. Ch. 

“ 2. Stlegliz und einem uollftändigen Sad / Regiften 
UP pas dame Werk gr. 8. 1798. (3 THl.), 

= Movöndie erſtetn 3 Theile voriges Jahr in einer 

neuen, Auflage, von Hrn. Pfarrer, Chrift Aerausger | 

dp biefen aſt vervollfomwmer find, day 

weis, der Name Slooz von einenn 

nommen worden, „der unter mehrerj 

anchetley Schriften, auch anderer daͤcher 

ingt und in Sachſen in Dachſpuben ſein 
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..Meber die, Anlegung einer Obftorangerik im 
"Scherben ‚und die Vegeration der Gemapbier 

nt. Auguft Seiedeich Adrian Diel. Mit 
3 Kupfern und einem Obſtverzeichniß z. 1798. 1798. 
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3 Dre Did in Diez an der Lahn, gas 
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tn Wen/sihe'anbgebrlitete fichere und. Seläkge Kennt 


WB der mancherley Obſtſorten ohne großen Aufıyanı 
vom Gels und Zeit zu erlangen, iſt die Obſtotangerlũ 
in Scherben nach des denkenden Hrn. Bf. Meynüng, 
nothwendiges Beduͤrfniß, neue Obſtſorten aber zu ent⸗ 
decken, iſt fie eben fo wichttg, ais erwünscht uud vor⸗ 
cheilhaft. Fauͤr den Kenner, der die Pomologie zu ſei⸗ 
nım Studium 7— iſt de. Obſt⸗Orangerie auch ein 
großes Miittel, kuͤnſtliche, reine, mit Abſicht gewählte 
Befcruchtungen anzuſtellen, und reinen ſpecifiſchen Obſt⸗ 
faamen vor einzelnen Sorten zu erhalten. 
Durch die Obflorangerie in Scherben kann man 
aber auch Obſtſorten in einer Gegend erzichen, prüfen 
and Sich ihres Genuſſes freuen, die entweder den Win⸗ 


ter iin Breyen nicht aushalten, oder im Fraͤhjahr leicht . 


in der Bluͤthe verderben, oder auch im Herbſte fo fpät 
zeitigen, daß alsdann felten eine Witterung eintritt, Die 
ihren Genuß reizend macht. | 

SDelbſt zur Verbreitung guter, vortreflicher Obſt⸗ 
Sorten, Lönutg die Dbftorangerie noch vieles beytragen. 
Auch die von. allen Pomologen erfahene babylonifche 
‚Namens » Verwirrung der Oobſtſorten, ließe fich vielleicht 
duch die Dbflorangerie mehr und. mehr ins reine 
Bringen. . 

‚ Die eigentlihe Behandlüng wird nun in folgenden 


- Kapiteln zweckmäßig befchrieben, Erſtes Kapitel von 


den Aepfeln, Zweytes Kap, von den Birnen. Drittes 
Kap, von,dem Steinobſt. Viertes Kap, von den Schens 


‚ben und dem Einiegen der Bäume. Fünftes Kap, 
Wonm Schnitt der Drangerie: Baͤumchen. Schft. K. Von 

der Größe des Dbftes in Scherben. . Sichentes Kap. 
von den Geſetzen und den Quellen der Vegetation. Er⸗ 


Märung der Kupfers Verzeichniß derjenigen Obſtſorten, 
die ſich dermalen in der felt 16 Jahren angefangenen 


Sammlung ‚des gen. G. R. Diet befinden. - . 


Es kann an diefen Belchäftigungen und Verſuchen 
jeder Liebhaber der Gaͤrtnerey und Obſtpflege Theil neh⸗ 
Annalen d. GSaͤrtneroy 80 Stuͤck. H mn 
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en „da diefe Cultur keinen großen Platz bedarf. mb 
bey geringen Koſtenaufwand bewerkſtelliget werden fang. 
. Des als einer der belefenften und ald denkender Philos 
ſoph fich zeigende Verfaſſer Hat die ganze Phoſik und 
Maturlehre dabey angewandt, und, wie müffen Im Nas 
men der Freunde ver DYartensund Ackercultur wünfchen, 
das ©. 383. angebrachte Verſprechen, uns mit einer 
pbilofopbiichen Pathologie der Pflanzen zu es | 
freuen, baldmoͤglichſt zu realifiren , da diefes Studium 
zur praftifchen Beſchaͤſtigung hoͤchſt noͤthig iſt, und ges 
rade von einen ſolchen Mann gewuͤnſcht werden muß, 
der nicht blos Theoretiker von Profeſſion iſt, und feine 
Erfahrungen oft auf Fleinliche chemifche finnreiche. Ver⸗ 
fuche, und eben dadurch ſchwankende Refultate flüge, die 
von der Operation der wirkenden Natur gar merklich _ 
abweichen, . wie des damit vertraute Praktiker täglich 
bdemerkt. 
23: 
Erfurt. Bey Beyer und Diaring 1798, Unterricht 
- in der Erziehung und Behandlung der Obſt 
bäume, vom eriten. Keime an, bis 3u ihrer 
gänzlichen Vollendung, nebft Anzeige der vors 
züglichften Obſtarten und ihrer Behandlung, 
ihrer Seinde und Krankheiten, von D. Joh. Chri⸗ 
ſtian Borthard, der Privat » und Staatsoͤkonomte 
auf der Univerfidt zu Erfurt Profeſſor 20. 8. 204 
S. (12 gl.). 
| In der Einleitung wird vom Llugen des Obfts 
daues gehandelt, und in folgenden Abſchnitten und Ka⸗ 
piteln Über nachflehende Begenftände zweckmaͤßige Vor⸗ 
fehriften und Unterricht ertheilt. Erſter Abſchnitt. 
Die Saamen » oder Pflansfchule, die Baums oder 
Veredlungfchule, una die OLredlungs ; Arten der 
- erzogenen jungen Bäumchen. Erſtes Kap. die | 
Baamensoder Dflanz» Schule. 2. Kap. die Baum⸗oder 
Edeiſchule. 3, Kap. das Veredeln der jungen Odſt⸗ 
baͤum⸗ 


\ 
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banmqhen oder Kernwildlinge. 4. Rap. Dad Verpflan⸗ 
Zen Der erzonenen Baͤumchen. Zweyter Abfchn, Die 
männichfaltigen Obſtarten nnd ihre Denugung. 
1. Kap. Die mannichfältigen Hbftarten. - 2. Kap, Die 
Benutzung der verfchiedenen Obftarten.: Dritter Ib» 
ſchn. Die Seinde und Krankheiten der Obſtbaͤu⸗ 
fie. 1. Rap. Die Feinde der Obſtbdume. 2. Kap. 
Die Krankheiten ber Baͤume. 
24. 
Hannover, Im Berlag der Helwingſchen Hofbuchhand⸗ 
blung 1798. Fraus Hermann Heinrich Lueder, 
Ouperintendenten zu Danenberg ıc. Briefe uͤbetz 
die Beſtellung eines. Kuͤchengartens, in welchen 
- denen, die ihre Gärten ohne Huͤlfe eines geleraten 
Gaͤrtners ſelbſt beitellen wollen, eine Anleitung zum 
.Gartenbau gegeben wird." In einen umſtaͤndlichen 
‚Außzug gebracht. Erſter Theil. 8. 192 © 2D 
3:Megitter. (12 gi.). 

Der ungenannte Serausgeben dieſes nicht Pr 
drachtbaren Auszugs hätte den Raum, der an hie Koni⸗ 
gin von Mrodrittannien gerichteten Debftation. dieſes 
unvsrdienftlichen Machwerks, lieber zu Erweiterung der 
ſeit Entſtehung der Luͤederſchen, zu feiner Zeit zweckmaͤſu 

gen "Arbeit, ſihr ˖fruchtbar gewordenen Bacienliteraiut 
hen Einaen, u 
35... rd 
Wien. In Commißion der Schaumbuegſchen * 
Aung: Die vollkommene Gaͤrtner⸗Schule, 
welcher alles, was einem ⸗rfahrnen Gaͤrtner bey Ane 
legung und Befprgung der Baum ı Dbft« Kücdens 

Kräuter s Arzney⸗Wein⸗ und Puftgasten zu wiſſen nö« 

thig iſt, geiehrt wird. Mon einem erfahrnen praßtis 

ſchen Gaͤrtnec und Mirgliee verfehisdener Skonomiz 

{chen Geſellſchaften. Erſter und zweyter Theil, 

8. 206 ©, (1 TH ). 
„oA 23 Ey 
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= Erfah Gärtner «und Wartenfrennd · En end 
dieſem Buche gewiß wenig lernen, und muͤſſen nux uͤber 
den Schriftſteller lachen Kaum Anfänger dieſer Kunſt 


möchten einigen Nutzen daraus ziehen, wenn-fie ſich zu⸗ 


mal nicht über manche mit unter laufende aberglaͤubiſchs 
Meynungen wegichen tönneh, da es gleich auf den er⸗ 
ſten Bogen ©, 7. heißt: alle Bäume ſollen grimapftunf 
gepflanzt werden, wenn der. Mond unter Der Erde 
iſt, wie auch die Weinreben; denn welcher Baum im 
zunehmenden Mond geimpft i worden, der waͤchſt in die 
Höhe und: Wird: ſchwank; der aber‘ im abnehmenden 
Drond gepfkanzt:tft, der. wird niedeig und flarf ꝛe. und fo 
wird auf. allen Seiten dee Mond und alle himml. Zeis 
Ken zur Warnuung oder Empfehlung eingemiſcht. Sug. 


FR dieſet ſich für einen prattäichen Gärtner erklaͤrende 


ungenannte Verfaſſor der ganz Irtigen Mehnung, die zah⸗ 
men Kerne,“ worunten er doch Die von veredeken 
Dhfklorten ausgeſtreute Kerne meynt, weil ev fie den 
wilden entgegen feßt, blieben in ihren Art. und beduͤrf⸗ 
kdenlkeines Impfens, was bey Aepfel und Birn He der 
Kati iſt, da oft von den beften mehr wilde, als gute und 
ganz andere. Aften an Form, Farbe und: Seſmack en 
ftehen ; ms der Mutterſtamm: traͤgt. 
.  .Waterden Pfeopf  Rünften fommm ©. 45. und 
in 26 Nummern, und ©. 148: gei des Maumpflanzung 
20, und ſo durchaus ferner erbaͤrmlich bene Meynun⸗ 
gen und Raihſqhͤge vor. 
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sciäni ber Dies Jahr, in dem DBerj, Des 
ach Wedel iu Jena befindlichen neuen, 37 
— ent ausSäamen erjagemendteffenpflangen, 


No.T. Comteſſe d’Einfiedel, mn r...0. XXX, 
eyrellirk in allen . 24 gl. 
» 10,. Copernicas. w. E. B. 2 u Bug: 82 
47. Gloire d'Eilenburg. II. w. P. Pic. 
bBloseNPyr. Zeichn, O. XX. 28 
49. Mariane Hertel. 9 B. mit; pp.u, puce 

dicke Ruospe ar, hochſt. aus Teen, 76 9 
s„.2x. Camus. Soldg Sfr, er. u. aſchgr. 12 ⸗ 
s 27. Felimarfchall v. Winterfeld. 
‚36. De laBraife,.Egyptieane ähnlich, boch 
0 Dosbftengl. u. beſſer. 20 ⸗ 
44. Coerulea. n RD. of un blßeit. O. 12.4 


„+ 82. Doering,.g. P, pp. O0. ge 
» 62. Lacheſis, m, St. P. mit engfamzenden 8. 
or un. 12 ⸗ 


⸗ 87 Crilon..g Si, sofa. u. aſchgrau a 
290, Berthier, m. P. cr. 0. XXX. 
4,108; Honprate.. w N, mi Michgrau. O. * 
— Lykaon, aſchr. D. mit breiten hellpp.. 
Sttrichen gr. iz J 
124. Zugabe: m, Roͤm. —* t. ubr. 0, con . 
traſtitend · ih 12. “ 
3 185, Deda Craix. —E ofangkafen. durchſchla⸗ 
Fun gende Dienkt. Dust. Stridex, - 241 
u» 135. Moreau. Bltaßg. Rand P. 9 grou gr, IGG 
s 13% Zus Sup. Günther, Hogan, P. mit $igt . 
207 ter Milchgrauer Zeichn... 83 
1437. Washington. pther Pier. mit Puch. gi 
. 6152, ‚Mergmane IE, geibanrh mit alogtau. N . 


co | 4 Na 


ragt —öæ- 


N0.153. Fr -Prot Tg ET: pp. u.puce. 2991. 
2157. Zuro. w. €. D. mit aſdroth, breite 
Zeichn. I2 « 
#-159. Lord Cantden. BED 2 gkai.gu 120". 
:s:168. Magnug Apollo. w, B. cheir u. er. 3 
180. Frere du Vrenk. 2 D. mit ponceau. 12.⸗ 
186. 8. Gellert, 9 Ppo. f. dunkelcr. u. w. 
Unterlage. © 8". 3 125 
“s 199, Can. en w. po. rofa u. aſchgrau. 12 # 
3 206. Fille de N, g. P. mit Slanzenden aſch⸗ 


blau laſurt. fr 1 

—9— 213. Lord Sandwich. w. c. ®.r. Blanzloes 
| aſchgtau u. puce.- > ⸗ 243 

s 214. Wetterhahn-Hagelw. Pb: F. u. ſchwar⸗ 
zer pp. O, hochſt. > T6 # 

4 219. H. Tudor. 9. Pb. 5. cräm. u, pomp. 
nebſt weiſer Unterlage. 12 = 


220. Orion. g. Fr. P.2 araygehtrofamuf. gr. 12 
229, Hedw. v. Pafebwitz, Pommieranzeng, - 
.: Ph. E. n. ſaamtartiger ppP.. 8 
» 245. Rühfling-2 gruͤndige D. mit breiten ins" « ©. 
ns carnat Streichen, gute Samb. 7 ⸗ 
"Lord Coleheſter. g. E. v. r. u. dick.’ 
laanghuͤlſig. os wer 
te 358: La Ferte. 0. Sfr. mit aflhgrampe etufcht, 45 
1:263- Bertha. graue Viſ. mit hebpp. wm. 'puce. - 
2’. ein hodhft. ſchoͤner Preiſſ. v. S. 16 4 
» 268. v. Thümen.ibtaßgraue D. ie inc, 12 5 
‘5276. Williams. weie P. 8. ©. rn 8: 20 8 
⸗ 279: LördSeymouk Frothe —2* 1" 
puce, +; 20 ⸗ 
Bags Pröf. Veigt. afhgraueD. mike ine. $&» 
« 286. Merveilleufe hell 2 geauen Ge mit 
U? einzeln g. Streichen, O. 204 
#3 r&, 'Mackeroth. w. Ir, P. mie $: "ch2 e 
J 326 Lord Chatanı.g, ©, B. zn er. 12.112 ° 


x | n No 


No, Ac. Reha. PT? 120% 
#"337. Mountmoreney 2 B. mit pp. v. puce, 20 gl. 


. 2343. Durand. w. Fr. P. mit ꝰ ‚> 
2 345. Rroucke. g. Offr. eriiuzefchgran,. - 
351. (.ramer, blaßı. Fam. mit. er. 8 ‘ 
, 23385. Ela. Iwefamenfe mir‘ ige ex ſo dieov⸗⸗ x 
.. re ruft. 0. &8 
| 369. Bijdu, FDub. mit —* —* 
sei Te 5. Earl Auguft. 16 » 


5 390. Herold, 8.8: mit dunkeln ppen puce 16r 
36.395. Alois Fredhrt. v: Hen wers. w. ED, > 

‘ n aſchgrau. .* ] F ® 

ı#'398.. HalloIL. w. Pb. Haßfeu; Pomp. 
446. Eifride. g. Efl. mir Supyſerth * 

tuſcht. gute Samenbl 


ng ‚382. Nanettofreyin v’Eichendor£efägr, f 
D. inc, ⸗ 28⸗ 
IR, Marill. heſaſchhraue D. nie Soße ‘ 


9F inc. breit Heftiihen . ⸗ 129 
| 444. Comns. aſchgtaue ur inc. bauch den ⸗ 
or, Daftor Lehmann +5: 38 
#483. BeautedeL, g. Sp. P. chamois, 8 
. » 437. Magnifique.iw. P. Kupfer gr. 128 
o 466..Pf. Brümmer, g. Di. inc, GUTER Den. 
aſchgrau. 20 2 
470. Cliton. g. E. u. chamois. 122 
» 3 484. Herrmann. w. Nd. P. ce. O0: . 185 
‚re .48%. Morgenfern..:a, Äfl.mitduntelgr, 12 = 
# 492) Diademde Schüllersdorf, Aſchgraue 
| .B: inc. puce n. (drwarzgrau. . 2 ®. 
| u. 30 Kilian, g. E. B. roſa u. CH. etwas ge⸗ 
— nm 8% 
s 5Ic, Betle de Hübel, graue N. mit incarnat⸗ 
cd toia, . u. gs, 


25 Chalotre Lehipann, m D. rofa HRO.4 
e 531, Sonnenkalb. &in hellrother, Panta- 

leon, dicke saodpe, u. hagelw. Zeichn. 20 » 

55 No. 


® 


⸗ 


N 120 — — 


no. 541. Sapuo. Schwefchz. Hi: auror a} 


ur alchgr: 8. i. gr. ie Br 212252 Er s 1291. 


* 


.. 


'a!549, Semirgmis. g. Pb. dumkelr. u, viol.O, 26:5 


“1.553. Graues Ungeheuer, wi. P. aſchblan 
5 ſehr gtoß : witnu 01,12 


— 


e rvi. w. E. ©. r. u. viol.aber 48e 83⸗ 


5 "563. Das jenaifche Mädchen, hochg. Pb.’ 
m gQur u. aſchgr. od als 0a hd: - 
0. Maͤdchen 16: 


3 564. Diadem. m. Fam, mit Suter, n Ba 


“e570. Pompeufe, w. Fam, helreth u. weil. 
- Einfaß. . . er, “ 16 


9 


s 286. Brighelle.w.. Fam. Heike. Be 7 
#586. "Brigitta. w. Fam, blaßfen;: ‘ 8 $ 


* 5,598, Otto v. Stromau. w. E. B.chsiru. ec 8 


- s 600. Coadjutor v. Mainz,‘ spe. D 


u ponceau u. puce: 


I, 


4801. WW. Wedel, $ Pb. Min —* 


5 


u. er. gr. ec 5 


s.611. Sara Reinert, 9 P. —E— 


2. afhgrau. gr. 1 w“ 12 $ 


.;, 627. Auguftin; w. » pp. ‚arte Dream. 3 


— 


Zeichn. 2 
⸗ Von Saldern, w. R. pbo. dei an - 
vr .. dunkler pp. 12 8 


- ‚9.644. Elvite. 9. Poäfie. mit aſhblau. 8} 
ı 682. Wong. 9. P. mit Braun. gr. O.. .I@$ 
s 683. Maeder. w. P. mirblauenpp.4430f.98.16 
‚3 697; Baſta! w. RPb. inc. u, pomp, O.g..16 $ 


2 69. Preiershle. d. Sir äh. pp. u. aſch⸗ 


.2100 
.,3 703. harmanteil, w. po. ine, rofau. pp. - 
. O. große Blätter. . - u 16 8 
. R yo5. R. Brillante | ». P. F. 1° 12 s 
706. Emants, 5, Oö. Kupfergrau van 
N Bu ji 1.3 vi . i2e 
DEE “ No. 


[4 “ N 
PLN u | 


4 
——— 


[ 
’ 


J 121 


No. 71% Spiefs/ w. B. eoſa n. ER — 8 el. 
s 72%, Diterburg, g. Sp. Pb. feu u. pucl O.: 


ein RRX: Ir, 
Er 227: Rittmeifter, x. lena. . — Her. 
"afıdram, * 716% 


#739. CAffandra, 9. Pb. Rupfar'u, cr Wu y 
"745. Ganymed m. €. 9. hochtoſa u. pp. 

Je =: —* Bei. Sen. Aria, elc⸗ vor A 

. ‚20 “ 

4. *51. Grand Socrates. m. N 2.0.2.8 « 
‚“ 752. Dame d'amour. 9,,& 8. blaßr,u, y 

Delle, Kagel. Pergmpül,. ans Is 
12755,,Belah! ir RD af u.pp. Bang, 

xy ben vergrößerte Admen, ; .. Door 

Pi 764. Stockmanp,'w.; Drei deli. q 1 


a 782. Prometheus, g. E. B. ‚Aonceau u. 


—* 770. Toulow. Ponccaurothe P. mit peis, 13⸗ 
* 


FO ppe fbarfe Ani 6 

s ; Claudius. w. Mb. fe u. .cram. O. 18 8 
y & 789; Lälage 9 SH, mit dem biag· en chair. 
22 vicoitirt. .n R ‚16 Pr 

J manow. w. D. p. lol. o. 88: 

{ 793. Alarich-g: P. ofchhlam, rw 


- 800. Harrifog;.g«, P. Kupfergran. gr. 122 

« 3:55. Maudrich; w. P6, Kupfer u. dundelcy, 20 gl, 

» 9.488. Charmante J. w. Pb. r.u:pp.B. Perstie » 

ur 511. Friedrieh Wäbelm U, ı blaßg.. P. 

111 mit cr. it 8 
4 537. ‚Phoeniffg. mu. p. "Aunfelfen fehr gr. 

: 4.530, Schoene Witthe. wm. E. D. —— 


u8. ſehr gr. voll Zeichnung. 616⸗ 
599. Buonaparte mw... Pb. "Wldßiofa. amd 
& '  mortere, Weilün: : . See Be 8» 
* 646. Coralli, g, N; p. biaßfen. O. 128 
et “ 


— Von 
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—8 141 diberſen berennitenden Pflamen des 
Rath Wedel, bemerlen wir hier nür 06t. 
der votzaͤglichnien: : 2 


No. 6. Antroetaeris peletrinn, \ 
- 7. Amygedalus nana fl, pl. 
“ s 13, Apoëyſum venetum | 
$ 14. Afclepias- curaflavica, — 
ng. 22. Carduua apinüs- altiffimus, ' bochſte 
| ° Alvenobtr Sönnendfftetzäußgag. " | 
⸗ 25. Gruͤner Lad. 
„26. Chierarta Smellofdn. 
“>28. Glematis viricella. ak 
's 29. Colutea oriemalis?' - " " 
° 4 31. Calchicum’fl, pleite, ' "+" 
334 Cyelamen petficum A. albo', intus 
“ rubro,: "9 er 
» * 40. Dodecatheon meadia,. Sn 
83 4 Erica’multiflora. z⸗ 12 PR 
“ w’43. Frinitiacie imp. fl. luteo. 
34 44: “fol, variegaris, a 
Mg puch ſia cocrinea. 22," 2’ ” 
«| #150, Geranium rofeum. - 
var... triße, 
4 53. Gorteria rigens. - WER 
: = $7.. Heliotropium. peruv, 
» 69, tris Sufiäna, 2 
ı Ns 70. Ixia crocges, re 
78. Licium eüropeum, u... 
«9 76, Lobelia cardinalis. Ss > ı 
"sim . —8 2 ee — DB ‚usTo 2, 
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_ No, m. Loni Zera f,.albo. _ 3 
‚78. ° oddor. femperfl, 4 
79. . pericl. fol.var, . 6 
s 80. '. empervirens, 8 
«83. Monarda elynopodia, 4 
„84. . fiftulofa. 1 
486. Nycthantes Sambac, Arabiſch. wohlr. 
| Tasmin, 20 5 
5 s7. Origan. Ner. Wintermaſoran zu Ka 
. baten sEinfoffune.. . 
88. Paßeflora coerulea, 
s, 89, Papaver orientale, _ 
', 3:90. Paflıflora incarn, 
= gr. Pallıflora lutea, 
s 93. Phlox carolioe, 
94. Ranuncülus aeris, 
s 96. Rofa.atropurpurea, _ 
ı 103. Rofa omn. calend, . 
s 104. Roſa Semperfloreng, - _ 
« 106. Rofe de Dijon, u 
3 107. Rofe de ia reine. . . 
⸗I1II, Gefuͤlltbit hende Brombeer. 
— 
⸗ 
⸗ 
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ass enuwan nun. 
neuen.) var Yan nn Yo. 


J— 
ur 5 


127. Spirea Salicifol. fl. rubro. 
128. - - albo, 

129, - ulmaria, 

133. Tulipangi » Zwicheln 100 St. va. 
14 Srehänliee Vetihene 16 
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Im fiebenten Stück der Amalen ſind folgende Druck 
* fehler. u B* 
Seite 35 Zetle 9 von oben, ſtatt ſolcher lies ſolchen. 


arg — — Zaͤrtere — zaͤrteten. 

u 38 — 19 von obenſt. unterſtuͤcken l. unterſtuͤtzen 
—243 — 3 — af. be — den. 
ur — ſt. Tulpenpeet l. Talpenbeet. 
"94 — 22u. 23 ſt. Lockſaamen l. Kackſaamen. 

_ 95 U — ft. Fleck — — Feld. 
u 56 12von oben ft. Waſſerreiſer l. Waſſerreiſern 
58 — 15 — — ſt. dibiſcher 1. dibiſchen. 
u. — — fi. verhaß l. verhaßt. 
100 ı von unten ſt. Nummer lies Nummern. 
_ 102. 17 — oben ſt. aber lies ober. 
i06 — 23 — — ſtatt die lies das. 
1072 2von anten — Poncceauroth 1.:Pone 

„5. ceauroth. 
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Annalen 
| . der 
Gaͤrtnerey 
Nebſt einem 
Allgemeinen Intelligenzblatt 
für “ 
Garten / und Blumen sFreunde, 
- Herausgegeben 
vom. 


Neuenhahn dem fungern 








Neuntes Städ, 





Erfurt, 1798. 
in der Keyſerſchen Buchhanbdluns. 
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Vorrede. 


WM ipmrsäptige Journale, welche ſich von 


den kritiſchen periodiſchen unterſcheiden, pfle⸗ 


gen im Gange bes Buchhandels dann im 


Debit abunehmen, wenn fe in zahlreiche 


Baͤnde oder Güde anwachſen, weil nad 


Verkauf mehrerer Jahre durch Tobes » Site, 
und mancherley politifche Tomjunsturen ers 


daderungen aller Art vorgehen / bie dann Her⸗ | 
— . 5 | ww *. | 


aus 


- 





{ 
— vorrede. 


\ 


ausgebern und WVerlegern rathen fofche 
Schriften zu fehliegen, weil auch dann felten 
neue Käufer eintreten, da manchen der Preis 


auch zu hoch koͤmmt und viele lieber warten , 
bis ein neues Journal des Faches angefangen 


\ 


wird, woben der Anfauf eben fo bequem, als 


die Lectuͤre ſelbſt wird; indem auch viele Leſer 
nicht Zeit und ut haben, ._fo bändereiche 
Schriften ducchzuasbeiten , wo aud oft die 
Mühe nach Verlauf der Jahre, im welchen 


die einzelnen Bände oder Stuͤcke eneflanden, 


nicht ar gultern wirdez weil vieli das Intereſſe ſe 


veelpyhren bat, und nun allgemein ˖ bekannt iſt, 


Das es zur Zit Wer Erſcheinung der Stoͤde 
ale Baͤnde hate, wo alles vrgetaagene, uck 
Ma: 1 harte * Da LE 


. 


. 
ET N nah .. er } on ’ ‘ 


:. Die Amen. ad: Deren. Senden 
Mon ea De Grie 
ud gewach« 
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IB biefe Ynnalen ferner de 


⁊ 


portedn i 


hſen Yapalen der Mieter an! a 
fieheng.chn ouca a Drill Rat ale 


feines aurigen BU ndhie datzuh en 


Agrar. braun PrA OHNE: uoarluv⸗ 


der Dinge, bie noch fommen mögten, mant 


chen fonft warmen thaͤtigen Garten⸗ und Blu⸗ 


menfreund, zumal in den Öegenden ber Kriegs⸗ 


Schauplaͤtze ermüdeg * abhalten moͤgen, 
yzubehalten. 


Um nun doch dieſe Annalen für bie 
Befißer und kuͤnftige Kaͤufer deſto brauch⸗ 
barer zu machen, iſt auber die letztern 6 Stüs 
cke wieder ein zweckmaͤßiges Sach s Regifter 


von dem Verleger beforgt worden, wodurch 


Jedermann in den Stand geſetzt iſt, alles 


Erwinſchte leicht aufzufinden, 


Bey gůnſtigern Umſtanden und Fries 


chern Zeiten, wo auch Kuͤnſte und > Willen | 


BF 22 Kat 


“ en 


av . Morrede 

‚ Malen ehe gebeißen, als: in den fo vielſaͤh⸗ 
rigen revolutionaͤren, kann es indeß geſche⸗ 
hen, daß ein ähnliches Journal, nach einem 
Ja wohl veränderten Plan, wider begin: 
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IL. Ueber die Charakteriſtik der Aurickeln von 
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Seite: 


Am. Eperintendent Schröter in Buttſtaͤdt. 1 


| n. Bemerkungen uͤber die Art und Weiſe Auri⸗ 


ckeln in Töpfe "autzuwintern, "Ron Sm. | 

Dr. Seelig. Er Be ⸗ 24 
I. Auf 20 jaͤhrige Erfahrung ſich gruͤndende 

Anweiſung, gute und ſehr ſchmackhafte Mes 


tonen zu ziehen, von Hm Paftor Wundram 
zu Eboldshauſen. 800034 


“ 


IV. Leber verſchledene ausländifche Bohnens 


Arten, Won Hen. Dr: sn in Eifenad). 65 
v, Emofindliche Dionae. Der Fliegenfanger. 


(Diondea Mufcipula Lian 2 * 73 
ENTE a vl neder 
* J 2. 9 — 
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VE. Ueber das Clima in Surinam uhd den bes 
fondern Eigenfchaften, mehrerer daſelbſt 
wachſenden Banme und Pflanzen, nad 
muͤndlichen Nachrichten Hm, Moſeberg aus 
Ereuzburg im Eiſenachiſchen Fermin und 

Ludwigs von’ Keyſer. ».' 2.19 


- VER. Allgemeiner Anzeiger, oder vermifchte 
arten» und dahin einfchlagende phufitalifche, 
naturhiftoriiche Nachrichten, Bemerkungen, 


Anekdoten und 5 nr auch lumen⸗ | 
ud Sameroy ade le ren. 89 
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BETEN | 1.. Ueber 
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| 


— ueber 
u Be Eyaralierſut der Aurtteln 
von 


on Wobann Samuel Schroͤter, 

; 4SDuper. und Oberpf. in Buitſtaͤdt. 
Na; Herr Premierlieutenant Ranft in Auauften 
Burg bey Chemnitz, bat den Aufforderungen des Hrn 
€: B. Neuenhahns und den meinigen, Gehör ges 


geben, und nun den eriien, aber überaus g cklich en 


Verſuch uͤber die Charakteriſtik der Aurikeln im VIII. 
Stuͤcke dieſer Annalen bekannt gemacht, wodurch er 
ſich um die Aurikeln und ihre zahlreichen Vereh⸗ 
ger wahre Verdienſte erworben hat. Er ‚hat aber 
auch den Hr C. K. Neuenhahn und mich aufgefordert, 
über dieſes fein charakteriſtiſches Spyſtem, unſre Ge⸗ 


danken frey zu eroͤfnen, in der edlen Abſicht, dadurch 


eine wahre Charalteriſtik der Aurikeln ſchneller und 


Acherer zu gründen und: zu befeſtigen Der Hr. €. 8. 


Neuenhahn hat bieſer ——— berelis im 
Annalen d. Gaͤrtnerey 9: Stuͤck. U— vill. 


m 


4 * J — —V — ee RESET © + 


VII, Städe der Annalen S. 46. eine Gnüge ges 


tban, und da der Hr. P. 2. Ranft die gemöhnliche 
Eintheilung der Aurikeln, in englifche und Lupker und 
Neutra und Mulatten, a) abgefhaft wiffen, nur 


zwey Hanptklaſſen derſelben engliſche und Lupferfefls . 


ſetzen, und unter den engliſchen alle gepuderte unter 
den Luykern aber afle Ka oder nackende bes 
greiffen will b); fo hatder Hr C. K. Jeuenhahn 


dieſes Spſtem zuerſt. angegriffen, und duͤrch veſchie⸗ 


dene Gruͤnde und Beyſpiele zu erweiſen geſucht, daß 
dieſer Eintheilungsgrund fine groſſe Unvollkommen⸗ 


beten und Schwierigkelten habe. ::: Es By mir er⸗ 


laubt über diefen freundſchaftlichen Bu meine Ge⸗ 
danken frey zu eröfnen,, | 


Wuͤſten wir freylich den ahentüchen Urfpru 
der beyden Namen, engliſche und ZuyEer Aurikiin; 
waͤren uns die erſten Beyſpiele bekannt und noch. 
äbrig, die man zuerft englifche und Pupfer nannte: 
ſo woͤrdeg mir auch vielleicht die Gruͤude finden, die je⸗ 

ne Stuchhien bewogen hatten, fie alfo, und nicht ang 
ders zu nennen. c) € iſt ‚aber auch wahr, daR 


. man 


J Neutral und uletten And Spuonima, wofür üa 
"gu 9. P. 8. Ranft erklärt. 40.9. 


' » Aue einfarbige und ſchattirte Aurikel mit ungepu⸗ 


derter Scheibe, ſagt H. P. LRanſt im 8. Stuͤck 

d. Annal. ©, 11., ſind Luyrer allle uͤbrige fi 1 
Engliihde, ‘ u 

» Daran smweifle ich. Denn die Benennungen 5 Luye 

ker um) aueh, menifchen von So Sabre ie 

NT De Te £ 


IE ne. nn 
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. ind” von her Über die Worſe ae und —X 


ſo ziemlich einverſtanden iſt, und ſich nur uͤber ein 
zelne Beyſpiele nicht vereinigen koante, daber man 
An den neueruͤ Zeiten mo Man durch Saamen und 

SEultur, Autiken erhielt, die ſtreng zu urthrilen, wee 
"per engliſch noch Luyker waren ſich g iid higt zu fin⸗ 
"Beh glaubte um ihrer Willen eine neue Ciaffe jeſt zü- 


Segen, die man Neutra uud mujailen nannıg, und 


inTötech tharman⸗ unparthepiſch ju "urtherten, nicht 
“ganz unrecht. Aber ſtreng zu ürtiheilen, warde dies 
en Schritt boch' dadurch verwerflich wenigſtens vers 
waͤchrig / daßz man Hoch fein jan ſichres und allges 
“nein angenemmenes Kentzeichen angeben Fonnte, 
Ourad eigentlich engliſche und was Luyker Aurikein 
wären) md 'ö War das neue Spitem, daß die Ans 
"slfein in dreg oder vier Klaffeu brachte, allemal wille 
— und fon Darm ihr [eh genug. 


" &8 IR erufcbleben, daß, rerun wan auch bloßen 
3 (ea reinen onen Saamen ausſaͤet, daraus 
.. Be Fa a A— 2. nu nicht 


. rd . “ 2 u: 
De; 2 won‘ *36. i: Fe Y 


w 


mo leicht noch ‚länger, borhauden Aber iu der * lag 
der Au: iteigeſchmack noch in der Wiege, man kannte 
= u Luyker, von Engliſchen wuſte man meing oder - 
„. nichts, und was davon vorhanden war, ‚würde fegt kein 

“ Xakituliße dulten. Nur durch die Ku: tur find nach 
und nach und ſeit 50 Jahren die (hören Auritels 

‚ entftanden Wahrſcheinlich haben wir zuern Achte gute 

u engliſche Aurikeln dus England erhalten wo maͤn wie 
"Heat iR, die Zunfer nicht achtet . und fo 18 der Nah⸗ 
mie, mahſge Autitein, bepbehalten werden. And · 9" 


. ® 


x 


* — — 


‚nidt. lauter engliſche Aurikeſn (en, «8 fallen, hiel— 
m⸗hr zugleich viele kapcker Es folgt daraus, daß 
ba ſich die Natur ſelbſt nicht an eins feſte Regel bins 

t, die Abtheilung in engliſche und Luyker immer 
‚nur willkuͤhrlich bleibt. Es iR aber im Gegentheife 
auch wahr daß aus Luycker Saamen nur felten eine 
wahre euglifche, Blume fallt. Daraus ſcheinet num 
vieder u folgen, daß alle die Unpzduungen, dfe und 
jet fo viel zu ſchaffen machen vielleigt aus der Dep 
miſchung des Saawenftanbes emſtehen, d) und dieſe 
laͤßt ſich leicht erklaͤren, ‚da man nicht leicht. einen 
‚Aurikelfreund finden wird, der nicht engliche-.and 
Rupker Blumen in feinen Zarıen Baldere oe), . De 


9) Alerdings’ aus feiner andern uriache —* 
iſolirt ſtehende Aurifelpfanze. wird obnfehlber aut (0 9 
chen Saamen zeugen, der Pilanjen,. der Muottet „Ui 
lich, hetvorbringt. A. d. H. #3 3 90- 

. od) In Berlin, wo es vieleicht die größten Anrikuliſten 
=  Keutflands giebt, leidet keiner eine Luyker, wäre fie 

auch nodh · ſo ſchͤn. Daher ifk'mon auch daſelkdin 


der Erzeugung der auserlefenſten Sorten aus Saas 


i ‚. men, die man aus Holland und England nicht ſchoͤner 
warten fan, weit glücklicher als an andern, Otten. 
En einziger ſehr groſſer Aurikuiiſt in Berlin, Hr. 


Würszer, der nur ohngefaͤhr 300, aber auserlefene ' 


englifche Aurikeln befigt, und von demich viele Dus 
sende erhalten habe, behielt nur eine eınige Lupker 
| bey, Namens l’Aeremite, die er, wie er mir meldeit, 
vor mehrern Jahren aus. ESaamen gezogen, dieſe Dlu⸗ 
me darauf verloren, darauf von ohngefaͤhr in eines au⸗ 


dern Flor wieder gefunden, und einen Mhleger ao | 
| ee 


x 


— 
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Hieb nun leicht ndglich· dal ſih der Sdamenſtanb 
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„Kerr, vermiſcht, wodurch eben diejen lgen Blumen er⸗ 


engliſchen Blume mit einer Eapker und umge⸗ 


„zenge werden, die man Neutra und Mulatten nennt. - 


Iſt un dieſes richtig, daß aus einem vermifchten 
Saamenſtaube, vermifchte Blumen entſtehen, Blu⸗ 
‚men, bie weder Ensliſch noch Luyker ſind, ſo muͤſſen 
Nie ſich doch entweder im Baue, oder in der Zeich⸗ 
gung, oder in andern Umſtaͤnden, diefer oder jener 


. 3 gtaße mehr oder weniger nähern. Man werfe fie 


alſo in die jenige R affe, der fie am naͤheſten kommen, 
„nnd wir Srauchen nicht mehr ald zwey Klaffen, nem. 


‚Kid die engliſchen und bie kupker Aurileln, und In 
ſo fern ſtimme ich dem Hr. P. 8 Ranft bep, - wir 
berauchen Far die Aurikeln nicht mehr als zwey Haupt⸗ 
N en 
mit einem Dukaten beroblt habe, um fie nur wieder 
ga beflien, Meine Borſtelung non dieſem Kiyfiedler 
mar groß. Ich ließ ihn kommen, und erwartete eine 
„Blume, ſo praͤchtig als die Luyker in Maddox Anlei⸗ 
tung für Blumenfreunde, welches Buch 1798. im 
Preiß zu 3 Reble. mit gemahlten Kupferu berausges 
kommen. Mein Aeremite kom jur Fler, und id 
„>. ſah eine rothe gute’ Lupker, mit Sammt,s Schatten, 
. bie wir aber ſchon beſſer befinden. Beſſere und gang 
vortreſliche Blumen find dagegen des 9. Wuͤrzer englis 


« er 
v⸗ 


, ſche. Er tauſcht nie; das Dutzend Aurikeln verkauſft 


er, ohugerechnet her Emballage, wa Rthlr. Das 
bey mäblt er ſelbſt, vermeidet doch. aber: in den fols 
genden Tahren, bey neuen ‚Sefellungen, die Sorten 
fo man bereits von Ihm erhalten. „Aa. d. H · 


dm 


Bo. | Fate Ä 
| | 


IK ’ 77 die Neutta, undedie elatlen hunde 


‚und uff iegfalten N: nn 
BETEE ori ger 
9. ‚Der —— war m —* ge ehitocher‘ ein Sp⸗ Ä 
men gehen: tann, je.beflenses. dk © Zueen Kaumiäffir, 
„rl egliggbe und Auyker,. ſind hinreichend. afle moög⸗ 
m. ;:: Vice Atten, von Aurileln aufzunehmen. Arten die ons ⸗ 
VBeyden ausweichen, fege gan. in die Kloffe, -der fie 
—8 fh am meiſten naͤhern. @0- ‚brachte ich die Mulgto 
gen im meinem Soßem ju den ‚uofern,, weil fih.iene 
" ' diefen allerd inge am mieifen nähern. Aber vben des⸗ | 
“ * wegen, "da die Mulageten durch iht gepudertes 


| w —8 id von den übrigen’ Luykern fo merklich‘ unter⸗ 


3: ſIcheden, »gab ich dieſet Häupfefaffe Unterordnungen, 
331 ennburdy hegde Arsen’ Luyker, wie biRig, deunechnde, 
ut Arguot; beiben, abſchou fie in dei Oauatlloſſe mai: rüıs 
n ander pereinigt find. GSo erleichterte Linne das Stu, 
dium der Botanik, da er nicht nur dem Gattungen, 


x ‚„fondern felbß auch den Arten in groſſen Pfianienfar 


wiuien fnterordpungen und Abkheilüngen gäͤb, mo⸗ 


diuch es nun minder ſchwet I; eine YUtanſe Rach fer 
lat Syſtem zu-behinanien. Bon 18 bis jetzt dekanu⸗ 
8 ir rm der Primelgattur, IR unfere Aurikel uur 


ii reine Art.  Mie'unendlic: ind Tegt ihre Gpirlarten 3 


EU Caſpar Bauhin kannte defen vor 200 Jahren nur 6 
nenilih Barricula’ alpirig mit gelber Ylunde, mit yurs 
urkoihei mid bunter Blume, (alſo ſcheint er doch 
"ad engliſche Aurikeln gekannt ju haͤden) ferner, mig 

rundem Laube, mit (hmalblättrigen, und mit Laube, j 


* 


dag wie mis einem Mehl befreuet iR. Wie wuͤrde 
Baudhin erſtaunen wenn er fetzt unſere Aurikelfloren 

ſaͤhe T er nahm das gruͤne Kraus mit sum Unterſchei⸗ 
u dungereichen, was b Li nicht zulangen wuͤrde. * 


Der ur "SZ 
.. ’ „oe “ 
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Indefſen haben wir mit alle dem geſagten die 
Hauptfrage noch nicht beantwortet: welches iſt der 
"wahre und beftändige Charakter der englifchen 
"und der Luyker Aurikeln? Und da der Hr. €, g. 
Neuenhahn mit GHrn Weißmantel die Form des 
-Blümenbfatted- zum Grunde legt, und die mit zu» 
\ gefpigtem und’abgerunderem Blatte, englifch, die 
“mir hersföenigem Blat:e aber Luͤyker nennt g); Dee 
* Hr. P. b. Ryijnft hingegen auf das Daſeyn oder den 

“ Mangel des Puders Rädficht nimmt, und die gepus | 

derten für eng iſche, ‚die: ungepuderten oder nack⸗ 
sen aber für Fu kuhter erklaͤrt n): fo entſtehet nun 


DE u die 


. “ hingegen brauchen hiern die Farben, den Puder, bie 
Zeichnung, welche Kennzeichen wir wahrſcheinlich laͤn⸗ 
ger werden beybehalten muͤſſen, als der Botaniker die 
gFarben ben den Cryptogamiſten. Und eben deswegen bin 
‚ I der Meinung, daß wir Unterabthellungen in xcinem 
Aurikelſyſtem wicht wohl ensbehren koͤnnen. Denn je 
mehr die Spielarten einer groffen Familie, durch dis 
finttive. Keringeichen getrennt werden, je leichter muß 
es feon, ein einzelnes @lied derfelben zu charakterifi⸗ 
ren, zu ordnen, und zu erkennen. A. d. H. 
9) Meine Definition heißt < der hersförmige Aosſchnitt 
9* des Blatts, nebſt der ungepuderten Scheibe, if 
Dauptkarakter der Lunker; alie uͤbrige die dieſe Eigen⸗ 
ſchaft nicht haben, (nemlich die init zugeſpitzten odrer zu⸗ 
gerundeten "Blatt, find Engliſche Aurikeln. Andi 
bin über jeugt, dieſer Karakler iR beſtaͤndig. ©. d. H. 
b) Dos 9.9.8. Ronft Definition beit: „alle eins 
farbige und Ichastise Aucikel mit. ungepuderter ee 
0 64. 


vw... 


X 


0 
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die Brage: welches von diefem beyden Syſte⸗ 
mien ift nun das beite, ſicherſte und bequemfte 7 


oder ift eın dritter Ausweg möglich, dem man 
‚noch ſichrer folgen Tann ? Ich geſtehe es aufrich- 
tig, und ich bin deu Wahrheit. dies Geſtaͤndniß ſchul⸗ 
Dig, daß mir das Neunhaniſch⸗ Weißmanteliſche 


Syſtem ſicherer und beſtaͤndiger ſcheint, als das 


Ranftiſche, vorausgeſezt, daß man die Neutra und 
bie Mulatten herauswirft i), die auch nach dem 
u N j Vor⸗ 
be, find Luyfer. Alle uͤbrige ſind engüſche. —* Bir 
IR nur von der ungepuderten Scheibe die Rebe. , Die 
mit aepudertem Auge aber, oder die Orulatten, gehoͤ⸗ 
ren nach dieſer Definition, ohnerachtet ihres Puders, 
ebenfalls zu den güpkern; dahin. fie auch mit Recht ges 
bören. Was ich übrigens wieder dieſe Definition eins 
zuwenden haster iſt im 8. Stüd d. Annal. &. 46- 
nachzuleſen. A. d. H. 


D Das if geſchehen, H. 9. 2%. Kauft erönete die Rus“. 


baten, fo wie is, unter Die £ufer, wir machten heyde 
Beine eigene Elaffe daraus. Nur id gab in meinem 
ESoſtem den benden Hauptklaſſen, Ordnungen, und ich 
‚glaube mit Recht, weil ih die Luyker Aurikein in 
meihäugige und gelbäugige, eben fü duch die Engliſchen 
in meißaugige und gelbäugige diſtinkt genug unterſchei⸗ 
den. Warum ſollte man nicht, nach geſchehener Haupt⸗ 
eintheilung der Aurikeln, in ſpitz⸗ oder rund ⸗ und 
hersförmigen Umriß der Bumeneinfchnitte, auch zus 
glei die Augen su Huͤlfe nehmen, die ein fo beſtimm⸗ 


tes Kennzeichen abgeben? Würde es nicht die Vers . 
fertigung eines raiſonnirenden Katalogs erleichtern, - 


wenn die Kubriten zugleich auch die Augen befimmten? 


3. B. Englifhe gelbaͤugige; Engliſche weißaͤugige: | 


Luyker gelbäugige u, ſ. w. &&b “ 


. 
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Borhergehenden (ehr gut wegfallen Ebunen.,. Dieb 
am fo.vielmehr, da ſie eben nicht häufig oprfommen, 
and ſchon dadurch beweiſen, daß fie weiter. nichts 
als Anomalien find, und daher eine eigene, Claſſe 


unter den Aurikeln nunmoͤglich beſtimmen Können. ' 


Wenn man dad Daſeyn oder den Mangel des Puders 


| aum Grunde legt, fo hat man außer Denen von Dem 


. C. K. Neuenhahn bereits‘ bemerkten, noch 


—* Schwierigkeiten, die man ſchwerlich bebggkarn : : 


» wuͤrden auf dieſe Art mehrere Aurickein aus 
der Zahl der engliſchen ausgeſchloſſen werden 

u muͤffen, die doch von Kennern dafür gehalten 
2: merden, nemlich alle ſogenannte nadende Blu⸗ 
ag. MEN, die gleihmohl, den Puder ausgenommen, 
ale unbezwelfeit englifchen Blumen, eine frap⸗ 
pante Aehnlichkeit haben. Auſſer Carolium, 
zobeniehe Ich mich and des Hrn. Dr. Sek Vers 
»zelſchniße 1797. amf Admiral Elpkingstone, 
-  Bell’etoile, Combte de gloire, Colmann, Fa- 


| ne vonius, General Clairfait, General v. Zesch- 


witz, Grand Caesar, Herzog von Montmo- 

- zency, Krone von England, Mars, Merlin 

von Thionviile, Mis Curtis, Miraculeuses 

-  Mongolfier, Murrey, Palaephatus, Prince 

y: : de Coburg, Quinette, Triumphirender Loe- 
...we, Van der Haar, van Larisch, Wartom 

‚Woodward und Zenobia, II. Dieſe alle ſtehen 


inmn dem engllihen Sortimente. » aber doch 
— cc " | —8— un⸗ 


* 
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En ul 
unter biefen andh einige aetufchte vorkommen, 
nemlich Palsephatus, auch 'von Bangs' Lord 
Ason, Barthelemy, Bourbonia, Don Pas- 
qusl, Königliche Iuweel Mengs. Pentleton's 
Lord Stanley, Pott’s Prussian hero, "ur 
Prinz von Preussen, die ebenfalls unter dem 
engliſchen Sortimente ſtehen, ansdruͤcklich gis 


fagt wird, daß ſie ge uſcht waͤren, was man 


eigentlich nur von kupker Aurikeln fagl's "fo 
wuͤnſchte ich, daß ſich der Herr Dr. Serlig 
in den Annalen darüber näher erklären mölhte, 
was bey ihm engliſche und mas Luyker Blumen 
ſind? k) | 

2) Mas 


m) Wenn der Hr. Dr. et im feinem Verierchniß vom 


getuſchten englifhen Aurkein ſpricht: fo ſum Has wohl 
ſolche, die der 9. V. 2. Manft gezeichner und ges 
mahlt nennt. Beym Mangel einer feſten Sprache 


unter den Aurikulitten, ließ ſich bis jetzt kein beſtimm⸗ 
‚ber und Yoflender Auedruk von. allen und jeden esıwars 


sen. Es beruht auch auf den Begriff den man Fidh 
vn einem Gegenſtande mat. ob. er getuſcht oder ges 
mmaple zn nennen fey. Ed dachte ſich Linne bey dis 
nem folio runcinato, eine Echrotfäge, und bey eineng 
folio pandurae forni, eine Baßgeige. Dieſtt Umſtand 
mit den getuſchten Aurikeln, der, wie der H. Guperint. 
Echröter meint, ale wirkliche englifhe Auriteln mis 
nockter Scheibe, von der Definition des. Hrn. P. & 
Manft ansihliefie, IR diefer nicht entgegen; denu er 
fast autdtucuch 3 ‚ale einfarbige und ſchattirte 
Auritel, mit ungepuderter Scheibe, find Luyker. „ 


Run ik die Caroline, fo wie vielleicht alle obbenanute 
’ . wi 


/ 


8* 


a J 


ne 2% 


2). ran Tann den Puder, wenlgſtens wicht den 


RAuder aliein, nicht zum Kennzeichen der engli» _ 


ſchen Aurikeln annehmen, weil .fich bey dem» 
ſelben fo viele Zufälltafelten bemerken laſſen. 


Ich will nichtd davon fagen, daß fich der Pu⸗ 


der, den ich für eine Ausduͤnſtung der Aurikel 
: halte, in fo gar vielen V-rfchiedenheiten ‚zeigt, 
... indem er baid gröber, batd feiner, Bald bäufls 
... ger, bald fparfamer, vorhanden if, auch fogar 
oft die Zeichnung der Blumen beſtimmt, da er 


fich zuweilen geftricht zeigt, zuweilen die Scheibe 


ſchildert u. ſ. fs ich will ferner nichtd Davan 
-fagen, daß der Aurifelpuder, der Blume dere 


ſeiben nicht einmal eigen ift, indem man: auch 
das Kraut oder Gras derſelben, haͤuſiger oder 


ſparſamer, und daß ſogar bey ganz gemeinen 
 sinfärbigen Blumen, damit überzogen findet; 


ich will auch davon nichts fagen, daß manche 


Ä | ungeameielt englifche Blumen z. 3. Verde Su- 


perbe 


Aurikeln aus des Hrn. D. Seiligs Berzeichnis, auf der 


Scheide huntfarbig, nicht einfarbig; mithin ſtehen 
ſie nach dieſer Definition unter den Engliſchen. Ber⸗ 
gen kaun ich aber doch ben dieſer Gelegenheit nicht, 
daß die Eintheilung der Zeichnungsarten ber engli⸗ 
ſchen Aurikeln des Hrn. P. 2: Rauft, im gezeichnete, 
gemahlte, geſchilderte, geſtreifte, ſ. Annal. 3 St 
©. 28. auch vielleicht manchem erfahruen Aurikuliſten 
nicht wenig Schwierigkeiten verurſachen wird, obſchon 


Oe, Rauft feine Terminologie ausführlich erklaͤrt. 
A.d. 


I 


perbe Bey Seelig S. 22. n. Sr. Porzel. 
Jane Zepter bey Ranft in den Annalen VIII. 
©, 52.n. 24, Hunte’rs Telemachus ebend. 
©. 54. n. 84. fo fparfam mit Puder beſtreut 
find, daß man fagen muß, fie find faſt ohne Pu⸗ 
der; ich will endlich auch nichis davon fagen, 
daß bey mehrern englifchen Blumen blos daß 
Auge gepudert ift, mad man bey fehr vielen uns 
bezweifelt Luyker Blumen fehr häufig eben⸗ 
kalls findet; von dem allen. mil ich nichıs 
fagen, fondern ich mil mich nur auf Diefen eins 
zigen Umſtand berufen, daß der Puder durch 
mancherley Zufälle verlohren geben Eann. ! Der 
Regen mäfcht ihn nicht nur leicht ab, heftiger 
Wind weher ihn weg, beſonders von Binmen, 
die. ſchon eine Zeit fang gebtüher haben, ſon⸗ 
dern er kann auch durch andere Zufälle verloh⸗ 
zer geben. Ich babe fo eben eine englifche 
Aurikel im Waſſer vor mir fleben, (ich ſchreibe 
Diefed am 7ten November 1798.) deren Scheiße: 
und Auge reich gepudert find, zu der weder _ 
Sonne noch Luft kommen können, aber ich ſehe 
je mehr die Blume aufblühet, deſto geringer 
wird. ihr Puder, und eine am. Verbluͤhen fies 
hende Blume iſt fo arm an Puder geworben, 


daß man nur am Auge noch einige Puderſtaͤub⸗ 


chen ‚gewahr: wird, Eine folche vergäng, 
liche, verſchiedene und unbefländige ' Ers 
ſcheinung an den Aurifeln, dergleichen der 
Puder iſt, kann fehmerlich ein ſicherer Charak⸗ 
Me. 


Ä e- ie eine ganze ſo anfebnliche Glaffe ſeyn D. 
# diefer Shape iſt dad augefpigte oder abges 


runs 


'» 95 muß and bier ben H.W. 2: Manft in Su 


nehmen, doch ohne den würdigen Hr. Superd. Schrö- 
der dadurch zu beleidigen, mas mich fehr Eränfen wärs 
de. Hr. Rauft hat den Puder nicht allein zum fichern 


Eennjeichen ber englifchen Aurikeln gemacht, er iſt nur 


Seyphuͤlſe. Nach feiner Definition find alles das eng 
,Kſche Aurikeln, deren Scheibe ‚niche einfarbig una 
ſchattirt if, es mag felbige gepuders ſeyn oder nicht. 


Dem iu Folge kaun immer das Auge gepuders feon; 


danu IR die Aurikel Zupfer, wenn die Scheibe einſar⸗ 


bis oder ſchattirt iſt aber fie IR engliſch, wenn die Schris 


be bunt gezeichnet, gemablt, geſchildert oder gefreift 


u iR. Hier beſtirumt alfo H. 9-2. Ranft gar nicht, daß 


die englifche Aurikel gepudert ſeyn foll,fondern er verlange 
nur, daß die Luyker auf der Scheibe ungepudert fen. 


- Wahr iß es, der Yuder, der in fo mancherley Geſtalt 


erſcheitn, iR Zufaͤlligkeiten unterworfen ; aber denn doch 


-. Ämmer auf ggpaltfame Weife, Regen, Wind dbeſchaͤ⸗ 


digen auch die Blumen auderer Gewaͤchſe, im natürs 
lichen Zußande wird: die gepuderte Aurikel allemal in 


$ . Ihres weiffen Putze erfcheinen, und fo, deucht mir, iq 


es wohl feine Sünde, ein Ouͤlfemittel su gebrauchen, 
deren wir ben der Aurikel fo wenig aufzuweiſen haben. 


Wie oft bediente fich Linne nicht des Ausdruks: kleb⸗ 


rich (glatinosus,) ſchmierig (viscidus) zur Berlins 
nung des fpesififchen: Charakters ber Pflanten ? und 


‚ Velden Flechten (Lichenes )- der Worte : farinaceus, ge- j 


Aatinosus, furfuraceusy find .diefe Charaktere fiches 


etz als der Puder bey unfern Aulikeint ML & S» 


⸗ 


Ay 


- 


4 — 


rundete Blatt ein weitficherer Charakter, weit 
man ihn, ſo lange die Blume blühet, zu affen 
Deiten und unter allen Umftaͤnden, wahrnehmen 
kann, und man wird gewiß Fein Beyfpiel von - 
einem DBlatte aufipeifen koͤrnen das zugefpig, 
oder abgerundet, und herzfoͤrmig zugleich waͤre m) 
Folglich bat auch in dieſer Ruͤckſicht das Ir eu» 
enhahn Weißmanteliſche Spſtem einen Vor⸗ 
zug für den Ranftiſchen ob es gleich wieder 
dadurch an feiner logifchen Strenge fehr viel 
verlieret, daß man dabey zweyerley Blätter 
zugeſpigte und abgerundete um Grunde legt. 
' Wenn 


m) Des wohl nicht, Aber es lunnte wamer wohl dee 
- Gall eintreten, daß einmal; ‚eine englifche Aurikel 
mit herzfoͤrmigen Platt und gepuderter Scheibe ers 
ſchiene, die man doch ohmmöglich zu dem Luykern sche - 
Ien könnte, Dies fah ich damals beym Entwurf meis 
nes Syſtems (Kom ein Dedhalb Andrreerich"die Des 
finition, und fagte: Der heriförmige Ausſchnitt des 
Blaste, nebſt der ungepudertg; Scheibe iſt 
auptcharakter der. Anyker; alle uͤbrige, die dieſe 
Eigenſchaften nicht haben, find Engliſchr. Nun | 
mag immer eing ſolche Aurikel mit herjfbrmigen Slatt ! 
und gepuderter Scheibe erſcheinen, fo iR fie eine ensliſche, 
weil die Scheibe gepuvert iſt. Der Heupſcharakter 
meiner Definition liegt alfo nicht in dem heraförnis 
gen oder zugerundeten Blatt, ſondern zugleich ˖auch in 
der Scheibe, ob fie gepudert iſt oder wicht, beydes iſt 
.. miteinander verbunden. „Aber eben baburdı, ſollte ich 
meynen, wären engliſche und Lupler richtig von einan⸗ 
der unler ſchieden ac CD d. H⸗ | 


en 
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Wenn dannach das Nevenhahn Woißman⸗ 


reliſche Soſtem auch ſeine groſſen Schwierigkeiten 


as 


_ 


‘ 
⁊ 


Hat, die und der Hr. P. 2. Ranft in feiner Abhand- 
‚Jung über die Charakteriſtik der Aurikel, ſehr gut 
‚entwickelt hat: fo wage ich einen Vorſchlag, von dem 
ich glaube, daß er in der Anwendung ſehr leicht, und 
‚für Jedermann faßlich iſt. Er grtuͤndet ſich auf die 
geinung der Aurikel, und ich ſage: 
„alle einfaͤrbige, getuſchte, geflammte odee 
Feuerfar aͤhnliche, am Blaͤttern, oder am 
Randerdes Auges eingefaßte, geaderte Auri⸗ 
keln, find Luyker: 
alle geſchilderte und geſtreifte, fle mögen 
nun blos gefchilderr, oder blos geftreift, oder - 
geſchildert und geftreife zugleich, oder 
von innen allein, Oder von Auſſen und Innen 
zugleich geftreife feyn, fie mögen breite oder 
fchmale Streifen haben, ihre Schilder und 
Streifen mögen vom Puder erzeugt, oder 
gefäcbefeyn, find. engli ſche m m 
* Nun 


0) Dielu⸗ Een * das aeniche nur mit etwas an⸗ 


dern Worten, ded H. V. Nanft: Ich waͤrde ihm auf 
keinen Fell meinen Beifall verſagen, wenn es nich⸗ 
die auf der Scheibe einfarbigen und ſchwarzen Auri⸗ 
keln, namentlich 2 Ortane, Victor und andere mehr, 
aus der Zuhl der englifchen fegte, die doch bis jetzt von 
‚allen Aurtkuliſten dahin gebracht werden; und wenn 
nicht die bandförmig gehreiften Doubletten, die durch 

| ihr öftered einfarbiges Slühen, fo wie durch den Heri⸗ 
aus⸗ 


J Annalen d, Garinerey 98 Stuck. 3 


1 Enge 


Nur tfleden wir zwar einige Bfumen aus der 
Zahi der englifchen ausmer;en märfen, z. 3. die von 
Hru. €. K Yleuenbahn ’ genannten Ortane und 
Victor‘; allein wir hätten’ doch hier feine unfichere 
und unbeffändige Kennzeichen, und ich wuͤnſchte 
‚daß Kenner dieſen Vorſchlag aufmerkfam unterfuchen, 
and ihn dann entweder annehmen oder vermerfen 
möchten, bantit wir fiber Die fo Eritifche Frage : weis 
sches find englifche und welches find Luyker Blu⸗ 
men? endlich eimnal ind Reine kaͤnen. "Da jedes 
Eyſiem feine Unvollkommenheiten hat: fo amum e8 
nur darauf an, welches hat die wenigſten? und dies 
ed Syſtem verdient den'Borzug fhr den übrigen 
Dahurch würden wir gugleich für die Charakteriſtik 
“Her Aurikela-felbft,‘ leichtere/ ſchnellere und gewiſſere 
VDoriſchritie machen. 


Der Sr. p. 8. Ranft haf Im VI. Siuͤcke der 
„Yanalen der Gaͤrtnerey dazu einen, guten Grund ges 
legt, indem er nicht nur ©. 12. eilf Kennzeichen ges 


. „geben hat, wodurch man die Blumen logiſch harale 


serifiren kann; ſondern auch nach dieſer von ihm 


a ge⸗ 
DER wi ." nn e 


J awelchtitt, nur zu ſehr verräthen, daß fie Luyker find 
durch diefes Soſtem zu den’ englifchen‘ verſetzt woͤrden. 


weg, Ortane, Victor, und die Boubletteu erhalten ih⸗ 
“zen Plap, der ihnen gebühret. Aber dennoch bin. ih 
gern bereit dem Syſtem des Hrn. Guperdt. Schroͤter 
. benzutteten, und der Vorliebe iu den meinigen zu ente 
ſagen, wenn jenes von den Rengern angenommen 
wird. " * "gg d. 9. 


Nach meinem Goſtem fallen dieſe Unbequemlichkeiten 


N 


in EEE —— — — — — ·— 


” gegebenen Anleiting &. 51. eine Annaht·ſeluer vor⸗ 
reflichen Flor charakieriſtiſch deſchrieben. Dieſen 


Beſchreibungen gebuͤhret das Lob: fle ſind gut, und 
enthalten nidts Aberſlũſiges; d. i. wenn ich eben 
die Blume befige, die hier Weichrieben iſt: fo wird fie. 
url Togleich kenntlich werden, gefegt auch, daß mir 
Ahr Name nichtbefannt wäre. Allein meiner Hebers 
zeugung nach ſind dieſe Beſchreibungen noch nicht 
ſvbll ſtaͤndig genug, d. i! ich lerne durch Ne ähnliche 
vder wohl dar verwandte‘ Blumen von der defchrie 
benen inicht ſicher unterſcheiden, ſondern ich Eomme, ” 
wenn‘ ich nice. Kenner bin, in Gefahr, eine falſche 
Blume fuͤr die beſchriebene zu erkennen. Ith will ei⸗ 
mige Beyſpiels ad’ Hr. Dr. Seelig Verzeichniße 
anfuͤhren.: Vföler- Huf oðder in Gruͤn ift : Adams 
Lord‘ Home, Adımlral Anson, Asileys Amphi- 
theater,’ Bang’s Enllodenduke, "Comtesse de Jar« 
‘iöuth,. Czarine Istgfünde, Dimsdale'a. [-f, Puce 
in Grün ift, Admiral Braak, Belle'Brunette, Bor- 


| DR ‚te tendre n. f. w. Violer auf Meergruͤn ift, Ad- 


‚miral, Christian, Baron Jacobi, Boutop, Camus, 
Charleion’ 8, Sir Charles Hardy y ſ. f. Da nun meh⸗ 
ent diefer Blumen. ſich in mebrern Kennzeichen. nähern 
koͤnnen / weicher Fall eben niche ſehr ſeiten iſt: fo ſcheinet 

ed bemeiner Mharalteriſtiſchen Beſchreibung der⸗ Auri⸗ 
keln durchaus nothwendig zu ſeyn, daß zugleich kuͤrzuuch 
angezetgt iwerbe, ob dieſe Slüme ähnliche," oder vers 


ibandie habe ? und wodurch Ach: "elnd‘ Blautle von 
ige. oder ‚von, verwandten — Anter⸗ 


J. 4 83 en: wie 4. 4 ſchei⸗ 


X 


⸗ 
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fheide 7-0) So - machte es Kinne⸗3. B. bey dem. 
Kondilien, er ſetzte Abaͤnderungen oder Spielarten 
feſt, und zeigte mie und wodurch die eine Songilie 
von einen ihr verwandten naterſchieden werde. 


Es iſt ferner d:fannıt, W mehrere Anrldeist I 


verſchiedene Namen haben, und daß ſogar ein und 
eben derfelbe Name zwep, wohl drey, boͤchſt verſchie⸗ 
dene Aurikeln bezeichne. Hr. P. 2. Ranft hat .dieß 
in feiner Abhandlung, von welcher die Rede il, &. 
19. f. erinnert, und Hr C. K. Neuenhahn hat 
davon in feiner ſchoͤnen Schrift-äben die Aurikelſy⸗ 
fieme ‚nerichiedene auffallende Beoſpiele gegeben. 
Eige Charakteriſtik der Jarikelg macht es daher 
durchaus nothwendig, daß man die verſchledenen 
Benennungen der Aurikeln eben ſowohl, alß die un⸗ 
‚richtigen Benennungen derſelben, wo der Fall iſt, 
anz ige, dem auch ber Hr, Ph Kan ©. 20. beys 
gupflien feine: pP. . 338 
u Fò © 

e) Diefer Gedanke if fehr gut. are Ra 
has ihn ſchon in der erſten Befchreiburig feinet Auri⸗ 
fein befelget, als bey Hermiond;- Sophronia. Wit 
kann nicht genug in den Beſchreibungen thun, u ' 
alles gu osruneiben, mas Bmeifel erweten kann 
vñ A.d. 4 

:» ud dies Hat Hr 9.8. Kauft bereite. gethan. Er dat 
in feiner erken Beſchreibung feiner Auxikeln, einjge 
genannt, die mehrere Nahmen haben, Aber nie 
da “en; als Caroline , Prestons superbe" und 'hiels 
"Teiche mehrere! “ ne. 


RE .. - - 4: 


‚v3 Wir haben zwet eben noch wit vlele tzuite Ab⸗ 
bildungen von: Aurikeln, allein es And doch der⸗ 
gleichen vorhaunen: str dieſe Dürfen day einer chu⸗ 
rafsrißifdren: -Beiburiduiig der Agrikeln nicht über’ 
Hangen.maden.s Itbe ariederhole bey dieſer Beten’ 
onnheit" den in dieſen Anualen Er MuG 57. ge⸗ 
magten Wunſch, belanders für die Aurikein daß es⸗ 
dach ein, Verlegen Ahemehmen möchte, ausgreahlte: 
Aurikeln heftmeife herauszugeben, und gebe Fir,diet 
Aurikeln folgenden Vorſchlag. Wenn die Herren 
Barfrrung Spalhe, ifite Uürikelkinaning charak 
texiſch beſchreiden,n umd nun den Verleger von den, 
aus. dan Annalen brſonders abgedruckten Bemerkun⸗ 
san und Begelm üͤber Die Cultur un» Charakter 
niſtik ver Aurikeln;: fo vlelen Abgang-findet, daß! 
exren wagen darf, ſeps auch auf Subfeeiption, Die 
nntzügtichften ¶won · beyden: geuauuten Maͤnaern cha⸗ 
vefeeriſittes Aurikeln ahzuhilden: fo waͤre dies ge⸗ 
wiß ein ſehr bequemer Weg gute Atzbildungen die⸗ 
fer fo beliebten Blume zu erhalten.” Dadurch wuͤr⸗ 
Dem auch Rlangn dam, Om, 9. 8. Banft Bus5 vore 
getragenen, und nicht ungegruͤndeten Berenklhfelr. 
sen leicht, zu heben ſeyn. Man koͤnnte wis singt. jee 
den guten Zeichnung jugleich „verwandte ‚Blumen . 

Runtlich machen ‚und fo Spielarten und Abaͤnderun⸗ 
ge don eigentfichen Arten unterſcheiden lehren q). 

u PB... Eben . 

| “n Das indee ſeht au wänfdsen, befondgrt-menn «6 denen 
Hrn. 9. 8. Ranft uud Dr Seelig glüden ſollte, ges 
ſchickte Biumenmaüer äufjutreiben, die qut drehen, 
TS aber auch nicht zu foßbar malten. 2,09 


— 
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Eben ſo duͤrfte de auch nie Mohen (iR da, 
wo ausfuͤhrliche Beſchreibaugen mancher Aurifelu? 


bereits vorhaaden find, ſie amzafuͤhren · So harwt 


nigſtens Anne fein Raturſtem singerichtet;, iwiib: 
man: Daf-fich- nun. nicht wundern, daß es alche iA 
ſo viele Anhaͤuger bekommen, und fach: hat, ſondern 
Daß auch andere Syſteme, derer wir. genug Baden, 
non dem. inneiſchen von jeher verdrängt worden, 

ru! BULL AT GES LDLDERR N 


r. ” 
METEIEEE TEN 1.0 ve \% .ı' - 


Key Don Serge ber Aurileln hat ver Ye, 
‘ Banfı ©. 41.einen Umſtand uͤberſehen; Geh, Dig 


er befländig iſt zur Charakteriſtik derſaiden norhloenn 


Big zu gehoͤren ſcheint. Ginige Blamenſtengel nem⸗ 
lich: ſind nackend, „andere hingegem haben hinter Del: 


Bouquette ein groͤſſeres oder Kieineres grümsBinrt" 


+3 Caroline. Ich wirdesbahernach Hm. Ranfes 
und a Bo raudfetingenhe Bit folgender 
Bvehalt erateestftien. BEE de 
rIımiıtn Dee EEE u *8 
“ "1 Ensslin, Geimebin Cirsttie Prirlcense er 
= ..köline, "auch Bang’s Empereür of Chine. 


Blumiſt 35. ı, & 351 Ranft in den Aauige 
JJ len der Bärtgercp Str VII, G. sun, 
. Englifh. R > 
Surpurblau in: Zaubgrän fommeerißg gemadlt. 
Svpigtzblaͤttticht. nn 
„Weges (fees m. who 
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. daude legte. 
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Klacher Bau. 
* Nackt ... m J m 


I Sn Bouguet. 


Steifer bekteideter d. i. miteluem grünen Blatt 
hinter dem Bonquette befegter Stergel. 
Started: etwas ge;äbntes Kraut. . 


Pu re 


' Even nicht felten.-- — - 
ns einge Min die Herren Kante und Seitig, w 


wie fie angefarigen baben, fortarbeiten;; und wenn ſie 
- "ütelne ’ vorgetradenen Gedanken nicht vetwerflich fin⸗ 
ven, darauf zugleich Ruͤckſicht nehmen“; · würden die⸗ 
fein treflichen Bevſpielen ‚uichrete Renner nachfolgeny: 
fo wäre ed keinnem Zweifel lintersdorien, dag wir in⸗ 


kurzer Zeit eine feſte Charukreriſtik der Mirikeln ha⸗ 
ben wuͤrden. Ich würde. dann die Stunde 


fegnen im dei ich viefed Werk in Vorſchlag brachte 


und den erſten Grundſtein an bieferm mäßigen en 
* 84 u xc 


ö ja, Porcaliene. ‚Zepter, eich foledier al⸗ bie 
Caroline, iſt ihr doch nahe verwand, und ſcheint vu 
-  biefer eine Tochter su fan. 8: P. Monte ſagt im 
feiner Beſchreibung vom jener, im &tn ed der 
Anal, ©. 2. nichts daron. is 77 


II. wi; Te. 
Vemerkungen uͤber die Alt und Weiſe, 5 au⸗ 
ren in wären attczuwintern. 5 


u 1800 , a 
Bene. Geelig in. Plain | 


a ich ſehrr oft von ‚meinen Aorickel⸗ aewiden 
erſucht worden bin, daß ich ihnen die Acz 


| PR Weiſe, wie ich meine Anrigeln in Toͤpfen uͤber 


wihtere...ongeben moͤchte, und dieſes In Briefen 3% 
weirtäuftig.: fl. ſo ſuche ich durch ‚gegenwärtige 
Meine Abhandlung ſowohl bekannte, als unbekgnnte 
elce Zeeunde in bieſem — zu beſr ledigen. 

E = Die Erfindung iR: ‚ar nich von wir f fondern 
iñ mir. zuerſt van dem varſtordenen Hru. Lleute⸗ 
nant Ranft, den Bruder des jezt noch lebenden 


Ha. Premier: Fieuggnant Ranft, mitgerheilt wor⸗ 
den. Jener hat zwar nachher diefe Auswinterungs⸗ 


Mrechode in der. zu Merßen 1791: Heraudgelammehen 
Aurickel⸗ KFlohr· öffentlich" bekannt ‘gemacht; mwir 


febeint es aber," da noch fü: häufige "Anfragen an 
mic geichehn, wie {ch meine Aurickeln auswintere, 


daß diefe Methode uıiter den Yürickel 3-Ficbhäbem 


Immer noch nicht fo allgemein bekannt iſt, wie fie - 


es verdient. Wahrſcheinlich iſt diefe von Hrn 
Rauft bekannt gemachte Ab handlung vielen entweder 
nicht 


ü— — — — — 
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nicht zu Geſicht Hefonimen:, oder Überfehtr- un haf, 
wiedervergeffen worden. Diefe Methode, bie. Yu 
ricktlu auszumintern, babe ich aber fett 5 bis 10 
Sab:tır ald die leichtefle bequemſte und ſicherſte ges 
funden:;; und fie verbient gewiß daher weiter unser 
Den Aurickel⸗ Liebhabern befannt gemacht. 56 werden, 


. Erſt will ich die eigenen Worte ded Hrn. Ranfts, 


Aber Die Bauart des Durchwinterungskaſten und 
deſſen Obdaches, wie fie in den ıflen Heft der bey 
Herrn Erbflein zu Meißen herausgekommenes Au-« 
uickel Flor S. 27. angegeben iſt, anfuͤhren, und 


Asbenn. meine eigenin Griaßeungen und Bewꝛerlun⸗ | 
geh datuͤber erzaͤblen. 


PER TaREE) 
Er ſagt: „Ich wintere aemlich meine Aurickeln 
Im Landa durch, und babe hierzu ein:28 - Een lan⸗ 


ges gegen Morgen-und Mittag gelegenes. Gartem 
deet gewählt, - Auf.felbigem if ein 24 Glen langen 


und 7 Ellen. breiser Kaſten von Spindebretern in 
Form eines Drifibeetäfertenß, weicher Hinten-a1 Zoll, 


und vorn 8 Zoll Höhe hat, aufgeſetzt. Ein ſolchet 


Kaſten muß dichte und. windfeſt entweder :gefpindet, 


boper da, mo die Breter uſammeg gefuͤgt ſind, über 


der. Zuge mit einer fait; genagelten Latte gedeckt feyn. 
Diefe Breter ign an. vlabie befefliget, Die-in dig 
fErde tief eingeſchlagen Find, daher muß dieſer Kaſten 


‚entweder den Sommer hͤher an dieſer Scelle ſtehen 
bleiben, (worein man. vorſchtedene Gartenfruchte 


ſaͤen kann,) oder, wer, dieſes nicht will, jepedmag 


. 008 einander BE. gr im 0m von neuen 
ge⸗ 
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gebauet werben. Ob nun gleich biefer Kaſten: tie 


> Ellen. breit iſt: fo iſt es demohnerachtet nötbig, 


daß die Deckbreter an 3 Ellen Länge haben, und wer⸗ 
den wir den Nutzen dayon weiter unten einſehen Dieſe 


Bedeckung muß fo beichaffen ſeyn, daß 1) fein Waſ⸗ 
fer oder Schnee durchdringen, und. daß man zu geK 
wiffen Zeiten den Kaſten damit ganz zudecken, und 
vor Wind und. Kälte fer. verfchließen kann: 2) daß 
man ihn zu gerwiffen Zeiten auch nur dergeflalt uͤber⸗ 


decken kann, daß die Breter zwar hinten feit anlica 


gen, vorn aber ı2 Eile in. die. Höhe ſtehen, und 
daß man auf dieſe Art den Pfanzen nicht: mur hine 
laͤngliche Luft geben, ſondern ſie auch dabey vor an 
gen und Schnee fi Her tan, | 

um erfleres, nemlich arg fein Regen oder 
Schnee zwiſchen den Bugen der an einander aufge⸗ 
fegten Briter. durchdringen koönne, zw verhindern, 


iſt es bauptfaͤchlich nothwendig, daß auf der linken 
seite ſebes dieſer Deckbreter eine 3 Zoll breite Latie, 
weilte gielthe Laͤnge mit: den Deckbretern hat, dena 


geſtalt aufgenagelt if, Bag: 14 Zoll Breite auf der 
linken Geite des Bretes ſtharf befeſtiget find; die 
übrigen 14 Zoll Greite aber Abergreifet, ‘und Dadurch 
Die rechte: Sene des zuerſt aufgetegten Bretes glelch⸗ 
ſam mit: een Fat; Nberdeckt witd. Da nun auf 
dieſe Weiſe ein Bret dab andere immer iz Zoll übers 


beit, und dütch dieſe Deckbrerer der Kofin bey ſtare 


kem Froſt feſt verſchloffen wirdr ſo werden unſere Au⸗ 
fiel vor dem ‚wöften ga: der sl, » fo weit eb 


_ no⸗ 
J 


nt ME, anb vor Reden Wind iid Schnee gaͤnz⸗ 
hs geſchuͤtzt. nr⸗ 7 BE 2, rt 
" u DER ‚I ri v9 . 245 


5 Dieſe feſle n bledekung iſt aber den Pflanzen' 
unch atten Zirch, Tondern nuͤr ben heftiger Kälte,‘ 
nd wenn 88 vMligyingerdinter ff,’ Dientich, Bey 
ſchlaffer Winelimg ntiſfen wir auch im Stande‘ 


Fön, Diefes Obbach vorn ih die Hoöͤbe su heden 


3 


sr Ha dleſem Einzweck habe ich vorn, dicht an berf 
Kalter’, Pfaͤhle in die Erde ſchlagen Taffen, "die immen 
In einem Zwiſchenraume von 23 Ellen aus’etnander,; 

ahb! 14 Eile hber'der "(Erde ſenkbecht in die Höhe 

fieden. Auf maben: vieſer: Pfüͤhle AH oben eine Oef⸗ 
nung herausgeſchnitten, deren Segment 3 Zoll lang 
and 13 Zofl breit iſt, und wodurch dieſe Pfaͤhle oben 


o · 


Am dadurdggufern Aurickeln kuft zu geben.“ 
— — LT u BE Kae . 


bie Beflati einer Gabel oder Schekre erhalien. In 


diefe Oefnung paßt geräde eine 5doll breite Latte, 
welche dorijontaf und zwar auf ihre hehe Seite Id 

bieſe Gabel 'getege"wiVd.? Wenn Safer Ber Kaſten 
nur Iuftig überdeckt werden foß, Fommt dad vordent 
Theil ded Daches auf dieſe Latte aufzuliegen”, 


ri Gab die) Bauar Diefed Kaſtens und dad Ob⸗ 
bach anbetrifft 776 int man wohl, nenn man ſich 
ſtrenge nach det Wörfchrift des Herrn Ranfts richt 


et;was aber bleꝰLage deſſelben aubetriffin fa iſt es 


Wicht abſonut nothwendig/ daß er gegen Morgen und 
Wittig gelegen fi: 68 ug 
on . La⸗ 
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‚Sage ſeines Alatzes,. den er Dayı. anwenden Sonn, 
- gichten. Der größte Theil meiner Durchwinterungter 
kaſten liegt gegen Mitternacht, wohin im Winter 
and Früpjghr-gar-feine, und. im Mpnwmer-nus. ſehr 
wenig Sonne feine. Dieſe Koſten heben, aber. 
oo mich. einen doppelten und. fehr melgutkichen.. He 
Erſflich werden im Binger, ‚A Ebnil meinen, 
| Brida, Shofe dacinnen fehr. glͤcklich durchwintert⸗ 
Daß ich oft. taum eine einzige. Plane A inne „eins | 
büße; 2) Jaffe ih im Sommer diefe Kalten, nach 
dem einige: Qureerriegel baräbes: gelegt, mordars mit 
ſtarken Spintheesern belegen. worauf ich alsdanırbig 
im Monat Any: amgefegten. Aurickel⸗ Planen bite, 
feige; die in pen-heißen Mongshen. im Schatienflehtnr 
und doch Kae so Luft haben muͤſſen. .%07 


en iner CE 


. Sole. es mangelt * — eignen: o Kinn ia 
Dlefe Prlanjen- auch mis ibrem Obdach bedecken. Die⸗ 
ſes iſt vor mich von außerordentlichen Nutzen, da 4 
in Ye ea auch Moanchwal an do 
Welt: 
7 Yußen Diefen Yennımten: Kaſten, ſo wie fla-Dere \ 
\ Ranfe befeheish „ ı "babe Ich mod) den. Pla unter den 

Bluͤhe ⸗Stellagen gur Auswinterung weiner Aurickely 
Eoͤpfe gu nittzen gaſucht. Ich habe nemlich den ‚ung 
terſten Theil der Bluͤhe / Stellagen auf der Erde, Binges 
van. 02 Fuitanen beſchlagen laſſen, dat he 
* | gleiche 


\ 


i 


0 
4 2 


caleichſam einen · Miſtbeetrahm Bear: In dieſe 
Kaſten unter den Seckatzen lieh ich nun 4 Elle hoch 
Arsẽcne Erde ſchuͤtten, darrin Be Toͤpfe ebenfalls kon⸗ 
ah eingegraben werden. Dieſe Kaitenwerden als⸗ 
denn mit eben Tolchai Zudeckbretecnn verfehn, wie fie 
„üben find beſchrieben worden. Mur muß ein gefſchick⸗ 
ar Bimmermann etwas: mehr Fleiß babey anwenden, 
und Auf. den Erfan:die Deckbreter bie und da ein⸗ 


- Sehneiben, damit fie'tin die Säulen’ der- Stellagen ge⸗ 


Woͤrig einpaſſen, und auf diefe Art Alles aut bedecken. 
Es wird ein jeder leichteinfeben, mie dielfach der Rus 
«gen : diefer Kaften.-unter den:-Bhähes Stellagen if. 
Erſtlich kann nat wiefen Platz obuyhin daB ganze 
Jahr zu nichts nutzen/ and es iſt außerordentlich vor⸗ 
theilhaft, wenn ‚man: ihn den Winter Aber zur. Aus⸗ 
seinterung:berUnsichel-- Köpfe nutzen kann; zweytens 
ft es ſehr bequem, wenn derjenige, der die "Töpfe 
Egingräbp, ‚feigteieh ‚In der Naͤhe hat, und nur ein 
wenig Über ſich langen, urd von Der Stellage weg⸗ 
nehmen: darf. Delitens iſt es eben ſo Bequem, wert 
A beym Herauſsnehmen im Fruͤhjahr die. Töpfe nur 
ı oder 2 Ellen. in die Höhe heben und auf die Stel⸗ 
lage ſetzen darf; viertens iſt ein nahes Winterquar» 
tier auch von einem außerordentlichen Nutzen, wenn 
ahngefäht im Fruͤhjahr, nachdeni bie Töpfe ſchon auf 
den Stellagen geftanden haben, noch ein fehr Marker 
MRachwinter folge, mo ich mit meinem Topfen wi wieder i ind 
Hölnterr Qrartler füchten muß | 


WB Bey 
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Bey —E Bein 
‚Herfhirdene Vortheile zu beohachten noͤthig, werds 
wir unfere Pflanzen.gefund erhalten wollen. : Erfi» 
Sich muß man, im ganzen Manat Dftsber und Ag 
„fang des Rovembers Die Zöpfe.gegen. die gewoͤhu⸗ 
liche Herbſtnaͤſſe ſchuͤtzen, und darf. Ge. weder che 
gieſſen, noch beregnen laſſen, ſondern mau muß ſae 
‚hey Nachtzeit und ſtarken Regen wyhl bydeckt Hals 
gen, damit die Töpfe mit trockener Erde ind Wintei⸗ 
‚Quartier kommeun. Es iſt bekannt daß die Aurikel 
‚tie ſtaͤrkſte Minterkaͤlte aushaͤlt, wenn die Erde, 

worinnen ſie ſteht, nur troken iſt. Auch iſt es ſehr 
nothwendig, daß die Erde is den Kaſten wohl 2 Mes 
-.nate vorher, ehe maun die Töpfe eingruͤſt, durch daß 
Dar beded, -yad vor Raͤße geſchuͤtzt werde; dem 
ba. die Töpfe nicht eher eingegraben werden, als bis 
‚der Froſt fon tief in die Erde einbringt: fo mürbe 
das Eingraben. unmöglich feyn, „any die Erde. nu 
und alfo zu Kigkel gefroren waͤre. Es ifkrale 
‚fo gut, wenn fie fo trocken wie Ale ill..danıie man 
gut damit handthieren, und die Zwiſchenraͤume der 
| Zörfe mit Erde gyt ausfüstern kann. . ‚or 


Yor den Eingraben der Töpfe mubmen De lfr 
rikeln wohl von den gelben und duͤrten Slaͤttern reis 
nigen, Damit diefe nicht im Winter Quartier Ge 
legenheit zur Fuͤulniß der Pflanze geben. Die Töpfe 


laſſe ich erſt auf den Stellagen ganz auaftieren, ehe 


ſie eingegraben werden; denn wollte man fie zu zei⸗ 
tig 


' 
— 
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‚Ag .eligraben : ſo würden ſolche sy Kange "anbal- 
tender ſchlaffer Witterung weichlich werden, und 
dabey viele gelbe Blätter bekommen, welche im Win⸗ 
iger Schaden thun. Wird aber der Froſt ſchon an⸗ 

: baltender und dringt tiefer ein, alddann laffe ich mei⸗ 
nie Töpfe eingraben, fo nahe wie möglich aneinander; 


ohngefaͤhr bis an-den Rand des Topfſs, oder daß die 


Erde im Kaſten der Erde im Topf gleich kommt, 
and laffe, die Zwiſchenraͤume zwiſchen den Töpfen 
‚wohl mis flarer Erde ausfüllen.  Diefes Eingraben 


geſchieht bey mir gewoͤhnlich in der Mitte ded No⸗ 


veriberd. Dies ift aber juſt feine Regel vor andere 

Gegenden, wo ein waͤrmeres Klima iſt und mo der 
inter vieleicht erft im December eintritt. Haͤlt 
der Froſt nach den Eingraben an, fo decke man 
den Raften ganz zu: und laffe ion. zu, bi wieder. 
Shanmerter erfolgt. 


nd \ 


Folge aber wieder ſchlaffe Witterung und Res 
gen, alsdenn hebe man die Dächer wieder auf, lege 


fie aufdie vordere Latte, und bedece fie anf diefe Are 


nur bald, damit fie zwar hinlaͤnglich freye Luft has 
ben, aber doch weder Regen ncch Schnee fie treffen 
"Tann. Ballen manchmal naffe Monate ein, oder iſt ver 
"größte Theil des Winters gelindeund [chlaff : fo mug 
man fie, fo ange diefe gelinde Witterung dauert, nur 


bhalb bedege offen erhahten. Wird aber die Kälte 


⸗ 


‚wieder durchdringend, beſonders bey Nordluft und 
Na 
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nachdem ed einen ſtarben Schuee geworfenchät, is 
dann iſt ed gut, wenn fie wieder. ganz bedeckt weg, 
den, . Die Erde inden Töpfen den Winter über zu 
begieffen, halte Ich gar nicht für nörbig, ſondern 
mehr für ſchaͤdlich. Ich begieße die meinigen dan 
‚ganzen Winser über-gar nicht, außer Im Merz Wenn. 
-e8 einmal warm regnet, laſſe ich. fie ein wenig mans 
‚beregnen, und-fehüge fie gleich darauf durchs Dash 
"vor Nachtfroͤſte. Es iſt auch nicht nöthig, ſie zu Des 
gieſſen, da ich glaube, daß ſie immer ſo viel Feuch⸗ 
tigkeit durch die Töpfe aus der Erde an ſich ziehen, 
daß fie leben können, .. Ich bin auch gewiß durch 
‚die Erfahrung überzeugt, Daß das firenge Trocken⸗ 
halten im Wirterquartier die Pflanzen gefund erhält, 
und fie vor den allzufrüben Treiben bewahrt. Ich 
. „glaube daher nicht zn irren, wenn ich mein grofled 
Gluͤck in Durchwinterung meiner Pflanzen. größten- 
theils dem firengen Trockenhalten meiner Pflanzen 
den ganzen Winter durch uſchreibe · 


Die Zeit, wenn man die Töpfe wieder aus den 
Kaſten herausnehmen, und auf die Geſtelle ſetzen 
kann, laͤßt ſich eigentlich ſo genau nicht augeben, da 
dieſes theils von der Witterung, theils von den Klima 
der verſchiedenen Gegenden abhaͤngt. Dem Maͤrz⸗ 
monat traue ich in unſerm rauhen Voigtlande nicht. 
Wenn gleich die Tage oͤfters ſehr ſchoͤn und warm finds 
ſo ſind doch die Naͤchte noch aufſerordenilich. kalt. Ge⸗ 
meiniglich nehme ich ſie zu Anfang des Aprils her⸗ 
aus 
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gerhan wird; 


2). daß die Pflanzen ven allen. in und gelten 
Blättern, gereinigt und f enunmehro alle Tage be» 


voffen werden, doch nur am Raube des Topfed, Es 
ff: aber die reſte Zeit, wenn dia onfe auf dein Stel⸗ 


lagen ſtehn, noͤthig, daß ſie die; Eaqcht aver mit ſdrem 


Odbdach bedeckt werben. Die Planjen find gegen das 
Sruͤhiahr durch das Ida doch etwas weichlich ge⸗ 


worden, haben. guch ſchon Bluͤheſtengel und Blühes 
knospen getrieben, würden allo wohl unbedeckt durch 
die Rarten Raipıföße Odadeh Ifoın. 


Auf die nebmliche Art durchwintere ich auch m 


ae „hie Ib nicht. alle in ke en gben and, 
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man are Zodecberten weh ent ie wortje hach 
‚und hinten tief, damitdie Pftatzen etmas freye kuft 
Haben, Sobald die Witterung aber wieder ſehr ſtuͤr⸗ 
miſch, ſtrenge und kalt wird, muß may die Daͤcher 
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erbte Urt Me ſich nicht 
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Susarren und geringe werden. : Es .iff ‚al. näch 
hab man von den 1 Sorten, u Srüdte 5* 
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Moten Mad nurulaſtig and wacen Jeruuen. 
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werde. Done Ölefe Vorſicht mÄrde, ‚atarı rn 
ill 


F 


Ze I 


* 


mai , 37 


Vermehe acn s on drey oder vlt. verfette henen Sor⸗ 
ter ki wemgen Jahten oitec Menge Abarren erpaften,- 
Die deuen don welchen ſorurſora ugen, ‚sang 


A Ale ine AT Rai 


» . . 
3 rer DO | . 18 Iran gm e By FE ae PT | 


2 Wie Welenen ſorren Magen woyrileh Blumen/ 
int ÄRMEL" weidriche welche ho 


Zaſſepn infehhe ironach Blei And, csrinee eindlat⸗ 
Hin, Auen a Wander fluffach zertheil⸗ 


ten Blume beſtehen nadanur dartan zu ünterfeheiden 


find, dal die männlichen unten an einem kurzen mar 
gern’ GSufele She etwag ine” hetvolzubringen 


Pi 


HMgen, | Hiigegenheigt ih; den weiblichen Slu · 
men, To“ Hard ſte züm Vorſchen kommen/ imten 


ſchon ie raw. ſo da "alfe: die anfruchtbaren ir 


oe haben, ———— aber af‘ ben, 
— —* hun —75. 


7 TR‘, 4 ir .r UN . Y - « FLIRTEN 


Die melonen Krb juin Seil —* andere: 
—* ſind ganz’ iklein An einlgen Sorten WI die 
date giatt an andernhaurlä, mit Taiedr Lie“ 


— 
. 


nen Weichen Stächeln, weiche ſich leicht abrelben 
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———— ib bon elnen eicnen Dies 
Aamaluppe thren Namen führen‘ ſollea), adeng 
Gorten: werden nitbe ſehr geachtet ‚ obgteid einige 
ſabegute, ſchmack Harte hd" befenvers Große Früchte, 
Hefamsı: : Die "Rattalippeh Haben einen zatten, 
omatiſchen und faftibrie Grſchmoack / Und Find’ zum 
fraͤben; dindau fehr Yu entpfehleh biejeirigem, die ich 
a 20 Jahren MS Wer Erfaßfrung Als gärei&derug 
Bensun; And forte?" HE NE HT en. rg j 
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" 2) Die ſchwarze italieniſche Bantaluppe. yen 
ur —5 Italienern die Melone der Heiligen ge⸗ 
gar, Sie WE gewarzt, und von, Dunkel” 
er ——— Farbe, and hat ein dickes gel⸗ 
J. >29: uno” ſeht aromatiſches Fteiſch. ae 
. GSchnale iſt eiwas dick und ſchwammigt/ aber 
- u .;, Be IR. eine dep größten und Ahöußen Melgs 
‚ „äen, bie ıyenn.fie reif ik, weder ihre Schaaie 
noch Farbe ‚Andert, ſondern ſo ‚le die van I 
Mn beſandig bleibt. 
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.5) Prins:van Oranden,; ober Me fraͤhe Hefläns 
1 „ulßhe Kantalaluppe, iß ſtwas rund uubgerippt. 
..; Ole trägt piel uud gerne und wien, menu, cin, 
mal Wechsıhuime if, in 30 Zogenraifaige 
3. Bleikhißgelb und ſehr gut gg Qeſchmach 
Die vothe Bantaluppe,, von mittker böffe 
>" meift kugeltund, doch etwas glait. Sie hat 
iine duͤnne Schaale, und Ihte gahy fifinen 
Warzen ſtehen auf derſelben dicht zufahlinen., 
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fen Blättern erhebt ſich unmittelbar aus der Wur⸗ 
zel ein runder einfacher, nackender Stengel oder 
Schaft, welcher ahngefähr ſechs Zoll hoch wird, und 
am Ende einen Strauß von milchweiffen Blumen 
trägt, die auf ziemlich (arigen ( Stielen leben, und 
an Größe, Fake’ Beftatt, mir den Blumen der Par- 
nascia je Mi debnlichfeit haben. 5 


Diefe Mlanje f eben. fo velibar, als die Mi. 
nosa pudica und das Hedysaram gyrans, Aber 
Abe Rt hat ode: frinan is. in den uhgebachten 
aus zwen Sappen ‚bafichenden. Anſas eder derer 
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an Biätter. Gewhalic Hügen vu 
gobretiet; » Aber. in dem Aagenblick Bei ae 


Guiege oder ander Juſekt darauf ſezt, um auf den 
vwchen Suftorliſen feine Nahrung zu ſuchen; ſchhlicen 


Gh dieſe ‚Lappen. feſt uſammen, nehmen das In⸗ 
ſett gefangen; zerdruͤcken ed, und beſtrafeneo glrich⸗ 
ſam für feines Verwegenheit. Go lange mun Sad gi; 


angene Jnſekt; ſich beweget · und bemuͤher/ ſich 788 zu⸗ 


modern, wodurch Dee Heiz: des Blattes: erhalten 


wiaird: ſo lange bleiben die Lappen geſchloſſen, und 


ſad⸗ mit Gewalt, ohnr Sefahr fier zu zerbechen 
richt Jusbfnen: "Rue dann erſt, wenn daB Jafete 


mit feinem Tode aufhoͤrt; ſich gu bewegen, "mi fen⸗ 


wer Reiz gu erregeh,“ bfuen ſich die Lappen frep⸗ 
willig, breiten ſith ab, und machen 10 Kae much 
— Bere, et 


° Diefe merkmwärbige. Yanıe, bieih if: 
lebendig fah, wurde 1769. durch Hrn. Eis in Lon⸗ 
don, zuͤerſt in Europa: bekannt. Unſer beruͤhmte 
Schreber in Erlangen gab 1771. die an Linne ge⸗ 
ſandte Elliſche Beichreikung, nebſt Abbildung dieſer 
Pflanze im Druck Heraus. Seitdem hat fie ſich in 
Englands Gärten verbreitet, aber ihr Preis, ſechs 
Guineen eine Pflanze, mag wohl für Zeutfchland 
noch zu hoch gewefen feyn ; wenigfiend erinnere ich 


mich nicht, fie in irgend einem deutſchen Pflanzens 


Verzeichniße gefunden zu haben. Indeſſen vers 


” ficherte mir der gefchifte Herzogl. Hofgärtuer Here 
Kiferbid iu Miolsdorf, awiſchen Gotha und Erfurt, 


den 


ur vo. 
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Gen ich a ai 1799} cndu lecte, als ich den 
daß gen fuecſ Oerzogtichen/ ebenrals Bras Bertene 
fchen Garten beſfuchte, und Dir mir In: einen: up 
ſehnlichen Piianzenfennirlung. mauches dd: diden 
Wachs, zeigte, daß uufere Dions ea Muiripule dp 
rat‘ ſehr in England im Preid.gefallen, und au 
Hoffesstich.baib anch in Deuifchtand. zu haben ev; 
moͤchte. Im England uaberwiwert un ſit im frupehh 
Sande, indem man blos: die Vorſorge bat⸗. ihre Mur⸗ 
geln mit Stroh zuꝛbedecken. In Deutſchland: wäre 
Den miri ſie demnach in einem Dramseriehanfetuedig 
wintern meffen. , Auſſerdem ſoll fie;ckier leichte, 
Hbrearze,.: mit weiffen Sande vermiſchte Mrbe;, ver⸗ 


.. ‚Jangen. Wir. liefeen::züglei hierbey die Abbil 
puno dieſer Vlanxe im Kupfer, die wir ausß dam 


ſechſten Teile des teutſchen Linneiſchen Pflayzen⸗ 
ſpſtems entlehnt haben, um fie vielen unſern Les⸗ 


‚fan ühfganfider zu marden. en 
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BIER warhſenden Buaͤume und Planen. nun 
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tenen —5 — zen ‚Mofeberg „and: Crira 
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achtich· ¶2 
we. Surinam, ; 


Is glaube Dianiben, ich 'unferer Hängen 
Seen, ‚duch, dieſe Wasejchten pinpg y feragn, von 
® eniben befanden, ‚fruchtbagen. Fanped, nick, 
J ap baffe-Fünttig nod-manched. 
iitgutbeilen , anf eig, 
19. Herr Wiofebeng ayerjihleden, 
apfel. 2 terland-feik „länger 
my das Von baben Bee. 
1,jbın außgearbeitgte große fap, 
er, Sun in ‚eng, ſttchezyz 
> ap-Jaifen, Aegtopbl pie, richtige in üsrer Ant werden, 
Egnn..Pa e5,0lf Gspmpier. der, Regierung, au durd, 
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Die Yahred- Zeited wech ſeln in "Eucktum 
wicht ab, mie in Europa, nem mis Brähling, 
Rene og a 
grr daums unnBomme. DIE Banne abi - 
mer grün; and Muͤthen ara: Brlchte. heine 
einander ab. 


Vor Min ann Bi Pe Juht ulles anf; a 
= Betnicht noͤrhig 5 fich auf einen Winter’ Ybrnfehen,? 
zu gishtffeit Zeiteh, bie Gaͤrten zu raͤumen undehi⸗ 
Gewaͤchſe vor ber Kaite in Kellern Aid Gewaͤchs⸗ 
Haͤuſern zu verwahren: Das gäme Band iſt ein 
Gemäß, Haus, das ‚zu allen ‚zeiten el 8 et. 
ah DN Aweiiteläng fer Jeahres Seren‘ pefkehe 
ur im: Reden wid helterin — ——— ei 
Bativ: dann zwey Regen ker ——— 
tin. in Derember und Jannar, wo BD TEEN 
ſte Kr Yaben; iſt In Crlt Be —* 
in ent; ty farb‘ — STORE ON 
Eden : et im Februdr "ine | 
nime rrocene Zeit‘, ' "nnd im Kun nie —* 
We; Ottbber und Nobember, die großtrockene Yard 
Boch iſt dabey ju ırepfen, öhß "der uebeldand ‚Vohi 
einer Zeit oder Ahdwechſetung zu der andern, miner 
«hide —— dutmacht. 806 Wenn⸗ 
Yreuctine el aus ii: ſo! Fänge I nl und” 

ER zu onen vis coll 
fländig wird; und wenn die Herne aafvoretonſo 
heilt ſich nach und nach dag Leiter auf, bie ed bes 
u“ 0 ſtaͤn 
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eigenen wWicd. Mu) regnt”ed Yeh"tn der 
Regenzeit niche’tihtiier fort, ſoudern “u mas 
Rot: ¶ Die ReinRepenjeit und DI Hetäf’teoctene 
Bet THo/Bie npenhmfte und'die g) ie, un 
— —⏑ ot nHängehehhäthd” Blrfhroge, 
| Dee aber, —— denn das Erd⸗ 
h ſpringt zu Zeiten einen nr 
weit auf; bed He hl es {eb 


Meſchen der ni jung. ü 
air Borg 1a #, „gie der sed 


un tin - 
we Auter den beinnerkteu ſiarkei 4 
von Möge nunb rockener Zur, bleiht fi 
in · Sor inam reifeng glei ; außer 
an gahg dei Siöffen‘trodenen "Seit: 
ıerimitter"gtöbrn ‚yon denen man & 
füeoten bathutz WER-fie ernftllagtn, 
Beste Ueberdanpt |beint daB euer nach! 
dB Ren, in jener Gegend die Lraft 
age qi vaben · wie in Europd; denn ungeachtet 
der ·unvorſtedtlgen Bedandluig wen, die nr 
von ſo vielen Inerfinnigen & , öle allein das" 
atte Beh," Teicht. denen iatt “re man doch 
ſelten ——— "ya ham dieſes ne 
SCENE Bolnes milb Ark °phennbaren Dr 
terie nicht if en ae " up üf* 
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ee .i6 in Miriam dad ae 
N ie. odchſt Diferam dit eige, Bier 
1 Sie baben daber Lefa⸗ela Ahends 4 
1 AR Migtgend.6, urr Tan, und ſind Ach 
feier, langen, Niinu ita 


—A "pic eg” um 
Bhpeh te ei N 3 
wenn Man einen ei % ders, Loße 
koch, Ba ap j ci man vor 
ſey bie tin gahre ananbs ed. CI 
Darauf prähfei;, üm die überflüffige —2*8 — — 
Phaguen natht au,gell; werden. 
3, eine Raffeenloptage, 78-0: 
gedungt zu: wirdenn . RR 
Herlieeen, „aneghen.Be.öpntiee 
nierer Aalı anglages..tapefh 
Hanf, ghosteiebenen u anf Apnk 
vers: Hoisz · Gipecten angepflani; 
as Laub und die, Mopr.:. (Erde 
—— ik, and jene werlaffeng, 
\opAngerihu, 
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ud Sond warmiſcht·. mel. mi irn And 
a PER nen an um e 
3 FR Sarinum mädchen, had Rhein, 
ur zum Nusrahen Wie hun Es a, 
Hinter gruues. und mir Hefe Tahd urichen rich 
Rd: Bluͤtthen zugleich pangeades ravv an⸗ 
europaͤiſches Obſt, als Arpſet⸗ iii , 
‚Kiefen, Beintrauben ꝛc. wachſen aber in Surinam 
t Nern kt omnaß dabon debſlavne wird: 
oil EB micht zeitig And deide ang Jrſchnrad, 
908." Die Urſacheiſt der derkändige‘ Si na hor 
“prlänje man in einigen Gaͤrken einige: Ueſed Wern⸗ 
öde, vieöindn- faſt motiathtich,'! einen Arath uch 
'anderi:Raft beſchueibet tete Rene 
en muͤffen, welche ſo das gauze Jahr: Adi Arüns 
ben geßtn; Die aber nicht / ſo wohlſchnreckeud np, 
als die In ümern und andern earvpatkchen eg, 





Eben ſo verfaͤhrre man mit den Kofi Siedckvin, 
tee abgeſthtattenne aüerden, RE 
frifche Rofen bringen. a8 nu: RT 


Die Baͤume in Sartnan Befstinte: mahrlich 


—* Saft. Das derſtlemal· nach detugeüite dee 


Jangars, oder wenn Sie’ Rälfe noch hart Nekäff, 
MU, md alddann ywiligen Dein: Junius ar 
Inlius das zweptemal. Es erfordert: aber immer 
ln paat Monate, bis der Saft zum Stiebein bie 


Vuſſerſten Sheile kidmmt.n Debwegem wird dort DAS 


- Br 7 Obſp·darch den erſten een ee 


finalen: d. Gaͤrtnerey 99. Sck. 
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Yun Mage EAN, Tuamı die Tphle Hari Beni 
dern erſt Im Oeteder. Ja ien Mircernug inane 
wen zu naß, oder ein Baum zu vollſaftig: fo wirft 
melb⸗ fein DOB moch Windeieig abi ut. dies IR 
‚De. Ball. in Surinam: ;.: Da Hin ee, 
Bieakıt: iswer Saft· hahen nad. men, micht 
ankommen. geil fa wider ihre. Batun mas der Fan 
Sinnen —— werden 
ale 1. Bid abgehense eutob laſch⸗ b⸗ — 
Mech ndere hevrliche Fruͤchte reichliſch aletnDer 
«hr Den! Baͤſchen wilp: wachſenden il eine unendliche 
‚nun wahmeniofe Spenge; viele. Arsen von, Pomm 
| Erna, Binsarnen, bahn, ſolcher Bianse ; d 
mi, gewoͤhnlich die Augböden damit auigumafehen 
* zu ſcheuern pflege. Pompelnüfle. Limonien 
‚ann Adanzxe⸗Arpfel oper Gideons Aepfel find 








‚Blasın von Eierapsnn Apfeldeſinetz cher oder Apel 


Ae Mac, eire ber wortreflichfien Unseren Pome⸗ 
mem wo. Theil, aus unſern deutſchecz Treih⸗ 
haͤuſern manchen unſer er Keſern bekannt; 


21: .Mfußler dieſen wernden zu. den zabnan Arten 
Ben. Bram: uud andarn KFruͤchten ‚Folgende apa 
‚uighhler Avogasen (Avogatofruch)  Lauzus. Por 
Gen L. welche :ouf einem vortteflich mp 
Maͤchſt, Der: unferg Wallunß..oder weſchen Ruß 
 Sbäumen gleichen -(al; die Frucht iſt ‚siner..auoheg 
Birne, erma der demſchen Zuderbiene AAhnlich ſehr 


wol.unb ſchacthvft, und Eonn.wickgie uefemn 
“ie & . . 21. ‚ Mite a 
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Weſuerx vxerulichen werden, ſe bat aufpeinen. bebe 
" Yhnisben rauhen · Stein: oben chhe: Kent... ” Se 
wWehſt undeß nicht an Häufig in —ñ— uns wier 
‚alt Deiltareife Bebalkei. Be 


feige, die Päschhörd. Laurifolig ‚Linn nn 
eine fehr fleiſchigte Frucht wie ein Ep, und wenn fie 
uvaͤllig itig pommerewenfarbig if. ‚Gig egthaͤlt 


eine Art won. Gallert aſchfardig ann von einent 


färantichen: eſchmack. Wean- mar⸗ ſie effen mi 
äfnet: man Heie ein Ey, nnd ſchluͤrft die Gallerte 
and Dieipke, angenehm ſchmeckt. Dee Saum, auf 
dem diehe Frucht wächfl, iſt eine, Art von Mange⸗ 
kann: Rhirophkora Manglo- Line. melhesi'nug, 
Fermin ein ſehr hoher und Ach- ſahr ausdeeuender 
Boum iſt, defien Art: zu wachſen edrn ſo bewünderns⸗ 
muͤrdiß als fonderbar Il: dean ſeine Zweige treiden 
weft in die Hoͤhe: ind breiten ſich weit aus Alsdanu 


musen ſiecſoch wiader bis zur Erde, ſchlagen Barggnyz 
und wachen aufs ete wieder zu eben ſo ſtarken Bär 
men, als der iſt, aub meiden fir gewachſen“ find. 


Er hat ein ſchertt wu. keſtes Solz3 feine Blaͤttem 
gJeichen bey: Blaͤtteen des Birnbenms.. Yusfeinmt 
Heinen Blüchen kommen Schoten, weichen: Kaf⸗ 
Sinuftgeten, gieichan, ‚ Dig: mir eingen, bittern Fleiſch 
angenhlis;ind: ;, Um Dip ihdurzein piefer Bäumet dinge 
ſiſp die, —** an, und: naͤhet und vera 


ehrt ach an donſeſpen ungemein... 2 — 


"m Andemeladedoos Crataevs Maine Bald FR 


| iſt groß wie, eine veſden und La "eine 


rau⸗ 


palmartig, und woͤchſt nicht bob. ei 


by 


he u} 
34 RE | - 


sunhent. ieh Rinde: DREH, XX 
decſe Frucht enthäit, wird mir: Tieeiöffein / ans dene 
fütbe geneßen; und iſt nen sche guter 
Der darinne ſich -BufindendeiSadlhe :ift: reihen Aha 
fen abnlich. Der Baum, der dieſe ruch all iſt 
ig 
2. Akaju rei Baju, Arejeibas.d nation 
dem. vie Kajanuſ, der Elephantenlausbaum 
Anacurdium oceidentals L.iſt anglicht rander Ge⸗ 
ſtale mit einer garten, ſeht ebenen Haut mingebeue 
Ibre kaͤnge beträgt ohngefaͤhe 4 Voll und Hre Die: 
ao Linien. Der Baum dierer Feucht gleicht einem 
Sirubaum, die Blaͤtter aber denen des Eſchenbanus, 
und die Rinde der Eichenrinde. Er waͤchſt za einer 
ſolchen Höhe, daß die Neger Kanots oder Viragen 
aus einen Stuͤcke davon verfertigen, nur allein die: 
Andianer gebrauchen dieſe Fruchk hit zu ihren Ralpe 
rungomitieln. Ihr Kebn hat die Geſtan inet 


Biere und man giebt ihr den Nahmen Akajunuß. 


Ihr Holz ift ſo hart ind die - Daß man fe’ kaum 


‚weinen Hammer jerichlagen Bann. - JInwendig 


füge. wine ſchoͤne Mandel, : weißt‘ die Seſtan dee 


Schale hat, dte mit einer brauncn Maut von der: 


Die eines Slauus Puphietꝰ nmgcben iſt. Diefe. 
Mandel aſt vor audneianender Beiffe; N DAR, 
02 vor Einem: Die Wanbeli! oſſe, and: alle a 
bere Brüchte diefer- Her, weit. Abertreffenden - Ge⸗ 


ſchmage, man jfr ie friih mit Sal, Ioie Dip, La 


eochten, nme. Re. Ar RR Ü %i iR 
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1.2, Kirfeheh Heißt In Surinam eine Bletng ‚ulgg- 
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Veihte Frucht, Die Turch einen Sattel, wie eine wei⸗ 
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‚Mispeln , Mespilus Linn, wachſen auch in Su⸗ 
Linam und unterſcheiden ſich von den europi:.fchen 
dadurch, daß fie Feine Steine haden und ſchoͤn roth 
find. Ihre Haut iſt ſehr zart, ihr Fleiſch weis und. 
von, perben Geſchmack. Beym Reifen oder Teigs 
werden wird es aber'eben weich und bekoinmt ernen 
Nfſen, welnartigen angenehmen Geſchmoaͤck. Der 
Baum IR von mirtelmäßiger Größe und wird in 
Bärten gegogen: ’ Die Frucht und das Laub ſind 
iufammenziehend (sdftfingent). und werden oft zu 
Burgehwaffer in Haisentzuͤndungen gebraucht. | 
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Tamarinden, Temapig ‚Andjen Finn. die 
Reͤſſer weit audgebreiterer. ſhoͤnet Barm, monif 
Dorzüglich auch die Alleen beſert werden, weil 


v 


Wegen ſeines ſtarken Laubes augenchinen Schaſfff 
giebt, Er —— Blaͤten, ans welchen 
Fnrid; "dite Scholen wachſen, die Anfonge grög 


finb, alsdaͤnn Ford uͤnd endlich , wenn fie, zeitigen, 


braum werden” Diefe Schoten oder Früchte, melche 
= emöbnlic 4 Brdngd Retoe enthalten, die in 8 


Xhern Im eine weiche Sußhlan; oder Markg eingepüf 


Pad, werben eheild, weon fie noch jung und grün, 
. Wels, wenn fie daib jeitig. theils ader auch, wor 


Me ganz zeltig find, entweder mit Zucker oder Hnulg 
In Zöpfe elngemacht "uud dienen To jur Abluͤblon 
ſnd vor den Durſt, "Zum Verſchlcken aber. werde 
le, wenn fie reif ſiud, am die. Songe gelegt, of 
€ adimelfen und storfnen, dann In Käschen gedrü 
and Fark zufammen geſtoſſen. Auf diefe Art befoms 


men auch mir felbige in unfern Apotheken „_,wo fie 


alf- giy ey in hipigen und andern diebern nägtich 


— weil fie Fühlen und geligd abe 


bren, den Durſt Allen, Eckel benebgien, nud dery 


. . ws... 


. Gift und der Faͤulnißz widerſteben. 


Der Simmprapfel, Annoge fquamola Linn, 
eine Bucht fo groß alg win Bänfern. Gie bat eine, eis 
nen halben fingersdicke Haut, die mit zarten etwas ere 
Habenen Schuppen bedeckt iſt, die Anfangs grüg 
find, gegen die. Seisigung aber verweifen Die 
innere Subflanz.. gleicht einen dicken Milchrahm, 
zwar efwusi unſchmackhaft, aber’ ſehr — 
tn N 6 


‘ 
R > 


‚On höhont dns — in der Artn wur 
Ins aroße Samenkoͤrueau. 0 u⸗ ar 
: 4m: Saptdklie (Sep aiilkapfel) : Atckras Sapom- Ins 
eine Kigeltuubk Srocht; in Sur: Brbffe eimed. Bihe 
nereves. 3Gientieh fr⸗ viae de deſten Reichen gi 
daleen smnbiäft: ſehr ſſ. het aaa. siummienfarbig> 
ummmtarsigt etmakäkhe Gent; uud vſt gieich eiacũ 
VPommeranze abgetheilt. Ju jcder Zee Gafiate 
fich ein fwarım Hiraluben, aicer Keru. Dee 
Deum ſfrhe groſtond nlat al was; 6- Jabren. 
an egenbuͤume, Ficus:chrign:L., werdeu fa. die· 
fem Tante alle uus den Rufkin etzogen mad tuandn 
Dad ganze Tate, wenn mani;nät stnad Miſ airdn 
Fuß des Baumes bringe; die Fruͤchte And wie dis 
aropaiſchen nm ſobden fie and dud tavencig bite 
vorh auo/ werden groß aut haben eica engen 
Beıchust, als die bey aut upemer' : = ©: N 
| Cumu, Paulinia Cdraru TR Ane FJrucht, vie 
trantdeneih, wie die Wetultacde waͤrdſt, nicht ar 
ker, als eine Haſſelnutz, mat veluen Steinchen. 
Ste if purpurſachen uno diauliche. Fr Gachmeck 
I nicht: der angenebänfle! SUAd Veh: — ober 
xꝓbruern wird eine Ebot otade · gemache. ar - 
Ran welche eine" Porndun decſeiden enie hab⸗ 
Shui lang in. kochend eihs bat werben 
ri gräueiität und durth An Dunihfthlag gerrie- 
ben. Man mifche Suder und Zimmt varütieeh 
mid erhält: einr Chokolabe an Vaͤrde und’ an Ser 
ſchmac ſge autenebm. uhBiz of "a * 
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Fwucht ohngefehr fo groß , als ent Melone von va 


vaeutdaliũcher Qeſdaltvux· Bei Ak und 


d cur 1a täkcrrten Birnen JerlBinie! ne 
Dita, Hari hanilinher: a:&nlier. Muinsn 
seien; Datumuce Saiten z-aiikbtrerun til 
Bas: Ditdkolinsniiheehhifeiend: und: iſcht reu gen 
WR Du in u rn) 
7. Rappes Proicu Mine Pulli; Wie aid) Ge⸗ 


le an Sp IOrhaÄg A, re 


omas aller Beidinzer timnime! vereiut. 5 bat, 
ir amit ar in Nenaßſchlend bekannten · nasen. vder 
Mcrievtinar ode Meltenn:Pfeffer, Myrtus; Pimeni 
“. Lian gemein sl, sic iso 
18." Allrcirten an: Selen: wahfen m Odin 
br gtoẽ und chmachhoft die Amann cBromehie 
‚ Aunenas L, abernihbertriſſt alle. hr: wird wohl 
ginen ui boch ad, jeingan halben; Zuß Dick. "Weil 
B.271 27} fr: ET 
mein „Daffpzaugg: vom.den Sklayen in: Menge 
garften.ain; Yerhsandähhsten wiah.pieled gefune 
Bey, wanna woͤchſt. Dile-Arten yon 
 Bohl, mir fhag ung hr. Farctich ,. WMöischen, 
undcha 0 $ nn chiedene Sallkte, Sel⸗ 
Ir — — Atraakeln, pie. aut, tleiner AR, 
Wihſeuch Se J 
FA —* * a mr, ons m | 
X* Mita der has Rroud gieht e eine et, 
. bie nicht aus Saamen oder Panzer. nfanaren,durd 
Yk, Soproſſen oder) Dune de det Seränfe, monn 
d 


‘ 
4 


J 
es 


7. Vimänfe abenTO Kind. ortacpFangemee 


Dean. die Rrautköpfengpgefnisten fon, neräikes 
tz nach 4,6 Wochen folde Sproffen auf, 
char) wo den 


| 


n dee eine "gerdiffe Gtöße ei‘ eri Pr v bey | 


Yud Hihtenzu eiwas holz ig find, ‚adgerifih und ve 
länge Herden. " et Alkrizen wachfen Pak, 
sreiben ſtarke Köpfe ‚we anfer Kraut. PB den 
MMeſei texv Biobi,sötimeber mil bieſen Ropfartigen 
VDewachs febrfehrminterfeieibers: iſt das Forzieri 
geh ausden Dnbigen auch key a : 
J ‚Set‘ ln —— gebe 
En uns, un {hießen ‚die Stumen leicht auf. 
—ES Male ‚Sepientum, Lion. aud) Pifang 
nit deres. Vftanracas weiches Erautaptiged. Ge⸗ 


Renten Hinten fo diek, ale Der 
Schenkel eines Danneh, wien. 10, 12 Fuß hoch 


anne immer, nah umd nach, bis oben. ab; 


und 
Ing.” ſich in 127 15. "Site Berabhängende Blätgg 
endiget di 5 y6 Saab‘ aggierden, Sle öl 
größte ufiter allen (Yanzen ; daher fie auch ‚ebenra 
gnter“ die palmarligen Bäume‘ gejähtt oben 1 r 
—* da die Sdume holzig ſind, viele Jauthre blei⸗ 
Bed‘ hob Fruchie tragen, hingegen die Pifand Pflan⸗ 


— einen gan, weichen und fäfzigen Stamm hat nur - 


ein Ta Bdguert, und nicht mehr," als einmal Frucht 


‚Säge. aledann aber vertrocknet? fo kann man fie 


nicht unter die Bäume zählen. Sobald die Frucht 
zeit ft, 'wird fie abgenommen und) der Stamm ab⸗ 


| gehauen; da dern gemeiniglich ſthon wieder breb 
55 neue 


thekiaber nicht fo, ,. "nl " 


v 


o⸗ m 


neue Schoßliate auf der Wutjel —2 ae * 
wann and gear Aadın. < 


= "De, Keuche if, fer aut zu efſen "ei bat bie 
Geflalt einer Gurke (Rufummep) doch nicht fo.groß, 
' an wird entweder dr, ‚por jerſchnitten : nad 
peröitet. gegeſſen, PERF RE? re ein. 
Einpeva Pfldium ıpmrlferun ‚Lima: Ar 
| Pr einen: Renettenapfſdi giricht/ 6 ad Ihren 
obern Theil eine Krone bar. uſt wie Mißyaln, 
raͤchſt auf einen Baum Yon. witteimäffiger Größe, 
Bifihe zwehmal im Fahre,’ and wäh in Gaͤrte 
auf Laͤndern, Vieſen und In Wäldern. Es gie 
gweverley Arten, eine wit. rothem, bie andire mit 
weiſem· Fieiſche. Das: nen dieſer Foucht ie 
4 Theue getheilt, wevon ein jeder: eine Toren 
ee Saamentoener unhan. el. 


Papera poppan “Carica Papaya Lian, De | 


Ä Baum, der dieſe Frucht trägt,. ik beunabe 25 Ruf 


hoch und Manneß⸗ Schenkel dick, iſt inwen⸗ 
Big hohl. and ſchwammicht und. fo weich, daß maß . 


felbigen mit. ‚einem einzigen Gäbelhieb queerburd 

abhauen kann. Bis zur Hälfte feiner Höhe If er 
fait kahl, und auf Der andern Hälfte nach oben zu, 
moaͤgt er Blaͤtter, die don Feigenblaͤttern Apntich 
find, Es glebt ppenr Arten, ——— ind 


un ty, 


vor⸗ 


— ———— — —— — —— — mn une EEE — * 
En un Sfr uf ei HE ARE Ze Go... „iR EEE an. _ ” I 


—8 NT br: Die‘ Gecie der Bl Aare 
querit zeigen. Eine jede Bluͤthe iſt fo graß,.mie ding 

werdliſie und veſteht aus5 gelden Blättern, von 
Seruch, iſt fie wiedie Waudiamen.. Die. deucht if 
wierrine ſtatke Quiti⸗ und ‚bat Die Schalt einer 
Barke, anfaͤngkch iſt Ge rin an Hehe, 
ran macht fie wicht ganz reif mu Zucker a, ® 
ar dyre vian Di. den Ragen harte. 


U Mlammey Sencbe deh Manpepbaumus, (Man 


nen Amerigang, Linn.) mehber zienuch groß wird 


ud maͤnn/ apd meihlihen Geſchlea fepn-tofl, 


mobon dicrauf· den meihlichen Baum wpachfende,. nie 

meht, als einen Sujn, dingegen die. Frucht J— 
anuiichen 2 did 3 Spa. haben ſell; -Aa gleiche 
wines Ransnenkugrtu and 1.6.6;8.3oll-dik; ihre 
"ieh · halben Bingard, diche Rinde, iſt rathlich uup 


erihriedis wie Leder, wor Lößs ſich, mie die Hant 


‚non einer Pfirſche abzlehen. Unter dieſer Hans ber 
Andet fich eine andere gelbliche, Die au. dem Fleiſche 
Veſt ſitzt, welches letztere ebeufalld von einer gelben 
Garde, derb, und von einem balfamifchen, Berug 
if. Gie wird in Scheiben gefhnisten, und bat. 
eisen Stein- yon der Groͤße eined Taubeneyes, der 
auf der.einen Geite lach. hoͤckrich und ſehr Dart 
db: Die Frucht iſt eine der beſten von vortrefflichen 
Geſchmack und wablriechend, Daß man, wie Fer⸗ 
Ain verſichert, faſt 8 Tage Jaug den Woblg⸗ · 
Fchmack davon behält, Es werden, Marnigladen 

more daraus gehacken, bern die. on⸗ —T 


ad 
‘ 


. — 


—* geachee⸗ weht; Bi 


ben: foller:: : . i 81 
nun Ayrs yes YEaym Shen) Convolve- 
ns Vatatae Lien.- iſt eine "Frucht, die in der Erbe 
machſt and die Bicke und Ringe eines Mannvſchenkels 


KAnält,.umd unfern Kartoffeln etwas an Geſchmaͤck 


gleich Kommt. Die kleinen Augen von’ denfelben: wer⸗ 
den abgenomaren/ me beißen Sega Tayes Yes Kup 
delifat und laffen ſich ganz zerkochen, werden des⸗ 
Vegen vlelvoii Ben Banken igeneffen.’ Die Bug 
gel ſeibſt iſf Hard "und Fan ins Schwarzge, inwendig 
aber iſt neRbinizigmeis ; Jiisetten: erwub' Rerichfäge 
ww; WMam kocht ſie in Fleitüdiuhe/ und ige Ae 
ir Ziteohen- Saft, Pfeffer und? Ba. 
"Eippis,eintiCsfvolrulusPalmarus? Rortboll, 
ceioe Weucht, die eben unfern'Rarröffeln am naͤchſten 
Tömntt ;"eben'Fo,.iwie bieſe, in Die Erde gelent wird, 


und wie bie länglichen Kartoffeln / gebildet iſt, und 


welßlich grau“ aüsſteht. "Sie hat einen Geſchmack 
wie Kaſtanlen odet gebratene Kartoffeln, und treibe 


inen Srengel wie eine ſtarke Schreibe» Feder, oder 


Pole unſere Bohnen, und laufen die Gtengel-uben 
‘fo hoch an Stangen in die Höhe mie jene. .; 
N. Eaftabt (Kaſſawe oder: Maniok) Jarropke 


’Manihot Linn. iſt 'ebenfaßd eine Wurzel: oder 


Grundfrucht, - fle wird geröflet auch ‚gerieben und 
Kuchen davon gedachen. Tore Wurzel iſt zwar 
allemal giftig, ſo lange fie friſch iſt; aber nach 24 
Stunden, oder wenn man den ausgepreßten Saft 
wer ie koiht, wozu man auch wohl Pheffer 


hut, 


x 
' 
nn u Pneu 


Tg 
7 — —s 8R 


ei. * 
\ ungut 93 


re urd weg. gran Dan. zunatgehlichenen ameh⸗ 
ligten Tbeil der Wurcel dorzet. rhſtet, uud baͤckt; fo, 


verienn beobe- Bann, „üiee-aiftigerEigenfihaft, 
Wss ‚niefem: Bepnde vPapıen, die Axnxitantz dieg 


Wurzet ſeht häyfig-.. Pie Hape. arreicht Nie. He 


he von ungefähr 6.Ank; undiſt voll hoͤcterich er. 
Zweige; thre Slaͤuer Gap hreit un gpgamidenföre 


mia, den Haupsftengel der guten... NE. a — 
ch ‚und ihre Murzel giner Fauſt, dich. ap 

„9 Igmmıies. etwa Phygolacæꝑp aßandra 1? in 
aurh,eine Grundfracht, und, en serhäfeln, am, 
Geſchmack gleichnr füßer.-: 
." ‚Pinaa_Arschis, hynagaeg „Le, % "ine dt. 
Nuſen odar Saamenkerne, die ſich in einen, Sülfe 
Kefinden.. Sie werden geroͤſtet und pon ‚Den ‚Srans 
eaglgumenn jap MBeitiähen bepm There, pegejfen. ‚Sere 
win ermehnt. noch einge, andern ‚Alt, ‚gun Binder 
die fonft auch: Piſtazien, Piflacia. ‚VERR, L, An ’ 
weiche; aber. eine; Frucht eines. Baumes, iſt er 
Kern der seguhenmeißr machſenden — FR Grün 


und wird in Zucker eingemacht und zu Confituren 


gebraucht, und finh.diefe auch bey ung ‚hefanyı. 
u Opnille, (Epidendum Vanilla, Ir) dieler * 


ee. jmeperien Wrtay., wovon nur Der, erwe " 


wird, welche in der Planung Waffe. ‚Yinj 
Hochlande befindkich iſt. Die Vanille ift eine Fa ne, 
hald runde, bald flache Schate, 6 bis 7 Zoll lang, 
und eines Eiginem Ülnggrd. reie,, Dir ſid is eineg 


runzlichen Gpige endiget, dabep roͤrdüch⸗ „weiche, 
nl ducht und aufſerlich etwas zaͤhe iſt. Jhr 


Fleiſch 


A 


Nehſch HE rbehilrh umd iunmdentthe holr klelnr ſeharn i⸗ 


ser nid glaͤmender Saamenkerne. ie: har einen 
ehsud ſcharfen umd toiiräaften · Seſchmack; Ib den 
Ahenehmen Gernch De perudiuniſchen: Salſamt. 
Die Mine , welche dieſe Frucht rraͤgt, in eine. 
A‘ von’ "Ydlubilig. fiNquofs‘ Mesicana, 10 MB ı2! . 
Fuß hoch, die ffch an‘ Shin’ ranket. Tore ohm 


defätte 10 Zoll Tanke‘ A ärer gleichen den Wegericht | | 


Blättern, fie e find’ aber dicker And mehhr Dunfelgrükt: 
Son’ Farbe; Auf ihren ſchwaͤrztichen Sräten fols 
der die Schoten, die anfanglich grüm, Bann gie - 
uch, ausfeben, und zuletzt deym Keifeir brauu wer⸗ 

den. Wem ſie vollkemmen reif ſind werden ſie 
gep ſiſckt im Stchatten getrocknet, aukwendig mit 
ein wenlg Oel beſtrichen, damit ſie geſchmeiwig blel⸗ 
Ben und nicht · ſo'leicht zerbrechen. Auter Mancher⸗ 
ley medijlniſchen Nutzen, wird ſie bekannilich ante | 


"de Chofkdlabe genommnen. 


“der Ralebaffen⸗ Baum Crefoentia ‚Cijere 
Finn, traͤgi eine Keucht von der Seftalt unſerer ges | 
Tohnnichen amd Winfhenküräiffer 
Die Faͤcher / Palme, Borsflus Aabeitifte Linn a 
it eine rt Palmbaum, laus deffen Blättern aller« 
ley Körbe und andere: gefiocheene Arbeiten ge⸗ 
cat werden. n | 
WMapes ſind gelbe gruche, langucht haben | 
ebenig Fleiſch und ſchmecken zlemitch angeitehn.‘ . 
Dieſe Früchte wachfen auf ame an ieh Bro 
hambaume * 


wm 
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1:5 Get Athens Ra dee 
Kräuiein und Gewaͤchſen werden Sehen — Der 
unfrigen, an in Guridem seid, und ih 
un nad einige funcbnfegne nn. 4 

| Porialack· Porthlaga’ ——e— Kills; Di. 
botten wild waͤchſt, bar man in- en, "being 


Vers“ in den Holjangen. Ex iſt ober von Den Gati 


— 


gu: Poxtulack dadurch anurihiehn,.. doß feine 
Bd er And. 
Eine andere Are Portulach, ben. men’ er 
Bormiad nennen Kunte (Sefivium:-Portild ci 
Arum Lind;) weil er an den Ufern der See waͤchſt 
iR ein "Heiner Strauß, ‘der. eines Fußes. lange důn⸗ 
Br und · ſcha⸗ Wige ‚Stengel ttriber , die auf der Eu | 
de Aegen, veffen Blätter laͤnguich, etwas hart, ui 


‚von falzigem, Geſchmacke ind: © ‚Er wird mie die 


Keen Gurken in Ent aguenagi und an aller⸗ 
hand ‚Seifen gehrandit. ; 

. Sauerampfer. ‚sieht. 8 imo. üürten (Gamez | 
Aresofa. L.Y der in Gärten. gezogen wird, nid Gais 
neiſcher Ampfer, der- ein Stauden, Gewaͤchs 5 
Bis 6 Ruß hoch ift , und viele dünne Zweige dat ' 

„Pfeffer. oder Piment (Capficum Linn ) bringa 
borten jedes Erdreich häufig hervor, und find, da⸗ 
von fulgende Sorten bekannt: der füße von lanoll⸗ 
wer: Seſtalt; der Bockn⸗Piment (le piment- 


bobe) der rund nid klein iſt; der rothe Piment 


pud detienige, ‚Der. Ratzen/ Miſt genannt ‚wird, 
weil er die Geflalt einer Schote batz und. ‚endlich 
eine BR Lleinere Art, die ſebt brennend iſt. 
Ne, nn Die 


av | 


ge > 


ngrü tter haben. je Apel Ihe, an stenge n 


ie; Pie — —— breite, —— — Me 
en ù —— —— 


Ber Willen stefondersigei Aufang des. kieiven * 


nwetterq dieeman fennen mu. 
$ ——— —S—— 


Fiuni⸗ en, Hr in’ einer Wa be ch —* 

—3214 — inf Neibteinn' ei 
ge, Die auf einem Eteinen Strauche MA Were 
ImsligeeBtärter. juni:tyeleirfacdy zunn Tauril paar⸗ 
maiſe wacdſen. Dieſe Schagen, Aiegander Groͤße ig 
ige Taubeueped und ſpitzig Ale — ind, len an den 


tefuchen, an kieinen Sten elnfefl, uetoendt Er haben 
Te hohle Streifen, mie bie Barttahipeh I’ In einer nie 
den fißen viele runde Saamcaforner 


ſibwarzen Areaten Sothen Nemihätiter Früher 2 
piel Plent gethan wird, und wird von ihnen für ſehr 
woblfchmedend und erfri de d-gehalten, . 

Xuberginen ‘(Sotaen: um 'Melongena L,) find 
laͤngliche Rrüchse, von der Größe der. Gurke, feft, gan⸗ 
Fenb, pmepirfarbig. fetr Tardft’ angäfkhler. "Sie haben 
in weifiet faftreiched Aleifch, volles wrifſer 


| —8 AmGeſtalt gleichun,fie öfter, ner un 


nd pun gedruͤckter Figur ER 
"Man braucht fig, gie die Burken MM Eplaty ober 
Ri erden in Scheiben geſchnitten und mit guten 
Probener Delund etlvad Pfeffer im Tiegel gebraten; 


Vady⸗tjaͤla Fer min die anf’Btefe Att zuheröftete Auber⸗ 


einen. für dad beſte Kagous von. der Welt: Nur waͤnen 
je etmas ſchwer zu verbauen, wenn man viel dat 
don genrße 
Die Frucht (of Fir auf — Banden 


"u —* die Schmer en indern 
te RI Fe TTS e —W ” 

ai — — "iR hſet 
VI. 


N 
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FR ji 
eefrieren umd ne neue Te 


1 von denen: L 
zei — ing dedrea Kamen ehe 


he er 73 8.73 and Per 


FT mit —— — {6 einzige Rettungemittel gegen: 
 Barken Froſt, jutückgebrache umb gerathen, 
Ike 
en dei erben * en Taj a 
yernser find; 


und de 
Shan an ae Feten 


Brain wa | 
um m in Gärten en 
PH merden kann. Die Erhaltung eines 

ZUR —— 


urioa ea he. ee 


— Pi 


Min sten" 
au a, u sy ——— mh Ki 


"I gs Paris wurde a 7. — BE 
ei —— And zu Eur 
© " 





w j — 
\ 
va a Bl fe rag 7 ante 


kon. Mate, das Sin „(68 — laubi 
oe Hufe in der Dı u 


8 gie 15 
each un; — 
ei 
a Ban ini 
Kim Ye —* —** 





Wucrihiin HARTE MR 
diele Menfhen And ertrunken. " 2. 





ee RR u 


: Wind, "die teänrigen Winkını vo Tr 
v — —E zu 33. m: “ vn 





> ganien Ekamamn, von unten ig an die Frohe 0D ı DB Dur 
[BR Zap si -gmeipg 


5 gemeinudben Voltidlat.Rerht. 1778. S 
664 fe \ 


107. J u «nahmen 
Zweige un en Unfehen hatten, wenigtlent die Bere 


der Winde: — iin. alcaenc 


beſtrich er den ganzem hy ma:Behuns. meiu 
ader der Baumki —* iſt, gelben Ledm, 
Kühnbaaren und toentih dienlichek Ik ,. ar viot 
ehm vom Regen coe igt wird. De Äugn ußs des Safe 
e6 murde nad) dieſe pergtion batd sehe Im Fi Rin r 
Meng an , fich von neuem woͤlb a Kb ar ‚Mibadl 
waren ale Wurden , diejenigen aüsy wen : 


be das Hals geſchni VE mit. N inet FG . 
dens d 


iden Rinde. N gen. Die auf Kies et En 
Aclten Päunie niachten ker us dem nehul::h 
fböne Zweige, dagegen dreve, Di aus Ver al 
“#0 behandelt waren, vᷣolig q —55— Ein. gleiche⸗s 
af traf. vieie der herrlichen Ohfbäuige in den Fürkt: - Ag, 
«DIR ausgeratiek werden piußten. Mi deü, A; chen 
geb ebenen ficht A noch die langen Narbeb beſander 


Hub (3798) uud. dg das von det Rinde 'entklöffe Holz pa 
and nach in Fäulniß übergeht: fo find fis ping zwer In 

me, aber gewiß beuorfebenden. ‚Unferaänge, —*86 
>- Rad, dem harteun Winter 1294 ſahe ich Or. Sei 


en der Mittagefeite‘, Die Mus zum Theil 938 —*— = 


* u nehmlichen Eurässen bewogen, und alle Bäume 


mupten ea Berta en * 
a die nach dem Froft eintretende Sanur äbten. sie 
Butt She, sertpranen, ud dee Gaftauk erfor: 
‚fo .räsh: Hr. &. vefonders die —288 Seite Naen die 
"Folgen des Zrofes mis Stroh oder Matte zu vermehren 
— — Pig Spollier » Bäunien beſonders „It zu beert? 
gen if. . 
Rathſam if euch, leden Baum von dein Dichte, 
n dem f den ganzen Somuer hindurch befeiger wär, 
egen den „Winter Ins zu binden. D ‚freht , Bemegung 
- Äh der Luſt erſchüttert din a nden Soft, ü ul. Irıpat init 
ehe wieder in Vewmz au u Ueberdaupt widerrach man, bez 
fondeis in Paumichu Me von’den. Pfaͤhlen Mi nienig al 


möglih Gebrauch zu machen, meil au die Rinde durq 
dap Roͤtlein ei verwundet wirt, 3 


Die pfaͤhle entbehrlich zu moachen, Ye Sr. gin 


han feinen Jungen Bäumen die meiflen Geitenimeige ſo 
a“. bie fs m. 6 Zuß hoch. fi ie kur 


\ 
Pe | 
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Fi Zr a . 
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be: B 


y 
S ik in mehrern Bfrnomifäen und —*—— 
eriten bie al en daß Dani . 


Alert reif werden, Rn die ve elida e ki ku, —5— 
Sr en ve 


Erde gefäet werden. 
wird..©. 285, 286. Ya —E Far —5 — 
en daduzch . Brücke aur- Reife ‚ bringen kdama 
Sahren (wer seilen und tie, bie, Rt 
Base. in aan [m a unten SINE 


Yin 
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EB Her ki 9 | 
\ aen oder (hmärslid —— wife | au 
\ er Au en Kl fam Bafuh, er a 
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di, leichte Merhde: era ‚telnp‘ Ölingen u 
‚göitronenbäunden zu erhalten... 


"Die hungen @snkmmdi, die dr » ° 
— a faon tan das neue * 
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Sawe yckert in Earlörahe. XIV. Kgrtuug. der 
» langen vum Dorgebirge der guten Rn rar? 
@ootr.. XV. Gapialiterain. "RVL, ve 

2 hund, . 








Eiſenach, in der Wittekiubfhen Gofbuchhandlung. Dekor 
momild botonifhes Garten» Journal beransgege- 
Bi von &. 6 —ã— Zürfl. Sachſen Weimas 
iſcher Irener s und Jagdkı zu 
— pi Basar 
uumunireen. Bubfer.“ Erfien Bandes Tuhgeih Heft. 
1798. 9. 152 ©. —— an 
* De Deit biefeh ungehein" gut * ih, 
ze um dein i alımat vinen CHhb ri mach n 
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"int: een — —* 
ee Zupalt, ‚Des gegenwärtigen , 






braegen ——— — Dir meve Sihhendläng: 

208 dir ultur des Mewerrige u srmiörkehl 

BI Urdhers , DaB: Eutiandera WREIHBDE ia Qnfebun 

br Sersflangung uib- gene: 55* Bi. 4 

fe, wird getaden; eine: deffere echoden 

Des ſchiefe Einlegen von Wewgeitig » Giecklunge, sinn . 

fbon am vielen Orten befolget 3:0 die engen Bunerw. 
u Re te 
TOR dee Hr 
m einer ptah⸗ 


und bedienen 
eines wollenen 
mpfieblt. Eben, < 
mweote, Abıheis 
n Gärten ip 
der Dflayzen, 
or Und. Deut⸗ 
as mehg 
beit aus „chen, 
iR hinreichenn 
en. De Hr, 
nah mehrere 
a, die er im; 
—9— dieſem Etia 
beſdten ip, hotaniſch ii Garten dep Londen, ung, 

Baztı ne, des * delsgäituers im Ehayılanp, 
ve ME at Mon findet day 
Me Vefareinunien, ande, ſeht Aut, Benaertung Ks 
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die ger "a0 deni riſ. ui: CLeuur mil 
calangan mare fo 4; ©... Aber: die) Däideenten.: deren in 
Didi Garuruee 34 Mad. , Des. wehle Muffagder zwey⸗ 

sen. Athellung :tasbält: Boodechtuug eimger Dfiawserz 
Fig Siunfkhe-auf-ikr Wectrbuir uud Blaͤhezeir: Nemo 
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San. PER \ sche BE Ze EB 
Daes Bart Gartenrecht dat ine zwepfadhe 
Bedeutung.‘ Im weitläuftigen Sinn werden hüͤr⸗ 
unter allg Rechte und Berbinpliäkeiten. begriffen, 
weiche den Gartenban angeben. Bon hemieli 
heben sbeils. ig beſondern Ahhaudlungen, cheild in 
ihren größern Werken vom, den Vechten der Land, 
giner 3. T. Teielen!), 2 4. MollenbedY, 
2) De jure hortagums. Darpsti 5644. 14, . 
"0 Di fü har. Ge 1070 
Annalen de birgt int MW 


_ Yh grieſche), Je. Scheagius“), 3. Schöne 5), 


GLeiſer *), J. 8. von Bohr”), $. U. Stiſ⸗ 
fer!), €. Ir. von Benelensorf?), £, Sr. Babı 
Ze 10), und mas befonderd die landwirthſchaftlich⸗ 
Policey des Bartenbaues beteift, I. PB vrant “) 
geſchrieben. 


$. 3. 
m engern Elnn heißt Gartenrecht die Befags 
niß; jein Land au befriedigen, oder ou uud Weide 
“in. durch 
s) Tr. de jure hortorum, PER: bem Tr, de Convene: 
f\ "kione et de compafcuis, Jenae 1665. 1670. 1711. 
arm wurd fu Corp juris venat. foreſta p. 85 - 109, 
auch in deſſen Opuſculis. Ediz Lim I Th. n. 5. uub 

in Edic. IL cum praef, Griebneri T. IL P. III. no. 5. 

;inqgleichen deutſch überlegt mit den Ab. Geisjere und 
Schragins unterm Tutel: Drever beruͤhmter Rechtes 
| gelebrten Tractate vom Stat Fraukf. m 

* x Lei 1733 41. 2 

er de jure hortenfi. Arg. 1697. 4. 1699. * 

5) de jure hortorum. Groeningae, 1795. 

6 in jure georgico Lib. III. Cap. vn p. 480 = 2. 
9) im Honsholtungerehte V -Budhe, 1. di6 M. Kap. 
3) In der Einleitung zur Landwirthſchaft der T. IIE, 

ap. in’ IV Abtheilungen. 

9) in ber oeconomia forenfi; 'son bes Abnutzung ¶e⸗ 

nutzung) der Gaͤrten; I. B I. Hauptſi. VI. Abſchu. 

10) in den Grundſaͤtzen des Dorf⸗ und vererurechte IX. 

Abſchn. IH. Kap. S. 143 154. 
11) im Soſtem der landwirthſchaftl. Sole, L 25. u, 
B. I Abſchu, VI. —X, Kap. S. 250 — 339. ' 
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J | Einjanaung abindaiten. "Dan ſehe von die 


fee Befuguig Schotielium ") Hoffmann e) und 
Rlingnern ?), Ber alſo kein Gartenrecht in die 


ſem Sinn erweiſenkauu, darf fein Grunduuck niche 


einzäunen *) ; es ſey denn daß Landesgeſetze ſolches, 
als z. B. im Gothulſchen*) auf den Fall der Anle⸗ 


gung eines Kuͤchengartens, oder zum Anbau der 


Gartengewächfe. geſtatteten; auch“ Finnen Beete, 


‚welche vor den Häufern, befonderd auf ˖ den Dörfern 


Siegen, und von den Befigern jenes beftändig genutzt, 
auch umjäunt geweſen, von der Gemeiude aber in 


Anfpruch genommen werden, nicht fo fort wegges 


nommen und der Zaun weggeriffen werben, ſondern 


vie Haͤuſerbeſitzer werden bis zum Austrag der Sa⸗ 


che im Beſitz geſchuͤtzt. Von der ſelbſt bey Kame 


merguͤtern unmoͤglichen Verwandlung: der Weide⸗ 


xlaͤte in Gärten, ‚ wenn bie Berfäprung im Wege 
2 ni ſteht 


) de Gngnbeib, quibusd, er aneguie ; in Garm, jurib' 
‚e obfervat. Cap. XVI. in 8 SS. P. 369-7, 
a) Vom Gartenrecht in den Somomifigen Rachrichten 

vm. Bd. GS. 330. ff. | 
3) Bon Wiefen, Garten and Gräferen 5" In deſſen Gautıhl. 
zum Dorf » und Landtecht I. ab Sup. 23, ©, 196 
bis 216. 
4) Mencke in n diget, Lip. X, Ti. 1.5. 3. 
5) Neue Beyfugen zur hGS. Got). Sanbedordn, I, Rh: 
©. yımf. 
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ey denn, daß ſie ingenhung eine Solche beſonders am 


ht, und arlange hätten "x Ein Gaͤrtnar, wei 


cher iq feines Principols Lahn nad Brod Rabe, auch 


| in deſſen Haufe wahnt, nicht ahre der, weicher. ung 


deffen Garten beſorgt, und hlos dafür bezahle wird, 
in des Pripjipald Wohnung afer wicht wit mehnr 


| gehört unter deſſen Haußiedienten. Wenn daher Je⸗ 
mand feinen fämmtlichen Bausbedienten ein Legat - 


erwacht, ſo hat uns jener, wicht be defer Sit: 
ner einen Antheil daran eo 


e) in befen Rechrsfälen IL © m. 59 . E 
2) S. tube vrechti. Schenken. IV. I; Di: 65 
»@) Brocha in oblervat. ſel. Gas, bl, 74. 
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Don dem Sauimntechi odar don —— 
find beſondere Heine ‚Schriften nen &. A. Strut 
ven %), J. Bi Crijsſen - I € Augiaclte ?) 
ugd Ch. Wilpnpgeln *) vorbanden. Mer ungen! 
“dem Ausdrucke: Baͤume merden auch Weingdcke 
hegriffen 5). Uebrigent werden de Baͤume, wenn 
fie md nicht abgehauen und ausgerottet find, unter 
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Parmae 1688. 4 Norimb. 1719. 4 dd mit dem a 


r Mietlz Buena cur ut AP Brille 
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bie unbeweglichen Sachen gerechnet ©), aubgenom. 
men die zum Verkauf beſtimmten Soaͤrnmchen in 
ben Baumſchulen, und die Dxaugerie in Kübeln, 
Kaͤſten und Aeſchen. 5 


bem Rechte des einen au den Bäumen des andern- 
Nachbars, Handeln indbefondere Joh. 0. Buteo !), 
J. D. Schubler ®), und G. Sr. Braufe2), Nach 
Dem Roͤmiſchen Rechte +) wird dag Eigenthum ei⸗ 
ned nathbarlichen Band nach beffen Weatzein beur- 
theilt. Daher Hatte der Nachbar das Recht, bie 
Brüchte des nachbarlichen Baums, welche auf ſei⸗ 
nen Boden fielen, binnen 3 Tagen aufzuleſen, na 
Berkauf dieſer 3 Tage aber mar biefe Befunniß era: " 
Iofpen *) Nah dem Saͤchfiſchen Rechte hinger'. 
ir Eu 5 u ‚gen, 
6) Cerpeov Def. for. P. II, Confi: 38. def. 44. 
»3) ‚de_divifione finetus arberis in: confinio natae; fg 
deflen Opp- Lugd, 1554. 4; : BE 
8) Diff. de jure vieini swione radicum, ramiorım ee 
y„ fFnörym 
A wa. 5 
:32.Dißß de, jpre wicini in ‚arberes in. fuum fundum 
Propendentes, Vit. 1765. — 
MS 314.8: derer. div I mnice Dig, de glaniderlog: 
-$) ebendafelbe, 1. unic, P. de glind, leg. Wernberi 
eben, Tr To, OR 4a6ı Bid ra IT > 
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Bon dem Rechte der nachbarlichen Bäume, oder 
Aberum in inne fandam protendanciam - 
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9m;*) hent in Tage wird das Tigenshune - 
per folchen Baums micht nach Deu Wurzeln, fondeug 
nech feinem Stamm und Aeſten, ader wie man and 
fast, nach der Luft zuerkanat, welche Belle dem 
Rachbar, über deſſen Grurd uud Bode fie herhan 
gen, mit uud ohne Fruͤch⸗ gehoͤren. Anh fans 
der Nachbar den Baum, welcher ſeiyem Gebaude 18 
nabe ſiebe, ohne Jiada— lea abfinden nader 
ante nahen — nn 
* J 2. gel 
.. S. 3. 2. ee 
| Von den Windörädien ber Saame ſoibohl 4 
Biber als in Saͤrten, haden C. 4. dom 
a4. J.« 


de acquir. dominio $..41. Hellfeld jurispt. fer. $s 
1745. CarpzovP, IH. Cap 23. def, 25. Söpfners 
r: „‚Commänlsn- ‚üben Seisercix Innituthg. ver Berger 
. oec, jur. Lib. IE. T.IL ch. 17. n. 2. +... 0007 
u 6). Gahdenfelene B;: BSH. gs. —— — 
gen len ſuln ouch über: Das zun nicht gen fime 
. wakehure Su ſchaden. Magdeburgiſches weich⸗ 
P big rt. 134. ws auch ein Baum zwiſchen zwey⸗ 
"m Reinen ſtehet, und bieiger die Zeigen in, eınes 
andern Mannes Hof, der Gere meg ibn wohl 
verhauen, ob er wiß, und hanget Obft in ſeinen 
So ai recht· ſein⸗ unb Url. rec’ wieberholt 
die Stelle des Sachſenſpiegels. “ 

NY) Bachmer de action Sect, II. Cap! Wi. 6. 36. 5 
3) Dil, de eo, quod juftumelk, dinca arbores turbin? de 
jeuies; Vi scıe. um deſſen Pr Neem jun decmes 
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hören *), Ein ſchadhafter Bakmj!d 5 
flurz oder Windbruch ein Schade zu d- fürchten * 2. 
muß vom Eigenthumer weghenommen werden, oder 
dieſxe ꝓagu pach anooſte ker Aptinne doami · indecti. 
* SR ‚Halbe Morſtoude te 
ga ? | 
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Ben om drehe ber Bengefäufen int Andıbsen und 
u bat Chr. LC. Crell ) Aine beſondere ‚sehr gut 
ken —— Ais Anstug date 


a cr - 


Brund- ud Bodens, 77 worauf fie angelegt 
Hab, mil, Re mie, demfelbeg. zuſammen hängen, und 
Daran, ihn Bahrung und. Kraͤfte erhalten 2), mit 
hin gedoͤren fe dem Eigegihiiuer jenes J. Denn 


28 in meinem Soden Muxigl ſhlaat, Hi mein 


Vie Ja99,53 oß de ruchuqrius die Sehum⸗ 
wen verkanfen — * ‚Dan ſehe jedoch di * 
aung. dep ©, Flak. Yu in ‚aber ie, 

faule ;nichg allein. ein. —— — — fogben 
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(Lipf. 37964 88. 4.) p. 616 — 629 


29) Q 17, P, de act, emt, 1. 3. P, Arb. furt. ne, 


4) J. alleg. P. de act, emt. 
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eine Beamftale beydes (et. pars et infieumentum. 
fundi), Legteres if da«jenige, mas zur Cultur 


. and Gewimung ber Fruͤchte erforderlich iſt Dad 


find aber bey Baumgaͤrten die Baumſchulen?). “Die 
Zrüchte der Baumſchule, wenn der Nießbrauch deß 


Bodens Femanden Überlaffen ift, gehoͤren dem Nieſſ⸗ 
braͤucher dann, wenn die Baumſchule auf dem Bye . 
Den ſchon zubereitet war, ald der Nießbrauch verlis - 


hen wurde. Iſt auch eine Baumſchule auf dem Bo⸗ 
den eined andern, um einen andern zum Rießbrauch 
vermachten Boden damir zu ‚bepflanzen, angelegt 


worden: fo kann der Riefbräucher die Etaͤmmchen 


zur Bepflanzung des agri fructuarii, aber nicht jum 
Berkauf, oder Verpflanzung an e'nen tritten Ort, 
verlangen, wenn nicht and ufusfructus Infltu- 
menti zugleich mit vermacht iſt. Diefeund mehrere 
Bragen find grundlich in den angefuͤhrten Ereti iſchen 
akademiſchen Abhandlungen erbrtert. Hier bemerfe 
ich nur noch, daß went ohne Verſchulden des Nieß⸗ 
brauchers die: Banmſchule durch Ueberſchwemmung 
dder andere Unglüͤckefaͤlle ganz verdorben wird, ders 
feibe foldbe.iieber anzubauen, nicht fchuibig.ifl; daß 
er dieſelhe aber ſonſt fortfegen, d. b. ma ed: erforder- 
lich ift, wieder heſaͤen, durchgraben aber behacken, 


büngen und bebietlaen wi, W ra geveim : 


bet. . 
He . I 
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7) Geide Paxirolie Lib, —XX ars: ag sie 17. 
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Von Verbrechen und Strafen, welche Gen Sanını | 


beſchaͤrigungen, Umbauen und Diebflählen vor« 


£ommen, bat man, befondere Schriften von G. Ma⸗ 
janſtus ), J. o. Tabor?), C. J. Royen ?) und 


M. G. Palit). De Sachſenſpiegel beſtimmt 5) 


Dem. Baumumhauer die Strafe alfo. Howet ber 
hols daz geſaczt iſt oder berende (d. i. Fruͤchte 
oder Beere tragende Bäume) boume, — her mus 
drizig fchillinge (d. f. 2 alte Schock oder ı Rthlr. 
36 gl.) geben. Wenn Jemand einen Baum mit 
deriWurgel fliehlt, der wird mit der AltioneL. Aqul- | 
liae belangt;, mer denfelben aber, ober andere it 


Stamm getriebene Gewaͤchſe um» oder abhanet, 


oder dur Abſchaͤlen beſchaͤdigt, gegen den wird 
Adio.arborum, furtim caefarum angeftellt. Die 
in derſelben gebeien werden muͤſſe, und welche Ein⸗ 
FE 3 e tn — m reben 
! n 
* "de arboribus cadendi⸗ is; in beffen Di, r. J. n. 9 . 
.» Racemat. crim. ad P. 47. 7. de arboribys furdim 
Eaeſis Atz. 1651. 4 und in deffen opp- Lipfe 1688. 
1718. £ 
9» Dit, de arboribus caelis, Traje id hen, 1732. 4. 


u 4) Pr. de delicto circa arbores. alienas, PTR ». ih 
u 


vaxiis ad geazcendum illud in jure, noftro eivi 
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Erwauten gedeihen. | 
. Re Siidemeiee, eften ohnen and % | 
aich Br Annie gemacht UND! nächte | 
Yıadiad) zu feinem: größröf Schaden belehrt werden; — 
vaßviele Baumarten, 3 B.allle Kirſchſorten ſchlecht 
JZeceiherre wenn bie im Fraejahr dann erſt ansgehoben 

Ind vorſetze werden; wenn der Saft ſchon in Bewegunz 
iſt {di de Zeit; wenn der Saft ſchon eingerreren, 

Kifo die Bluͤrknospen ſchen · angeſchwollen nnd zu 
drelden beggunen darf man eigendlich kein Meſſer, 
Darte ober Sage mehr." auch nur zum Aubputzen, 

an ſolche Bäume bringen, weil ˖ der gletch ſtart ums 
fauf:nde Saft wieder ind trocken kͤmmt, "und bey. 
Eltern eiwa ausgeputzten -mıb-- bebauenen Daumen 
Bann der Saft aus den aus einandet treibenden | 
Ghelfm:srinst Harz anfegt, olche den Bram ber 
tommen und bald abſterdben. Wenn die Verpflan⸗ | 
zung freilich ſehr früh, aber nme vor Eintritt des. 
Safıes, Ausgangs Januar orer Anfangs Februar 
bey gänfli.er Bitt:rung noch gefcheben faun, möchte 

man den Seinonden des Hin. Gt. beutreten.” 

" die) Der Bam oder Stamm beddtt Ans: TBM- 

. ter nad) zurück gerretenen Saft, er mag im Herbft 

oder zeirtg im Fruͤhjahr verfegt werde, Weriwe 


J onſt vorfichtig ausgehoben und regelmaͤßig geſetzt R, 


tele Kraft, die Dermilhte Berlin der zarteu 
Ging» 


„Busen "ol ——5—7— 
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Gumpaur zelcmie der Mittörtde RR har 
rar vie mit abgtfallenen kaub In'greie 


den den Schoos der Erde iDieber- belebt nub den 
Gafi durch die nun eben erſt anzlehendem Mirzefn 


von unten in woh nhäge: Gewegung Marlon 


Laub⸗ und Bluͤrcnangen auftereibt, nd! aber 


eben nie, - oder ſchriſelnen,in den Ph ern Monkten 
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geſchtehet... oz 


Das Loͤchermachen im Herbſt · ware oh das 
Naͤthlichſte; um dad Gedeihen dei Frühlings: Pflan⸗ 


jpnnge zu ensieten ‚allein es HE dieſe denohageachtet 


icht zur allgemetnen Regel zu empfehſen; wen 


Thon die noch in den frühen Monatch gewoͤhnlich 


heſtetende oder eintvetende oft allen Mlänzungen 


Sehr uingänftige Vitterung, unvermeidliche Hindew 
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niſſe in den Weg ſtellt; deun es iſt gewoͤhnlich Tab 
nuar, Februar, oft bis weirt Im Merz wohl April 


wir Erde noch voſſtz gefroren oder mir Schnee unb 
Eid bedeckt und wenn:biefe: auch num nachlaſſen, 
Die Bücher noch geraume Zeit mit Waſſet erfätit une 
Die zur Seite liegende Erde oben noch ſo darpmäge, 
ſchmierig ‚und autru wohl noch fo-geftoren, daß 


Jim größten Rachtheil,, durch die angequetſchte Ele 


De oder Erdſchollen die Wurzein hotl Meinen, 


ſo immer erſt pärmers Spät⸗Tage: abgewartet 


Br Beet alſo die Paemjaug der Otzß· 


ſtaͤmme bey ſchon eligmesitnien Suſeder wie har 
st Ver⸗ 
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Börstaften de Aufſaden Mc, aubbrhckt, mann bie 
Reigende Eogune.frime- (des Baumes) Bebewdchfte 
Bewfarne brisst: fo. ik die Jedermann. wehl 
einleuchtende natuͤtliche Felge ,. Daß die gewöhnlich 
Äu.den Merz und April Monaten eintretende raue 
Binde, die hohl liegende Erde: ſchon bis anf deu 
‚auch noch hohl Uegenden Mefew audderren We. die 
- gewöhnlich darauf cinfallende oft lange anhaltende. 
Sommerhitze ſeſche vallenas zu Staub. oder badı 
ſteinartige Waffe breunt und ſonach die ſchwacher 
Wurzeln, ſo wie der ganze Stamm eben voͤllig 
ausberten.mÄfen, und Wenn auch hin ud wieder 
jm Fruͤhjahr unter ſoichen Unſtaͤnden ein Sigmcz 
Ab erhält: ſo IF doch daffen. Wuchs ſebr därfeig 
and es bleibs immer-ein.Tränfelnder Bann, der 
wenigflend im. Wachsthum mir keinem im Herbß 
auf weit baͤrglichern Boden, beſonders anf di 
anpflanten, in Bergleihung hau. - - | 
HöARrHE fR. Binde: Bebhlings - hours. in 
Eines: Gqrtchan aber einzelnen Meihen zuläffig, np 
‚aan obmebin: dad Ban zu erupfeblende Anſchlen⸗ 
‚aoen daber Hewensfielligen kaun, und Hr. Ge ſheint 
auch aur sine Pflarzung nt einzelnen Ldumchug. 
In seinen. Haus Gorten zu meynem --Da;er bonn 
Heraus bablen der. Gaume, mie er ſich andoricte, 
iwas Mottererdemn den zarten Nurzeln am laſſen 
»mpfiehlt, was doch nur nam: einem Weckchen sum 
andern; bey großen Anpfiunzungen in oft eutlegener 
Gegenden, auf Hößenfund. In Schuhen abet, — 
ball: au gensntichigeucift. ::: ve Ä 
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tidren ſich alſo durchaus fuͤr groͤßere Anpflanzung 
Bro Obſtbaͤume hir. Herbſt. Denn weann anter 
gleichen Unſtanden Im Herdſt deym zeigen Löchern, 
machen die obrre aisgewitterte oder nater dem ab⸗ 
todpenen Rafın befindlichen Erde auf eine Ecke 
fegfäkttg' aufgefihiufelt und nachdein auf den eim 
griegten Rafen von der fotgensen Erbe Te viel eim 
deworfen it, als die im Wurzelbau oft (ehr ver⸗ 
ſehledene Stämme: jamı ichtigen Stand erfordern: 
(red an ar gehoͤriger Richtaug des Goammes 


a Wurzeln die klaͤrere Ent oukhäufelt vder 


Sp he unſchlachtigen Boden, vinas deffere Erbe) 
de man alleurhalben depbringen Daffee famıi, ad 


—— und dep vielen Bann 
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ansſchlagen· KOT, auch di. at ibser tele 
erfeoren, die eben imzFruͤhjahr geſetzi worden, mie 
das: alleidie erſahren baben-mögten,, die dies Fruͤh⸗ 
zahr dergleichen mach Hru. Gt. Regeln fd ſorg⸗ 
.  fAtiglioptieusten. Alle im Heruſt ſouſt wgeimäßig 
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durch dieſe eban recht befeſtiget und mit binkdngiie 
er Feuchtiofiſ entlt werdem: Tide allen ee 
gemächien und. arafen Näktang- atſerienichei bien 
rerfenchüigkeit, hat amdhs wine mit or Marne 
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kaum geglaubt hätte. Ich habe mich aber wohl ga 
bütet mein vermepnteg Arkanuin gegen die-Wintie 
1äufe; datz ich nur ein paar Freunden fchüchtern er» 
zähle habe, aͤffentlich bekanut zu macen, damit 
nicht dad an mir gerägt wuerde, was ich an Anden, 
in diefen Aunalen fo wohl, als in andern Gchrife 


„sen, ernũlich aezuͤgt habe. Dan muß bey Deko 


achtungen nicht voreilig feun, fordern, Be;zur gehös 


‚tigen Nelfe gelangen laſſen, wenn man- Andern das 


durch möglich werden mill, außerdem gehören mir 
unter die Sqwaͤter, die feine Achtung, ppbienen. 


Damti aber will ich die Bemähungeit‘der Gar⸗ 


senfreunde bey weisen; dicht: tadeln, wenn fie auf 
ſchaͤdliche Juſecten aufmerkjam Bad; ‚and das u 
ich legt virweifen, wenn man Vetſuche gegen 


Bekannt mache, denn dädurch giebt man Andern, 


die vieleicht größere ‚Fähigkeiten hahen, Beodag⸗ 

modro änjufleen, >) ae ſehr gute Vetaulaffum. 
Der Bihter'1797 bis 1798. war ſehr rief 
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ehne Zweifel diefed, daß man feinen Bäumen und 
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Mangel an Wäfler teiven Täßt:“ Dan’ wird immer 
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waren mit alnem ſogenannten Honig der Mehlehaa 
Lbefallen/ daß viele Davon .mrfnauften. amd muehtezs 
davon mir ihr en Brärdten sänılih akfkaben. : Aria 
under war. ed demnuch, daß ſich dieß Ungairter 
—  ibenthalben aufkreisete; uud nichts geufchonte ‚.10p 
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droch, und auf den Mrifeie ſaß, toͤdtete ich ‚einiger 
mal au jedem Tage; aber ich uͤrte bier feinen Ab⸗ 


og; die Wengerdes tingegiefert nahm täglich gu. 


Vudlich machte ich: einen Rrang von Wagentheer, 


. Ben ich wie zerlaſſenem · Peche Dermifiht. haste, u 


Ma fieng Ihrer in inenigen Tagen eine fa große Wem 


we, die auf dem Theere fügen dlieben und: chepircan, 
daß ich die-Abrigen,- Die noch auf den Nelken fafen, 


mit einer Heinen Mühe ableſen nnd Läden konnte *); 


Ich miſchte den Theer mit zerlaffenem Peche, damit 


se länger geſchnieidig, and zuds Fange dieſer Juceb⸗ 
| ten sehe | bleiben folte. So hielt er ſich auch 
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Var Begead', : mot meine Neifen nuter Dünmen fimb 
Den, der Blatil aͤnſo ungheich mehrere waren, ald.an 
pie Orten; auch waren eintge mit Lack befagee 
Blummöpfe eben (uwenig verſchonet,“als diejenigen 
Waren; ti meſche vb Bieiken gepflanzt. hatte. Jch 
ride alcht, daß der Bruud davon in ver feryen 
Duft und dir ungöhinderten VWrkung der Soune zu 
ſuchen ſey: denn; die Noſenſt oͤcke, die yanzim Frepen 
gepflaut waren waren in größter Menge mit Btau 
lauſen brſetzt· „Ci mochten ſich aſſe die Blaniäuft 
von iden nahen Zwetſchenbaumen auf vie elf: wpflam 
len gefegt habrn. 
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fönel gu vermehren pflegen, fo habe'ich auch die 
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des T. O. Gaͤrtners citist, wo man die gr 
- gafterißit diefex Gose Andet. 


2. eher, Fiebhaber und Sefteller nimmt eine ganze 
————— z. E. entweder die Aspfel, die Birnen, oder 
die Kirſchen u. fe w. obgleich auch einzelne. Set 
abgelaflen werden, 


2 Jeder Heft don 12 Blättern tofet I Eper.2hır. 


Sf: oder 2 fl.-24 kr. Reichsgeld. 


Anıtalen d, Bärtnerey GM ® vn 4. | 
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‚Bo Vernenen made iD, Me Gnctedte füdnın 
—* zuf sin Werk. auſccertkſam zu auchen vun’ Wale 
der Art ſchon mehrere angekuͤndigt, auch nuhtnht 
men, wodurch aber, leider I ain geehrzes Publikum. sheile 
theits ziemlich | ' Getäufcht worden. 
5 Mleiti, die fo ſchoͤne and zahlreiche Aurikelfamiie 
Song: des Herrn Garniſon⸗ Cantor Pfellſchmidts zu 
Srewwen, machte den Wurnfch in mir rege, auch in A 
fem Theu⸗ * —838 — naq meinen Kräften 
etwas gen, theil6 den Aurikeifrennden, theils 
auch den —* der Naturgeſchichte durch eine möge 
dich treue Darſtellung gemahlter Aurikel, adern eine 
angenehine Erinnerung Mi letztern eine näßere —— 
ſchaft mit dieſer vortreflichen und wegen ihrer 
felugket fo intereffanten Blum⸗ au verſchaffen. 


& of —e— ver Michaelis 8. c. eu Heft 
mit. 24 Sorten gemahlter Auritel , die aus 12 Stück 
Enzliſchen und aus 12 Otuck Lutkern beſtehen, erſchet⸗ 
wen; aber auch in dieſem Jahre ein sorgten Set stm 
rede: ‚getefert werden. 


:96 kandige das Aurikelwerk, ben SM fie 1 ext, 
12. gl. nach ſaͤchſ. Conrs (einen gewiß außerſt hilligen 
vr auf Subfeciption an. Sg. werde u in 








. 
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‚Der mir mögtiht getreuen Darſtellang wedh ber Paten 


Hefte liefern, und ich zweifle nicht, die durch leers 
und uuerfällte Verſprechnugen meiner Worgänger in dies 
Som Fache, ſchähtern und wißtrauiſch gemachten Lich» 
Baker und Naturfreunde wieder dadurch zu gewinven, 
wenn ich durchaus mein Verſprechen fa puͤnktlich als 
wnöglich erfüllen und gute Arbeit liefern werde, 


uf die Bertfehung dieſes Aurikelwerte eann man 


rechnen, denn die gefaͤllige Unterſtuͤzung und 
Sorteneuge des Kern Cantor Pfeilſchnidte find mie 
Bluͤrge fuͤr die Fortdauer. Der dazu kommende Terk 


wird nur ganz kuͤrzlich das enthalten, was zur Sache 


gehört. Alle drey oder vier Jahre foll ein raiſoniren⸗ 
Bes Verzeichniß aller der gemahlten Sorten gedruckt und 


den Gubfreibenten fo sn als nus möglich gelirfert 2. 
werben. 


De Oubfcriptionötermin danert bis Ende Gens 
tewdber th a Mann A wi ie: Def 


für 2 Thir. 8 gl. bejaht. 


Auch if bey Endeißcnenntern cin Blatt mit gemahl⸗ 
m Nanunkein und Auemonen für x Thlr. 12 gl. zu 


bekommen, wozu fünftiges Jahr des Eompagnen gelie⸗ 
fert wird. 


Meiſſen, den 11. Julu 1799. 
Friedrich Auguſt Kannegießer, 


Moeler bey der Porcellainfabeie zu Meiſſn. 
ws 
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n. Weber die verſchichenen "Herbendanceh und Beide 
nungs Abänderungen der Aurickeln, von ben. 


a T. nebe Die zu Barden! vo Einnehurg abliche 


Ealtuk desniedriegen krauſen braunen Kohls, vom 


. gern Pahor Wundram in Eboidthauſen⸗ 4909 
IV. Bon der, Steltänifchen oder bauen Mmaldrebe 
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Clematis viticella L. non Herru Kaufhaus Toms - 
miſſair Schulze in Luͤnneburg 5 
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"VE, Ueber Chinefifge Gärten, ’ , 


VI. Leichte und auf Erfohrung gegruͤndete Anwei⸗ 
fung den Winter hindurch Blamen in Zimmer 


gu treiben, von Herrn Paper Wundram zu 
Ebeldehauſen , © ⸗ ⸗ u 
VII. Allgemeiner Anzeiger oder vermiſchte Gartens 
and dahin einſchlagende phufilalifhe naturhifies 
riſche Nachrichten, Bemerkungen, Anekdoten 
und Retenfionen, auch Blumms und Saͤme⸗ 
von / Vetreichehe u. Diftrten ⸗ PR 7° 
* a. — 8 
FR, " ‘ 
j X Mn uw ud . 08 3 ta. IT A; 1 
u” m w — 
N 3 aurih FrLuKn, 
BR u U BE MaIErhR: BT) 038» 11177 1UT LE) Bet m CHEN Gi 
BarHTEREBG Bu 0 Wr HT: 993073) 77° C EIOBPIBF N BEE Kae 
26 FIRE}. WHEN: Mi 
Wu gt nr anne ie sid ad. AN 
| TIER = SEE 72 Eu DEE? Zur: BELEGE Z 
| IHRER REN E ee ee 7 71772 
aloe rt nbllet” v3 tn VI 
uddsaisi Nrrdnog Talls ii rem!) 
2. ” J—— 1) uk EEE | 
\ 


a 8 % Fee] Ri 97 iM. J 7 2.7 ' 
v 


ade 


‘ J 
J. * 
- >». FR x 


" Seagmentärifce Benträge 
n abe 
die Eultur der Auricel 
u von 
| . Io Br anf zu Augaſtuchur . 


Men durch berſchedene meiner Blamei⸗ 
Breunde, hatte ich ſchon ſeit einiger Zeit mie vorge⸗ 
nommen, etwas zuſammenhaͤngendes Über die Cultur 
bei Aurickel zu ſchteiben, und ich war eben im Bi⸗ 
griff, dieſen Vorſatz auszuführen, als des Herrn D. 
Seelig lehrreiche Abhandlung uͤber ben naͤmlichen 
Gegenſtand, in dem Sten Stuͤck der Annalen de 
Gaͤrtnerey erſchien, und eine jede ſy ſtrmatiſch 
Schrift hieruͤber, ſo gut, oder ſo ſchlecht, als ich 
ſolche wuͤrde haben liefern tonnen, votig entbehr⸗ 

NG machte. - 
Da denn aber doch die Bemerkungen der Blum 
ften bier und da verfchleden find, und manchen dire. 
Erſcheinung entwiſcht, die einem andern ins Auge 
t: fo hoffe ih — wenigſtens fuͤr den angehenden 


Öäcidels Liebhaber DE etwas nicht ganz unnäges nn 


"Annalenv.Bämayınaor | zu⸗ 


— 


. 


* 
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\ 
zu ſchreiben, wenn ich einige derjenigen Bemerkungen 
* durch eine ziemlich lange Erfahrung bey mir ent⸗ 


fanden find, als — wenn au gleich unvollkom⸗ 
mene — Begträge zur Cultut dieſer Blume bier zus 


fammenfafle ‘, und "dem blumiſtiſchen Publikum 


Worlege. 


Um aber dagferige was ich bierüber zu ſagen 


babe, in einer gewiſſen Ordnung zu ſagen, werde 


— 


ich derjenigete folgen; Me Here D. Seelig sum Srun⸗ | 
de feiner Schrift gelege har. 





eher — J 
Son der zur Aurickel. Cultur erforderlchen Erbẽe. 


gur Cultur ber Aurickel, ſo wie im, Pflanzen. 
reiche, überhaupt, zeigt uns das lehrreich⸗ ©chst: - 
‚Sequere nafuram, ben ficherfien Weg , wein wir 
Wn,nur aufſuchen. Die Aurickel waͤchſt wild und 


| an. ihrem natuͤrlichen Zuſtande, nur in bergichten Ge⸗ 


genden, wo ber Boden ſteinicht und nicht in eine 

‚hoben. Stade fruchtbar iſt; mo auch der Degen ſchuell 
und ohne allzutief in die Erde einzudringen, ablaͤuft. 
‚Die Haupt⸗ ober: Stockwurzel der Aurickel iſt in ihrem 
Mannes alter Kart und ſchwammicht, dadurch aben 


: fähig, die durch die kleinern und-größern Zafecwure 


zeln ihr zugeführten Säfte aufzunehmen und Abgas 


ſondern, auch einen Theil derſelben für, biejenigeg 


zeiten aufzubewahren, wenn in ihrem Stande "s | 


Ä Matur , ein Mangel an Rom die are 


" I ir: — —E 


Rahrung auß dem Boden. dabert. Diefe Nahtungs⸗ 
fäfte-beftehen aus nutsirenden Thellen, vorkehe in 
der Erde enthalten ſind, und durch den Regen, oder 
- im fünflichen Zußande — bucch- den Guß. aufe 
gelöft, fluͤſſig, und zur Cirkulation in den verſchle⸗ 
"denen Gefäßen und Canaͤlen geſchickt gemacht were 
den. Durch eben dieſe Circulation werden diejeni⸗ 
den Rahrungsſafte ;i Welche zum Wachsthum der 
Hansen, zur Ethaltung Ihrer Geſundheit/ zu Aus⸗ 
biſdung des Krauts, des Stengels, der Ableger, 
der Biume, bes Farbenſafts, und uͤberhaupt aller 
| Theile; ang der die ganze Pflanze beſtebt erforder⸗ | 
lich ſind, gehörig Digerist, abgefondert, und: den . 
Organen, "durch welche alle dieſe Wirkungen hervor⸗ u 
gebracht wetden / zugefuͤhrt. Allein der im Thier⸗ 
reiche ſo wahre Satz: daß nur diejenige genoſſene 
Nahrung, die verdauet und verarbeitet wird, gue 
Ernaͤhrung und zur Erhaltung des animaliſchen Kör⸗ 
pers dlenen koͤnne, ale uͤberfluͤſige Speiße aberz 
die Deſtruction deſſelben langſamer oder geſchwin⸗ 
der bewirkt, gilt auch bier | in feiner‘ vollen Aus⸗ 
dehnung · 


w Wenn alſo dieſer Nahrungs ſaft catweder un⸗ 
verdquliche, oder auch allzuviel nutrirende Theile 
enthält; wenn das Appig und lang getriebene Kraut 


prallicht da ſteht, und von Säften ſtrotzt; wenn alle --- 
, Saftgefäße unnatuͤtlich erweitert, oder auch mob 


zum Theil gefprengt find , dabıy aber. die in der 


Harpmwuriet aufbewahtlen Säfte, duich die Circula⸗ 
A 2 | don 
© | 


Par Zu 


ı DE — 

tion und Audrſuſtung nihr gehoͤrig abgeſondert nid 
deratheitdet werben koͤnnen; dann werden ſolche alt / 
und ſtiecka die Hauptwutzel mit einer Faͤulniß am, 
welche die ganze PAanze, wem man ihr nicht zeitig 
genug darch das Meffer ; wu Dale fkommt, in Faryen 


ar nm. 


Aber and auf die Bla und anf. 7 Schoͤn⸗ 
ben bat die Beſchaffenheit der Erde Einfiug, Durch 
eine, nicht mehr und nicht weniger , als völlig zu⸗ 
| reichend und geſunde Mahrang, ‚erhält ber Farben⸗ 

haft eine Ninlängliche Eonfiften; . und fällt die Kate 
hen ı Canale voltoimmenen, ohne foldhe aewaltfan 
zu srociteen, Mur in diefem:dunande erſcheint Die 
Blume in denijenigen Farbeuglanze, und in derjenie 
gen Zeichnungsart, die fie nach der Befchaffenbeis 
‚ Ürer Drganifation haben kaun und fol: Allein, 
wenn durch die Heterogenität des Nahrungsmittels, 


 Rbee. duorch verberbte circulirende Gäfte, ber Barı 


benfaft- fich Im seiner ganzen Subſtanz verändert; 
oder wenn er in zu großer Menge in die Barbene 
Eanäle gedraͤngt wird, und dieſe gewaltſam ermeis 
rert oder ſprengt; dann kaun es nicht fehlen, dag 
. die Blume ſich in einer ganz falſchen Farben» Mi— 
fung , und in einer mit ihrer Otganiſation nich 
überzinfilmmenden . Zeichnungsart darſtellt. Ant 
| melften zeigt fich dieſes bey den ſchattirten Luykern/ 

i welchen, wenn die Erde zu nahrhaft iſt, die 
Zeichnungofatbe leicht ganz in die Grundfarbe sit; 
{6 daß die Blume das Abſtechende dee Schattirung 
| u faſt 


N 





6; \ | , $ 


Saft gan verliest, mh ſich als einfarbig: geigt. 
Eben daher, daß dieſe Aurickel nur mäßig frucht⸗ 
bare Erde verlangen, rührt «5 auch, daß ſolche im 
Oerbſie oft ahlechendere und. Kan als im Be 
‚Jahre blühen. eo 
Auf der andern Site ober, y * auch eine oe 
zu magere Erde die Aurickel / Planze auf Ale, der 
Yorigen entgegengefeßte Weiſe, in einen Zuftand, der 
Ihrer Organiſation ebenfalls nicht angemeſſen iſt. 
Denn durch den hleraus folgenden Mängel an Rabe 
Xung, wird die Pflanze in ihrem Wachsthum ge⸗ 
Hemmt, fie bluͤht fpäter, die Blume wird kleiner, 
und die Farbe matter und ſparſamer. ‘SYndeffeh . 


Sheibe es doch auf alle Bälle gewiß, daß umter den 


Abeln:Bolgen; welche auf ber einen Seite, ſowohl 
die Unverdaulichkeit + man erlaube mir dieſes Wort, 
Da ich keines keune, das die Idee, die ich damit 
verbinde, fo gut wie dieſes ausdruͤckt — IS auch 
Der. Ucberfluß , auf- daß audern aber, ber Mangel 
Bu an Nahrungemitteln nach ſich ziehen, diejenige arg 

ſorgfaͤltigſten zu vermuden ſey, welche aus.yrherm 
beyden. Urſachen entſtehen, weil dieſe v7 zumal weng 
gugn mit ſolchen efnen zu ſtatken Guß verbindet 


die Faͤrjnißz der Plame, die durch mies aig durchh 


pas Meſſer, und auch ;oft hurch Diefeg nicht, geheilt 
werden kann, ungermelblich bewirkeg; — 
man die Folgen det Mangels an Rabrungı ze 

Ä ht · Sicherhelt des Krſolgs, Rn * 

une ea ann FAR. .. an er u 
zZ 3“ un. ” | a J Mus 


as allem , was ich bier gefagt habe; Tage ſich 


nunmehr fehr leicht und mie Gewißheit der Gab 
abſtrahiten:· daß eine Erbe, bie Feine unverdaulichen 


Nahrungs mittet, — woranter ich alle nicht völlig 


gu Erde gewordenen Beſtandtheile, als: Duͤnger, 
Hols, Jaͤtelraut, Hecheniſchaitt, und dergl. werfles 
be, — ſondern blos hinſaaglich aber nicht uͤberfluͤß 
fig’ nutrirende Theile in ſich enthaͤlt, ohnſtreitig die bap 


ſte iſt, weil fie, indem fie das Wachsſthum der Pflanißz 


ad die Schoͤnheit der Blume befoͤrdert, zugleich auch 
die erſtere von der wichtigſten — faſt möchte Ich. (ap 
gen, vor der einzigen — Krankheit, der ſie ur 
iR, beſchuͤtzt. 

Ans dieſem richtigen Sahte entſpringt nun 4 
gleich bie natuͤrliche Frage: „Aus welchen Bu 
„„ſtandtheilen muß eine Erde zuſammengeſetzt ſeyn, 
„mean Be alle bier. enähente Elsenſcheften babes 


u”? - 


\ 


. Hier verwelſe 4 num meine Leſer mit volle 


Ueberzeugung auf dasjenige, was Der D. Selig . 


ans bieräber in ſeiner vorgedachten Abhandlung 
fat. Eeit langer Zelt, und mach mebreck-unglädh 
lichen Verſuchen, babe ich mich zu meinem Aurickels 


Bau ‚ einer , aus ben dafelbfk angegebenen Beſtand⸗ 


theilen beſtehenen Erbe, mit eben dem erroünfchteh 
„ Erfolge bedient, den Here D. Selig S. 69. fübt 


richtig angtebt. Auch halte ich mich für gewig übehi 


rengt, daß es keinem Aurickel⸗ Llebhabee, der HB 


ber eine anders, mamncoeken Erbe Hatte, geo 


en: ii 
y > 
. - 

> = 
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renen werde, folchel mit der vertauſcht zu haben die 
an dem nur chen angeführten Orte! vorgefchlagen 
wird; zumal wenn er den Sten oder oten Theil vd 


nen Fluß⸗ Sand hinzufügt. Diefer Sand, mdd - 


eher die Erde locker macht, zum geſchwinden aibtrech 
nen viel beytraͤgt, und dadurch die Wurzeln vor 
aulniß ſchuͤtt, muß jedoch, ehe man. ihn braucht, 
Bin Jahr lang im Breyen gelegen haben, damit die 
mit ſolchem vermiſchten noch unverwesten Echlamm⸗ 


Aæbeiſe abgefpält werden, oder gang verſaulen toünm 


Odnerachtet das, aß. Ser D. Sehe fee 


über die Beftandeheile dieſer Erbe, old übeg die Ach 


wie ſolche zuzuberelten iſt, ſaat, auf, tichtigen wol 
durchdachten Gründen. beruhet; fo, konn ich 44 mig 
doch nicht verſagen, bier eine, Oesnerfung, bepzufig 
gen, bie dem Nothfalle tig, — zu schon. _ 


ken bhat. rd. een ou ale 


Als ich ndinlich anf‘ Ren Octobeto 796 meinin 
* Wobnort bezog, war mein Gatten eia bloßer 
Grasgarten. Da ich meine Blumändcde: nicht uuue 
hieher nehmen, mir auch: hier auf der. Stelle keim 
verſchaffen konnten. fo: zwang mich das: eiſerne Ge⸗ 
ſetz der Rotb wendielelt ‚, vn Boben:fe zu nehmen/ 


wie ich ihn fand: Ich Heß: den Diofen aufbauen; 


und :folchen-auf "onen Haufen: fahren bie darunter 


Hegendr Erde aber; idın: habe Spalen tief .adda \ 


ſtechen, durchſieben amd‘ in diefe Erde „fo WR: fi 
wg ,. pflanzte: ich meine Netlen und Mackelm.i! Kns- 
&) dieſen Acbeiten sone. der Mougih October vodlis 

yo, + J abge: 
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2 
abgelaufen, und within ale Auoſicht, daß meins 
Aurikel noch vor Eintritt des Winters einwurzeln 


wuͤrden, :gamj- verlohren. Der ‚Boden war kieficht, 
{ehe leimicht, ſchwer, dabey aber — mas ich da⸗ 
mals nicht vermuthete, ſondern erſt im folgenden 


Jahre durch den Erfolg erfuhr — ziemlich fruchtbar, 
Bey allen. diefen Umſtaͤnden glaubte, ich nun nicht 


geroiffer, alg daß ich den größten Theil meiner Yag 
rikel im Winter: verlichren, ober wenigſtens Aufferk ' 


Br zum. Tode teif, Ins Brähjahe ‚bringen 
ede. Ju diefer meiner Erwartung ward ih je⸗ 
bach auf die angenehmſte Welſe getaͤuſcht. Deine 
Aurikel fiengen beym Eintritt des Krübfingg an! 
na je uerboben/ u wachſen, und ohnerachtet tz 
groͤßtentheils matter in Farben, und tidio 
* als ſonſt blaͤheten, zeigte mir doch ihr geſundet 
achehuni) daß: bir Erde, von der Ich mir ſo 
wenig verſprach, bennoch ihrem Kortfommen nicht 
me⸗htheilig mar. Mir alle dem aber war der Boden 


ſehr ſeſt.· Um dieſes Alebel im künftigen Jahre zu 
erminhern,. Aeß ich, — da ich mit in dieſer kurzen 


Heit:tetne beſſere Glumenerde verſchaffen konnte, — 
Die Rafen, die ich Im Herbſte vorher hatte aushauen 
Uſſen, und die⸗ſchon sum Theil verfault waren; 
durchſtiben, ponuſchte dieſe Erde mit derjenigen, Im 
welcher meine Nelten den Winter über: geftanden 
botten , feßte zu iefen. Mifchung mache ben. fünften 
Theil Sand hinzu, - und brauchte daim dieſe Erde 


‚sum Umfetzen feiner Aurickei im Junius 1797. I 
dleſer naͤmlichen Cate haben ſolche rg 


‘ 
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Sodes Yhbne eis: je gebluͤhet, und“ ſich auch vB J 
geſind erhalten. Seitdem habe ich mir · nun eine 
. Qusigelerde aus. Kuͤhduͤnger, Raaſen, Jaͤtekraut 


und dergl. bereitet, die ich mit meiner jetzigen lei⸗ 


michten Erde und mit dem ſechſten Theile Sand ver⸗ 
miſcht habe; und in dieſer Zuſammenſetzung iſt dieſe 
Erbe zum Umfegen meines Aurickel auf das Eünftige 


Sape: beſtimmit. 
Dieſe Eerlahruug hat mich nun Aberjiust, daß 


Aurickel gewiß zutraͤglich ſey, wenn man ch 

wer, doch nicht allzugroßen, ohngefaͤht den achten 
Sheil Leimen , der von Herrn D. Seeclig vorgeſchla⸗ 
venen Erde beymiſcht weil folder die Erde dicht 


ou bie. Wurzeln angeſchloſſen erhaͤlt, die Naͤſſe nicht 


. yu:häufig an ſolche anbringen läßt, dadurch aber 
Ve vor Foulniß ſchutzt. Am beſten if: Hierzu dee. 
Eelmen aus alten Leimwaͤnden, weil dieſer ſchoũ | 


ausgeroitsert If, und nicht die. Erapitären: enthaͤle, 


die In dem rohen, nur erſt erden Feng be⸗ 


findlich find. 


Ohnſtreitig tft gatdanger bne —* das 
beſte Duͤngungsmittel, theils, weil eine gleiche 
Dragntitäs deſſelben, mehr naͤhrende Thelle enthaͤle, 
mithin auch einen größern That unfruchebarer Erde 


..J 


beftuchten kann, als wenn er mit Stroh vermiſcht 
45 theils, weil er geſchwinder zu Erde verfaubt, als 


Secroh. Allen man hat nur felsen Gelegenheit ſich 
Plchen zu varſchaffen. In dieſem Falle iſt nun 
Finde mit Sm ebenfalls gleich gar zu ges 
5 X 45 J brau⸗ 


1 


‘; 
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| brauchen, nur daß man deffen eine größere Quantt⸗ 


tät haben, und. bie Daraus jufammengefehte Erbe 


länger liegen laſſen muß; ehe man fie zum Berpfan- 


zen der Aurickel anwenden Tann. 


Teichſchlamm iR ein vortrefliches Duͤngungemit⸗ 
tel, allein man muß ſich deſſen mit großer Vorſicht 
bedienen. In ber Beſchaffenheit, in welcher er aus 


: dem Teiche gegraben wird, enthält ee. noch viel Erus 
- Bitäten, die den nämlichenMachtbeil bewirken, der, 


A 


wie ich. weiter oben geſagt habe, durch unverfaulmm 


- Dünger ‚ zuwege gebracht teisd. Er muß daher gu 


grft ein ganzes Jahr, ohne alle Beymiſchung, in 
freyer Luft liegen bleiben, damit biefe roben Be 


MRandtheile durch Luft, Sonne, Degen, Schuee 
and Froſt, ihre Eigenſchaft veraͤubern, oder ver⸗ 


duͤnſten können. Mur baum erſt kann man ihn, Kalt 
des Köühteingers jur. huſenmenſctuns feiner Er 

haufen brauchen. . - 
«Mille andere Kaͤnſteleyen bey Zeſammenſetins 
dee Aurickelerde, ſind nicht nur unntitz, ‚fondern 
auch ſchaͤdlich. Es bleibt dielmebe gewiß, daß die 
Aurickel in jeher fruchtbaren, aber nicht allzuſeten 
‚Bartenerde,, wenn nur ber Duͤnger in ſelbiger gen; 
verfault iſt, und man ſie zum Theil mit Gand ver 
miſcht, gut fortlommt. Am meiſten aber, warn⸗ 
‚ich jeden Aurickel⸗ Liebhaber, fick wer ferter,; nud 


 ‚Dberseieben fruchtbarer Erde zu haͤten, weil man 


«die AQurickel zwar binlänglich ernaͤhren, aber aiche 
maͤſten uf... Schon wanche Flor babe ich gang 


u. a allein, 
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acht, ger Mangel diefer Vorſich, zu Grunde geben 


ſehen. Wahr iſt es zwar, daß man durch cine 


folcye maͤſtende Etde unnatuͤrliche große Blumen 
erzweisigen kann; aber eben fo gewiß iſt es auch, daß 


mian ſolche nicht anders, als auf Koſten der Plan 


ze, und der Schönheit ber Belang und ber Bu, 
denmitquns etlaagi. | | 


_ Bipigter Abſduiti. | 


2* 
4 


Won der ——* und umſchung der aAiuiden 


Alles was Hert D. Selig abet Einpflanjung der 


achtet in Toͤpfen und ins Land; ferner Aber bie 


Beſchaffenbeit der Töpfe und über den Stand derſel⸗ 
ben S. 73. 77. fagt;- ſtimmt mit allen hierüber ger 
machten Erfahrangen odllig aberein, und kann dem 


Aauarickel⸗ Liebhaber mit Suverläffigfett empfohlen 


werden; Nur einige wenige Bemerkungen füge ich 


dinzu, die, wenn fie auch beym erſten Anblick uns 


bedeutend fcheinen , ‚doch sum gnuten orstommgn 
dieſer Blumen ſehr wichtig ſind. | 
Bey dem - -Cinpflangen der Aurickel, — ſo wl⸗ 
alter Gewaͤchſe — koͤmmt es hauptfächlih darauf 
am, daß die Erde ſich ſogleich an alle. Wurzeln an⸗ 
lege, und dieſe —* damit die Zaſerwurzeln 
ſogleich die ·Nahrung aus. der, Erde in. ſich ſaugen, 
und felche der ganzen Pflanze führen Können. Se 
tun Aſo, die Erbe if, ka welche Ale — 
J ppflanu 


— 


v 





ie 
ꝓflanzt wird, je eher unduſicherer wich wen dieſen 


End;weck erreichen, weil die Etde In dieſem Zuſtau⸗ 
de am leichteſten zwiſchen die Wurzeln eindringen, 


ud jeden leeren Raum, bet dapwiſchen liegt, aus⸗ 
füllen kann. . ft hingegen die Erbe ſchon fo me, 


da fie Klumpen bifbet ,. ober teigartig wird: , ſe 
kann man ſolche unmöglich fo .feft. andräden,. daß 


alle Wurzeln davon umfchloflen werden koͤnnten. 


Es werden und muͤſſen daher in dieſem Falle 
viele leere Räume und Hohlungen entfiehen, In mels 


dw. bie Spiken der Wurzeln, die In dieſen ihren 


Platz finden , hohl ilegen, und mithin keine Rad⸗ 
zung aus her Erbe In fich: fangen, unh der. Pffanze 
gufünren Fönmen. Ze häufiger alſe diefe Hökkumang 


MAD, je ſparſawer wird die Pamse ſich nähren Kine 
2 un; fie wich ner. langfam. wachſen, - oder. auch — 


gemal wenn fie nicht ſehr home it, * 
zeun eingehen. 


Um dieſes fefte Anſchließen der Eide an die Ven | 


r noch mehr zu bewirken, ‚pflege Ich feit- wielen 
Jahten, mit dem beſten Erfolge, meine Aurickel 


gleich nach der Einpflanzung, zwar nicht uͤberfluͤßig; 


aber doch hinroeichend, zu begießen. Dann ſetze ih 


Nie in freye Luft, bewahre ſie zugleich vor der Sen⸗ 


ne und vor Regen. Nah 3 bis 4! Tagen, ober 


fehe Ich dann, daß bie ‚Herzblätter geänlamd elaftiſch 
werden. Dieſes iſt das ſichrre Keiingekhen, daß 
den Erodı te abend zugefuͤhrt er jun Ä 


% 


Senn bie fange nicht reichlich bemurzeleiift,-fpäter, 


N . ' — 


Wim fetze ich dieſe neu eingepflangten Aurickel auf 


das Blumengeſtelle zu Ihren aͤltern Scheitern, und - 
bebandse-fie fo, wie biefe, nur daß ich fie fparfamer 
im Guffe halte, weil fie. niche fo viel Einfougungsz 


Organe haben, als eine Ältere ſchon reichlich bewur⸗ 
“gelte Aurickel deren bat. | 


Det wichtlgſte Spell ber Abwartung der Autidel, | 
amd der, auf den man am meiſten Ruͤckſicht nehmen 
muß, iſt der Guß. Es geſchehe diefer nun fünfte 
lich, oder durch Regen: fo gelten doch in beyden 
Baͤllen die nämlichen Regeln. Diefer Guß Ift, wie 
ich berrits oben gefagt Habe, — bie wenigen nutrie 
genden Theile, die er, zumal wenn er im Regen 
beſteht, ben ſich führt, abgerechnet, — bios alg 
ein Aufldfungsmittel , durch. welches die In der Er⸗ 
de enthaltenden nährenden Theile aufgelößt fluͤſſig 
gemacht, und ducch die Wurzeln der Pflanze zuge— 


fuͤhrt werden, zu betrachten. 


Da die Hauptwurjel der Aurickel dene 
dadurch aber zu Einſammlung mehrere em, 
Feuchtigkeiten, al& die Nahrung der Blume auf eis 
nen Tag erfordert, fähig iſt: fo folgt hieraus, dad 
Wenn der Topf mehr Keuchtigkeiten enthält, als die . 
Wurzeln in fi faugen können, diefe nicht nur u 
natürlich ausgedehnt, fondern auch, durch die in» 
herlich und aufferhalb vorhandenen Keuchtigkeiten; 
von einer‘, meiſt toͤdtlichen Faͤulniß, angeſteckt wer⸗ 
dan mäffens lerducch wird. dis Megel. Deore 

da 


. J 


 » daß man bie Pflanze nicht cher Beten möüffe, is 


bis die Erde ganz abgetrocknet, ſeyꝰ. 
Dieſes Abtrocknen allein, iſt jedoch noch keine 


Hinlängliche Aufforderung zum Guſſe. Die Erde 


kann oben abgedrocknet, aber unten noch feuchte 


fon Oder es kann auch die ganze Erde trocken, 
die Hauptwurzel aber noch immer mit naͤhrenden 


Geuchtigkeiten angefuͤllt ſeyn. In beyden Faͤllen 


iſt der Sup nicht nur unnoͤthig, fondern er ziehe 


auch alle die üblen Folgen nach ſich, von denen ich 
nur eben geredet habe. Ueberdiefes if} es auch in 
der Erfahrung gegründet, daß monde Pflanze 
mebr,. manche andere aber weniger Nahrung vera 
Sangt, mithin auch die vorhandenen Rabrungsfäfte 
eher. oder fpäter aufjehre. Es fragt fich alfo: 

» Welches IR das ficherfte Kennzeichen, durch 
» welches man ſich vergemwiffern kann, daß man ob» 


„ne Schaden und mit Rutzen feine Aurickel begier 


„Ben könne”? 
Um biefe Frage zu beantworten, ſetze ich drey 


Perioden des Jahts voraus, in welchen eine Ver⸗ 


Im 


fihiedenheit der Behandlung im Guſſe nothwendis 
wird. 

Die erſte die ſer Perioden faßt den geltraum, 
vom Eintritte des Fruͤhiahrs an, bis zum Ende der 


Flor, in ſi ch. Im Anfange deſſelben erwacht mit 
dem ganzen Pflanzenreiche, auch die Aurickel aus 
ihrem langen Winterſchlafe. Die Wiedererlangung 


berjenigen Säfte, die fie den Winter über verlohren 


bat, | 


Pr 2 . 


Batr Mi ihr num um fe nöthiger, ba jetze an die 
Stelle des verdorrten Krauts, daB junge heran : 
währt, und neues fich anſetzt, die Blärhfnofpen, “ 
der. Stengel, und endlich Die ganze Blume ſich auss 

bilden, Zu Erlangung aller der hiezu zu verwendenden 
Kraͤfte, brgucht die Aurickel allerdings, mehr Nah⸗ 
zung als außerdem, Man muß daher auch mehr 
gießen, damit dadurch mehr naͤhrende Theile in ben. 
Erde aufgeloͤßt, und der Pflanze zugeführt werben 


koͤnnen. Über auch jege darf man folgende noͤthige 


Vorſi cht, dabey nichts aus den Augen laſſen. 


Die Aurlckelpflanje hat, wenn ſie aus dem Win⸗ 
ter kommt,; eine lange Zeit gehungert und gedur⸗ 
ſtet. Sie iſt alte genau in dem Berhältniffe eines 
Menſchen, der lange gefaſtet hat, und deſſen Ver⸗ 
i dauungs⸗ Werkzeuge aus dieſer Urſache verenget 
worden ſind.“ Giebt man dieſem verhungerten Men⸗ 
ſchen nahrhafte, aber wenig Speiſe, und vermehrt 
man :folche nach und nach: fo wird er feine Kräfte 
wieder erlangen und gefund bleiben; man wird ihm 
aber töbten, wenn man gleich anfangs feinen Mar 


gen mie Speife überladet. So auch bey der Yun . 


rickel. Man wird auch dieſe tödten, wenn man for 
gleich durch allzuftarfen Guß, zu viel Nahrungss. 
fäfte in ihre, verengten Organe. brängt. Allein, 
wenn man in den erften Tagen dieſer Periode nur: 


wenig am Mande des Topfes gießt, und dann der 


Suß. nach und had, vermehrt, dann wird bie Pflan⸗ 
Kt gewiß verbale, ‚ „und in voller Stärke ihrer, 
Ge⸗ 


Dow 


. 
rn 


i 
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Geſundheit wachſen, ihren Stengel und ihre Bluth⸗ 


Enofpen ausbilden, and den Liebhgber durch bei 


‚Anblick einer vollfommnen Blume für feine Wars 
sung und Borforge belohnen. Daß man-in diefem 


Beitpuncte ſtaͤrker gießen muͤſſe, habe ich bereits 
oben geſagt. Daß man aber auch hier der Sache 
ga: viel thun könne, und daß man, um dieſes zu 


ver meiden, auch in dieſer Nertode, nicht ehe gießen , 


dürfe, als bis der Topf abgetrocknet iſt, bleibt eis 


| ne Regel, von ber man nte ohne Schaden ber Pflan⸗ 


ge cıbweichen darf. Kann man, ehe, die Blume zur 
Bliithe kommt, — denn während der Flor darf man 
Die Aurickel nie beregnen laſſen, weil dieſtẽ dee 


Sch onheit der Blume ſchaden würde, — ihr ſtatt 
‚bes \Yuffes, etwas warmen Krühlingsregen. julonig 


men Laffen: To iſt dieſes beſſer, tweilgdiefer außer 
einigen naͤhrenden, auch mehr auflößende Theile in 
ſich enthaͤlt, als Quell⸗ und Flußwaſſer. 


Die zweyte Perlode, nimmt ihren Anfaug von bem 


Zeltpunkte an, wenn die Blume abgeblähet hat, und 


dauert bis in den todten Herbſt. 


| Jetzt du die Pflanze weder einen Stengel zu trel⸗ 
Ben, noch Blumen auszubilden hat, braucht fie wer 


niger Nahrung, mithin auch weniger Guß als waͤh⸗ 
vend der Flor. Darüber aber, tie oft, und'ob 
man fie ale Tage, oder einen Tag um den, andern 
Begießen ſollte? laͤßt fich keine beſtimmte Regel feR« 


fetzen, weil hierben altes auf die mehr oder weniger 


— 


austrocknende « Bherung , auf die Stärke der Pftau⸗ 


en | ze, 


\ 
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= je ‚anf bie mehrere ober: wenigere Bersurielung. on 
derſelben, auf die mehrere oder geriügere Nahrung, : 


Die diefe oder jent. Aurickel⸗ Gattung verlangt, ans 


kommt. Nie begieße Ich alle meine Aurickeltoͤpfe zu 
“gleicher Zeit, auch nie“ in gleicher Duantieäe, weil 
- nicht jeder Topf ein gleiches. Beduͤrfniß hat. Auch 

begteße ich nur ſelten, und nur wenig Toͤpfe, taͤg⸗ 
Uch. Der ſicherſte Maasſtab zum Guffe wird fol⸗ 
‘gender ſeyn. So. lange als das Kraut grün und 
 ejufikfch dh ſteht: fo-Tange kann man mit Gewißheit 
vorausfetzen, daß, wenn auch der Topf oben abge⸗ 


— 


arocknet iſt, noch immer Beuchtigfeit. genug, entwe⸗ 


‚der unten im Zopfe ‚ ober in ben suführenden Dir 
ganen vorhanden iſt, um bie Plane binlänglich zu 
naͤhren; and dann iſt der Guß noch immer ſchaͤd⸗ 


Sch. Wenn aber: das Kraut aufhört, prallicht ww 


Jeyn; wenn es anfängt feine Federkraft zu verlieren 5 
‚wenn die aͤuffern Glaͤtter ſich dem Anſcheine nach, 
‚weit auf den Topf legen, dabey aber das Hr der 
Plianze noch friſch da ſteht: dann iſt es Zeit iu gies 
Ba "Dim wird alsdann ſehen, daß, eine Vierr⸗ 


elhftunde nach dem Guſſe, das weit fcheinende Kraut 


ich wieder erheben, feine vorige Elaſticktaͤt wiedert 
erlangen, und. ſich In voller Geſundheit zeigen wird. 


Mehrere meiner. Freunde haben oft gegen mich die 


Klage geäuffert, daß ſie in eben dieſer Periode ge⸗ 


woͤhnſlich viel Aurickel verlleren. Auch iſt wirllich 
dieſes der critiſche Zeitraum für dieſe Blumen; ab 


bein gewiß ganz allein aus dem Grunde, weil man 
im. ſolchem nie ungeſtraft, überftuͤſſig gießen darß 
Annalen d. Gaͤrtner⸗y mc. DB Ueber » 


/ 


aß u u — la 
Ueberhaupt aber: bleibt 08. wohl eine sicht iu be: 

zweifelnde Wahrheit , daß, im smeifehbaften Fade, 

æs beſſer Br in wenig, als gu Wiel-zu gteßen. 


Im Abtigen ip in Anfehung der Zelt des Tages 
darauf su ſehen, daß, man im’ ÜUnfange des Fruͤb⸗ 
fahre, wenn man noch nicht dor. Nachtft ſten fihee 
iſt, fruͤh; nachher aber ‚abends sieht, damit die 
Sonne big Töpfe nicht all zugeſchwind, and ehe u 
die Wurzeln die Auͤſſig gemachte Nahrung hintäng: 


lich in ſich ſaugen koͤnnen, abtrockuen moͤge. 


Die dritte Perlode endlich geht mit Anfang des 
todten Herbſtes am; amd dauert bis zum Eintritte 
des künftigen Fruͤhjahrs. 


Im todten Herbſte hat Die. "Some nicht mehr 
de Macht, die Erde geſchwind auszutrockuen. Auch 
Bellen fich nun ſchon Nachtſchſte cin, und: mon 
ang nunmehr darauf denken, ‚Die Aurickel erocken 
Ans Winterquartier gu bringen. Jetzt Darf bie- Mi 
rickel durchaus nicht wachſen, fondern fie muß ſich 
"Mob. erhalten. Nus dieſen Gruͤnden uf mon 
ſolche im todten Dechfte nur dann, wenn die Blaͤe 
ger well werden, und zwar zu keiner andern Tages⸗ 
zeit als früh, ſehr wenig am Rande des Topfes 
gießen. , Den ‚Winter: uͤher, vorzüglich. Bey harten 

\ und anhaktenden Froͤſten, muß das Gießen ganz 
ingeftelit werden. Rur dann, wenn bey gelinder 


Witterung die Töpfe ganz. aufgechaut find, muͤſſen 


Mejenigen Rhein, deren Sehne weit merden, 


2 sTe.te ie trd., Ti, ‚gie 
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v | An, und. ich fllmme Ahr, auch 


vanat·abeẽ ar dufreũ Tirana Mi⸗· 


rt Bart , ſo Rab: ja ieinti Feurheigleir hnip 


il Hanpisınhhl Ikenuusbigegeffin werten. 


Belangraled das Herz der Wa wo elf 113 


mus ot: So amseröhiben. le NER 


. Su "Ynfehung. dei Meberipinsekung ber Surtdeh 
it die im, feegen. Bande, deren ‚Herr D. GSeelig S& 
g7. dehnt, und deren ich mich ſeit mebr alg a5 

eg, mit dem beſten Erfolöe, bedlene, ohnſttei⸗ 


20. jeder andern vorzujichen. Um, bier nicht. allıy 


peiyäufiig. su. werde, bejche, 73 wich über Diefen 
Begenitand, auf eine Heine, Abhandlung, bie in dei, ° 


 be.heren Erhſtein In Meiffeit iin, Jahre 1791. he 


—— Nelkenſlor Schr 27- iu finden if 
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RR ſeebene grage nedd Weiches. micbi⸗ 
Ehe Aachechaent. zum lanfagın en Aurxickel, zam 
s Abnehnenn ihrer — and uv · Era 
wei. ep. 

Ber Du * " var v Auniue ad 

ennen nn voller 

eberztugung Bed. Indeſſen bin’ ich aber Auch 
I Bf. cn Zufälle gezwungen wor⸗ 
n. einzelne. Toͤpfe wor und während der Flor 
umjufeken ,, .. ben, welcher. Gelegenheit ich denn je. 
hegmal.die vprhondenen Übleger  abgenomnien, und 


eingepflanzt habe?“ bet“ nie dabe ich bey dieſen 


Gelegenheiten bemerkt, daß ſolches der Huuptpflan⸗ 
ze oden den Ablegern, auch nur Im mindeſten etwas 


m | B 4 ge⸗ 


“en 


oeſtdadet bh. Bielincht abe ich aeiutbens Def 
: Die latztern, menni;fis.ts dieſem Zettuunfte ben 
‚un ‚wurden, ſich, weil fie bes zum Curhft.. unbe 
Brit: azuwargela und. augureaihfen. halten ,.. marlg 
als die fpäter verfeßten, norärkten, uud eber blaͤch⸗ 
bar. wurden. Meiſtens aber gieng die Blume vers 
lohren, oder fie bluͤthe doch wenigſtens nit vg 
aus: Wem 26 alſo darum zu thun f, mie Aufor 
Hferung der Flor, flarke Senter zu ſlehen der wird 
dieſen Zweck ohne Gefahr etreichen, wenn vr ſoiche 
vaͤhtend der Slot ümf ijt. Da aber mie — und 
dieſes IE wohl der Kalt, det mehreſten Antitkel· Kiebb 
daber — viel an det Flor liegt; ſo fangt ich f&oh 
gt langen Jahren, zu Ende des Mapes oder i 
Unfange des Junius mit Umfegung keiner Aurickek 
und imit Abnehmung der Ableger: :: Decdurch 
langer die letztern Belt gut anzundäifens fo:baß 
Pet Aufauge des Septenbers, mena· ich: ſolche 
verſende, ſchon ſehr verſtaͤrkt und reichlich bewur⸗ 
e,find. Dieſes letztere aber muß nothwendiger 
eiſe wegfallen, wenſi man erſt im Auguſt ſelne 
Yurldel umſetzt. Bwar geſchleht s ‚ daß bie da 


sid 9. 


nicht beiurzeli if, r . dm Musterfiode Taf muß, 
Ylein diefen Ableger verliere ich nut auf dieſes Fahr: 
| erhalte. ihn, aber im ſoloenden “un # eu. anf 
blünpbaren.. ra 


— 
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| ‚eg Diefer Gelegenheit larn ich “ mie nie 
9— an hier aͤder du ſd oft; auſgrworfene aub eben 
b ir ſthieden beancwortete Bragesi O6 man: fine 
Marie hie era alte 3wey und dre⸗ 


.. Babe amfigen mil -V' mäne — 


Meran ine u me 


| 

J J— meinem. Berg, 7 noch vedic 
w dat man ‚fein Auti el alle Jabre umſchze. ‚Die i 
I Bad meine Gr ünde E diefe Mepnang;. : SEE 


5 Die Mukig We dh hteren * J 
habeeine Kruuckteit der Michi," ber ſolch⸗ Kr 


Kit ausgeſetzt iſt, und für deren Abwendung man 
Wr fu Die Gorge tragen Yan, “Derm gewiß wich 


\ dein Jahr vergehen, in welchem man nicht — — 


gen:finden ſollte die imit-blefeth Ueher augeſteckt wa⸗ 
rxren. Dieſem Aber. kann man wirkſam entgegen ge? 


‚ben, "wenn man: beyni Umſetzen die faulen Sell 


an? der Wurzel gam  andfchnetbel," Sie Loͤpfe ıije 
. Viefen: Pflangen beſbaders bereichnet. und: ſold⸗ 


— ⏑ ⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑⏑ Pa. — 


Atanbeit aber Kür man, wenn fie‘ erſt einzutt eten 
anfängt, und ·noch beilbar iſt, nicht anders, als beyin 
Amſetzen eachecken Wenn Ich uns. meins: Aurickel 


vVv 


aur rohe —F Zube vage ſo er 
- 8. 


/ 
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EXAAXRXMXXC 
| —— — vrterema ranben vh ſic all 
Jahre umſetze. N ae ze 

QA!SG 0 Bra. TE DEE 1 
2 42. Diss dan: Gußt, wird drei nuundiuns 
“ Jahreß Pt großer, ie Beicht ie rglte* Theil: die 
In deu Erde einpfichen ‚näbeenden -ZBeilu; Au dur. 
die Auxickel ihre Sabſittenzuſehen muß, duech u 
untern Defnungen des Topfes weggeſchwemmt. ER 
kanu nun die Autickel in dieſer außgelaugten, Ergftlo« 
Kerl Ede, noch An oͤdet zwey Jahre‘ lang“diefenige 
Mabrung Finden’? irle iht gu frei’ Warherhüne 
dach durchaus wötbtg INT“ Dadırdy daß man ik | 
Kröhjahe. die ge, Erde »,ohnpeiähe ag Anerfine 4 
ger. hoch abſtlche ‚uph. qu deren Stelle den Topf mie 
es mit (ige Erde anfühlt r cine Gabe „Nee : 
ben Galle als. wüglin angurgeben. Re 7 ea 
twär. die , außgelange. Ede tmicder: singe. Gruckte 
| bar Allein hiefe iſt um. fo, weniger ‚hinreichend, 
dã auch von dieſer ein Theil, purch den Muß In Eusı 
Zelt weagelchwemmt fegn wird. Es bleibt das 
der. wohl getpißf „ daß. nie die Erde Im Tayfe fa viel 
Robsung, hergehen kann, als zum geſunden Wachs · 
= Abume der Vganza zangl wenn diefe ſchon ſtark if}, 
uud mithin mehr, Nathztang braucht uber Na 
drey Jahre noͤthig IR, Hieruu lommt aoch 
: A)" dag Die Aurichtl abe Jahre hin autsrflenn Recke 
. Wen Blaͤtter verlehert , dadurch better Gchaft dee 
."r “ F Haupta 





— — | 
= Zu 


Sanaseni ihr ie Ina hoͤher vathſe Oo mird 
diſer. alſo, ati daun sntacr,; Tome nase Dip Ein⸗ 
fangen einen Raum von 1 Bol: Kbberim'Mopfe anxi 
arstfuͤllt aßa, ale tinte:elt now = oderetz Fahnen; 
über. den Wand ned Sopfes biuaus wachſen; daduty? 
aher der Gina na. vben durch benMoußz meht 
atngeſetzt ſeum ik: wenn de Sqchafe derr Warzeb 
bis an die Blaͤtter in Der Erde ſieca.Meche zu ge⸗ 
(Auen, daß. ialer Ahleger, ndie aus vieſem ento 
blaͤgten Theien den⸗ aumimaczel uwäftimen,, keine 
 Bafpergursein. chlagem dhnnen, Veib ſie wicht ta din 
Erde Reben, Inbeanebar: ul ir) (ER ET Ze 
‚nn. Re RUN ET EN ‘ 
ws ach ne —— Gehahrang Kikchie u? 
auch bey einer, akfäprigen, Mair gunsunmiei:@luchkck:: _ 

- eben fo wenig In ihrem —5 ruͤckbleiben, 
ur chen lo Ten und moch feur ſget it Ffhen b de 
"Bons hB Wenn‘ pe ürehrete Fahre undehkee Ti Lopfe | 

Bilden. : Kb? hadenhleruͤber mehrere Verſuche ge⸗ 
macht, indem ich en un der ame Bote, 
awer, dent, Aaſcheiqe ah gleſch. Karhe mad gleich 
bewurieltg Pflanten In,imep vehſchiedeue Thole am 
pflamt, den einen, haſhe Verlgufmeiuen Jabres wen, 


oͤbern abs: ft „yaph. en Johr a amofſebt baberi 


Allein ich baße niemats dabep bemerkt, daß die une 
verſetzt gebliebene Pflanze ſtuͤcker geworden: wäre, 
oder ſchoͤner und vollommene:. gebutqe datie,:uls 
Die ‚umge Bohn ſind mir mehrere der 
nierſcot ge lin, ‚dngegangen. u 


Ex 


Io | 3 | | Zwar 


"Zune IRRE: veig cichei Du eins αα 
Goran, Hamster: and: under vrichtich· als andere - 
gu. ieumelpin pflegen, michin- auch weniger Rabe 
zung ehlfaugen‘ köhnen. Dieſe bihen im. erſten 
Jabte nah Ihrer. Werfegung enmweder gar niche 
oder doch nicht. in ber Ihnen eigenen Beilkonımenhei..- 


©6 vürfen. Daher. auch dieſe Blumen nicht jr 


verſetzt werden, ſondern es iſt mönkig, ſolche meh⸗ 
rere Jahre unverruct fichen gu laffen.:. Allein bieſe 


Sorten find felsen, - machen. daher Auch Slot: eine . 
6. von der Regel, und Können. meine biee 


geäuferte Beinung nicht eattraften. > 
VUeberhaupt aber komme bey ber Erltur ber 
Ä Mucktel,i Die nichts weniger «tb ine zaͤttliche Di 
muß, allet art die malze. Regeln an 


‘1 Dan ſchihe fe ver Julgg und ——* I 


alles, was dieſe beroocbringen fann, Dazumter ‚aber : 


vorzüglich, alle nicht ganz vexfaulte,. er ee: Ä 


Erde, und allen Übermätigen, Bu. ; 
“IT an bemige fie trocken ins —— 


3J J erhalte fe darinmnen fo, und verzärkele fi. den‘ lie 


ser Aber nicht, weil ſie den Rärkftey Froſt hernaher 


kom, wenn ſie nut in crocuet ein — 
Ansußnsbarg rn Be " ira 
im Diamber 1799. : = ©. u. 
Sohn —* Bf, 


‘ J 
B % . . 
* 
’ ‘ W . ' J 52* 
a ® . - ⁊ J 
* ® - 
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ucber de | 3° 
verſchidenen Sarbendaneen) 
ee SE |) SESRe 
—* Agnaugen, der —* 
ee ... 
| Zeln Cam en. . 


a‘ 





Di; ige ie ander 


ap, dur. Zeichnungsart t$ an. den: Aurickeln were 
Uch verfchieden z ſſe 48 ſammlen iß oelleicht kein N 
unnägeh. Geſchaͤfte, wenigtens betrifhgß einen Re. 
benjweigin der Geſchichte dieſer ehen ſo mexkwuͤrdi 


‚gen; als geſchaͤtzten Glumz. Daß ich bier etwas volle 


Gänbiges:, —* könne, ſchmeichle ich mnir nicht zu 
Kchaupsem; ‚Ich the aber was ich lann. Iſt dieſes 
Untetnehmen nicht ohne Beyfall: ſo bie ich die 


BSeſitzer guter und ſchlochter ESammlungen, denn 
| hier kdnnen wir alles brauchen, das was fie beob⸗ 


orbsen‘, und was hierher zus Erweiterung und zut 
Ergängung gehoͤtt, In diefen Annalen belanut zi 


wiachem. Vorzüglich empfehle ich Die genaueſte Bes. 
eobachtung ber Gaamenfloren/ weil dieſe und jene 
wDilume, die wir der Aufbewahrung in unſetm Gore 


ſicncnte uicht Wal Bm. aleichwohl in Ihre 
4.. 2; u B 5 darbe 


ar X J 
x 


gorbe and —— ememunetfen am, dee 
uuſter Beobachtung wer ii, und befapnt gemacht 


gu, werben verdient. 


L. Engliſche? Autictein, u 
DIEBE: ich mich. der corjahrigen Veheich⸗ 
niſſe des Herrn P. 2. Ranftz zu Auguſtusburg, und 
des hen... O. Setlig. In Plauen bedtennt und tel⸗ 


gende von “Ihren ausdruͤcklich genannte Abandetun⸗ 


gen, wobey ich zugleich ww ‚ua Ramen 


— 


aubringe, gefundene“ ; 2... 
n geſchildert. | . 

Eine gemeine Erſchelnung an ngliſchen Afle 
AR: und doch geben meine’ beiten” Srrrähkimims® 
naterta: ihren· ſo jahlrelchen Sannnlumgen nur fochtr 





. ‚geni Arten‘ dleſen Rarhei- Es nd Folgende: Ad’! 


mitalRuißer, Anbedadr öf Profkt, Bauckei’% 


Düke: öF-Richiond ; Bangs-Bisring-Comet" Go1? 


don’s Lädy’Anfon,, Gordon% Lord Howe‘; Gräß 
«on Oberndorf! Gränd Alexendre, Grundy’s 


Pan; Hugh’s Liberty Köenigtn Amalta', 'Köe! 
nigin Eiifoheth, Läncafhire) “Witfch”, "Le Ton 


qitetant, Ke' ‘grand Prefbrier, Te Triümpbane; 


. Lotberus ,’ 'Palst s de find, Prince "Charles, 


Roine de ‘cerf fes; Seweren’b' Fame, ‚Stopk' Fa 
me, 'Pemple de Diate;' ud, — 1° 
2) gefchilders. und geßkeifte. u j | J 

Fin meinen: Quellen dabo Ich davon kein Sothia 


x “. 
. 
.' ,r8 


| aefanden: fe fd indeſſen Yar'niche füsen: unter bei 


\ engli⸗ 


TRETEN —— * 


csliſchen · LAorickein. FR ——— slehtag 
Benfpinle, Big Je nach und: nach ‚ont Ganmıın ug 

. Men habe. Meksanshrile finibke, Streifen zahle 
reich vorhanden / und reichen ibihtzun äußern Rane 
Bei der Blume x awellen ecredchen vitht alle Streifen, 
dan Rand wind. unse Ah: (hf Fick immer: kehren 
here awiſchen: Rt s doch Mb Arnulf Arte 
ib, und: gchen and: ↄm len Theile, "u Ä 

wie — * aczade über. hen Yung, Üpt, wie 

ginem. Spistelpungte- aus. Manchr Vopſplelg, pors- 
oh gon · pen gernfr migen¶ dor dis keln kündeh 
fondern, ‚ein. ituges Biast' haben , ieigen , in den - 

' Spigen Da ÄRlättge ‚show ale dothe, die qm Ange: ' 
auf dig Grundfarbe aufgetragen iſt, und di j me 
hatum geſchiſert nennet man lonute dieſe gels Jürg 


dert und ‚aefipke. „NENNEN. Vet, neh ana 


GC Geſteeife ddergeſtrichene? Yauft Iueuche 

Inun Dun Ausdruck · gererife, bey: In Cadiere 

* weitenbur iin Docla e ir ed 

: Di Seelig Bingeßen fügt Laß geftveift, vage 

an; ;- und mecfepeinttch? iR Begdei” berfigtlz 

a5‘) fo. va‘ tus Cifrieitte, ——— 
NR re) 


m Zok slaukg is nicht, wobrig wis pienne. —*— 
Elelig beyde Benruuungen en. gl ‚Gpuonime, . 
Beyde Können ger „Mahl den — werden, pr 
m wie —A ESchthtẽe ſagt] as Wort de eis 
= geeiterd; Rätfere,? int "Müge foflkke ea 
—beutet; Das Wott geſtrichen Mern Pr kömite 
- waͤrtlere Striche, nie Ä < | 
" 


\ 


s 
m - . . . 


Uqhere, das eſtrechene aberſchwachere md wenlger 
benntliche Stliche aptigk: Dev Wortzebrauch ſchei⸗ 
"nei dieſes zu bentiſtuz der, aber mehrere Geyſpiel⸗ 
atiter: ſich vorgleicheu vkana, dem werden dieſe Ru 
men deutlicher fan. als ſie mir ſind, da ich Kite 
che mit eigenen Augen ſehen kann. Da' ſich imw 
Ph PR immet ben goſceiftan eniſwen Aurtketn 
wache re "und ar ‚fahr dry-Rärfetn find 
ben Iaffın, fo HR Mage bis Fehr moch wicht es 
klaͤrt: was "Heißt. Hrfseift, und was gefteichen ? 
D. Seeligs Beyſplele, die er bald geſtreift bats 
deutichen nenne,’ Mn zeblreich, Es ſint fotaender 
Abräham, Aeams Amönreufe; Ariftö ; Arle- 
dnin, Artaxeradg, Arfinoe and Gloria mundi; , 
Hahcal, Baron Tirrach ‚ Belle. präeferable, Belle 
fans flatterie, Browne; Burney, Carnot ; Char 


zwes de florei, -Cork,.Comte de Oels, Cormar, 


“a8, ::Coartenay;; Carreggio., Demotritus, Diana, 
Dillon, Don :Isiemei, ‚Don: glefs, Duks_of Cie- 
znand, dIvernoig, . ‚Kmperor, of China, Ena. 
zia.l.. Fathergilk,, Ganymedes, ‚Generäl Clarke, 
; . General de. Ving , General von ‚Zehefchwitz, 
\ Gräfe zu Solms , Graf St. Priet, Graf von 
Bonneval , Grand Duc de Tolcana , Grundy’s 
Semiranis, Herzog von Leed, Hyaien, John 
| Leptrap, ‚Juno‘ fecydda, La Cadiere, Lacking- 
fon, ‚Lady Booby, Le. Touraeur, Monarque 
de Pruffe, Numa Pompilius Orakel, Mabo- 
wer. Masguig, Pr Gramby, Parel royal, Parla- 


N. .»e 1 3 oo. .. ment 
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:zoyal , Preſtons Saperhe, Queen of England, 


Swent.von:Emgeland (iM zuweilen zeſchildert) Pa-,  ' 
ſeba von ‚Seudari ;„Pafle. Minerva ,. Phaedon 


‚Reichard , ‚Riebard. Clode, Roi Boehnld, Sun- 


‚doz. Rollin, Saps-perwile,: arrow. Salicerdi, 


‘ Tallien, Thomas. ‚Konlikhaa,; "Valerius ‚putik- 
cola, Vaugbau, Verde Supexbe, Vigo, Voltaing, 


‚und. William - Watſon. .. 


* 


“oa, 


"€ if Selioter auf» Ihiemm Grande" borhlot⸗ 
nig gefiselft ; 3 und wahrfcheinlich ſind ſeine Stret 


„fen, wenigſtens einige, woribglich breit, woduuch 


dieſte Blume das, unter den Aurikeln wird, was die 


Bondblumen unter den Nelken fund... 


5. Getuſcht. Dieſen Ausdruck braucht ber Sie 
D. Seelig, und unterfäheldet, in voedi guo 


5 900. Dam Gefhlen. 


Da man das Wort getuſcht oewthuüich nur von 


daraber naͤher: zu erllaͤren. Mriar Bute entſtaud 
aus: dem Wunſche, daß in. der: Sprache über die 


ofcheinlich muͤrhmaſet der HE. €. M. Neuenhan am 
erahgefüheten Orte, das wären wohl ſoiche, Die 


dir Ar P, * Kanfi ea und geinsbht 


2 Hs . nennt. 


4 Bandförmig. gefterie‘ ’ an. D. Siege , 


“ x 


[5 


| : »Seichnungen. ber Ariel: aller Rioegbeutigteiten auft 
mhören mödsen: Aus eben dem Grunde, wahr⸗ 


‚Biker Bheen braucht vfo bat ich den Hamd. . 
 » Berlig. ime hten Stücke der Annalen S. 22. ih 


x 


5.) | m j 
mennt. Ich temak Din INFOR WEISE us 


Arc in Fruͤbjahee ˖ dieſes Iuihres (ry99.) utzter der 
ausgeſuchten Bier einen dieſigen -Hartililfarimiiers 





eine Auricktel fand,die · oeh Blumeuttengel geirieben 


haste, davomdie Steuer bes vinen doilig die Zeichnung 
Lxinen engliſchen Blaute hatte, bie andern Aber voͤuig ſo 
geruſcht waren ERBE getuſchten Luyler Blamen 


gu ſehn pflegen. Folglich Wed moglech mr 
engliſchen Yu Er völlig und wahr getuſchte 


"zu finden, "od un vieich biefe Erſcheinung ‚bey bee 
Characteriſtik der Lovtit “und Englifchen Blumen 
eu Schwierigkellen Hilden: Weg legt.Geiuſcht 
nennt Hr. D. Selig,” Bangs Lord Anlon, Bar- 
‚ "thelerhy,, Bourbotita; Don Pasqual, :Kberigifche 
 "Juweel, Meigs; "Peloephatus, Pentletons, Lord 
Stanley, Potts, -Prülhan hendy- - ab Prinz. · don 
„Breuflen, men Yıroı nt 


SG. Biſaͤrtirt, dahkn gebe Saig, Gale | 


nus, L’Angloife;-’Be: Nonx, Pehnier Mi- 
niſtre, und Tippo Saip. 24 um np 
19. Mitandersfanbigem Raude mang. 


cEine Erſcheinung, die ſich auch unteriden Auys', 


Zee Blumen pemiich bavfigifinhet z.: vb man fie 
»Wleich nicht ſchaͤzt, daum,, weil u -Bugfen. find, ei⸗ 
ige: Berachtung:,. de ſte mirklich Richt, wenigſtens 
niche alle, verdienen: Unter. den engliſchen Blicuen 


igehöten bey. Ranft hieher 2 Gatadin Altxandge 


Wvoeiße Ciufaffung), Esyptienne: Gurput), bey 
Brig abedt Gomte.d’Gels Ga Marcus As» 


X reli iuß 


. 


are 


> U nu “ I . 


ralipe weiß, ‚Ortane -kwiß), Panddre: (grün), 
Pharus,, ‚emeiß), Sptingsfeld , (maß), ; Smearniie 
‚heauty ‚grän, der Road and zie pie BE Ali 
de) en Ä 

8 mit gepude ne m Rande, sem Enke, Ca 
, . „„moile. roiale „, bey: ‚Biealig: Kiree, Krone 


‚mon’s Magnificence, Thomsheud incom- 
parable, nr 


9 Mit Sederzeichnung, nach Kar 

:Goodius Pan, -Neatrslit®, Arfisoe, Kanig 
‚von ‚Polen, Don Carias,-Duc de Vouda, Me 
dien; Circe. Prinz’Anton, Trefor‘de Charleror), 


Friomphie de N. Admisäble, Parmetides,.: Die. 


genes „ Enaria I, Hermione, Artemiſia, Anafts- 
‚® Gallus , Reisie cramoiſine, Brunette,iNeger 
* Cornelius; Toraccrofs, Duce of. Gloeöfter; md 
why Selig, Hagh's GrahdiSulten,  '-: *: 


9 10. Mit Puder geſchildert, nach Seelig Ami: 


seut& d’Amiterdam,Baton von Lenthe;Sanf 
de boeuf,Comtefle de.Reufs, ad Laomedon. 


11. punctirt D. Sealico Sanderling von Lau- 


‚begaft, ' * 1 
12. ombrirt D. Steligs Lare voller epae 
&c. und Legrands Ä x 


13. bordirt D. Seeligs Mars en Gala, 
14° ſchattirt D. Secligs "Herzog von’ ‚Chof: 
feul, und Lindamire; doch mur manche Blu⸗ 
men, 


2 | Außer 


von Erfurt, Koenig Herodes: I. , Red 


_ ‚93 ‚ — 
WMußerdem findet man noch einen ienpen 
Umſtaud bey den englifchen Blumen , indem 

15) einige zugle ich ſammtartjig find, dabin ge⸗ 
hören mach Ranft Palnephatus, Derwifch, 
Tteſor de Charleroi, und L'aimable Sax- 
opnne, nach D. Selig, aber Derwifch, Mars, 
- md Selig’s Richurdfon, . 


16) andere aber ſind glängend, welches Ranft 
bey Ypflanti u, und Cyaxares bemerkt bat. 


-». Roc bemerke ich, vg "auch unter- den engli⸗ 
ſchen Aurickeln einfsrhige Blumen vorkommen. 
Ortane, Victor 1. 3. die man jetzt noch unter bie 
engliſchen zaͤhlet, ſind ſchwatz, und dinfärhige von 
gruͤner Tarbe kommen ebenfalls vor, die man in⸗ 
deſſen nicht ſonderlich ſchaͤt, es wäre denn, daf 
fie ſich durch eine vorzuͤgliche Größe, durch einen chi> 
nehmenden Ban des Blattes, odet durch "andere 
empfehlende Umſtaͤnde, eine Stelle in, einer guten 
Sammlung etwuͤrben. J 
I Luyker Aurickeln. 

Da der größte Theil meiner Aurickel aus Buster 
Blumen beſtehet, ich auch im Ftuͤhjahre 1799: noch 
an taufend Saamenblumen blühen fabe: fo habe ich 
viele Stunden dem Gefchäfte gewidmet, Die vers 
ſchtedenen Farben⸗ Miancen und Zrichnungsahändee 
zungen genau zu beobachten , und ich bin nun im 
Stande, ’ folgende deshalb feſtzuſetzen: 


"A ein⸗ 


—— 21— nn 
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A, einfarbige Luyker Blumen. 


I. Gemeine, bie außer ihrer Farbe nichts Em⸗ 
pfehlendes haben, und daher nicht einmal in 


ihittelmäßigen Sanmlum: en einen Vlat verdie⸗ 


dienen. 
Man findet ale mdolich⸗ Karben, in allen Gra⸗ 


en den und Abwechſelungen, und man erflaunet über 


Die auflerordentliche Mannichfaltigkeit, die fich bier 


darbietet. Roth, blau, braun und gelb , find die 


gemeinflen, grün r geau und weiß find Karben, bie 
felten erfcheinen, und. wahres oder inniges Weiß, bar 


berich unter den Luyker Aurickeln noch nicht gefun ⸗ 


den. Ob man gleich gemeine einfaͤrbige Aurickeln 
nicht ſchaͤtzt, und in ſeine Sammlung aufnimmt: 
fo Habe ich dann gleichwohl eine Ausnahme gemacht, 


“wenn die Blume groß, und die Farbe felten IR, z. 
B. Seladongruͤn, Weißgrau u. dergl. weil ich auf 
bie vortheilhafte Vermiſchung des Saamenſtaubes, 
EB auf neue gute z. B. getuſchte Arten, bey den 


raͤnftigen Generationen‘ rechnete, was mir auch ei⸗ 


nigemal gelungen it. 


ur; ſammtarrige, oder die gleich einem Sammte - 


zu erſcheinen pflegen. 


Sie find eben nicht felten , - und Eönnen, dann“ 


nur in einer Sammlung von Luyker Blumen einen 
Platz verdienen , wenn fie groß, ſchoͤn gebaut find, 


und vie Feuer haben. Haben fie naͤchſt diefen dreny 


Borzägen noch ein weißes Auge, welches kein ge⸗ 
"Annalen d. Garcnerey 110 &, € . mei⸗ 


my 
' \ 


* 
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meiner Fall iſte fo find fig deſto ſchaͤtzbarer. Mer 
ne beften Blumen find, No. 1. Sarmoifin ins 
Blaue ziehend, mit blaßgelben runden Auge, groß, 
brennend und gefällig. No. 165. Hochponceau, wei⸗ 
Bed Auge. No. 249. Bellcarmoifin, brennend, 
gelbes Auge- No. 264. Poncegu ins Saftangel⸗ 
be ſpielend, tweißgepudertes Auge, — Mauchmal 
zeigt ſich ben dieſer Art Blumen, gleichfam eine 
Anlage zum Getuſchten, gleich einem Schatten, 
"welches die Blume aber . fl, und oft ihre 
Beur hebt, 


3. glaͤnzend, wie mit geniß Überjogen, 


. Unter: den englifchen Blumen kennt man bereits 
einige diefee Art, die ich oben. bey .No. 16. ange- 


‚führt habe; unter den. Luyker Blumen find fie befto 


feltener. Eine einzige Blume der Art (No. 76.) 
habe ich im Sabre 1797. aus Saamen gezogen; 
fie iſt graugrän mie Gilberglange überzogen, hat eig 
rundes gelbe Auge, und ein rundes flach einge⸗ 
ſchnittenes Blatt, das man kaum herzfoͤrmig uene 
nen kann. 


B mehrfarbige —R 


4. Mit einem vom Auge erzeugten Singe am 
Auge. 


Ich befike davon zwey Beyſpiele No. 140. 243; 
wo das gelbe Auge weiß gepudert ift, und über dem 
Puder einen beuslichen selben King hät. Ein drit⸗ 


4 i 45 a. - . at . 2 kes 


aes Veyſpiel, wo über dem gelben Auge ein weißer 
Paderring ſaß, iſt mir wieder ausgegangen. 


J 5. mMit einem ſchmalen Rande uͤber dem Auge, 
der dunkler als die Sarbe der Scheibe und 
hervorftechend ift. 


Es iſt ein dentlicher durchaus gleich breiter 
‚Ring; man kann alſo dieſe Blume nicht unter die 
„getufchten zaͤhlen. Zuweilen iſt dieſer Rand ein 
‚bloßer, kaum :bemerkbarer Schatten je Und, dieſe 


vuͤrflen unter allen die: wenigſte Aufmerkſamkeit ver⸗ 


dienen, es wäre, daß ein anderer Vorzug dieſen 
Heinen. Fehler wegwiſchte. ‚Die merkwuͤrdigſten 
Benfpiele meiner Sammlung find folgende: No,sg, 
‚Dunfelponceau, über dem gelben Auge ein ſchwar⸗ 
‚zer: Rand. No. 116: Weißgrau, faſt weiß, eine 

zunter den. Lülern feltene Farbe, über ‚dem gelben 
Auge ein roͤthlicher Sshatten.' No. 195. weiß, 
etwas blaulich ; uͤber dem gelben Auge ein blatz⸗ 
vSlauer Rand. No. 217. gimmeibraun, über dem 
Peenueipgeiben use x u carminrother Rand. 


6. Getuſchu. 

MDas find nun dleſentgen Bader Blusen f die 
kin Sortiment perunftalten , und denen ‚man die 
Stelle, die fie eimehmen, gern goͤnnt. Sie find. 
am Yuge am bunfelften, und diefe Farbe gehet nach 
und nach in das Helle uͤber, z. B. blau in blaulich, 
dunkelroth in, blaßroth und ſo weiter. Selten find 
die Veyſplee, wo beyde Berka, die dunkle un ne 
‚ bee 


To 
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helle wirklich verſchieden find, dergeſtalt, daR die 
eine Farbe nicht in Die andere uͤbergehen kann. 1.3, 
Belle Fredericque , Gnnalen VIH. &, sr.) Prinz 
Carl, (Ebend. & 54.) Odhelius, (Ebend. &.59.) 
Sophronia , (Ebend. S S. 60.) Treſor pärfait, 
(Ebend. S. 61.) Chriftiane Friedericke (@bend. 
S. 63.) Der Zeichnung nach find in meiner Samm⸗ 
lung die merkwuͤrdigſten. No, 12. grau, am runs 
* ben geißgepuderten Auge roͤthlich. No. 71. bläu> 
lich, faſt weiß, am weißen Auge violet, trägt hin⸗ 
tee dem Pouquette ein grünes Blatt. No. 90. 
olivengrän, am tweißen Auge dunkelbraun. No. 94, 
hellblaue, am geben Auge ſchwatzroth. No, 96, 
graugruͤn, am weißen Auge tothbraun. No; rır. 
feladongrün, am meißen Auge Mäulkh.. No. 119 
. gelblich, am gelben‘ Yuge blahpficſhblachfarben 
No. 132, ofivengeän, am weißen ſchwachgepuderten 
Auge rothbraun. No, 140. graugruͤn, am iveifen 
delblich eingefaßten Auge dunkler. No. 143. violet, 
oben und am Rande dee Blätter: Teladongrän ‚: geos 
ßes rundes weißgepudertes Auge. No. 167. faſt 
sraßgrän, am weißen Auge dunfelfelabongrün. No, 
‚278. beaſchtes Kupfer, am weißgepuderten Auge 
kupferrothe eine ſonderbare Blume.‘ No. gr, 
grän, am geben Auge. roth. No, 803, graugein; 


‚om gelben Auge dunkelblau. No. 432, selbgrän, 


am großen weißen Aute braun. No. 236. am 
gelben Auge kupferroth. daß ſich nach oben Ins Graue 
sieher. ‘Ne, 281. Zeiſtggruͤn, am weißen Auge 
Beau Diefe Blumen, die ich alle aus Saameü 

gezo⸗ 
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gezogen habe, find frenlich vorzüglich für den Ken⸗ 
ner: wer die Luyker Aurickeln nach dem bloßen Au⸗ 
ge beurtheilet, und auf &efälligfeit ber Blumen 
fiehet, der giebt ſolchen getaſthten Blumen den Rang, 


‚De groß, mit einem großen Auge verſehen, cdunkel 


und. hervorſtechend "sötufcht Knd, ein Feuriges An⸗ 


ſehen, einen völlig runden Bat: kein Ad ‚einger 


ſchnietenes Blatt, elnen hohen Stengel: und: keine 


. gar Erde geneigten Shen haben. 


„7. ſenkrecht getuſcht, wo nemlich die, dunlla 
. Zarbe das game Blatt einnimmt, und. nur am 

KReande der Blätter heller iſt. | u 

... Im Jahre 1798. babe Ih aus Saamen einen 

‚eigenen Luyler gewonnen; er hat ein eigenes Blau⸗ 


a 
. 


=. zush, itt in ber Mitte der Blätter ſenkrecht ſchwarre 


Blan gecuſcht, und hat ein gelbes ecdiges Auge . 


8. Getuſcht und ſammarrig 
08 man on ben wenigſten getuſchten Luckern findet; 
die auch dadurch. ein.fehe gefälliges -Unfehn ,, und 


einen groͤßern Werth erhalten. Raufft hat uns In 


pen Annalen VII. Se. ©, 52. 53. 82. 63. das 


Blaue Wunder; Prinz Carl, Beauté de Losshitz 
und Chriftianen Friederieken als hlehet gehörige 
Minfplele genennet. "Meine Bedſolele find No: 75. 
ſchoͤn Carmoiſin, am gelben Auge dunkelroth, faſt 
ſchwarz. No. 212. ſehr dunkelrothrdab oben heller 


wird, welß gepudertes Auge. No: 285. Carmeiſin, 
Vie dunkſe Barbe an: gelben Auge ningme ben:größteg 
u | -: € 3 | Chell 


⸗ 
mn: . 
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Shell der Blätter ein. No, 260. Carmoiſin; ges 
tuſcht, welſes Auge. . 


9. Getuſcht und geflammt. 

No.. 52. pfuſichbluthfarbig, geib geinfeht und. 
feuetfaräbnlich :geflamme , gelbes Yuge. No. 5 3.. 
wie die vorhergehende, nur dunkler, reicher geteich⸗ 
net, halb geſuͤſt. No. 210. blaßroſenroth, dunkel⸗ 


carmoiſin getuſcht. und geflammit-, großes. gelbes 


Auge und groß. Bon den Feuerfaxen No. 20. uns 
gerfeheiden fich dieſe dadurch binlänglich, daß fie zus 
aleich getuſcht ſind, was bey jenen’ der gau nicht iſt. 


10. Getuſcht und geadert; 
die hellere Farbe hat dunkelklare Adern die den 
Adern an den Baumblaͤttern gleichen, und nicht 
fo tegelmäßig , wie die Streifen find. No. 231. 
Biolet, die obere hellere Farbe iſt dunkler geadert, 
und ſchielt in Grün, dag Auge iR gelb. - Na, 237. _ 
| Beau getuſcht und geadert, weltigepudertes Auge. 


"in Getuſcht und geftreife Be | 

"No, 117. braun getuſcht und geſtreift, nee 
iges Auüge. No. 222. au grünem. Grunde, 
hlauroth getuſcht und geſtreift. 


132. ſchattirtz die Blumen haben nemlich eine 

. folge Fatbenmiſchung, daß Be wie ſchat⸗ 
re erſchtiuen. on las 

Anterzwoff Beſpiclen fühle “ nur lolgende 

Aus "No,’s; wagte mit gelb ſchattitt, weiß ge⸗ 

men 





j 
’ 


N 


pudertes Auge. Neo. 73: grünfihäräu; biaßgelb 


ſchatuirt, gelbes, ſchwach gepudertes Auge. No, 
78. blaͤulich, gelb ſchattirt, weißes Auge. No. 
141. kupferroth, gelblich ſchattirt, gelbliches Auge 
No. 170. grauroth mit blädlichen ‚Schatten und. 
weißgelblichen Auge. No. 284. amethyſtblau, 


Dunkler ſchattirt, weißgepudertes Auge. 


1, 23. ſchattirt und geſtreift. No, 27. geün mie. 
.. ‚gelb ſchattitt md geſtreift, weißes bein 
3 ringefaßtes Auge. FE U 


14 melirt. No. 22. grauroth und gebb melirt, 
hochgelbes Auge. No. 62. gruͤn mit braun 


v 


Eu und gelb gemiſcht, weißes Auge. No, 138. 


dunkelroth, ſammtartig mit etwas gen gemiſche. 
J bochoelbes Auge. in 


F BRY meist und geftreift No, 270, grauroch 
und gelblich aefpeife und gemuſche, weig ger 
pudertes Auge. 


N 


ar ‚3. geſtroift. . Die Streifen Fr stoar e Semeiich 
, genug , aber nie fo friſch, auch nie fo ber 

als an den englifchen Blumen, ; 
Mebhrentheils ſind fie. wie verloſchen, oft nur 
wie mit Bleyſtift gezogen. Sie fchimmern gleiche 
fom nur durch die Grundfarbe hindurch; und nach 
dieſen Beobachtungen iſt Pleiffenburg, wofür fie 
auch mehrere Kenner richtig ausgeben; eine engli” 
ww Blume, Ueberhaupt ſind die cbeſtteiften u 
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Saridleln {ehe ſelten; ich ⸗hahe, ſeltdem Ich mich 
mit Saamen abgebe , nur ein. einziges Beyſpiel, das 
blos geſtreift war, gewonnen: ‚No, 4. araurvtb 
mit verloſchenen gelbgruͤnen Streifen. 


17. geſtreift und geadert; eine mogliche Er⸗ 
ſcheinung, die ich aber bis jebt noch nlcht ge⸗ 
wonuen habe. 


18. geadert, man fichet nemlich , wi⸗ ich con 


bemerkt habe, auf hellerm Grunde dunklere une - | 


regelmäßige Züge, die den, Adern der Baumes 
blaͤtter gleichen. 

Ich habe oben bey No. 10. eyſpiele ange⸗ 
geführt, die getufcht und geadert augleich find;. Bey 
fptele die nicht gerufcht, fondern blos geadert find, 
find folgendes No. 246. Orangeroth, dunkler ger 
adert, gelbes Auge. No. 262. Blauroth, dunkler 
geadert, weißgepudertes Auge. No. 275. braun, 
roͤthlich geadert, weißes Auge u | 


19. Geflammt. 

Roch find fie ſehr felten. Unter mehren Tau⸗ 
ſenden Saamenblumen babe ich ein einzigesmal im 
Jahre 1796. diefe Eefcheinung ‚gefeben. No. 47. 
carminroth, heller und dunkler eefamınt, wen u 
puderles Auge. 0a \ 
. ie) 

20. Seuerfare \ 
Sie Haben in der Art chrer Zelchnung mit vos 
Beuerfagen unser den Nellen, eine große Aehnliche 
. \ keit, 


J 0 
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kelt, denn un eben atfo ziehet ſich bie’ Farbe am Yon 
in die Barbe der Scheibe ‚hinein, No. 2, grauröth, 


am Auge gelb, das ſich wie bey einem Seuerfare: in 
das SGraurothe ziehet, gelbes Ange, fein geackte, 
nicht tief eingeſchnittene Blätter. No. 147. dun⸗ 
kelroth, das gelbe "Auge feuerfaxaͤhnlich geſtrahlt. 
No. 183. grau, geh, feirerfaräßmlich geſttahlt, 
ge bes Auge. Einen Feuerfax mit weißem Kane 
babe ich dirfen Herbſt gewonnen. . 

21 mit andetfarbig-eingefaßten Biden. 


: Der Äußere Rand der Blätter dat eine ſchmule 
arbersfarbige @infaffung , die das ganze Blatt: ums 


| ‚giebt. No, 16. braungelb mitt einem ſchmalen gel⸗ 
ben Sdume eingefaßt, weißes Auge, No. 46. 


dergleichen mit gelben Auge. "No. so, dunfefearr 
moin, mit Heller eingefaßten Blättern, nelbes Yus 


-ge. No. 56. bunfelgrängelb, braunfchatticte, gelb 
elngefaßte Blätter, weies Auge No, 235. braun? 


roth, gelb eingefaßte Blätter, weiße Auge: No, 
263. grauroth, etwas gruͤnlich, mit blauroth eins 


gefaßten Blaͤttern, weißes Auge. No. 175. 


chwarztoth und ſammtattig, hochroth elugefaßte 
Blätter, gelbes fchwarggepuberteß Auge. Ä 
22. geſtrahlt. No. 58. dunkelroth, am weiſlen | 
Yuge gelb geftrahle. Na. 130. ‚grünlich, gelb 
geſtrablt, mit weißgrünlichem Auge. 
23. mit ſchillernden Sarben.. . 
‚Die Blume nimmt in gewiſſen Wendungen eine 


ganj andte Farbe am No. 158. grambrauR, - mie - 


‚4 |tsulikänn- -_ 


ſchangirenden hellblau , eigen gezeichnet ‚ Well ge 
pubertes Auge. Eine rothblauliche mie aſchgrau 
ſchillernd, und gelben Auge, gewann ich im Jahre 
. 1795. fie It mir aber wieder aufgegangen, Be 


24. mit durchſchimmernden Farben. 


Es find zwey Wachen gleichſam uͤber einandes 
aufgetragen, und die untere ſchimmert deutlich dutch 
die obere hindurch. Hteher gehört Albertiae (An⸗ 
nalen VIII. S. 52. und Trefor perfait, (Ebend. 
S. 61, auch Grand feu Superde, und Salz- 
mann... Aus meinem. Vorrathe gehoͤren hiebers 
No. 70. roͤthlich mie deutlich ducchfchimmernden | 
Gruͤn, weiß gepuderten etwas eckigen Auge. No, 

3150. braͤunlich dunlier geadert, mit deutlich durch⸗ 
ſchimmernden Sch, meißgepubertes Auge. . No, 
257. dunkelroth mit deutlich ſtrahlenweiß burch- 
ſchimmetnden Hellroth, weihes Auge. No, 188. 
ſeladongruͤn mie durchſchimmernden Gelbgruͤn, wel: 
Fes Auge. No. 224. braunroth auf arinlichem 
Grunde, gelbes Auge. 


2. gefledt. 

Einen braungelben Luyfer mit ſtrohgelben Fle⸗ 
den und gelben Auge, fand ich unter den. Saamen⸗ 
blumen im Fruͤhjahr 1799. ben ich aber nicht in das 

- Sortiment brachte, well an jeder Blume nur einige. 

. Blätter gefleckt waren. Waren die Flecken auf allen 

.. Blättern, waren fie babey zahlreicher ‚vorhanden: 
ſo war dieß seniß ı eine der fonderbarften * 
ine 
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| ad Ä r: 
Eine blaurothe Blume mit hellern Flecken habe ich 


bieſen Herbſt 1799. unter meinem Saamenguthe ge⸗ 


funden, aber ebenfalls nicht aufgehoben. | 
gch befchliefie biefe Ypelge.mit einiger Armen» 


fung ; bie.mic bey der Ausarbeitung derfelben bepr-  , 


fielen. 


* 3 
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: + Man findet in beyden Claſſen ber Aurickel, der 
Englifihen nemlich, und. der-Lugker, faſt alle Karben, 
und beynahe alle moͤgliche Mifshungen derfelben; es 


lann daher nicht anders ſeyn, als daß fich mehrere 


nah genug begegnen, und fich oft nur durch einem: 


geringen. Umftand ‚..g B. der mehrern oder mins | 
dern Groͤße unterſcheiden. Das find daher nichts 


weiter als Spielarten, denen man keinen eignen 


MNamen geben ſollte. Ueberhaupt wuͤuſchte ich, daß 


die. Aurickelfreunde nicht ſo fteijgebig mit den Bea 
nennungen ſeyn möchten, und dieß Geſchaͤft lieber 
dem · Kenner uͤberließen; dem Kenner, der mit. dem 
bereits aufgenommenen Namen hinlaͤnglich bekannt 


iſt, und der zugleich eine anſehnliche Sammlung 
Felſt befigt. Bow biefem darf man es nicht er⸗ 


warten, daß er einen ſchon angenommenen Ramen 


noch einmal brauchen ſollte. Es macht große 


Verwirrung wenn zwey verfchledene Aurickeln einen 
Namen fuͤhren, und doch hat uͤber dies Unweſen 
ſchon der Herr €. R. Nouenhan in feiner Abhanb⸗ 


iung Aber die Autickelſyſteme nut gellagt. Es dat 


44 “ . — 
dabey · den annehmungswuͤrdigen Vorſchlag gelhan, 


daß jeder Blumenfreund, ber eine, wentgſtens ſei⸗ 
nen Sedanken nach, neue Blumen aus. Saamen 


gewinne derſelben zugleich feinen Namen vorſe ⸗ 


gen moͤchte, davon wir an Goldon's Lady An- 


ſon, Geondiens. Pan, Bang's Cullogendutre) _ 
Prefton’s Superbe, Hughe's Liberty, Huuter’g 


Telamachus ,„ Baakers. Duke of Richmend,. 
und vielen andern bereitd Beyſpiele haben ‚bie 
gewiß nachgeahmt gu werden verdtenen. Ben" fol 
chen Aurickeln, die fich in Farbe und Zeichunug vor⸗ 


zuͤglich nahe kommen, Münfegte ich für zwey ſolche 


Blumen, durchaus nicht zwey Namen, weil man 
Dadbucch die Auzahl der Beuennungen ohne Noch 
Häuft, und der Wiffenfchaft Dadurch keinen Ruben 
ſchafft, fondern fie nur erſchweret. Beſſet wäre 
«8, nach meiner Einſicht, wenn man den erſten 
Mamen ; den biefe Blume ethielt, beybehielt, and 
— Blumen mie I. II. II. u. ſ. f. bezeichne⸗ 

Auch davon haben wir an Conon. II. Juno 


— Brutus II. Thamar IL Vpſilauti II, 


Semiramis II, Admiral Vernon II. Lord Mans- 
. field IL. Zenobia U, und an mehreren lobens 


‚"würbige: Beyſpiele. Se weniger Namen man ein 


führte, deſto leichter, uud angenehinsr würde daun 

die Wiſſenſchafe ſelbſ. 
de .. s 

Dan bat- noch Keine beſtimmte Regeln ,. nach 


welcher man Ehinbel, Verrd und Seltenheit einge 
Pe a Vurl⸗ 


— 


N 
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Yurifel zuverlaͤßig und für jeden einzelnen Fall, be⸗ 
ſtimmen kann. Der feel. Weißmantel hat ſich 
dadurch ein bleibendes Verdienſt erworben, daß er 


die Fehler der Aurickeln aufſuchte und bekanut 


machte, aber man bat ihm wenig nachgearbeitet, 
wæenigſtens die Sache noch lange nicht zur Bou⸗ 
kommenheit gebracht. Es iſt dies auch Leine 
eichte Sache, da dabey nicht nur. viel auf Den 
verſchiedenen Geſchmack ankommt, ſondern auch 
ein einzelner Vorzug, den eine Blume hat, ſie 
wvoch nicht zur Schoͤnheit macht: ſo wie der 
Mangel dieſer oder jener Vollkommenheit, fie noch 
nicht zut ſchlechten Blume machen kann. Go iſt 
manche Blume groß, iſt aber darum noch nicht 
ſchoͤn; und eine andere Blume iſt ſchoͤn, ob fie 
| gleich nicht groß iſt. Der Bau kommt nur ſel⸗ 
ten, wo ſich alle Bollfommenbeiten- in einer Blu 

me vereinigen, man iſt zufrieden , wenn man, nat 


mehrere bepfammen anteift,, und feinen Haupt⸗ 


fehler am Ihnen bemerfen Tann. Gonderbare 
1 Blumen trife man nicht felten.an , da man In um 


fern Tagen aber nur fchöne Blumen ſucht, die in 


die Augen fallen : fo ficht, hat man eben nicht ſon⸗ 


dertich auf fonderbare Beyſpiele, es mag ihre 
Farhe, ihre Zeichnung, Ihren Bau oder ſonſt er⸗ 
Wwas treffen. Ich wuͤrde dies Eigenfinn nennen, 


wenn es nicht der Fleiß des Menſchen, und das 


danut vereinigte Glück dahin gebracht haͤtten, daß 
wir einen wahreu Reichthum an ſchoͤnen und in 


ı tr . 
201% \ 
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die Augen fallenden Blumen haben. Wir koͤnnen wäß- 
‚' Jen , und nun verdrängen freplich die fchönen Bla⸗ 
men, die minder ſchoͤnern, und was unfere Bor 
fahren bewunderten, das iſt uns jegt gleichgültig, 
oder wie werachten es wohl gar. Mancher Lich» 
baber muß fih auch nach dem engen Raum rich 
ten, den er für feine Blumen bat; cr waͤblt 
ſich alſo natuͤrlich das Beſſere, weil er nicht viele 
Blumen ſtellen kann. Wer aber wiſſenſchaftlich, 
und nicht blos zu ſeinem Vergnuͤgen ſammlet, der 
ſollte auch die minder geſchaͤtzten Blumen nicht 
vetachten, ba Ihm biefe manches lehren können, 
wæoas die höher gefchäßten ihn nicht lehren koͤnnen· 


. 11I. 


Die Zeichnungen unbezwelfelter Layker Auri⸗ 
ckeln, unterſcheiden ſich, ſo viele ich geſehen ha⸗ 
be, durchgaͤngig von den unbezweifelten englifchen 
Blumen, dergeſtallt, daß derjenige, der mehr als 
Aberflaͤchliche Kenntniß beſitzt, ſogleich beſtimmt 
ſagen kann: dieſe Blume iſt engliſch, und jene 
nicht. Selbſt bey aͤhnlichen Beuennungen, ie 
B. ſchattirt, geſtreift, iſt der Unterſchied fo ein⸗ 
keuchtend bey engliſchen :und bey Lunfee Blu⸗ 
men, daß man beyde unmöglich verwechfeln kann. 
Das Getufchte beym Luyker hai kaum einige Aehn⸗ 
lichkelt mit Geſchilderten bey englifchen Blumen; 
und die Streifen der erftern kann man. faum mit 
ben Seifen der englifchen. vergleichen, das ſchei⸗ 

net 


% 


net mir dartichun, daß man teinen ſicherern Unten 
terſchied für. engliſche und für Lupfer finden. kann, 
als.iQie Zeichnung. Das war auch der Zweck 
meiher Abhandlung im IX. St, der Amalen, 
und das iſt auch cin Beyzweck meiner gegentwärte 
gen Abhandlung, nemlich darzuthun, daß wir im 
der Zeichnung der engliſchen Blumen durchgaͤugig 
etwas finden, was man bey dem Luyler Aurickeln 
vergeblich ſucht. Wir duͤtfen daher, nur einen trefe 
fenden Namen finden, der dieſe Zeichnung: dee 
- englifchen Blumen im Allgemeinen zwar,. aber fennte 
Jih ausdruͤckt, und wir würden dadurch zugleich 
den richtigen Begriff fuͤr die engliſchen Aurickeln 
gefunden haben, und das untruͤgliche Kennzeichen, 
wodurch wir biefe von den ' Kupfer anterfgeiten 
Toms, . 
1y. — 

Auch das Auge der Lucker Aurlcheln habe is 
dieſes Jahr genau beobachtet. Daß es dem Um⸗ 
fange nach bey einigen anſehnlich groß, bey andery 
nur von mittlerer Groͤße und noch bey andern klein 
fey ; fo wie dieſes, daß es der Zeichnung nach bey den 
mehreften gelb, bey vielen. aber weiß fen ; und daß diefe 
weiße Farbe ben einigen natürlich, bey andern. aber 
Durch Puder erkuͤnſtelt ſey, das feße Ich als allgemein 
bekannt voraus. In Anfehung der Barbe aber hat 
man bisher behauptet, daß es bald gelb, bald weiß. 
fen, ich babe aber oben No. 20% sine gruͤnliche, | 
4 u u gelbe 
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gelbgefcahlte Laͤcker Blume angeführt, deren Auge 


‚eine abſtechende weißgruͤnliche Farbe hat, Wäre 

Diefe- Farbe nur etwas dichter , To würde man fie 
 Shue Bedenken grün nennen können, Dem Baue 
aach iſt das iſt das Auge der Lüder- Blumen bald 
sund, bald edig. Im letztern Fall Hi die Form 
gewoͤhnlich fuͤnfeckig. Ich befige aber 1) eine Blume, 
No. 156. die braun getuſcht iſt, und ein viel⸗ 


eckiges Auge bat. 2) mehrere Blumen, wo das 


Auge nicht eigentlich eckig , fondern vielmehr ge⸗ 
Rcable iſt. Eine. braungelbe, heller und Dunkler 
gemifchte mit hochgelben geftrahltem Auge und ei⸗ 
ne mord’ore gefächte mit roeißem geftrablten Auge, 


- Babe ich zwar aus Gaamen gewonnen, aber au 


wieder verlohren; aber eine dunkelponceaurothe, mit 


weißgeſtrahltem Auge, deren Scheibe etwas Puder 


bat, bebe ich unter No, 107. noch auf. Denn ich 
habe es mic um der Chataktertfil der Aurickel rolle 
len, zu deren Bearbeitung ich fo viel beytragen moͤch⸗ 
te, als ich kann, zum Gefege gemacht, Feine Blu⸗ 
‚me wegzuwerfen, die auf dies wichtige Gefchäfte der 
Ebarabteriſtik nur irgend einige Betlehung hat, 
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Ueber Die zu Bardewik Sep Künesig. übe 
„ liche Cultur des iebigen Fraufe, Bram 
nen Bob EEE ee 


a... 
nd 


.. Bj 
BT _ BEE f 


Pine fipeinit, v6. En Daterlut 
bes braunen Kohls za ſeyn. Man ſoll Ahn ulgenis 
Befler haben, und od er gleich auf dam: Schutt Fe 


fer. zerſoͤrten Stade von Widers: hart gebauet wirde 


fo iſt der: Gaame doch: nicht auisgkieter; 3 ment. 
aber an; andern Orten, ſogar UN dem: Garten des nah 


u are Auneburgs gepflauzet wirb ſo artet er 


bach nach einigen Jabren aus, nud man muß file 


. ſchen Saamen non Bardewik ‚nehmen, um tech 


guien Kohk.m ziehen. Ob ich nan glich fehr. ges 


deigt bin zu glauben, baß der-dafige Boben viele 


! 


-baqu beitrage: „fo muß ich dor: auch offenherzig ber 
Kennen, daß ich nirgends gefehenınodh gelefen babe, , 
daß man ben.-brauhen Kohl auf. bie Mrt, wie es zu 
Sardewikegeſchichet, bauet. Undavlelleicht liegt 
hierin die halle Urſache, weswegen her. braume 


SKohl daſelbſt ſo gut geräsh und unveraͤnderlich gus 


I n 


bleibt, ohne daß man noͤthig haͤtte, den Saamen 

au vrraͤndern. Ich will es erzählen; wie es Die Base 

dewiler machen, nachdem ich noch awor geſagt babe, 

daß die dafigen Gästen groͤßtentheils einen ſaubigen 

Boden, nad im Bpunde we De ha 
. Annalen »Gdmerey 11088. D 
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das mit der Ilmenau id. Berbindung ſtehet, un. ° 
| ai dem Waſſer diefee Bloffes Arige und faͤlt 


em Herb —* diejenigen Faber, auf wel⸗ 

den im kuͤnftigen Sabre delbe Whrjetn Ädte Catot⸗ 
sen gebaut werden ſollen, mit langen Aubımif: ſehr 
reichlich bedeckt. Sobald die Etde aufgehet, wird 

* 206 Land gegraben, und es gefchiehet die Ausſaac 
Baer rise Theib ontfelbin IE Curotten· ober gelber 
MAucgele n Amawen. : Unten denſelben wird Apob⸗ 
leir⸗ Meterßline uud drauner Kohl « Saame nach 
Belieben gimiſchrn obgheich dirſes Verfadren rule 
derie Grucaſhe dus Gartentuuſt: zu fg ſcheiut 
fd wien: ind bin Bnbereifcr datano guoſte Vor⸗ 
shelke zu zirden. Vus deu Dick Meheiiden gelden 
Dutzeia giehen:fie zueoft Die Buflen:ang, dub beim 
Yin fie in die auskiagenbe Städte, Mit dieſem Aus⸗ 
nehen falren fie. wiche Wochen kanx fege. Eid. jeng 
Edsoste "Raum: vauug bat, oülllg.. autzuwich ſen 
umd pen erw dieſem Tudz weck die Warſeln nach 
. uvm nach daumer machen, ſo jaͤtes Henke nar u . 
uUnkvraut zuglelch ins, ſondern zirhen duch ; was u 
Kol ı Zwpollen.v und. Pererſiltenpfintczan ͤberfluͤßig 
m; adch und nach · doog, fo.daB.fie Vie vollkonmen 

- Men Wahn Saffen. Wenn bar Kohl nun 485 Bliss 

— wertet, fulen sie ii oben mitten Durbiieh ui 
fceiden dher duerbalꝭ dem Hetipoſ dd; welcher ums 
verlcht Kiribecuagß:. Oilermit führen Ae bis Aarchos 
Weil fern. Rachhet: wird er wicht mehr ieh 
ſwubern die De rot hen Siana worden Ah 
€, | tg J nuur 
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zeiten: ' ge 


ur pro: " Gar ingup NER die RN 
ausgehoben. Um und: nach Dicke vie Tatvtten 
und zuletzt die Pederfiltenrourzeln. Nachdem dieſe 
Beilfache Ernie: vorzer gegangen M;bleibt det Kopf 

alein ſtehen, amd deeliet· fich ſo ſehr us tar bas 
Teln dauuie bedeckt solid, und man hinuben fo; 


es ſey nichts als btauner Kohl vaceuf ebanet EN 


fe Are des Kohlbaues gefchieher alfo OHR Alan 


ung. Bersflänit: man hut ſir wird itauch ſebt 


Gar‘, blatdt aber Inn Wachschumtuimer ettwas ga 


Ok, und beritet . ſich nicht ſoſehkeans "audh HAIE 


mas dafar, daB ver vom oerpfimijtch —* | 


x Bauie mot fe ut fe. als de vor berg 


- Me: ’ 8 ft „» die: . 
"one a. J 
n Ebolachaufen Ze * * ni u 2 
am ıten Januat 18300. νν νy . 
ar F 8: Bus Wäfer. 
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en, Banfgend s Comm Sa in ein J 


=>} Balbeche "nik den! blauen Pr rochen 
Blümen, deren Vateriand Itallen, Sponien, if, If 
für den Gatten ⸗ Künftler eine: der naͤtzli chſten und 


vurte * 


nd 


83 —. Pre 
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pädofsi Soppin;, denn erttautt feinem Sarien da | 
Bm vich Piömeshfelungen und Ste geben. u 


jan .. Bald Silber Eger laha⸗ Beam. xache (6 
öuf za. bi6.1o Kap erleben. .bal> giehet er fie um 
Saterwert andfehaffe bedeckte Gänge; bald iſt es 
&ine eimfame, Lauhe oben Aiſche, weiche at dhinit Des 
Fieiber;..bafb fickt er, anf der von der Eorinter 
Staude sahen. alpinum L.:. aufgeführsen grünen 
einer hohen Rotunde, Blume damit; halb 
verehrt ge daburch eine aͤbelſtehende Trauer; bold 
ehe ach zus dohe Phramuden, mp) Säulen kacı 
us, hie, ex.fuphl, gar auf Bergen und Hügeln biufck 
Bi: und er mag daraus ſchaffen, was er will, er 
erhält Immer den Beyfal des aeutenden und em⸗ 
pfindenden Kenners. 


2 “. .... 
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ghie ſollte bleſer auch “eh Bergnägen Di daran file 
beit, da bie Walbrshe, gehörig.hehauhelt, recht da= 
zu gemacht if, das Auge des veränbigen Luſtwaud⸗ 
Vers auf fih zu heften. 


5: fe amich dehildetes Dips, ;deifen — 


8 Grün, ihre, an langen, Reifen, horiousßs 


talen Stielen, gleich Glocken, berabhangenden blaus . 
en, auch rothen Blumen, , iht dadurch bewirktes 
ganı befondereg,chinefifches Anſehen, und Ihre lange 
Dauer, ‚auch ihte noch fpät, bis in dem Detober, ges 
Neferlen⸗ Stäthen ;' alles ift khön und vol Reitz an 
diefer Sraube, ° 


az Pur . *8 mi, 
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u ‚und mu d 


u — 5 — 7—— Pr ung s: 


Dabey HR Ar: Win reigemßung wien: Trab 
Mehnorsep, De mächfet an jeder Siaͤtee, aufongem 


. amd Ighlechten: Boden; mur muß; ſie Luft und Sun 


ae, baben,.. uud, bieibet.niche, wenn fe zu: ſehr von 

andern Gewaͤchſen umgeben Max au. ua 
„ie erfordert ‚anch-feine hefopbese-Morpfiesung ; 

Zeun fie gedeldat Bep.tcpckaer uah Geuditer Wisterung 

shi qut: A FEN ſie Bafiis,aufgebunden- werden, 

as Inden, wenn BR sch, gie Säule 

Fumt Bogen gebildet werben foU, loder Inheben, 


damit ſie theils Fein geswungenes Anſehen befömmr, 
Fells auch zfe Vhenen. picht nſche Mango gohon · 


den oerben. . YUTRDNZ Ag” 3; f 3 7 . „a r rauf ‚ 


RR BEE er hoben ro Teben; 


am fe abgebluhet, hraich tlef Une am: Stamm 


AMWgeſthnleten omb: "#8 der Stamm’ wohl junge 
ühenbe Meben denug wieder Iteferti: fo iſt es 
Wo beſer, Pdes eie deben den inte aber ſiten 





J Glbarı : = "Bram en 


, Im Brähjaßee werden sun bie trockenen en 

Welche keine Blugenzgegrampan haben) Zuven man will, 
ahaafhmisten,,. unbe daderch. arhchſer wan nicht. Um 
auehgeim fondury quch Hähs ſitende: Nehen⸗ welche 


dann anch ſtaͤrker in die Höhe gehen, und auch · meht 
| als 12 Fuß ſteigen. 


Bu uw 23 
Je. hass alyr, Waldrebe ſich mit Ihren un⸗ 
ah 3) Anfamehe Schönpeit hat fie 


and je mehr Öersunderung erregt ſie. 
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X | Bee 

Die -Gertpfiunkeng'nefällihet:. -- | 
7 * Durch Saamen, doch bitchen di⸗ varuus er zo 
wvenen Sianden erſt im dritter Fahre‘, bringen 
: aber auch verſchledene Arten von Biachen ais 

z. B. rothe Blumenz;* 

FREE Gerbft- Einfenter , gleich den Weinre⸗ 
gen, RA dr folgendea Frubjahre ſchon 
angewurtelt find, ven werk‘ erden koͤnnen; 
* Pe butch SoRcduns oder — hr; 


@ na 


ya iſt bie —* und ya A [m * 
Immer die Art der Mutterpflanze. 

Die Maldeebe bat.mnıh das Gater nit ſie nicht 
PR abſtir bat; denn ſie bat icht HUF: den Morgen - 
Minter, 1798 1799 2 ‚aubgabaktn, 
fondesn fie pflanzt ſich auch durch geringſte bleilter 
de Wuriel Faſer fort, uyd om. on in mänigen ner 
en Jahren ſehr reichliche Anpflanzung Dana. bo 

el Torgau... . 


Klufler ver Sim, ** een € —* 
Melt, gewahert· ſle nicht re Nuhjen; doch nalen 


"Di Viauen:Bldine dei Biedhih , Fe duft Diane 
Farbe. tn 
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7 Sgeößten Thelt) Diefe Meibode gar Aiche betühte fie _ 
per fo mag ſie wahrſcheinlich manchen Leſern dieſeß 
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niahlegen in 
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WMelten In Bley abzulegen ,: in‘ Deütſchland no 


Avopag Aineo Schtettene an den Her oaogeber. 
"Ds sie in Waulteich demtich. befannge Meiboße, 


. nicht fo Bekannt fep, alß fe: «6 verdimet, oder 


"2 Wb’iman' biefelbe ſchon vetgsiich SAbe,” weiß Ip 


Wicht, und da ich Im denen mir Bekannten Gartene 


Ihricten Ach keune frehllch bep, meitem nicht den 


Wournal noch ed fo undtkanne. fe, ats ſte* 
fie vor 5 Jahren war, wö ich fle von einem a 
grirken ftanzoͤſiſchen Geiſtlichen erletlite, and da ich 


fie bioher ime dein ecoänfehtepten Erfolg anwende⸗ 


nianchem Nelkenliebhaber einen angenehmen Die 


‘ges-fo hoffe ich, durch berfelbeit sndnc Din 
gu ergeigen ; fo wie dieſe Methode auch ju Vermeh⸗ 


ung. mebirer anderen: Mnudrte anwendhar iſt, 


nd Die Rlifmeskfamfeit der demit noch nicht het 


Aannten Blomanlichhaber verdiene 9 J 


% . Yu Molfehahlegem im: Bien. wahle ib geile -· 


lich jene Stocke, deren Möhıger "Ad zü ſebt In: Der 
 *, Höhe befinbein, mb die auf die voehbrueche MU 
2 ee \ "Ta D — 








AU wir Amen gar wie erelfitehnig dleſe ger 
=" ip gi Weihe igeammb: gmlefen Fuxhile. 
— | . ’ 7 2 
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46 . / — 
wicht anders, als durch Verſenken des alten Sto⸗ 
ckes, oder ‚buch eine ‚um Gen nubringende 
Erhöhung von Erde, unb je erzeit auf eine etwas 
‚möbfene und. oft: mitlige. Art gewant merdiße 
Können, und find es gerade folche Stoͤcke, die sum 
Be entragen beſtunmt find: ſo kaun auch diE’ MR» 
ein 


ofle Stöhrung dir gu erwattenden HSaameuerndie | 


ſchaͤdlich werden. 

* Den Einſchnitt verrichte ich nach der allgerneli 
‚befannten Meife, Um indeffen den ‚Duchfcnitg 
des Gelenkes etwas offen und von eiuander gu ba 
ten, ſtecke ich in hieſen Einſchnitt ein kleines Hoͤlz⸗ 


hen oder Stack eines dutchſchnittenen Strobhalme . 


von obngefähr 2: 3 Linien in-der ‚Länge, Gas 
‚gleich wich ‚ein Std Tobacksbley ia Teſchterfo 
‚um den Übleger getonnden, der untere ſpitzige Theil 
etwas jufammen gedradt, und. der Trichter ſelbſt 
> „mit ganz feiner und guter Erde fo weit angefüllt, 
ä daß der eingeſenlte Durchſchuitt binlanglich mit. 
‚de bedeckt MR, onen , 


er ag 
nit 


2: —— anf. 
Ir eine vrn einen Bitkenreiſe nad Maßgabe der 
Höhe des Ablegets verfertigte und in dru Topf ge⸗ 


MNnockte Babel gelegh,: oder: weit Baft an ben Stock, 


oder deſſen Stab angebunden, begoſſes, Mb. einige 


Vage im Schatten geſetzt were. nam... = 


Die Größe der von Bley zu machenden Trichter . 


‚zichter ſich nach, der. Größe de# Ablegers. Manche 
| mac pr ‚Die un einen Zol lang: mp, nn 
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Pr 


de ich ein etwas größeres Si 
Fühe 3 Soli um den Mutterftod „unter dem Ubleger 
o berum⸗ daß lehteter binlugii hinelnreicht. Die 
Hoffen ſich auch in "einem. etwas größeren Trichter | 
213 und mebterg. Ableger machen, " die. abet wegch 
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BERATER balken: Ze: breit‘ waren, ohn⸗ 
ſchadiich der Bezrutzlung, die meiſtens in ſeht · kar⸗ 
der⸗Zet folgt. Aa: die Souue ducch dan Yung 


‚Bley Gmelnwirket-: dat: Begießen def‘ vr nr 
bee niche nenfhnmt: werden |; ar. 


Fe iu machende olieger ad ſo ein, dag, 
wend das Gelenke durchſchuttien ie, kein Bleytrich⸗ 
ter angebräcit wetden Tann.” Sn, Biefem Bhle win 


“der, beyni Verſeten ijdchigen — neh 
‚Seökguing, ald die einzeln gemgipten leiden. 
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- Die Bortbeike ——6 alcihlend . 
"man fayn die unsern Zingfag, Ip, dgm Eopf,y „UN E u 
ts 


gleicher Zelt die erhöhte in Bley einfenten, die 


wur ung geſchieht gefchteind und ficher, und fobald 


man fich davon überzeugt bat, - fehneibet man ben 
Ableger dicht” unter" bem WR du Mutterſtock 
ab, tud entledlgt denſelhen durch behutſames Ab⸗ 
winden des ‚Blenes, wo bann, bie Erde In Form 
"des biehernen Trichters fo. keſt um ‚die, Burjeln 


Leibt, daß Ich oft dergleichen erſt gegen Ende De - 


\ " geinbers abgeſchnittene Ableger noch werfeßte, ohne 


daß ſolche wur im undeſten A ET ir ber 


„Perbrintssung alt 
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legen, die vieleiche manchem Olamipei to nicht 
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gu Stchluffe wil Ich: nur’ 1 Gemictek, dag _ 


—* Mmaenche wat: ERBE verſehte Nellenablegtr 


= _ durch gu viele in großen Dypfen erhaline Nahrinig 


FRE Naſſe gu: Grunde gehen, ud VWEiEh Chpffe 
vielen Raum einnehmen , den nicht fehto Wamneh- 
liebbaber. zumal wenn er . noch ‚andere 





‚Anterjubeingen bat, erübtläen kann: ſo ließ ß nie 


Heine Säpfe yon »Zol Kühe umb 3. Zal, 0 
(im obern Rande)‘ verfertigen, 2 (4 vier 


felbe die in Bley, gemachte Ableger mie der an Re 


befin lichen Erde, Ndurchwinterte fle obne Berluf, 


‚nd (mas bey fanmenttagenden Nelken örößer. Vot· 
Mell it) verſehte fle tm Fraͤbtahr mit bee Spnien . 
Erde In größere Töpfe: Uebtigens wo. . 


Feine. Erinnerung „DAR “dergleichen „Ei ine * 


wegen dem geſchwhnberen Yusteocknen d 


‚hindarh Hr alb größere begoffen werben fen 


tem ber vd Unteeſebſchaalen richt: 
le ne Aer. | 

| Ber! ZT a Be 77, . u I , 
un Bulk Berge ©: 


” te fülte Hiechep die in Zordhaufen Äbtihe Wien: 
thode bey, bochſtetzende Keltenſenker bequem abjüe 
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gu ſehr ausbreituge,:nBenhätikte vaguichea Heine 


Kſdpfe ſchon diters ⸗ auch 3 wenn. fol noch nicht 
hart benannt Garen Ä OD. BV. 
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gekannt it, Die Erfindakg ſheint von einem bie⸗ 


ſigen hochedelgebohrnen Schuſter herzuruͤbren, 
wie dieſen guten Mann ein ausmärkiger Blumiſt 
. > Jppnorieten.der deffen Adreſſe dutch einen Her: abge 
: _ gangeuen, Barthußer. erhalten, und in, her Dofwung 
and „„ouserlefene Melfen für dieſes Compliment 
zon ihm gu erhalten, „Die Metbode iſt bisfe: man 
- zılmme.pon- dep fogenannten dunuen Schutterſgaͤnen, 
— Sünasfäbe.2 Diß 3 Guß.Bänge und. 6 Zoll Bde 
ge. baben „..seinbeh „einen folgen Span -zufammen, 
dag de Orbbe Öss Bopfgs prheet Ibn In ben SpAf 
zuſammen um den Rellenſtock berum, und befeſtiget 
den Span da, wo er uͤbereinander ſchlaͤgt, eben 
+ ie Bon: Backenreiß Yan. ver Span 


Wſaimmen halte, IR: die Erhöhung noch gu nie 


ug, (e fee man nanb.sinen, Spon auf "Dick, nike 
te Weiſe in: ren uk im Bell der Rech 0 
zinen ksistin; ſo. dact ein ein / auch wnnsetbaib Ruß 
on Copfe entlatatet Mhlsger , nun Schehrauem ab? 


gelegt werben fans, Geylich wile:biefe, Methode 


ur Inden Falt, wenn ſich vaten jm Kapfe gar fein 
Ableger befindet. Außerdem IR, Die; obige Metbo⸗ 
Se iin Dep allerdings vortreflich, die ein jeder Blu 
Zuiſt, aach der hochedelgebohrne Schuſt 
auchahmen wird. 07. Pe 
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Aus der Nee der öngfihen C cund ſhaſt an Werte 
fe von China, in den Fahren 1792 u. 1793 ans bek 
Vapieren des Grafen von Macdtrhey, be dturtets Cini 
"mus Gower und anderer Hoerten zufammengetuͤgen von 

| BirBeorge Staunton, Saröier; Kontzl. Sttterlitch 
"der Sinefifchen Geſandſchoft; x. * engl. Überfegt ven 
Johann Chriſtian Shren er, Mähefährten öfefer Ger 
Froſchſt 9 weyrer San, m m $ — Bd wjgg; ! 


WEITER — 1 
oo, V —XW nee DER 
| Pr Big: welchen bie Seſaubſchafft: nor 
| * Poing, der Haupiſtadt in © binazsiufchiug 
Ger mit Granit gepfiafßert war; Ing. zwiſchen Hai 
“dien und Yuen⸗ min» hem dus Bupfiioh ; Töckheb 
für den Gefandten und ſein "Gefolge hefkinmet warc 
es faßte nebſt den Zubebdrten, wenigſtens gwdlf eug⸗ 
liſche Aecker in ſich. Die dabey befiudlichen Garten⸗ 
Anlagen beſtauden aus wnidenden Feihboben, aus 
* ehem Bache ber einen Werder umſchiaug, und et⸗ 
nem Luſthain von mannichfalageu Baumet mit ww, 
teimiſchten Raſenplaͤtz⸗ n. Gier: und da ſerebte das 
Erdreich In kuͤnſtliche Erhabenheiten enger, und 
Felsſtuͤcke haͤuften ſich wild uͤbereinander. 


Der Boden iſt auf verfehlebenen Seiten Pe⸗ 
dinge, ein fetter, vortreflicher angebauter und mie 
alletlen Sewachſen bedecer Letten· Ein Feld, worauf 
ir eine 
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eine Are don Balgganngepfisnjt (ia, -is.man 


- an8 den vegelmäßigen-Meibei beffelben khlaß, er⸗ 


scgte beſonders die Aufnerkſamleit den Wremwen: "© 2 
ln DIT HT BRCH“ 
Es findet ich Say, ein Gewaͤchs In Shing, defa 


> fen nerfihlebenartige Muphapkeit im gemeinen Lehen, 


Die, Eingebohenen nicht: dutch „Berfugpe ober bau 

Sufoli, umeiner. fo Inppen.Nelbe pon Zeifaltern, als, 

dieſts Melsh beftche,. anffinnis.gemachy hätien, fa, 
608 fie nun für Dinge, die „fie: ſonſt .undegmeiblich, 
qus andern Gfgenden; berholen müßten, Erztugniſ⸗ 
fe: hretz Paterlandes zu · gebrauchen wiſſen. Zum 
Bepfplel bedienen fie. ich her. Soamentärner, einer 
Art Kaparg ‚oder Sattelbaum; ‚(Fegara Piperita 


L)) anflart des Pfeffers. In Ermangelung der 


Dlvgn. -fhlagen, ſia hertlichss Dei aus. Anrikoſen ⸗ 


- Kernen... und zum ‚altuglichen Gebrauche aus den 
Sgamenkoörnern des Seſams⸗ (Seſamum orienta, 


le: Linn) des Haufs, der Baummwolle, der Ruͤhe, ang 


·einer ate von Münze (Mentha) und aus vielen ag - 


dern, Eine Art von angebouser Momordika Coieleihe 


domordica cylindtica, Linn,)nagen fie anflate bes 


Gurken. Das Taſchchenktraut (Thlafpi Burfa Pafto- 


‚&is, Linn.) findes mas zuweilen In Ihren Salaten. 
Unweit Peking nehmen die Gärten und Luſt⸗ 
Meviere von Duck» min ynen, einen ziemlichen 
Sid Landes . eins deflen Umkreis, dem. Herta 
Barrow zu Folge, wenigſtens 12 engliſche Meilen 
betrug. Dieſet Damm falf.suehr Dapon , als alle 
anbeve:im ber. Seſand chaft, und hielt HAM ne 
oo. ſehr 
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fee onmutbig: Die eoen und: —E 
krauftelite waten fü laͤnſilich gettennt, verbunden 
odet geordnet, daB fie ein Santes ausmachten, dem 
man eben ſo wenig Unpaßlichkeit, als nuichts ſagenden 
Wirrwart von Gegenſtaͤnden änfeben Ponte, fordern \ 
Üben das tegefmäßtge'Berhälmiß, welches met id 
völlig natarlichen Landfchaften derrſcht. : Runde 
ober euförmige , vieteckigte oͤder laͤngliche Rafen⸗ 
plotze, mit kurz bis’ auf bie Wurzel‘ abgeſchornen· 
Große‘; waren bier miägend wo zu finden, Auf die 
anſcheinende Vergrößerung "des Umnfangs einez 
GStumd ſtuͤcks mitkelſt geſchickter Beriheung ber Ge 
Gegenſtaͤnde, welche ſeſne Sberfläche Tchnrücen fole 
| Im, verſtehen N die Üpinefen ungemeif wein. 


rg bleſein Behufe waren lange, tin Si ‘ 
ie vorm tiefften Grün im Vorgtunde, too mähifer - 
nen Standpunkt für die Ausſicht nahm, gepflanzt; 
indes die entfernieren an Größe und Farbenbdunlet | 
allinaͤhlich abftelen. Durchnaͤngig ruhte der Schcitd - 
krels auf verzettelten unrogelmaͤßigen Paumgeuppeit, 
deren Laub ſowohl durch die mannigfaligen Baum⸗ 
arten, als auch durch die verſchiedenen JahreBjchen; 
in benen fle gruͤnten, Abwechelung gewaͤhrte. SM. 

wanden ſich Sewaͤchſe dem Auſcheine nach alt und / 
velkruppelt, maͤhſam durch Riffe von Felſen, bie 

man entweder glelch aufangs Dort vorgefanden oder 

abſichtlich Rarbe pcfahri hatice? Muck: ſcheicin die 
Chineſen wohl zu werfen; wall: Verwickelung und 


BP nun. ni Die ı ale gen war 
eine 
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neeauer aufgeführt: were hc Bi Zireigẽ 
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. um Dickigts in gewifter Entfernung gefegen , eid 
yeücheigeh Gebacde zu Pte ſchien . Die anpeiegte 


Gewaͤffer battep feine abhängigen Ufer, : wa‘ Urt 
ber: Abdachung au einer Feſtung, ſondern waͤren 
hie undiin mit kauſtlichen Felſen umriugt, woalche 
Dam Lnſchrine nach au Ip. urſprunglichen Oeu 
Rande 0 nn LEE 
Der einzige Umſtand, weichet bas Maleriſhe 
index. chineſiſchen Landſchaft verdarb, waren bie 
Seeifat und die: ſchreyenden ( krellen) Karben. hie 
@äude;.; Uber die wellönfbentigen Daͤcher And D 


deAusnabine von dem erſten Dheile der Bnfeputair 
‚yang un 366. Huboeſtehen derfelbea, witſt einen 


Mrchtilhaften. Schatten auf die Saͤulen,“ wobauf 


dae reobon Einige ‚an: den heben Thärinen, du 


den Corchaer Pagoden nennt, ficken ſich gut: zu 
ainſichten,und. ſtchen daber mi auf erdabeuch 


Pdbgleich die Chineſen richtige Gegriffe von 


dee ſch oͤnen Kuuſtzartnereh haben und-In ber vöthſt 
ethenhaften Berthellung aller Gegenſtaͤnde We 
Ichmack beweißen: ſo ſind thuen doch nieht wüb 
Die Srandſabe der Merfbeetlod, und vet Mbgkufind 
gen don Bit und Schatten, gänzlich unbekannt; 
fordern fie impfinden auch nicht eimmal die 1,1 
Tavon, bie man ans ihren Semahlden abmehmen 


Homme. ° Desoleichen, als. eiliche Bilduiſſe nnd 


Ser Band, der Deften mopäikigin Rönkle, une 
on Ä den 
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Ken, Qeſchanlen · {dr ‚dm Kaiſtr, datgejeine wurben 


wanderten ſich einier. Mondatuen Über: bie: Alnvech⸗ | 


fehang des Lichte und. das Cehgtun;, und -fengten, 
ob diz · abgebilbaten· Perſonen· an der rechten Sei⸗ 
fe vom anderes Farbe waͤren, als an der. Ainkenꝰ 
Sie hielten den SGhärten as: ak für vine gro⸗ 
fe Unwalifommenheit. ie. Guuhhle, . ud.’ erliche 
mieynten, er befinde ſich orten duch einen a 


tn Bi * . 3.. 2* een . 


ge. mehreren Werden: — eine Blam 


. S.ien s eywa (Nymphae saelumbo; L.). vep den 


Chineſen Hat dieſes Oerãchs ſtets An. To hefen. A 
ſehn gerkmben .:.daff fie +8 mn Ale: burg balten? 

Sein Debrauch iii. abets Lieſer :Eßre: wegen wicht 
Bios: auf dei Schmiuck: vder auf umäe:: Zrorcke 
Augeſchenlt; denn man free «48. unter. Den Gir 
züchten auf der, Eafel. "An ort Biken BD am 
ſerocdenilich (bunte ichtneſiſchen Seen ſuub 
meiſt damit bedeckt. Seine Saamenkoͤrner ſehen 
m. Sröße und Geſtalt Faſt wie eine Cichel auß, 
ffümeden aber weit befſer als Mandeln. Gie 
wachſen aus der ebenen Oberflaͤche einer Sobfanz 
gelche bie Form eines dicken umgelehrten Kegels 
hat. Man · ſchueidet die Burzels in Stuͤcken und 
ißt fie im, Sommer mi Eis. Auch mache man 
ſba mit Salz: und Ehg zum. Wintergehtguche ein. 


Die Egyhpter follen: aus dieſer Wurzel ihe eu | 


Aocafie bereitet haben ‚: aber jetzt fiadet ſich dies 
Bmans nicht. mebt Big shhmen; Daher einigt Rad 
tur⸗ 
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murkundiger ſchließen wollen, dag: es ae dorten 


eigenclich geweſen, ſondern nur von den eingebobr⸗ 
Den mit großer Sorgfalt erbaut wurden fen, Die 


älten- Römer brachten Saamenlaͤrner dieſer Bine 


me mus Egnpten und marhten mwirbecholte Berfüs 
che, fie bey fich einzuführen; auch hat man neuere. 
dings in Europa fie zu sichen getzachtet, aber ungendgs 
get der Huͤlfe künftlicher Hitze if Re ſelten fortgekom⸗ 
"men. In China waͤchſt ſie bänfig von ſelbſt und laͤßt 
ſich ohne Muͤbe Im Freyen ſowohl durch Saameukoͤrꝛ 
ner als durch Verpflanzung dee Wurzel vervielfäle 
digen. Die Eingebohenen unterfcheiben vlnle Spich 
arten von dieſet Art der Nymphaes, Ä 


In manchen Gegenden ſind Maulbeerpflamgun⸗ 


gen, die Wälder vorſtellen, zwiſchen weiche man 


hier und da einen TalEbaum (Croton febiferum 


UL) ſiehet. Die Ehinefer nennen ipn O ca -0.) Aus 


> der Frucht der legtern gewinnen Die Chinefer eine 
Art von vegetabiliſchen Bett, das fie ſeht häufig zu 


i ihren Lichtern brauchen. Dieſe Frucht ficher von 


Auſſen beinahe wie die Epheubeere aus, Wenn fie 


xeif iſt, plaje die Äuffere Haut, ſcheidet ſich in wey 


oder noch oͤfterer, In drey Theile, fällt ab, und ente 
huͤut eben fo viele Kerne, deren jeder einen eigenen 


- Stktiel hat, und mit einem fleifcehigten ſchneeweißen 


Stoffe bedeckt it, welcher herrlich mit den Baum⸗ 
blaͤttern abſticht, die bean Reifen halb violet halb 


ſchatlachfarhen find. Der weile fleiſchige Stoff 


> ‚srennt ſich yon den Kernen, wenn man ſie zerſtoͤßt 
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und in Waffet loche. Die kLichter aus dieſem Fette - 


find gedrungener als die, welche man aus Unſchlitt 
macht, auch haben fie nicht den mindeſten mang 
mehmen MGeruch. 

Von dem mit glaͤnzenden Blättern 16 weie and 
breitenden Campherbaum (Laurus Camphorz, 
Lion.) trıffeman auch ganze Pflanzungen an. Died 
iſt die einzige Her Lorbeergattung, welche in China 


waͤchſet, wo fie großes und koſtbaares Zimmerholg 


liefert. Man bedient ſich deſſen zu den beſten Ges 
hauden aller Art, wie au zu Schifsmaſten, und 
es ſteht in zu hohem Preiße, als daß inan mehr als 


die Aeſte davon abſchneiden ſollte, um die Apothe⸗ 


ker Waare, genannt Campher, welche daraus bes 
reitet wird, gu erhalten. Zu dieſem Behufe koche 
man die Aeſte, Zweige und Blaͤtter in Wafſſer, auf 
deſſen Oberfläche ınan ben Eampher wie Del ſchwinn 
men ſieht, auch hänge er fich wie Leim an den 
Stab, womit man umräbre. Daun mifcht man 
den leimartigen Stoff mit Thon und Lehm, thut 
bad Gemiſch in ein irdenes Gefäß, und befeſtiget 
ein andetes eben fo großes lufftdicht darüber; hier⸗ 


naͤchſt wird das untere Gefaͤß uͤber ein gelindes 


Feuer geſetzt, ſo, daß der Campher allmaͤhlig durch 
- den Thon und Lehm dringt, und an bie Seiten des 


oberen Gefaͤßes anfliege, wo er eine Maffe. bildet, 
welche die Geſtalt der Höhlung hat, in der et ſich 
anſetzte. Demohngeachtet IE er nicht fo rein und 
weit ſchwaͤcher als der Campher, welcher Stuͤcken 
weiß unter dem Safern des Stammes ‚ lei dem 


Oarze 


Harjge an perkichenen Birke. Usien gefuuben miede 
In der großen, aber ſchlecht hevdilerten 
Borneo , wie auch In Japan fälle man den Gans 
pherbaum bloß, um diefe koͤſtliche Waare zwiſchen 
den Splittern bed Holzes su finden, fü wie in Louln 
Nana gewiſſe Baͤume blos um der Fruͤchte willen 
. atebergehauen werden, welche fie auf ben. Wipfeln 
eragen. Hin und wieder befinden fich Haine vom 
= Bppelfinenbäumet, welche Beüchte von fehe mans 
| uigfaltiger Größe und Farbe hervorbringen ‚Einige 


"find Meiner als die Portugleſiſche Appelne, und 


manche fo dich, wie die geoßen Weſtindiſchen, aber 
die füfefte und ſaftigſte, welche man, allen andern 
vorzieht, iſt eine tiefrothe Ftucht, die ſich ſeht leicht 
daran unterfcheiden läßt, bag ihr Fleiſch nur due 
‚einige dünne Faſern mit. der Schaale zuſammen⸗ 
Hänge Es fehle den Ehinefen, an einigen Eucopfita 
ſchen Früchten, als an Stachelberren, Jobane 


niöhreren ‚ Himbeeren und Oliven; fle haben abe 


andere im Ueberfluffe, z. B. Die Sit⸗ ſchi und Kir 
ſchi, welche in Europa nicht wachſen. Die. St⸗ 

eſchi iſt eine platte, weiche, roͤthliche Frucht mit 
einer roͤthlichen Schaale, unger welcher ein dünne 
-  fäuerliches Fleiſch, und In der Mitte, ein Kern’ If; 
‚Sie bat die Geſtalt einer Appelſine von Mittelgeds . 
He und ſieht aus, als ob fie von einem runden Gen 
wichte breit gedrückt worden wär. Die ie tſcht 
Ap nicht viel dicker als sine große Kisfhe, und hat 
eine Echaale pol weicher Stacheln. Das Beh | 
Fan herbe und bedeckt a “ringen 


_ \ 
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* Kenn. "NE wird oft eingemacht, uud 


immt bann Moe ſuͤßlichen Geſchmack ad, 


Dee Ther Wachſte auf ben Erowälen grotfühen der 
—** und den Nppelfinpfinmzungen, wie eine 


gemeine Seaude, worauf nicht viel Sorgfalt gewen» - 


dee wurde. Trberall in’ China, wo man Ihn des 


geninb: aubaub, waͤchſt er aus be Gaamen, dek - 


in Meitien „ ohnzefuͤhr vie bis fünf Schub aus 


7. Sander geſtreut wird, und In einem Erdreiche, das 


den von: Uakrnut rein haͤlt. tier ſaͤet man ihn 
Mafpianen odet anarſchigen Boden, der Ac den Reis 


Netbt. Wan handert ben ſenkrechten Wachsthum . 


des Thees, um feine Blätter deſto bequemer ein⸗ 
hen zu kbanen, wulches zucrſt Im ‚Bräbjahre 
mv dann ned‘ zweymal im Sommer geſchiehe. 
Setne langen vunnen Aeſte ſprogen beynahe gera⸗ 
ve aus der Waurzel, ohne daß ein narkter Stamm 
Baomhen il: Er If buſchtg wie ein Rofenſtock 
und Die auo ebreiteten Slaͤtter der Shumen ähneln 
 geibißermnaßen berten der Rofe., 7 

He Erkundigungen, die man bierütdt einzog, 
kamen darinne überein, daß feine Eigenſchaften 
rerſtlich von dem Boden, worinn er waͤchſt⸗ danu 
von dem Alter der Blätter, wenn fie geſammelt 
erden , und endlich von ihrer nachherigen Ber 
handlung abhangen. ' Dies Gemächs wird im 


Verfchledenen chtnefifthen Provinzen erzeugt, aber 


‚nie nördlicher als dreißig Grade vom Aequator. 
Zwiſchen vieſen Parallel⸗ Kreiſe Und der Schet⸗ 
dungs« 


— 


dungelinle zwiſchen Dem — e Wäre 
und dem beißen, koͤmmt «8 am beſten dee 
wohl man es güch ſuͤdlicher, In Mr c — 
Provii VYunnan finde. em 


Ein dem Thee for Neihenes erazde su 
- te an ben Seiten der Berte bis anf die Wipfeh, wo 

das Erdreich faft nichts andere‘, "DIE Veines, zer 

ehltes Geſtein zu ſtun fehled,.rtngrtundp dae ver · 

einigte Wirkung der Sonne und des Regent, zu:nke 
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ger Art van grober Drde vermitert map. Die Ch 


nefen nennen: dies Sewaͤchs Wiche a ſchwa oden 
Cheeblume (Camelia japonica, Ten.) wegen de 
großen Aebnlichfeit zwiſben beydan, und. weth die 
Blaͤtter deſſelben, fa mie Die gan-Pilüche des arq, 
biſchen Schesmins, unter den Thes gemiſcht men 
den, um ihn einen ſtaxken Geruch mit utheilen. Auf 
dieſer Tſcha⸗ ſchwa wuͤchſt eine Ruß, außs der mo 


cin genteßbares Oehl preßt, des deu bahten Flocen⸗ 


uniſchen im Seſchmack gleicht. Man baut fie daheg 
Ws ungebeuerer Menge und ihr Werth wigd dadurch 
noch erhöht, daß fe fich an Stellen die man fonfh 
wenig anders nuͤtzen könme, wi. Ida mühe sm 
ben laͤßt. 


ganzen Berg bis oben hinanf voͤllig angebaut zus 
febene Auf diefen Ak raca ae man Kr 


| An manchen Begenben find die Berge ud She 

gel in mehrere Über einander angebrachte Terraffes 
Govgetheilt, welche auf augehaͤuften Felbſteinen u 
hen. Daher uiſt es nichts ungen oͤhnlichas, einen 


x 
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währe von alierley Met; als Halſen/röchte ‚9 
ams, füfle Errbirnen, Zwiebeln, Möhren, Ruͤ⸗ 
Gen, uund viele andere Küchengetoächfe. Oben auf 


dem Berge iſt ein kleiner Teich gegraben, woreid 


Ph das Negenwaſſer fammelt,. welches durch Kar 


naͤſe won ejner Tarraffe zur andern. an ben Berufe. 


“e.binab geleitet wird. 

M ein Ort za rauh/ unfruchtbac, Rat oder hoch 
m andere Gewaͤchſe su tragen: fo bepflanzt man 
ihn mit Camille Sefangun (Camellia japonica.) 
und allerhand Tannen, befonders mit. dem Ler⸗ 


| vendaum⸗⸗ welche dort ſehr gut treiben. 


Die Chineſen wenden ſo viel Sorgfalt auf das Ein⸗ 
—* des Duͤngers, daß man unabläffig eine uns 
faͤgliche Mage alten Männer, Weiber und Kine 
der} Die weiter nicht vornehmen können, mit sorge» 
bundenen Nötben und Heinen: hölzernen‘ Haden oder 
Beiden in der Hand, auf den Saſſen Heerſtraſſen, 
and Fluß und Kanal Ufern anttifft, blos um den Uns 
rath von Thieren und allerler Abganglinge aufzule⸗ 
fen, die puin Duͤngen gebraucht werben kaͤnnenz 
mehr aber als alles Andere, den Dung von Feder⸗ 
vieh allein ausgenommen, hält der chineſiſche Ackers⸗ 
mann amd Saͤrtner, tote nach Cumella Zeugniffe, auch 
ber Roͤmiſche, Bas zu Rathe, was die Nachtraͤu⸗ 
mer in. London, in beffen Umkreiſe es eigentlich auch 
auf deu’ Feldern genujt wird, zuſammen tragen. 


Man miſcht diefen Dünger mit etwas fetten Lehe 
men, piebt ihm die Geſtalt under Kuchen und dor⸗ 
ret 


c / 
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get ibn daun am bee Sonne. So zuberelier wirb’ er 
oft an’ Landleute verhandelt, : weiche ihn niemals 
unvermengt brauchen. Bor allen Dingen machen fie 
groſſe Gruben, worein fie auffer dtefen Kuchen aller⸗ 
ley Arten von Miſt, ferner Gewaͤchsſtoffe, als 
Laub, Wurzeln und Stauden, Sechlamm aus den. 
Kanälen, Abgänge von Thieren, und Togar dag wers 
fen, was bey den Bartfcheereen ober Bacbiererm 
abfaͤllt. Auf alles dieſes gießen: fie fo viel’ thieri⸗ 
ſches Waſſer, als fie nur bekommen koͤnnen, oder 
blos gemeines Waffer, bis ſich das ganz verduͤnnt 
und in dieſem Stande, meiſt wein: es mitten im: 
Gahren der Faͤulniß iſt, ſchuͤtten fie es auf die gen . 
paflügte ober gebrochene Erde. An verſchledenen 
..Theilen ber Ackerhoͤfe, wie auch neben Fuhſteigen 
und Landſtraßen find itrdene Gefäße bis an den Rand ". 
eingegraben, damit Die Landleute und vorbey Rein. 
ſende derfelben ſich nach ihrer Bequemlichkeit bedie⸗ 
nen koͤnnen. In den geheimen Oertern, die an den 


Heerſtraßen undum Dörfer gebaut find, finden ſich⸗ 


gleichfalls Behaͤlter, die mis feſten Materialien aus⸗ 
geſetzt find, damit ſich das, maß ſie ethallen, nicht vers 
lieren moͤge, auch unterlaͤßt man nicht von Zeit zu 
Zeit Stroh darauf zu werfen, um Die Ausduͤnſtung 
zu vermindern. Ueberhaupt macht man fo viel aus 
dem vornehmſten Grundtheilen des Duͤngers, ba 
auch die aͤlteſten und huͤlfloſeſten Leute für Leine ung. 

nuͤtzen Mitglieder der Hausgenoffenfhafft, morime: 
Be leben, ‚schalten werden. 


Wiewohl 


+ , % 
. 
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Wiewohl man ſich nun un6 Dünger. oe 
feckey Urs verſchafft ı fo ſcheint es doch, als ober far 
das angebaute Land nicht hinreichend ſey, weiches 


bo cinem fo ungehtuern Verhaͤltuiſſe mie der ganzen. 


Oberflaͤche des Reichs ſteht. Man fpart ihn daher 


zordern um den Zumuchs der Gemüfe zu treiben, 


- 
3 


8 auch Blumen und Krächte zu esiwingen. Eine. 
ber gewöhnlichen und häufisiten Kuͤchengewaͤchſe HE: 
eine Art von Braßika oder Kohl, die ben den Chin 
nefen Pe» iſai oder weißes Kraut gennunt wird; es 
faͤllt augenthm auf die Zunge und wird fomohl som: 
Engebohtnen als Sremden fürein ſchmackhaftes Ge⸗ 
muͤße gehalten. Es ſchẽint am beſten ta den miteer⸗ 

nächtlichen Landſchaften fortzukommen, wo man es 


r⸗ Winter perhraucht, einſalzt und daun in Faͤßer 


geſchlages, in die mittaglichen Gegenden, verführt, - 
am “6: Ponte für Reis umjzuſetzen. . . B 


VII. 
Lechte und auf Erfahrung gondete Anz: 





Ä weiſung, den Winter hindurch Blu⸗ 


men im Zimmer zu treiben. 
| ee ) | 
. Epriktan Ludowig— Wundram, 


Paſtor zu Eboldshauſen . im win | 
ſtenthum Goͤttingen. J 


> 
% 


U. Zwiebelgewaͤch fe im Winter, jue Flor zu 


biinoem, wi man folge Zwiebeln Diegroß und 


Kat 
47 
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= Wie Ab“ ande ch Wut. hbetruricht babe, du 
ur allein von Ihuen lanun uam volllommene Bl 


men enwarten. Die Erbe, Bie-man zu den Seile 


Bpfen nimmt, muß. fett aber letcht und. fein, 


durchgefchlagen ſeyn, damit ‚Sie Zwiebeln gutaq 
Nahrand und die Warzeln Eeinen Widerſtand fin⸗ 


den. Eine gewöhnliche Mißberterde, autgᷓ Rule 


miſt, recht gut geduͤngten —B ao 
erde⸗ Flußſand bexeitet, iſt Die beſte. 

“ Der größte Vortheil bey ber Benrüentweiberny — 
Swidbeln, um volllommene uud ſchöne Blumen 
zu erhalten, beſteht „im beſonders dazu ſchleklichen 
Loͤpfen, beh denen es:nicht ſowohl auf: day Um⸗ 
fang, als auf ihre Höhe ankommi. Ob weni > 
in den gewoͤhnlicher Blumentoͤpfen auch Wilumen - - 
treibt, nud ſehr viel darlım gerrieben werben, fa 
bebaupten jene doch ben · Vorzag. Zu denle Hiarhn· 
ben, Tacetten, Narciſſen, Anatynis formofi 


= fima ‚' nimmt man ſchmale, über’ Hohe Coͤpfe, ohrrs 


gefaͤhr vier Zoll weit und Ahr Joll hoch, nd zu 
ben fruͤhen Tulpen Iris perſica, Dens cawis, Dom 


+ Bolio, kleine Aurickeltoͤpfe jr den Eroeus Nord 


quillen, und Malblumhen aber | mittemaſuge RB | 


kentoͤpfe. 


Die erſt gedachten dürfen. saf. dem Boden tel⸗ 
ne Loͤcher, ſondern nur 3 bis 4 Heine Oefnungen 


au den Seiten haben, weil bie ſtarken, gerade - 


ans gehenden Wurzeln. durchzufchläpfen pflegen, 
worauf der Trieb in den Bela fogleich aufhört, 
‚der 
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Berner konnen bie. Wurheln In ſolchen Topfen tes 
fer schen; die Wälme Fan -fie eher von alles 
Seiten Surdringen, und man bat moch über 
Bas den Borthell, daß mehrere Töpfe auf einem 
und deinſelben Platze Raum haben. 

Hat man anffohbe Weiſe die hier heſchrichen⸗ 
Erde md Tapfe herbehgeſchaft, ſo werden die 
Zwiebeln zu Ende Augüft, oder Paͤteſtens in der 
erſten Hälfte des Septembers Indie Töpfe. gepflanzt. 
Ban thut indeß ſehr wohl, wenn man das fuͤr 
die Zwiebel beſtimmte Heine Loch, worin man fie pflan⸗ 
gen will, mit ein wenig weihen Bande ausfuͤt⸗ 
sert, dar dieſer verhindert die Faͤulniß, der fie 
in einer ferten Erde, nachden fie getrieben wor⸗ 


bden, fehr aus geſetzt werden/ und iſt dieſes geſche⸗ 


ben, fo bedeckt man die Zwiebel mie J Zoll hoher 
Erte: Von den Narciffen, Tacetten, Jongutllen, 
Irisperſila, Amarplis formofiffima, mird nur die 
MRundung des Zwiebel in bie Erde gefenkt, . dee 
Hals derfelben muß: unbedeckt bleiben. . Zum er» 
Ben: Einbringen 'und Treiben. der Blumenzwiebeln 
wählt man gerne einfache. Higeynthen, als 3. B. 
einfache: rothe: Rubin, Rofenkranz, Role la 
Reine, Rofe Princeffe; einfache blauer Bifhop 
Royal, Bifchof von Münfter, Gallas, Graf von 


. Buuren; einfache weile: Belle Galatde, Imp6&- 


rial, Juwele, Premiernoble, Narciſſen, Tacet- 
sen, unter den Tulpen befonder8 Duc van Toll, 
Irioperſtka u. f w. von jeder Gattung fo viel Toͤ⸗ 


Bi daß dieſe sufammen die Stage einnehmen: 
Sind 





Eind nun de Zwicben we X —E 


E ſtellet man ſie, ſo lange bis es frieret, in die ftene 
Buft umd zwar an einen tenhperikten Det auf-die 


Etellage, damit ſie nun noch vor dem Zreibedpie 
gehörigen Wurzeln machen konnen und bägiehe fie 
mäßig, Die Zwiebel der AmafyNis Formofffina 
leidet Hier aber eine Müßnähme, tiefe hängt Oder 
kegt man’ in einem wären Zimmer fo- lange hin, 
bis ihre Blumenknospe, die vor den Blättern er⸗ 


— 


ſcheint, aus der Zwiebel herauskommt, dann pflanzt 


man ſie erſt, und ſie bluher hierauf in wenig Tagen. 


Wenn die indeß auf. ber Skellage Flehenden Toͤpfe 


vom Froſte getroffen ſinb , ſo daß· derſelbe bis zur 


Hwiebel gedrungen iſt, fo gebe man ſich nur keine 


Muͤhe ſie zu tteiben, weil man doch nichts anſednti | 


hrs von ihnen erhalten wird· 


Bey etwa eintretenden Srofte aber einge n man 
Die Töpfe in eine Iuftige Kammer nahe ar die Bent 
er, wo fie die Laft und den zum Breiben nehörigen 
SGrad der Wärme haben koͤnnen · ¶ Hier blelhen fie 
ſo lange ſtehen, bis ſie ſich uͤber der Erde zeigen, 


weil ihnen nun das Licht unumgaͤnglich noͤthig iſt und 
man ſonſt, wenn fie noch einige Zeit in dieſem Zum 


ſtande gelaflen würden, wenig oder gar Feine Freude, 


an ihnen haben wuͤrde. 


Da man indeß, den Wlutetblamenban nicht auf 


nmel vornimmt , » ſondern um von einer Zeit zur 


andern Blumen zu haben, die Töpfe nach und nad 


ww warme Da brine: ſo laßt ſich in einem ger 
u on eaumais 


- _ u , - ‘ 
ee 1 
a 


——— ſeicht am —* maqchen, = 
wonach, man ken aliep m Ischbenben Blumen kinen 


 Wndgimck gereichen Tommy . Die erflen fo man zur 
Eudbyn. ia dag Zimmye bringt, ‚Einmen ſogleich ir 


| die Gene geſtellet werden, und fo off es nd 


tWbig itt, begoſſen werden. Dieſes letztere iſt waͤh⸗ 
vead dem Treiben ein Hauetacſchaͤft, daß bie Soͤpfe, 
wenn fe, einen Loll tief txocken geworden, ſogleich 
wilt lauwarmen Waſſer angefeuchtet warden. Der 
gute Erfolg haͤnat faft allein davon ab, daß man dir 


Töpfe weder zu neß, noch utroen haͤlt. Bey ſehr 


bartem Ftoſt, In die Benferfgpeiben einfrieren ‚ fee 
ben die Töpfe zur. Nachtztu non ber. Keufcrhchasg 


Weggegommen, unter die Genfer auf den Fußboden, 
guch wohl ben noch Rärker-gunghuender Kate 


einen Tiſch, nahe bey deu Ofen, hingeſtellt, des Mor⸗ 
gens aber, wenn die Stube warm iſt, wieder an ih⸗ 
sen.Teetbort gebracht; bey Nachtzeit das Feuer im 


Dien zu unterhalten iſt koſtbar und unnoͤthig, vie 


mehr beſſer, wenn es nicht geſchleht. Me muß 
auch ler bie Natur umhohmen, | . 


Acht, zwoͤllf ober ierzebn Zoe nadıber, Wieſee 
Hänge von dem Liebhaber, oder der Menge der Toͤp 
fe ab,) werden wieder eine beliebige Anzahl ins Zim⸗ 


mer, und wenn in den Fenſtarn Sein Raum mehr ik, . 


en einen andern Ort geſtellt. Inzwiſchen kann dee - | 


dcaum vor deu Ferſtern durch Tiſche oder andere 
Geſt elle hinreichend vergroͤßert werben‘, da drey bie 
hier Buß von ben Großer, ob goch lamef.bihs Der 


8 u , - J ug 
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Uug fut Rep edenbe Prlange Mo. CE Bume 
dhiurr nur darauf an, ob es die Yonflige Einrichtung im 
Wimmer leidet, wibdrigenfalls die friſch eingebrach⸗ 
gen Toͤpfe, wenn die Fenſterbaͤnke ſchou beſetzt w 
gen, an jeben beitebigen Orte des Zimmers voclich 
nehmen müßten, bis die in den Fenſtern zer Flor aß 
wwonmenen Töpfe ihnen Platz machen koͤrnen, ſobalt 
Ze na noͤchig haben, Mit dem uͤbrigen Zöpfen nich 
auf diefe Weife fortgefahren. Wenn aber. der kiebr 
haber feine . ganze Winterflor befändig in diefem 
Zunmer haben will, fo iſt «8 wahrſchetnlich tein 
dentliches Wohrzimmer und dann tritt hier der 
Kal ein, daß auch Geſtelle vor die iehfter gemaht 
| werden koͤnnen, auf denen eine hinreichelide Anzahl 
Toͤpfe Pag hat. a 
7 Der Grab der Wärme kann in einem folchen 
 Bimmer in dab man Töpfe nad] und nach bringt,. 
und in dem man alletley treiben will, richt beſtimmt 
erden, man muß dieſes durch den nähern und ente 
ferntern Stand zu bemürken ſuchen; Töpfe in denen 
2 "pie Zwiebeln” bereits bluͤhen, haben die treibende 
Wärme nicht mehe noͤthig. Uebrigens iſt die Waͤr⸗ 
me eines Wohnzinmers zum Treiben hinreichend. 
Wütrde aber das Zimmer bloß zum Treiben geheltzt: 
fo find 24 Grad Reaumuͤriſchen Therm ometeks hin⸗ 
Wenn an ben Hiainthen Me 3 vie 4 erſten 
Blocken, und an den Tacetten die 2 bie 3 erſten 
Blumen aufgebluͤhet find, traͤgt man die Kipie in 
- | ' Ä DR || 


y 
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eine růhle Lacarer anf'chwmabs, ſedoch fo au da 


Beußze.gehnlctes Theeter, Daß das enter bg 


Felinden Wetter geöfnet werben. kann, woſelbſt die 


Abeigen Glocken mach um nach ebenfals aufblahen, 


fo daß man bie ganzen Blumen mie allen Glocken in 


ber Bliſthe gu ſehen bekomme; dabingegen, wenn 


man fie im Warmen ſtehen läßt, Die zuerſt aufge⸗ 
biöheten Slocken vermeilen, ehe die übrigen In Sr 
lommen. 


Ein Zwiebelgewaͤchs, das nur eine Blume auf 


dem Stiel trägt, als Nareiffe, frühe Tulpen umd 


Irisperſila, nimmt man aus der warmen Stube, 


ſobald bie Blumenblätter ‚anfangen ſich zu entwi⸗ 
ach. 


Die Irisperſika, welche nach der after Blume 
gemelniglich noch eine zweyte bringe, träge man aus 
der Kammer , wenn bie erfte Blume. vergangen iſt, 


wieder in die warme Stube, und läge fie 7bE 8 


Tage datinn ſtehen. Zeigt fih In. diefer Zeit bie 
Blume nicht: fo iR auch feine mehr zu erwwarfen, 
weßhalb man alsdann den Topf in eine falte Iuftige 


Sammer zum Aufbewahren trägt, bis man ſaͤmmt⸗ 


liche getriebene Zwiebeln aus. den Zöpfen nimmt 
‚und ins Land fee 


&o wie einet von be atten in bie warme En 
be gebeachten Toͤpfe in die Blärhe gekommen ,. und 
in die Kammer auf das Theater geſtellet worden üfks 
ſo fest man au deſſen Plat einen, von, ‚denen Im kal⸗ 


ten 








\ und | >) 


ten behaltenen Topfen, und zwar um auch gefüite 
Hitinchen , welche nicht gerh ſehr frühzeitig. getzier 
ben ſeyn wollen, und faͤhet auf dieſe Are bis zum 
lebten Topfe fort. Wenn man -twahrnimmt ‚daß 
eine Zwiebel in der warmen Stube ungewoͤhnlich 
langſam waͤchſt, ober gar aufhört gu wachſen, wel⸗ 
eb zumal an den Hiazhnthen cin Zeichen iſt, Ad 
die Zwiebel nicht ganz geſund iſt: fo bringe man den 
Topf in eine kalte Kammer, die aber doch fo kalt. 
nicht ſeyn darf, daß Waſſer In eine Gefäße darin 
Ju Eiſe witd; woſelbſt fie, wenn ber Schaden uicht 
ſchon dag Herz der Zwiebel ergriffen gehabt, tm Feuͤh⸗ 
jahre: doch ihre Blume hervorbringt. Auf gleiche 
Acrt verfähre man, wenn durch ein U gefaͤhr eia 
ne ſpaͤte Hiachuthe zum Treiben eingeſetzt worden, 
die man daran erkennt, wenn der Sitel in die 
Höhe waͤchſt und ſich bie Glocken nicht faͤrben 
wollen. 5 a 


“Nach dem Verblühen der getrlebenen Zwiebels 
gewaͤchſe, wartet man. bie Töpfe In dee Falten 
Kammer wie jedes andere Gewaͤchs. Am Ense 
KGebruars, oder wenn ed noch zu ‚kaltes Wettet 
iſt, Aufangs Matz, nimmt man die Zwiebeln aus 
den Toͤpfen, ſtumpft die Blaͤtter und Wurzelt 
handbreit ab, und ſetzt ſie auf ein Beet im Gar⸗ 
ten, und zwar um des ünftigen Ausnehmens habs 
ber,.jede Gattung beifammen, in den gewoͤhnli⸗ 
chen Diſtanzen, woſelbſt fie bis in das folgende 
iwiehyte Jahres mm ſich vonder Ihnen angethanen 
— —— — ger 


* 
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gewalt ſaanen Behandlung erholen uhr berkäflen 
zu kounen, tobig Negen bleiben: fen, und hier⸗ 
Achſt, wenn die Blätter gelb zu werden anfew 
zen, mie bey den nicht- gefrichenen Zwiedelgewaͤch⸗ 
den gewöhnlich I; ausgeho ben werden. 


Wenn am ben Stojlfafheh t im Treiben die Stiele 
zwiſchen den Blattern nicht heraus wollen: ſo hat 


entweder die Zwiebel einen geringen Schaden , oder 


bie Wurzeln find aus den Ubzugslöchern hervorge⸗ 
kommen; denn wenn nur wenige Wurzeln die Spie 
gen zu den Löchern beraußgedrängt haben: fo hört - 
der Trieb in der Zwlebel auf, ober geht doch ſehr 
langfam fort, teil bie Buck mie ihren Spitzen 
die Nahrung zuführen muͤſſen; ˖in dieſem Falle ſtuͤlpt 
man den Topf in den Haͤnden um, nimmt den Bal⸗ 
Jen heraus, und wirft die Erde bebusfam von den 


BWWurjeln ab, hält alsdenn die Zwiebel In den Ieeren 


Tonpf in derſelben Lage, die fie vorher gehabt, ran⸗ 
girt mit der andern Hand bie Wurzeln fo, daß fie 
nicht wieder an die Loͤcher kommen koͤnnen, freue 
trockene feine Erde nach und nach in den Topf , bis 
‚bie Zwiebet damit bedeckt wird, und gießt die Erde 
Schwach an, damit fie ſich an die Warzeln allent⸗ 
"halben anſchließt, und keine Hoͤhlungen entſtehenz 
wenn nun bie Gpigen an den Wurzeln nicht ſchon 


worher eingetrocknet geweſen: ſo treibt die Zwiebel - _ 


den Stiel in die Höhe, und die Blume komme zur 
Bluͤthe. Wenn au einer Hiacynthe Die oberfien 


Siecen lrogen wesden, che die untern aufbloben. : 
6 





ps ur 
ß ha u geieba pen Sen Hehe, : 
Fir noch Kingeruge! worden. Dieſes ige; ſich auch 
‚bey‘ der genaueften Aufmerkfänsfeie innen Unterſu 
 . ung.des Zwitbebvyr · dem Cinnpflanien nicht;ver» 
buͤten, denn in das üuche Beer kann 
Bu ben... men. oz Sal ea Kr 
Dut a ea. nie UBS ER fügt, * 
ir teniperirte Warme haben, Auber. nnd mel 
gtematigte, all: zu. warmſehn maß briagt (ie 
NMatur der Gwbebelgmoächfe mit ſich.Itic perſcka. 
Erocus, Dens Canis, Dof Folio, frühe Tulx 
pen, Hinachnchen, bloͤhen im :fosgen: Lande heil⸗ 
ſthen dan Ende des Maͤrz, und Anfangs Aprill wo Rip 
Witterung ſelten warm, ſondern entheils och 
iemlich kalt iſt. Die Pe — iger 
“foren mach und nach, fo daß im Monark May 
Be meiſten ſchon zu bluͤhen aufgeboͤct baben. 41 
Die Blumen kommen; in, einer beſtaͤndig wa. 
. men Stube chenfals heraug; fie haben ‚aber ein 
ſchmaͤchtiges Anſehen, die Karben ſind mart, bie 
Stiele ſehr Tang, fo dag man: fie ſchon, ‘the 
Die Glocken ſich färben, an Sräbe’ binden‘ Muß, 
auch vergehen die Blumen ſehr geſchwind. ? 
Io niedrigen Stuben gehet das Treiben noch 
ie als in ſehr Hohen "Stuben, Die phoftde 
liſche Urſache will Ich denkenden Köpfen, um nicht 
u weitlaͤufig zu werden, aberlaſſen. 
Auſfer den Hidchnthen werden noch folgende 
XE Sorten Steben zum Treiben genommen, die ir 
‚Annalen d Gartnerey 11068, mar 


— 
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ne 


ar ſchon vbe h and sabaden Dragant;- um ben 
-Orinung bigber süßer: nochwals bien de. der Dei 
naeki dereigen will. una 
KR Habe Tulpen, dieſe Yen —* grelden⸗ 
1. binige ‚Soreen“ feldjter al anberr. Dix van 
Mol und Due Strohm, find’ fehe fruͤhjeitig und 
Klasın mini fehl Mebſt Kickem: hehe ich -Brai- 
Noklariee ,. Gllevaliek te Aigithes..Poltebkoo, 
Mia pias.aimäble, Gahme sie Leiden und Etend- 
ar, an her put gu: Bier gela acht auch verſchiebe | 
sie Sorsen gefüllten Tulpen, Die ideen hatlich aus 
Jehen, und keit Peine Treiberi-inigge fo: genf Weil 
Im ſurhen. Lande reden, bunter: Rogen. glecch ſind 
8: 9, Lrarciiſen, ſant Wotici“ Ara’ Norritle in· 
kontpatble, ‚Olshge Phoettix, vEn’Siba; Sub 
Wior Krohn; uhr Tratus canto a'tendfölie, "Di 
beiden ietzten Soͤbten Aid die Asrägten, aber neche 
Wealeicht ja reiben, ei Yle: vu erftan. Sorteik 


9 8, Zbllandiſ be Tacktien‘ öde Pouquetnarriſ 


m wobon ie Sorten "Grand 8 oleil d’or, Raſe. 
„ma n major, | Bafelmann minor, wid Grand Alex: 
Ander am, Heichtöftengu. treiben füüß.. 


>. Ein: Freund aus Sercennanfen. bei Zannaber, 
N Herr Hianagen⸗ Meiſter M. verſichert mich⸗ 
ei die Stältenifchen. Saceften 3 Sorten; nemlichẽ 
einfache, gelbe And. weiſſe; gefuůlltt weiß mit geli 
hen Kelche undt die fogenannten, Tatus albus. die lau⸗ 
peliaſarri · Blumenblatter Haben, und viele Blu⸗ 


en 
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A auf daem ick Schnam, beſſer als die Volt, 
Nie. Zacerten. zum Treiben ſind. en 


Bte-i®esiebeln.,' welche die tie auf De 
——— Bätpzigen Herbſtmeffen bringen‘, ſind 
auſſerordentlich fruͤhreitig und geſchivilind zu treiben,! 
ſie wachſen ſogar mis: Macht in ber kalten Kammer, 
100. bie hollaͤndiſchen ſtill ſtehen. Die Urſache daß 
von if, daß die Zwiebeln in Itallen ſchon⸗ im April} 
in- Holland s aber of —— aus der" ide ge 
nommen werben. ©. DU erſteren haben“ alſo beym 


Guſctzen im "September ſchoͤn 3 Monat, die letztern 


‚aber nur 2 Monath geruhet, wodurch Kent‘ Ken ge⸗ 
ſchwinden Zrieb.. erhalten. Mäln vorgedachter 


Kreund verſichert mich, daß ehe kr2.uf biefen Unn 


ſtaud gedacht, immer: geglaubt: ABA die Itae: 


llaͤniſchen Gattungen an mid für. ſich fruͤhere; als 


die hollaͤndiſchen wären, und um. nun bin Fraltäner, 
Die Zwiebeln nicht alle Jahr abzukaufen, fondern 
fich ſolche felbft zu erziehen, hätte. er einmal etliche 
105 Stuͤck gekauft, und ſolche m den Warten ge. 
pflanzt. Allein der Erfolg wäre anders geweſen, 


und dieſe Zwiebeln wären im Treiben nicht Früher, 


als die hollaͤndiſchen gelommen. - Seit der Zeit läßt 


ei fich feine Nothdutft wieder olle Jahr von Keipstg 
kommen, meil es doch fehr angenehm, iſt, im dee. 
größten Geſchwindioteit VBlamtn in Bios zu beine: 
| gen. \ 


d) Grocus Veransia yerfähebemen Backen, don 


| Sein dent man 10 Me. 12 Staͤck in einen Topf 


ss 2 treibt 


8 4 un 
ttelbt ihn aber ef im gebruar, eo ’er in Zeit dom 
* bis 4 Tagen mit Biumen überzogen erſcheiutt. 
e) Jonquillen, 4 ‚Sorten nemlicherEl. Simpl. 
Sulphuris,, Fl, finpl, minor Quoratiſſimo, Fir 
re pleno,,. ‚und, Flote pleno: Aaximeo. Alle: diefe 
orten puirfen: vor, Ende Fontane und: Anfangs Fer‘ 
e hrmar nicht in die warme Stube geſetzt weiden, ſouſt: 
bekommt mn: ſtatt der Blumen / nichts als runde 
VNaſenachige Blaͤtter zu Üben: "Wie Deiste mid vler ⸗ 
1 Swrcfind;pie ſchoͤnſten, ix Zeit von 1d bis x2 
- Sagen konmen ſie zur Flor, nad. loͤnnen alſs noch‘ 
bay, Zetten Unter die blühenden. Hlaygfithen und die 
übıygpm Uxsen geſtellet werden, wotunler ſte wegen 
Unser lebhoften gelben Farbe Herzticheuu@ffece chum,⸗e 
‚ „uud: wagen ihres. Moblgeruchs ſehr anginehm ſind. 
Man ſetzt 6 pie y Zwiebeln: in einen: Neltentopf. 
Bon der lesen Socte aber nur oe Beoicbel meinen 
einen Yuricheltapf; um J 


5 Maybfumen, 5 5 Sorte, als: pe wildmäche, 
fende, die groſſe ginfache, die rothe einfache, Die get 
om fuͤlite, und die —— Mapblume . - 


Man: {ef 20 bis zo ſtarke Teiebe (die duͤnnen 
beifhgen keine Blumen) vom September an, zu wel⸗ 
cher Zeit man will, in einem Nettentopf; verwahrt 
die Töpfe ti R Mich; bie men: fie nach und nach 
treiben will; alsdenn wird der Topf oben auf den 
warmen Dies geſtelr, und man Idgertim fo lange 
ſtehen, bis die, Triebe eines Hader Fugels lang: 

W aus 


Du Zu 


An" . " 
Ä 8; 


aus ‚der Erde herborgetouimen Rd; worauf dar 
Topf ſogleich vom Dfen weggenommen und bey bie 


ubrigen Trreibsöpfe auf die Stellage Hefege wird. 
g) Dens Canis, drey Sorten, und Don Folio 0) 


laſſen ſich gerne treiben, und find für einen Bluͤ⸗ 
menfreund, "det die Darmigfeligkett Ueht, gun an⸗ 


genehme Blumen. 


ĩ). Ixis „perfioa, djeſes ungemein Mine * 


‚men tragende Zwiebelgewaͤchs iſt fehr Teiche iu teis 
‚ben, Man verſchreibt ſich die Zrotebeln jaͤht lich aus 
olhand, weil die Zwiebel nach ner Bluͤthe, fie mag. 
- getrieben werden oder nicht, ı ſtirbt. Mer fich aber 
die Mühe geben will, „le ſich aus ber Brut, Die fe 


anfegt, oder aus dem Saamen zu geben, bat nach 


Berlauf von. 3 bie 4 Jahren uicht mehr noͤtbig De u u 


0 zu verſchreiben. 


. K) Amaryllis formofiffime. Dieft in chem Be⸗ 


tracht ſonderbare Zwiebelgewaͤchs, deſſen Rame 


ſchon feine Schoͤnheit zu. erkennen giebt, AR faſt une 


er allen am leichteſten zu treiben. Die Zwiebel wu 


= a Don. dollo⸗ (wos für sin, gewicht in du? J 


aber auth, ehe man ſie in den LTopf ſetzt, beſändig 
in der warme Stube liegen, denn die geringſte gai⸗ 
He verurſacht thr den Tod. "Mati hebt die Zwiebeln im 
Sarten ju Ende Unguft aus der Erde, wenn gleich 
die Blätter noch überall ‚geün ftuͤd/ denn fie koͤnnen auch _ 


nice einmal amn Herbſtwitterung oerttagen. Bi 
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das Kraut im Haufe abgewelket, wird es 2 bis 3 
Finger breit uͤber der Zwlebel abgeſchnitten; Die Wurt 
zeln aber darf man durchaus nicht verſtuzzen. or 
‚bald dag Wetter kalt zu werden aufaͤngt, legt man 
‚bie Zwiebeln in das geheitzte Wohnzimmer, in we. 
chem fie den ganzen Winter uͤber liegen Mother wi " 
fe J 


Die Zwiebeln , welche getrieben werden foßen, 
“werben anfangs December nahe ben den —* 
Ofen gelegt. In Zeit von 14 Tagen kommen die 


. Blumen an der Geite des Halſes mit ihren Spitzen 


zum Borfchen, und alsdenn iſt es Zeit die Zwicbel 
in den Topf zu ſetzen, wobey folgendermaßen ver 
fahren wird: Dan füllet den Topf mie Erde, und 
ſtellet ihn 24 Stunden unter den warmen Dfen, das 

mit Die Erde durchaus ermwärmet wird, alsdenn lege 


man die Zwiebel, nachdem die Wurzeln mit einem 


recht ſcharfen Meffer nahe am Boden abgeſtutzt wor⸗ 
den inden Topf, ſo daß der ganze Hals der Zwiebel au⸗ 
Ber der Etde bleibe und ſtellt ihn anf die Stellage bey. 
die Übrigen Treibtoͤpfe. Nach Verlauf von 14 Tagen 
bis 3 Wochen if die Blume in Flor. Saure‘ 
Zwiebeln bringen gemeiniglich an jeder Selle des 


‚galfes eine Bluwe. Während den Bluͤhen faͤngt 
erſt das Kraut an zu wachſen. Un Farbe und 


Getiolt uͤbertrift die Amaryllis allg übrigen. Zwien 
belgewaͤchſe. oe 


Da es auch. ſehr angenehm zu wiſſen it, wie 


ange es währt, bis man durch das Tielden ' 


‚jede 


⸗ 


SQ 


—— an 
jene A Bla dehkunt, ſ⸗ ehe fee 


u Br «e:, “ os FA 


"Die anna: felben: nfachen: Aaacnmaben, a 
Imperial; Gallas, Jonb, Roſe, Ie,eeime,. Bifchok 


"yon: Münßter, Rafenkranz, -Premier. Noble; und 
mehrere Garten ; ſodann die frühe Tulpe, Duo | 
vVan Tolkund kis parſika kommin in ‚Seit von 


3 Wochen zur Flor. Die übrigen einfahren Dias 
gunthen.crforbern ; Wochen, Die gefüllten, 5 bis 
6. Wochen, jedoch find. Die, welche, fehg, ſtatlo 


GSlocken machen, nicht geſchickt sum Treiben. Mark 
‚ giffen und hollaͤndiſche Tacztten.4 bis 5. Wochen, 


. Issiäuifche Tacetten 14 Tage bis 3 Bipcyeg, Crör. 


eus 3 bis 4 Tage, Songuilen. ı9,biß. 14 Tqge. 
Es iſt auch nicht noͤthig/ ‚daß den. Toͤpfen ale 


"gend, den Treiben Duft genchen mardey, ‚mern;menie 
üch vie Trelbſtube mehr alss ein Genfer hap Dach 


tie Fenſter zwiſchen den Glasſchelben und, dem 


J Dick, dutch, die in, einem Wobntimmer ol geoͤf⸗ 


net werdende Thür, ducch das zweyte Fenſter, 


das man in der Stube hat, und bisweilen aufe 


gemacht wirn,dringt Lift genug n die Stube 
ei 


‚MBinn’ader erſt die blübenbeh- Toͤpfe af bem % 


ater in ‚ber: lahlen Kammer ſtehen, dann’ iſt es 
chnen zutraͤglich/ wenn! bie KFenſter ben gelindet 


—Wuterung ein Paar Stunden des Tages geofnet 


werden. Hat die Treib / Gtube nur ein Benftet, in well 


Dem die Soelage -Fehe, fo muß man IH’ jeden | 


FZlũgel eins Seheihe einrichten Taffeh ," T daß ſie auf 


w zu gemacht werden Eönne, Tr Ho 


Pe 


— — 


= Zu buaBerkßen annmi ih bioe ratses Waſſes 


end einem Bach oder Brunnen, das ik-dmelys 
Kur muß rs‘ bad: dem Gebrauch wie Tem Zöpfen- 


Amerley Sub von WBätne: Yaber, within jebers 
it in oldier Heimen: Binßlanıe bi) dem Trewore 
ir Borrarh Reben.  Diefes.mg genau beobachter 

and niemals mie. kalten Waffır ein Eopf digefien 

weten 


2 Noch muß 4 einiger Umfände gedenken, die en 
Liebhaber i der Treiberey zu wiſſen ndihig hat. Unter 


ben gefuͤllten Hiocguthen, beſonders unter ben ro⸗ 
shen, giebtic& Sorten, woran die Blumenglodten mit 
Haten verſehen Find, bie fig im Treiben von ſelbſt 
nicht Öfnen, “und daher mit einem dlinten ſchnalen 


Ssißzchen, oder ſtumpfen Rederkiel behutfam von eis 


nander gemacht werden muͤſſen. Diefes maß ge⸗ 
ſchehen, fobald man. dit Haken gewahr Yard; tut 


man es ju ſpaͤt, ſo nehmen entweder bie Haken die 


Farbe nicht an, ſondern blefben grün, oder die Blu⸗ 
mengiacen vadrocuen gan; umd gar. 


da den "Rareifen und- Tacaktın. maß dic. Din | 


_ Änepfihelde aufdem Cplel, fobald man Pedet, def 


fie voll iſt, Caber-niche eher) mit einem: folgen Beben - 
wieſſer oder einer Stecknadel, am oherſten Ende anf 


| gefehligt werben, jedoch: fo. vorſichtig, anf die inwen⸗ 
digen Slumeublatter nicht berighre werden, ‚warauf 


die "Blume alödann herausdsingt. Dhme dieſes Hulfs⸗ 


mittel kommt die Blume. fUten aus de Eqen⸗ 
ſondetn verdrocknet ern: ’ 
* An 


— — — —— — 


Beine er 
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F Serfchhen Zul; :Duc van Totunifchlieffen Eu 
Vie Blaͤtten die Blume Saite: daß Ae-nicht burchbres, 
chen kann: wenn man nun ſiehet, daß ſich der Blu⸗ 


menſtiei truͤmmet; fo entfaltet. man die Blätter bee 


Yarfım, und beingt vadurch die Blume heraus. 


Im freien Bande hat. mon, alle diefe Optrativnen 


nicht nwoͤthig· Die Bewegung vom Wind und We 


ter und der ſtaͤrlere Nabrungazuflutz, Han. hier den 


' Dienft ungeheiffen, welchen der Blumenfreundin 


feiner. Trewſtube, worinn ihn Wind und Wetter 
nicht zu Hülfe lommen Sönnen,,. durch. Handanle⸗ 


gung ſich ſelbſt leiſen muß. Dieſes If die ganze 


rocedur Bey der Wintertreiberey, bo at mich die 
eiſaltere gelehtt dat. J 


Einermeiner blumiſtiſchen cam der Busch 


Gegend iſt mit der Wintertreiberen ſeht glücklich, 
und bringt befonders die einfachen Hiacyntben zů 
einer bewundernswerthen Hoͤhe. Da er von ſeiner 


Proced ur nicht viel von der meinigen abweicht fo. 


muß ‚feine Wohnſtube, die mit’ 5 Tpüten berfb - 


mE, und die durch dieſe 5. Thiten of Friſch 


eingiehende Luft , - weht: den: Beruaungbarund‘ * 


der abatieben ‚Höhe ftngr Oiacheilen .iranc; > + 
Wer ſich aus dem Berluſt der Zwiebeln nichts | 


macht, “Tann. eben fo gut auf · Glaͤſern als in Toͤpfen | 


treiben. Zu dem Ende Ichl man im Sertember 4 bis 
5 Zeviebeln beifammen-im‘ einen Nelkentopf in die Et 
du Dk Be vo. ſich erer und geſchwinder 
85 


auch 
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auch mehrere Burgeln- uabeErde als wenn 0 
eleich enſanos auf —— Werden: 


I ach Vetlauf von eeben baben Re pinläuge 
liche Wurheln zum Treiben , alsdann bebt man fig 
. behutfam aus der Erde, und fegt jede auf ein mit 
Waſſer dergeſtalt angefuͤltes Glas, daß iur. der 
Böden der Zwiebel im Waſſer ſtehet. Die Glaͤſer 
ſtellt man fo lange, bis das Treiben in der Stube 
den Anfang nehmen fol, in eine luftige Kammer, 
und fichet einen Tag um den- andern nad, - ob dat 
Waſſer noch bis an den Boden der Zwiebel reicht 
md ihn befeuchret. Sobald man findet, daß "daB 
Waſſer durch das Berduͤnſten weniger geworden Ik 
gleßt man etwas binzu, fo daß der Boden Inner im 
Waffen ſtebet. Alle 8 bis 10 Toge ſchuͤttet man das 
ganze Woſſer aus den Glaͤſern, und gießt frifcheg 
Binein. Dieſes fr. Hi Buffer muß, um der egalen Wärı 
ine willen, worauf ichs ankdınn.t, wen! Iſtens eie 
pn balben Tag an dem. Orte geſtauden tim. ma 
ſich bie Glaͤſer befinden, re 


Da: auch ülele Blamenfreunde gerne  Wofen 
treiben; To will ich die Methode und die Sorten 
Die ſich am beſten treiben laſſen, bekannt machen 
Die ſogenannte Monatroſe, und die kleine 
Maireſe (Rofa praviqcjalis minor) find untep 
ollen am leichteſten gu treiben; daͤchſt dieſen kommt 
ouch die otdinaite Gratitollenrefk, wir 1 irrig 
gengunt WER, gut heraus. 
— J dm. 


Im Fruͤhjahr beh guitar‘: Zelt ninmit man von 
dieſ Roſen junge Stoͤcke oder Ausläufer von 


bis, 4 in egalen. Diſtanzen in einen großen Relkend 
xopf, Im Auguſt legt man die Töpfe auf bie Seite 
um, fo daß fein Regen an bie Erde ſchlagen Eann, wo⸗ 
zu Die Lage nach Nordoſt die ſicherſte iſt. 

Sechs bis 7 Wochen läßt man die Loͤpfe fb ums 


— gt 


den alten Stoͤcken im Gatten ab, und fegt deren 3 


gelegt liegen, bis der. ganze Erdbalf darlun fo trocken 


wie Aſche geworden iſt, und die Blaͤtter abgefallen find, 


Hiernaͤchſt richtet man die Toͤpfe wieder auf, begießt | 


fie, wenn es nicht regnet, and ſtellet fie an einem Kühe 
fen fchattigen Drt im Garten, damit der gute und 


warme Herbſt ſie nicht, zum neuen Auswuchs treibe 
An dteſem Orte muͤſſen ſie ſtehen bleiben, bis es hart 
frieret. Alsdenn werben ſie ins Haus in eine kalte 


Kammer bis zur Trelbzeit geſtellt. Dieſe Zeit faͤngt in 


Bimmer.an das Fenſter geſtellt werden muͤſſen, wenn 


man ſchoͤne Blumen von thnen erhalten will. Wenn 
ſolche Pflanzen waͤhrend dem Trelben an einer ‚lichte 
“ mangelnden Stelle Reben, wird der Teich gelb und 


ſthwach, und bringe nur Heine ſchwache Bluͤmchen; ge 


"per Witte des Decembers an; Indeß muß Ich hieben 
. "och erinern, dag Roſen und andere der Urt zum Treia 
ben beſtimmte Sträucher, gleich beym Einbtingen ins 


woͤhn lich kommen ſolche nicht einmal zur Bluͤthe, weil 


die Knospen gerne vor dem Aufbrechen gelb werden, 
and abfallent. 


Auch iſt es angenehm ji wiffen, wie man Meilen im 


ſpaten Pot van Rdn wär bringen kann, und 


het 


* 
* 
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/ 
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jetzt, Ba ich ˖ dleſets ſcheribe, den 2oten’ Detertiee 2709, 
‚ babe ich mehr al6 ein halb Quhend ber herrlichſt en eb 
Eeninihrer vollfommenen Flor fliehen, Nicht alle Reh 
kenſtoͤcke And dazu tauglich, ſondern nur diejenigen, fo 
in der erſten Blütezeit mit ihrer Flor zut ick geblieben 
find, und fich zu ſpindeln geigen, am mehreßen findet 
man foiche unter den tm freyen Bande wach ſenden Saas 
mennelfen , welche zum erſten mahle blühen wollen. 
Wenn man bie erſten Spindeln per Aus ſchuͤſſe tm Ju⸗ 


nius abſchneidet, ſolche in einen Topf pflanzet, und 


dann bis Ausgangs Detober im Garten ſtehen laͤßt, 
ſie hetrnach aber zu Ausg uugs November auf eine sufris 


ge Kammer ſetzet, fa bald es anrängt bare zu frieren, fie 


in die Stuhe ins Fenſter ſtellt; und am Tage des Mit⸗ 
tags, wenn es die Kaͤlte einigermaaßen erlauben will, 
eh: Paar Stunden vor dem Fenſter der freyen Luft blos 
ſtellelr fo hat man um Weihnachten die bertlichſten Reis 


en. Noch leichter kann man aber auffolgende Art dazu 


gelangen, Wenn manim September findet, datz unter 


* 


den Saamennellen einige Stoͤcke friſche unvolllomme⸗ 
ne Spindeln machen, andere aber noch ſtiſche Knosſpen 


ſetzen, (dieſe beiden ſchlagen niemald fehl) und ſol⸗ 
che behutſam mit voller Erde aus dem Lande in den 
Topf pflanzt,, fie ſodald es frieret, mit den andern 
Meilen ins Winterquartier.bringt, nachdem ein Stock 


miehr oder weniger Knospen aufeget, felchen in die 


Stube ins Fenſter ſtellt, 'uub ihn vwie ich eben ge⸗ 

fügt habe, bis zur Bluͤthezeit behandelt: fo hat man 

r% Weihnachten vis DR faſt immer Rellen Im 
in 


uch 


* ——— — 
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© Madden kianen Mößeneirtei brvincwen Yancit 


Kieſchbaum kann man Hit Januat odet Februat hert⸗ 


An Paar folcher‘ Bäume ungefähe eints Danmen u 


76 voller Biuͤthe häben, wenn man um Michaelis 


I yı 


! 


mit der Wurjel nundbebe,tie-Dehutfimn in ein a Tuf 


pflanzt, daß die Erde nicht abfaͤlt, und friblge ur 
venn begießet, und in freiet euft bis es feieret, flchen 
ar Ba 


Anem lafttgen Saal ffehen, bis man Ihe zum Eräben. 


in der Ernie geiae Siche ru Genfer giebt, wort lin 


3 Wochen ganz voller Blumen edſcheinen wird. 


Mit andern ⸗bluͤhenben Btraͤuchen habe ith aoch 


him eh mer ſuch gemacht jeher gb ich: bey bei Encihe 


hausgaͤroner: Ahertru Auguſt Canð voigt fi der 


gertrhaͤnſoe Aulee vor Haunover, die ſpauiſche Mole, 


nuid y r gu vnl garina. au die gwergſtidaden 


alae erſarum) aaljabalchijn. derifchönften Bluͤ⸗. 


ne gegchend Me heiten venin umaand⸗. 


Manson fiaim September Hetober und Ropanı, 
ber, ja (elbfk, im December qn,heiiielhen Tage, da 


4 « .. 


tman fie ju.tzeiben apfangen Mil, ous dem Sande ber ⸗ 


- ben. und ia Töpfe fegen 


diafroren iſt, und mit, einer. Spitzhalke aufgebauen 
wæerden muß. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man 


fie mis dem Erdball ausheben und in die Töpfe fege 


— zen muß. | rn 
Zu der Hochwachfenden Gattung nimme man ei⸗ 


nen großen geraͤumigen Topf, zu der Zwergart cher. 
einen ordinaiten Nelkentopf. Dieſen ſetzt man auf el⸗ 


nen Tiſch, dicht vor die Treibſtellage; jenen abet in 


\ . 


‘ > 


n, wenn gleich der Boden hart | 


en 


| - in Job Fenſter in der watmen Scube au die Er⸗ 
de. In Zeit von 4 Wochen: find ſie in ꝓoller Flor 


und· brimgen eine Menge Slaumen. Oft kommen sa J 


bis so lenmen. an rin Gaͤumchen. und die Blumen 
eines eingigen parfamiren die Sub mit ihrem. 
\ bestellen. Geruch: i  :, 

Man witdſich welehe wandern daß d. heh den 
Barciflen, nicht. der apeiß:blühenden guey Sorten ge⸗ 


dacht haber weil ſie ſchoͤrfn als die gelben. find, allein 


diefe weillen Gattungen Aränhen. ich gegen die Ger, 
walt, ‚Die man ihren - Ins: woͤhnlich n  Fahregeik: 
aathon will, ſo ſehr⸗ daß ach auch nicht einmal-die 
Spurzinet Blume aus ihnen habe Werausbringen koͤn⸗ 
nen. Dußtoegen behanpten auch alle Blamiſten daß die 


wbiffen Narciſſen nicht geſchickt zum Dteiben waͤren. 
Je Wuͤrde dirſes auch lab wenn fie Hetbſiblu⸗ 


men wären Aulein ſtorbtahenn im Freien Lande kalt; 
‚ bern gelben faſt zu BEE DER and diches AMerzeugt 


mich daß near mitlaigeiun Serſacte ungeachtet, 


erziehen. werben Pödutn, "Mue-da mis: bie rechte 
 Berfahrundare noch; wicht-rccht’brkantit iſt. Noch 
einen Verſuch will ich Machen, und dieſes fol Int > 
kuͤnftigen Wintet geſchehen, weil ich beſonders die 
einfache Sorte ihit thren fo zierlichen rothen Keäus 


zen uhi Sch Honlgbehalter und duch wegen Ihreß lich 


lichen Geruch, gerne einmal im Winter unter mei⸗ 


nen Blumen haben mochte Es ii bekannt, daß die 
weiß bluͤhende Narelfſen Närcilfus poetieus) wenn 
nr aͤberall und häufig bien ſollen, 5, 8, 10 und 
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mehrere gehee a feine Seeh, iegen bleiben muͤſſen. 
ſie nach einer Verpflau⸗ 
zung im erſten Jahre faſt gar nicht blühen; dieſer 
pöte, Gedanken, gebracht, daß 


Ich habe auch bemerkt, 


Umſtand hat migh 


‚Be im Treiben zut e Kon or fommen werben, wenn man . 


die in Töpfe gelegten Zicebiln erſt im zweiten Jah⸗ 


ze oder Bindet In 20 aecheStiche ehe. Dit 


will ich eigen Verſuch machen, und um im eiſten 
Ba re mit. der Wartung. Sehen Mühe iun haben, will 
Ich ie Todpfe fogleigh, yad: ‚ben Einlegen, | Der wie⸗ 
ind frele Land fenten , und fie bis sun awecen 


Winter darin ſtehen iaſen. 


Wenn aber auch dieſet Verſuch nicht gelingt, 


! 


Ed 


or Rh vs end andern Aberlaffen bad Wirdl; fr zü 
treiben, ausfindig zu machen 
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: ſilaliſche,, naturbiſtociſche Nachrichten, GE 

merkungen/ Anekdoten und Necenſionen, auch 
Blumen/ ind mrn· Seren und 

Offerten. 


gl 2 ur “ ko 


De 5 Pe Eee 


echten. erproben murel He Vertilguug Den 
Erdfloͤhe auf den Pflunsenländerm, —R 


solgendes bewaͤhrte Mittel wider dieſes ſehr Kaas 
he Ungezieſer erzeugte ein bloßer Zufall. Ein 
Gartenfreund ließ ſich einſt an einem mit diefem Käferchen 
geplagten Dflanzenlande ein Spalier mit Oehlfarbe ans 
ſtreichen. Die Farbe trotknete langſam. Als am Ta 
ge die Pflanzen begoſſen wurden, um den Fraß der 
Ecdfloͤhe etwas. zu ſteuern, hüpften fie weg und- häufig 
an das Spalier, da fie dann an der Elebrigen Oehlfar⸗ 
be hängen blieben und zu Grunde giengen, Die ſen 
Zufall machte er ſich nun zu Nutze, ſtellte in einer Wels 
te von anderthalb bis. zwey Fuß von einander Breter in dem 


Pfflanzenlande auf, ‚die er mit Schifftheer beſtreichen 


ließ, in andere Breter ſteckte er auch hin und wieder 

Stäbe ein, die mif Elebrigen Sachen beſtrichen waren, 

Cals wozu auch Letten oder Leimnen und Kuhmiſt, zu 
einem 


®) Aus dem gemeinnägigen N. Bannbopäe Drag 
sin 26 Stück 1800, 


Y 


nem Meilen gwacht (de SH). vnd in.etlir 
chen Tagen wurden in ſchaͤdlichen Idierchen, ehe fie 
u ihre Brut angeleht rein yeagefangen, 
en die Pfianzen —A — * ‚und 1 
Rroföde fleißig abgelagt erben | 8, 
Zn 


Ueber die wirkung und ‚Augen. Der heſchalten 
Bäume. 
.  Hpftbäume, die nicht fragen wollen, eber vom 
Froſte gelitten’ Haben,’ durch Adſchalung ihrer Rinde 
dahin zu bringen, daß fie friſche Schalen anfehen "und 
wohl reiche Früchte im Ränftigen Jahren. keingenz dies 
ſes Mittel iſt bekanntlich ſchoͤn laͤngſt untet den Pomo⸗ 
logon als bewaͤhrt befunden, ‚usid.die Behutſamkeit beym 
Werfahren erklaͤrt worden, daß das letzte Hautchen, das 
mittelbar am Holze des Stammes Uegt, nicht verdett 
werde. 
© Der Jen M. Schubate in Wehlen rath eben 
%s Ne 3 34. des R. Anzeigers den 10 Febr. 1800 daf 
man dieſes Ochoͤlen der Bäume um Johanni, ehe der mens 
ae Saft eintrila, vornehmen und die Rinde vom Schaft 
ades Baumes mit einen ſcharfen Meſſer hinwegnehmen 
und ſich eben huͤten muͤſte, "dag man nicht die letzten 
—— ſehe verleze, fo dab der Daum ganz nackend 
da ehe. 


[3 


N 
Jedoch auch bieſes allein wuͤrde nicht allemal dieſes 


Anternehmen mis erwünfchten Erfolg kroͤnen. Wehet 
wie gewöhnlich, um dieſe Zeit, ein trockener Wind, iſt 
anhaltender heißer Gonnenfchein: fo würde dem allen 
ungeachtet mancher auf diefe Weiſe behandelt: Baum 
wingehen. Daher muß man den geſchaͤlten Baunı, nach 
‚feinen Ber ichlägen, entweder Dusch eine breterne Bes 
Aleidung, dic um den Baum gemacht wird ‚und etma 
3 bis 4 300 vom Stamme herum eutfernt.fein ſoll, 
"her dur 3 Der 4 Pfaͤhle die ebenfalls in einiger Entfer⸗ 
ung von dein, verzomndeten Otamme eingeſchlagen uud 
. Annelend, Gaͤrtnerey mot. © mit 


6 . 2 ——— 


mit daetn altia feinen Ki ' Ber er Age waden J 


zu Huͤtfe komm. = . 
Hr. M. Squhart erzaͤhlt nun ehen, daß er tn 
der Heuerndie an einen Bienbaum feiner vor 5. Y Jah⸗ 


zen gefehten Bäume, nicht weit von der Rrone ci 


men Vrondſchaden entdeckt habe, der auf 4 Zoll lang 


am Ochaffte haumgelaufen war ‚ud: beinähe Die Haͤtſ⸗ 


te des Stammes eingenommen hatte. Cr ſchnitt aber 
den Saden nit nur bis auf die friſche Rinde von 
oben und unten über 5 Sol aus, ſondern beſchaͤlte ihn 
zund.beram, fo, daß er über 5 Zoll herum feiner 
‚Rinde beraubt: wurde. Ohne etwas weiter daran zu 
ehun, überkjeh er: ihn ſeinem Schickial. Obngefähr 
nom ;7 oder Vabenukam er wieder an den Baum 
amd fand zu feiner rende und Verwunderung ihn 
micht allein mit ſriſchen Laube prangen, weiches vor 
dee Operation zum Theis gelblih ausſahe, ſondern 
Mo er ni zauch etwaHolz mit weggefihnitten hat⸗ 
te, warzes mit einer ſchoͤnen Rinde unnenfen, und aß. 
alles ganzigefund aus... abe 4 
Neferent dieſes würde ſtatt der war an einzelnen 
Baͤumen ben Haußgaͤrten immer ſchon mſtaͤndlich und 
ſchwer zu bewerkſtelligendan breterniu und Tugenen 
Bekleidung, ebne ſchon Hit und wieder un im 7 
St. dieſer Annalen S. 102. erwehnten minder koſt⸗ 
baren und muͤhſamen Bedeckung anrathen, daß man 
nehmlich, zumal bey vielen und im freyen Felde zu rek⸗ 
tenden Baͤumen,' einen’ verhaͤltaißmaͤßigen Theil Leis 
men, Kuͤhflaten mit etwas Kuͤhhaat und für einige 
Groſchen zerlaſſenen Terpentin zuſammen ruͤhren und 
eine dickliche Maſſe davon machen, und die ſo oefhäfe 
Stämme etwa Finger dick rund um beſtreichen und ent» 
weder alte Leinwand Staͤckchen ober allerley Makula⸗ 
tur Schreib» Pabler darum legen und mit Daft :odes 
Bindfaden oder Weldchen umbinden tage, : wodarch 


aller Zugang |’ der auettocknenden Lufb eder Son 
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 ; fejeilenbe Sotbe deſtd lrichter · zeitwachfen: Bird‘; le 


id diefes aus Arfaheung verſichtaicam. 
dr Herr Staats Rath und Ritter Kaffas SE 


Metereburg IR Euttchtoffin in den‘ Mastiniscen Buche 
—J Ceipjig ſeine zum Drußen, und Eaneirtung | 
er Pflanzenkunde vollendeten Monographien ,..über 


“ Die Pflanzengefihleittir Sal/ola, "Adtragallus, Pedieud 
. Baris; Hedyſaram, Artemißa,- deren Ähtreiche Gage . 


dungen kaum zuw Haufte bekannt find, dei Pubſiko mitzu⸗ 
Eheiten und matht mit dem Geſchlechte des Bcapornl 
@astragulus Lin). wovon er aus Eurhnä —— 
and beſonders aus dem rußlſchen Reiche vine dahlrei⸗ 
qhe Menge von Gattungen zuſammen gebracht und mit 
der. högligften Boflixiwdigkeit: beurfieiner hat, den And 
fang diefes. Pflanzengeſchle chis, weiches fid- iu den zahle: 
reichſten Gattungen durch die ganze alte Welt verbreitet: 
findet, deſſen Gattungen noch dazu wegen der nahe 
Berwandtfchaftumd Aehnlichteit, dieanier ihnen hetrſcht,t 
fehr beicht zu verwechſeln find, wie es auch in den Klos 
gen nicht ſelten der Fat gewefen, iſt bisher won den we⸗ 


nigſten Pflanzenkundigen beſchriaben, noch /weniget aber 


Bed) gute Abbildungen erkäuters wotden, und iſt gera⸗ 
Be eins von denen, welche einer vorzüglichen genauen 
Deſchreibung und Unterſcheidung bedinfen: und ohne 
Huͤlfe der. Mahlerey kaum einer leichtvollen Darſtellung 


ſahig find. Ueberhies find nicht nur, mas dieDamme 


fung, und Entdeckung der Gattungen, die ſes Geſchlechts, 
ſondern auch was die Charakteriſtik deutliche Unter⸗ 
ſcheidung und leichtvolle Darſtellung deſſelben Betrifft, 
fo viele Schwuͤrigkeiſen zu überwinden geweſen, daß 
man Pen verdienftvollen nud Matucfundigen, Hr. Herans⸗ 


geber den größten Danf für Diele. erfte. Monographi 
| Bin „ und einer baldigen Nachfolge ‚der. Abrigenmi 


em Ishhafteften Verlangen entgegen fehen wird, Der 
a ®2 | Titel 


— 


a, umenwintigenTötungränhten Ms Spezäte Dir: 
rum, delcripgae:et ichnibus Foloretin ben 

ntae a. P S. Pahar. Eqi Ausdeinicn Peiropasi 
Viano caet. cum ‚Appendice, Lipae. 3 


Liont Iapane ur 50 Battungen dieſes Geichkehts- 
welche von“Polas ‚nunmehr zu IA6 verwehtt werdeg 
Ber did er wößtenthes ef feinen, Reifen im 

Buftdnipe beobägıtet, geſammelt, hoͤchſt —8 
hütatrelfi. und genau unterfchieden hat. 


Der aus £immeifche Geſchlechts hoeekter von Äfren 

Zalus iſt, wich igen vorausgeſchickten Orinden zu folge 

vom Rurfaßer, uerheffert und abgeänpert werben, "fa 

daß nurmmehr, ohne den geringften Zweifel und Muͤhe, 

jgde dapin ‚gehörige Sartang ſogleich ertenut werde 
NN. * 

Nach sban, diefem Geſchle qtachatatter welcher mn 
je Gatfung liegt, und nächt viefene nach einem fedhts 
fachen Habitus, welcher in den Gattangsvarichiedenhei⸗ 
ten zu finden u, sherkt er dieſes Geſchlecht in Guerideiek 
dene Aumilien Piralanges Aftıagstorum) ober Na- 
terabıheilungen ein, nämlid in 1) Aftzagelos traga- 
canthoideas. 2) Attagalos Alopecuroideos. 3) 
Aſtragalos Onebrychoideos, 4) Aftragalos An- 
thylioideos 3) Adtragalos Polypteröphylios feu 
verticillareg, 6) Aftragalos :Selamoideos, weded | 
ale petannte Wad richtig deſtimmte Wattungen Biete 

Geſchlechts fahr ‚matärkich untergeosdnet find, 
.Abbildungen and Wefchreibungen find nach wit 
wachſenden und größtentheits friſchen Originalen ertwond 
fen, nur wenige ſind nad) trockenen, wohl dufoswahrten 
Exemplaren gemacht worden. M 

Dies Wert fol Hefftweis Kerausfommen. Yevıh 
Hefft enthält nehft dei Text 8 Kupfertafein in Royal 

Bormat, auf holiändıiden Popier, mit, einem Uniidioge 
vnd pam bie esßern 2 nachſte Oſter⸗ Maſſe rn 


’ Er gt —8 -y 


or 





2 TUNER Eh. 5 ng Sim an” son 
20 a 6 Pe Die BE RE ER MO 
il 





Ei Denen Once: 
Er: 2 ale" Zee 
EATER EI NE Feite 
Keipigmsn @ommmtlen Shdpentiengi Erkhen 
buy fur: Basrenfrahuike, nt: Ric Viumeenl beb⸗ 
"Haber, von ¶. Denhark:.12. it niaktn ini 
“Alena: a SE O. MERK. BerKe: 
UT we en mr ar name 
L bühttr vſct Tafapeibuih einst Fanyed Werde 
fast Mir dit Erich und Morting der PrtaAniE 
— Se ehren Beben MER 
m̃ die Et sehn mad): derl —2 in weichen Der 
werfärtebenen Gareethfainen armen! Ant pro“ 
an, venaqt wolen "© 
IN. Wi 
Fühingen ie Ta fen Duchanbiung recchin 
kalendee auf Das aan für Naiur — 
3 ara 











Gartenfemmmbe wit Kupfern ob. ta Batteral. Cr 
— DELETE 74 


[eh den ur 
Pa) BE —— 
rg: —— Linb me 
7 vom, Geetrl Kin 
—X Ang Sn Perih 


mm Aufchtune Se 
og ner ae: 3 be 








— Saricneapftt — 
— ENGER — 


womit ein Liebhaber, "Gl —* —R 

Sarten haben Why" aatchre gar zu große Die 
. Be und Untoften verſehen fan, Vipträge zur’ nähern 
VDeſtimmung verſchiedener fat Laſtpflanzungen anwend⸗ 
vt Meiwäcfe/tedi RE BER: · Ruhe Barca 
Teskd! - ont Byaes Malds: Coromarga: son :D. 
Mpix. 1 thaben.die Kanfkzr engitſe — Aalagen 
au molgen 1 RHtähge Fengiaputaniiche Menterkungen über 
BE des Sarten —5 von 78: 9 
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gethan und unter einander gemifcht, im zeing 
gefchloffenen, mit Papier —— Set m A 
tel an einem trodenen "Orte aufbewahtet wird. An 
Blumen find wschige + Wätzenveikhen, jwmhr, 16 
beſſer, .dofſenblaiter, Orangerieblathen/· ar 
‚einfar. 
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Die abgepfluͤckten Blaͤttet der Blumen und Lraͤu⸗ 
ter, wie Die Orongenbluͤten werden auf Papier aus⸗ 
gedreſtet AB anih abgetrotknet, damu alles 
wohr Neer einander ** and Lagenwelſe in die 
RI; ven’ den Gewürz zwiſchen· jede Lage auf⸗ 
—— for fort 'gefähren‘, bis fie voll iſt.: Dies 
Wwohl mgeruͤttelt, im Menath Anguſt eder, 
(ehe niet) taͤglich eine Stunde lang zugedecke an bie 
Somne garein wetden, daumt ſich die Nberfkaßtze Beuchs 
—— "rad euer rutteto man ole: 
Bre uhr“ al F Tage Anmal unß etwa ime Motvber gari 
Wehe ee Ten ſolches Pore por hait. ſich vieleꝰ 
Jahe⸗v ſots⸗rs wennn nan ar Fr ee 
cien Dactes de Baar Man 
I wvoniben KRebliags Geruch Wianen Id" | 
Reäutern etwas dazu thun. . ib pe 
Vritte Erſehtuagen Wi ‚Sheet, * 
zus einer Briefe bed’ seen. copoLd Traͤltinit an 
Romer Mer einige Pflanzen,, derin Wariung den! 
Liebhaderh Freude maden, und. ihre Gärten verichä® 
nern wird, “ (Sortfegung)"Wirtüng des mie Bitkiol⸗9 
sel geſaͤuerten Erdreichb auf die Vegetation. Einige 
Merkwuͤrdigkriten der Baͤume, Folge der Floren meh⸗ 
rer und vorzuͤglicher Steducen, Stauden und Bäus 
mg in den Luſtanlagen von. D Au Honnuge— en 
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In toeriiger: aid ‚ngı@egen Hatten fie: Wldttens. vnd ze⸗ 
gen das Dnde des Jebruars Schlinge won ziemlichen 
Hape; mm melden :Ady-fbon junes :Wlüchen zeigten. 
Kung die, von denen im umbkh Feld ſiehenden Aepfeibäumen 
uad Rofmbälehen ;:; se. das. Teaihhinnt hincan gelenkſen 
Kfte,:.fohenwbehi- fl’ muntet · aus, wie font im May, 
indeſſen das ihde:auowarest im ſcehen ſtehenden · time 
me. eimen!fo haten Froſte augeſetzi waten, doß ſogar 
"einige Zweigt derſeiben wor Kälte: abſtarben. Es war 
bey ihnen nicht das geringfte. Merkwel von Triebe oden 
Wachsthum zu fehen, und dennoch trieben die eimel " 
nen ins Gewächshaus hineir geleiteten Aeſte immerfork, 
Vlaͤtterſchoͤßlinge und Btächen.. Dafonders Hatte des 
Arpfelbaums innwendiger Aſt zu Anfange des Marmo⸗ 
nais bereits Jtuchte vos det Groͤße der Muskatennuſſe q 
indeffen alle Übrigen-außer dem Treihhaule ſich befindent 
den Asfte feines Etammes, umn-diefe Zeit zu Hlühen ans, 
fengen, Mit einem Wort, Fein einzigen inweodigen 
AR ſchien in feinem warmen Quartire, von dem Froſte 
feiner Auswärtigen Staͤmme und feiner balten btaͤder⸗, 
lichen Aefte, das mindefte empfunden zu haben, fondern 
fiewaren eben ſo gut fprtgemachfen als wenn ihre Sıämg 
me und.die ganze äbrige Bamilie fetbff mir. ihnen im 
Gonäcahange ühgrmingert hätten, Umgekehrt binget 
sen arm die im Firibh 
apit ren Zwelgen um 
wie Blästen und Bflıh 
derten Aefte, die man der 
den ‚andern Baͤumen, w 
gleich waren, Sie ſahe 
Winter, und. zpgen nicht 
warmen. Stellugg ihres g 
uud ihrer Sehqwiterzideh 
fen Erfahrun dis. Folg 
mäßıger und allgemeiner t| 
men zwiſchen Stamm un . 
3 85 . Aeſte 
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Yeftt, fuvieetla ii! Teellienfnakkenn ungemein Ant? 
trieben und gleichwohl Die Buduirhe : mit den andern. 
Zeigen in dev Kein Luft ſchmuchteten, in einen Haa 
ſtande von Erſtattuog und Fhllo ſaigkeit da ſtanden ab. 
it Eilenkbeginiundisgeen.. 2’. Berner heftätigin Diss: 
Furt 








BR Girlie urn. auch ohne:alle Mitwirkung: de; 
Stummſalies eder Amierſtatzuag · von · Su fton der uͤbri⸗ 
geh Aeſte, Nin sefte-Bonwicketumg. der. Keine, Knoeren 
Blaͤtter, Steben: ut Brächte, allein , aus;fich: ſeibſt zw’ 
Bewirten,, wenn fie man darch die Waͤrme in Bewegung 
geſetzt werden. Das Sondetfirfte: ihemt‘ indeß doch 
Diefe® zu ſehn, daß des, von dem. gangen, im Treibhau⸗ 
Be deftändig erwaͤrmten Arpfelkamme, bus. das Gias 
Dinburchgeführee Aſt, von bern’ Garcſtuffe des. bewegien- 
Saftes, nicht den mindeſten iegkmaich zu machen im 
Skande if, indem der Ftoſt ſeiner Minde Saft ergabrn 
vereiſet und etna zeitlang alle Gemomſchaft mit den 
Ormm und: Scmibbtigen Akten: abichneider. F 
"So weit' niein Autor.“' Ich glaube nicht daß- Ti 
den angeführten ; Alten ofle Gemeinſchaft aufgehoben iſt, 
vielmeht bin ich ganz überzeugt, daß der im Tretbhoͤuſe 
befindtich Hlühende und Fr sach. tragende Aft, fee Aeie 
Nahrung von ſtinem Im Fllen (eiensen Staminegert 
Zonen hat, Et tft zwar art urg de Agelkolaſchen 
etfuge bekanut, daß jeder heit ee" Sahrite e ui” 
Bogen ur 2 IT, genug hat, atfein yarwertiä fo 
kt, um grädhte an zuſetzin e End zu ernaͤhren? Bey GStebk⸗ 
liagen Würden" in’ vie Kaffe die nenen "rein dat 
"wieifte thun, und doch zwe ifle ich ob mahsreife Ftůchta 
vdn ſolchen deksmmien wuͤrde. "ch Hefe no ne von 
einem ſolchen Falle etwas gefunden, aufter wenn man 
“mehrere Wuͤlſte an Ihren Wurzeln etzeugt hatte ‚oe 
man ſe in die Erde regte. oo. " 
VBurthardt. 


— © — 10% . 
aaa Bu EEE Sun; ‚0 SR: PRETERR 72:17 Bee ı) se 
a Lelpzig? bey 5; Fileiſcher, Nuͤtzliche Bemerkun⸗ 
gen für Garten’ nnd Blumenfrtuhde vdn Albonico. 8 
Heſt. 1799 iſt fotgenden. Inhaltae. J. Bemerkungen 
Aber die Neltenkultur s: IHh.⸗Dreyjahrtge Beinerkfangen 
Aber die Entſtehung und Kortpflangung ver Melkentaͤuſel 
IH. Brief des Herrn D: H. Aber vecishende zwey Ab⸗ 
handlungen. EV.’ Brief des Herrn: Mi in S. Über den 
Kemlichen Gegenſtand. V Brief des Herrn M. in M. 
Aber den nemlichen Gegenſtand. VI. Beſchreibung 0,8 - 
arts zu Guiscard; und. Hirſchfelds Theorie der - 
Gartenkunſt. VII. Sattens:Eitteratur. VIII. Xodenfäßs : 
te. IX. Ankündigungen. 
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Drr verfloßene Winter war wieder ein für die : 
zästeren Obftbäume' und Straͤucher, ‚fo wie für‘ den 
nicht in die Erde. gelegten Weln;;- und mancherley Garr 
tengewächfe und GemäßsArten, die fonft im:MWinten - 
auf mancherley Art, gut aufbehälten wirden, ein ges 
fährlicher verderblicher umd nachtheiliger, als der vor⸗ 
‚Herige, ſo kalte Winter. a 
Anden Shürtngifchen Gegenden find faſt alle im- 
vorihen herben Winter fi) noch erhaltene faum etwas 
erhoite Pfirſchen viele Aprikoſen YiTanlbeer » man 
che weibliche Bien s KLuß.s und andere Baͤume erfroh · 
ren,daher es manchen ſchwer werden wird, nur Okulir Rels 
ſer von Pfirſchen zu erlangen, um wieder junge beizuziehen. 
Diejenigen, die.auf unfere in dieſan Annalen mehr: 
mnlen angebrachte Rathſchlaͤge und Warnungen, bie 
Meinfköcke, ſtatt mit Miſt, Stroh und dergleichen Bes 
desfungen zu verwahren, nur-mit etwas Erde zu bedek⸗ 
ken, nicht geachtet und aus alter Gewohnheit oder Ei» 
genſinn, dieſes weit £oftbarere mühfampre Miſtdecken ze. 
vorgezogen, werden ihre Thorheit jetzt zu bereuen Ur⸗ 
fach haben und vielleicht kuͤnftig zur Deckung mit Erde 
fchreiten, Jda dqs wie fchon gefagt, dieſe die allerleichteſte, 
weniger muͤhſame und koſtbare Weiſe iſt, die auch an 
ieh 


Drten und Stellen ausgeht werden Bann, wo an Bes 
gen oder Manern zuweilen wenig Erde (ft; indem man. 
ja sben ſo leicht aut dem: naͤchſten Gartenheeten oder 
andern Gegenden, Erde in Koͤrhen oder Radebern darauf 
und im Fruͤhjahre wieder wegbringen laßen kann, wie 
Dies mit deta mei cheuetern Miſt/ Stroh X. eben geſchehen 
muß, ber ohashin feine mehteſte Kraft duch ben 
Feoft ‚verliert ,. ſeh vote das Stroh umd das Einbinden 
eben weit hoͤher koͤmmt, als das Erdenaufhringen was 
nur einiqe Zell hoch zu ſeyn breucht. Solche große 
Bein Stoͤche aa Mauern Gebäuden pflegt man aber 
hin im Kerbit ſchon au ſchneiden, um fie Deflo bequem 
mer zu behandeln. oo W 
So ſind auch alles zu Saamen blos eingeſchlage⸗ 
ne Braut, Wirſching und andere Rohlarten und 
Gewaͤchſe groͤßtentheils erfrohren hingegen die in Erd⸗ 
gruben aufbewahrte, fo wie alles Wurzelwerk, gut ers 
halter worden. 
Auch bie Artiſchocke, die noch fo ſtark mit bias 
Ben Miſt bedecket geweſen, find groͤßtentheils erſroh⸗ 
zen und werden Manche wieder mit Saamenpflanzen 
anfangen müßten. Die mit Erde erfi der — und dann 
mit Miſt gut gedeckte haben ſich hin und wieder noch, 
erhalten. 
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Ru bin ſchon oft von veſchiedenen meiner Bin 
menfreunde aufgefordert worden , ihnen meine vor⸗ Ä 
uglichſten Olamen entweder überhaupt, oder doch 
wenigſteus meine Sainlinge, durch eine etwas aus. 
Fuhrlichere Beſchtelbung zu ſchildern, damit fie ih 
Etande wären , darüber beſſer zu urtheilen, und 
alsdenn wählen zu koͤnnen. Ich habe diefes auch 
- eher vorhergehenden Abhandlung über die Eultur 
ver Aurickil zu chun verſprochen, und etfülle hiermit 
in foweit mein Verſprechen/ daß ich jetzt elnſtweilen 
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einen Anfang mit ſolchen mache, die Ich ſelbſt aus 
. den Gaamen erzogen, nebſt einigen andern, die 
den Namen nach zwar ſchon längft bekannt find, des 
zen Schönheit und Pracht aber durch die gewöhnli⸗ 
chen Euren Berzeichniffe zeitbero nicht genug bag 
erkannt werben können. Ich werde aber nuc bie 
“ sorzäglichften und mefendichfien @igenfchaften eis 
ur ſchoͤnen Blume bemerken, und die außerwefent- 
lichen weglaffen; es wird aberder Blumenfteund das 
durch doch in dem Stand geſetzt, darüber zu urthei⸗ 
In.  Bide Nummeru fcheliten zwar Aehulichkeit 
vnit einander fu’ haben, ſind aber doch im Grunde 
ſehr von einander verſchleden. Der Unterſchied liegt 
öfters in der hoͤhern oder lichtern Grundfarbe, 
in ber verſchiedenen Modification des Colorits, in 
muiehr oder wentoe Finder... in: ner. pi einander 
abweichenden Größe des Auges und Bau der Blu⸗ 
me. Alle dieſe Abweichungen find aber meiſtens 
fo gering und unbedeutend; daß man fie anzugeben 
und zu befchreiben kaum Im Stande if. Und waͤ⸗ 
Fe man au) durch eine noch ausfuͤhelichert Geſchrei⸗ 
' ‚bung biefeß im Stande: fo wuͤrde es aicht ohn⸗ 
soße Weitläuftigkeig geſchehen förum, nad map 
toürde vielen Leſern dadurch zur Lap fallen, : Auf 
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pur auf meergtuͤn, etwas gepudert, hat ein weis 
u Bed Augẽ. ain⸗ fkeifei Slengel / An rohen 


mu Mouquet ua Tue Blaͤrtt. J 


s53. "Herzog: von Clarence;; E. ein Sanln iſt 


cofa auf grün, ohne Puder, Fer vll, und > 


3. hat ein gelbes. Auge. 

295. Von Larifch, E. em Gainting‘, ” Stage 

roth auf laubgrun, hat eiln ſtres Start und wei⸗ 
“Be Auge; die ‘Scheibe iſt Mehr wenig gepudert, 
von ziemiicher Größe , und faͤlt ſeht in die Au⸗ 
“gen; bat einen dicken Reifen Stengel; und J 
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der FÜR den Staubfaͤden gleich, ‚der ug 

€ -mamchnal- ach din wenig Aber fie bervor. 

333. Hamilton, €. ein Samling, M blaubiole 
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Nuge,die Schelbe IR Fehr‘ wenig — ien⸗ 

nich rund gebaut, und ſehr fh: 

486. General Ferino, C. ein Säuling, ® roih⸗ 
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5 on mitlerer Groͤße, fallt aber wegen ber feinem , 
Mablerep — in bie Augen, } und u 
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* u die AR PER TE en, Sten⸗ 


‚geh und zahireiches Bouquet; pie Schebe hat 
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„‚ conlsor de, nmge zu ſenn, ME ober mie pallg 
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u und ſtar fey Stange, . iſt groß... pop, übe 
wehgen di vielan paille Puers eine. ſeltne Blume. 


471. ‚Lütke, €, ein Eämling; AR blaccoch auf. 


IR apfelgrau, Sat ein rundes Big; weißes Arge 
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Ne |. 2 || 


955. Herzag;von- camon, e. in Shin, ie 


u.srgns ‚uf Aanbarhe , ohne. Bader Ya ein dige⸗ 


Pergamgntbiatt, paill⸗ Be iR: wo m. ſaue J 


eſeht ins Auge. © Data iin ren 


365. Feulliber „-@,, ein Gänlings za —* 


| PR" opfelaxuͤg, von mittlerer Größe. v base 

1. weißes Auge und ſchoͤnes Bouquet. 

122. General Clarke, E. ein ———* — if PER 
lich quf laubgrn art Pass Puder, und hat 
8 zen, ne Auge. 5. R —F — a 
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an. Lorsy,; Erin Göyaling 1 dx: Geand IR Iaakr 
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grun geſtricht „ alle Puver geſthldert, dar eis 
ſch ence Bouquet und weihes Mit. 


383. General Lind, E. ein Cämling; IR puthue 


auf apfeigedn, etwas gepadert, bon beſondirre 
2 Schönheit; und’ hat ein weites Auge. 


492. Generät' Günther, € Sinh ; if, violet 
auf faubgrätt, ſtaͤrk gepubert ,. —A Blume 


j wnberlegt vber boppeit, und hat in paille Buge. : 


in. an! E.“ ein nr  purpue auf 
_ ‚apfelgeün eiwas aenudert, Bat ein weißes Auge, 
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326. Tpiaton, E. ein Samling; iR vardur ki | 
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"Haut, und bat ein Weißed Auge Ä J 
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221. The wanderfüll plant, ia Sanlin; ig 


olivengräu und hraun anf weiß, ſtark amade. 
bat einen Reifen Siengel, welget/ Auc, ab | 
fällt (ehr in die Augen. ' 

223. Sans pareille, E. ein. Samling, , iR. (bwarg 
auf Laubgruͤn, ohne Puder, ‚bat bot. cin dickes Blase 
und weißrs Yuge, iſt groß und ſchoͤn, und De . 
General Wartemberg ſehr aͤhnlich; . 

510. Beurton, E. ‚ein ‚Sämling, AR helloiolet auf 

apfelgruu, wenig gepudert, und dat, An weißet 
Auge 

373. Herzog von ‚Alcodis. E. ein äinling, Pu 


putpur auf. apfelgrän, fehr regelmaͤßig gezeich⸗ 


net. und rund gebaut, bat cin waißeh wog u 
zahlreiches Bouquet: | 

390, Carnot, E. ein Saͤmling, 8* Asics ober 
fprearjkraum anf meergrun, ‚eine bpodert 
and bat ein weißes Auge, . en 

437. Bancal, €, ein Samling, ig —* anf: 


.egelbgrum, mit einer weißen Raute, gart genubert, - 


. von mitlerer Größe, und bat ein mußeh Muge- 


| 123. General Chazette , E. ein Gaͤntling; if 


ſchwatzer Purpur ‚auf meergrun, Mark gepubert, 
„Semi groß, dat einen. Rapkın. Bragel und 


welhes Auge. 


3 Selig’s Richardfon, E. ein Simding ; 5 2 
. purpue auf laubgruͤn, ‚fantariig etwas gepuders, 


ziemlich groß, bat ein großes Dougust und wei⸗ 


bes Auge. Dr 
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iR fontargg ohne Puder; bas.cn. abes Auge 
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39, Lumeins, CE. cin: Chmling; iſ —E 
Purpur auf laubgruͤn ohne Buder, iß ra 
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„oh eek. sr: en De en 
"Stengel und weißes Auge. .: prer 

3. Roexel Kur ein Saͤtnting, M — — 
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ifen Stengel, zahlreiches Boraꝛet und wveges 
uge, und iR fehe- (hör, Banana 
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apfelggän geſtricht. wiersia Stern net 
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de Sir John. Warten, E. Ein S Mg, 4 * 
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319.: Kirkland. €. ein Sämlings iR. putpnr u 


violet. auf. apfelgruͤn, - ettngß gepabert,, bat. ein. 


weilles Ange und azahltelches Gouguet. 
349, Marcus Aureliug, E. in Samliug ‚tt pur⸗ 
urblau quf meergrun, wenig gepndert, mit eier 
welſen Kante und bat din weißss Ange. 
7 Beauté de Vogtland, E. ein Samling, iſt 
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ſonderer each und u ein weißes, Yuge, 
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© 6 uhr zahlteiches Boagnet nis-Frtied Hase. 
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uge. 
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233. raue‘, E. ein — “m priyue auf 
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— ———— — et er 2 
zzgenrn XR Clarke, u. Vn Samling, "jan 
| ‚purbien auf apfelgrün’ ;’ iwas gepudert, rund 
rigen, haͤt ein eine und ſchhnes Bouqued 


336; Eburienay ,’®. eik Samling/ iMüchbengrän 


mit kaſtanienbraun geſtricht, etwas gepaderr hat 
3 enäit'jteifen eng; — Bouaune mib eb - Ä 
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635. Bilchuff von- ander, e ek PN in 
parpurblan auf merrgrunt mit volle Ne, 
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Leer Adıniral Mann, E. ein Wing: n Kalter 
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621. Admiröl Duncali, E. Samtlis, if otolet 
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‚ Blatt und .meißes. Auge. 
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234; Steps: Fame , E. eine äͤchte Englanderin 
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ig depudett, Hi groß und rund ‚sebaut und dat — 
en weißes Auge. | 


291. Euphrofine, E.eine bekannde Blume. , m 

purputblau auf laubgrän, etwas gepubert, "groß, 

var ein eure Blatt, roße®, Boruet ui wel⸗ 
vu Auge. 


ur); Cerranies, € ein: Simling: ; rn — 


anf laubgrum geſchildert, die. Scheibe nackend, 
.das Autge! gelb: aber weiß gepudert, hat einen 
ſtelfen Stengel und ſchoͤnes Bouquet. 


309. Schmiel's Alderiksann: Excoque ,& dee. 


aachte Englaͤnderin; iſt ſchwarz und weiß, Mark. 


gepudert bat ein’ großes und zahlteiches Wu: 


quet, ſchoͤnes: welßes Auge, flachen Bau, ung 


a. AR in allem Betracht eine hereliche Blume. 
„542. König Horodus II. E. eine woch · ſckene Sergl. 


Blume ; 3 if, lichtbraun mit Puberrand, groß, 
du 


! 


X 


8 





it ein, greles weiße Mage Pe Eeengel 
‚dsl wehen bes — Bechemmlkangng wir 
in die Auden u 

536. Adraftus,. E. sine noch nicht PR — 
‚dacht engl. Blume; 48 puge auf. apfeſgron⸗ et⸗ 





was gepudert/ bat ‚eine, ‚ssgelmäßige Zeichuns, 


flachen Bau, ſteifen Stengel uud weißch Ana 


und flin align Geſtache berchep und (häps \ 


232. Bifchof Uriaus , R. ein- ämligg, iſ a 


ale can ſchattict, wm eb: u do ein, ‚ce 


Bes Auge. 

749. Marquis. de Gallo, ® da Sinlins; ‚iR 
. Jlogviolee mit ſchwarz ſchattire; die fcnmarze 
Echaftirung geht mit 6 His 7 balkıhondfäruir 
gen Flecken ins gelbe Auge, nd find, Aber dieſes 
noch etwas gepudert; ee IR Daten eine —X 


- Blume, 
233, Almable. bleue, 06, Grand. Yogerape, 


EL vellhenblau, mit fehwar; ſchattitt, ſart⸗ 


artigr hdas ein paille Auge, Weiten EStengel, (be 
nk. —— faͤlt ſehr in die: Augen, di aber 
—5— fan. focyabeingn um träge in ur 


| zum. Earater, 2: ci Ging, 1. nelläenbien.it 


ſEwarz fehr Mark. ſchattirt, hat ein vote Dinge, 
‚Aachen. Bau md araits Bouquet. 


q21. Ober van Charelait, 8 ein Chair, 4 


liacatnat, mit ſchwar; febr ſtark ſchattite, ſammi⸗ 
Acig, Un bat ein achhes Yuge, GSie Irilikt wow 
mal NT TEN En «ii - Be 


— 


REN MEZ 


Da Beam 8* and us Same 


en “gen antigrpshentlich. 
nr Sh2y Graf zqn- Sırengfchwerd. r} ein Sänling, : 


A ablerfarh mie Exam... und Puetput ſchoturr, 

groß, bat efien fleifen, dicken Stengel, wrohet 
Meuanes und gelbes Ause. 

m. ‚Gönaral Lefebre, Bi ng, iſt * 


es gelb une Banteibnnmn » fehe Ei fbartit un ge⸗ 
fammt, groß, bat. ei ſtacles Vouauet and twel⸗ 
bes 7 ce — 


„146. Jofus,Reynaldt, — ein Saming, iſt toth⸗ 


—8 


wiolet mit ſchwart ſchattirt, groß, hat einen flei> 
fen Seengel, Rates Bouquet und deibes feurt 
gdes Auge. 


2839. Ledwie, 8 2, ein Sining; iſt feuille morte 


mit ſchwarz fehr ſtark ſchattitt, Hat ein ‚großes | 


". : Boulder nad ſchoͤnes gelbes Aunge. 
‘2138:  Weiffenborn, 2 ‚2. ein Sämling iſt veilchen⸗ 


bian mit ſchwatz ſchatti⸗ ‚ hat ein obcei es 
Bouquet, weißes Auge, und iſt ſehr ſchoͤn. 
834. Cofchwitz , ein Saml ng: ig hlaßaurore mit 
punlelaurord ſchatiltrt, ba eh. weitzes Auge nd 
- fällt febe in die Augen. DE | 
"701. General ‚Kleber,. % Fr Ein In ir Ka, | 
mii ſchwarzem Purpur ſehr ſtark ſch attirt, —*2* 
arg, ünd hat ein feuriges delbes Mn. 
Aoas. Mesquife von Sonhai,, &-gin ‚Sin 
iR aslichenhlgu, mit chwor ſchattitt, AB eine der 


un, bat * wis —* ra rag 


IR 229 


- 


a 
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229. aros. Zaltan, L. iſt gelbroch mit "eine 
nunuancirt, bat ein gelbes Auge und fehr zahltei⸗ 
ches Bouquet, iſt zwar nicht ſebr groß, faͤlt abet 
wegen den breumenden Barden aufferordeniich in 
: die Aigen. . 
237. Grand Roi de Prufle, -& eine. nangt Befamute 
» Bunker; it hellblau mit dunkelblau Abe ſtark 
ſchattirt; die Schatarung wird inner ftärter, je 
1. Hängen .fie blͤht, iſ eine der größten, „bat ein 
großes und zahlreiches Bouquet, paille u, 
2° und leuchtet. unter andern hervor. Ä 
yys. Ehrlich, L. ein Saͤmling, If mãuſelarb mit 
ſchwarz ſchattirt, die: Schattirung wird Immer 
ſtaͤrker, je länger fie blüht, hat ein weißes Auge | 
- uud ſtarkes Bouquet, und faͤllt wegen bet ſutnen 
Farbenmiſchung ſehr in die Augen. 


ur 769. Prima Donne von Vogtland, 2. ei Saͤm⸗ 


. Ing, iſt chair, s mit purpue ſehr ſtark ſchattitt, 
bat ein, ſchoͤnes gelbes Auge, großes und sahlede 
ches Bouquet und iſt eine der ſchoͤnſten Blumen. 
774. General Miranda, L. ein Saͤmling, iſt citre⸗ 
| : nengelb mit puge ſchattirt, groß, bat einen ſtel⸗ 
gen Stengel und gelbes Auge. n 
258. Feldmarfchall Colli, 8, ein. Sänifing, iſt erb⸗ 
ſenfarb mit putput Rat ſchattirt, hat ein fee - 
ges geldes Auge, f großes Bouquet und if ſeht 
praͤchtig. | 
w59. ‘Fürft Yon Uchtenſlein, 2. un Saͤmling, iR 
charmois und bla -ancora mit Cram. fhattiet; 
ı "Dat shi gelbes Ause und - sodıre Bouquet. 
206. 


x . 


- . — 4, 

#26; Rocnon, X cn Samlina, ie mnernat mi 
purpur ſchattirt, hat ein selbes Auge, und die 
VGarben find brennend, 
2008. Prinz von Holfleia- Beck, & ein Saͤmling, 
iſt blaßziegelroih mit ſchwarz ſchattiit, groß, bat 
en gelben Auge und iſt prächtig. 

710 Baron Lauer, ein Neutrum und Samling; 
AR olivengrän mie Eafanienbraun ‚ ſehr ſtart 
ſchattirt, und hat ein weißes Auge | 
7as. Graf von Hoym, «in Neutrum und Sims 

| ling. iſt olivengruͤn mie. bluthroth Hart ſchattirt, 

„umso bat en weißes Auge. | | 

948. Telegrapb, 8; ein Sämling , if II mit 

Wilolet ſchattirt, sroß, und hat ein weißes Auge. 
| 7a Tenzer, 8 ein Sämling, iſt chamois mie 

u Purpur ſeht ſtark ſchattirt, hat ein sroßee Bous, 

Quer und gelbes Ange. 


u 235. Marquis von Mallini, 2, ein Samling; si 


pfit ſchbluͤthfarbe mie Cram. ſchattirt, groß, bat 
ein ſchoͤnes Bouquet und gelbes Auge. 

1141. Behm, L. ein Saͤmling, tft iſabell mit pur⸗ 
purblau ſehr ſtark (chart groß, bat ein gel⸗ 
bes Auge und iſt ſehr ſchͤn. 

1062. Marquis de la —* e. ein Samling 
iſt erbſenfarb mit Cram. und purpur ſchattutt z 
hat ein gelbes Auge und ſchones Bouquet. j 


1054. Eeneſtine, 8, iſt pfirſchbluͤchfarbe mit wos 


ſchattirt, hat ein gelbes Auge, IR oroß und ſeht 


ſchoͤn. 
Ben Bhman I OK ® a > 
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1848. Blämke, & ein Saͤmſing; iſt fenilie nel. 

se mis purpur ſchattirt, groß, hat ein gelbes 
Auge und großes ſchoͤnes Bouquet. 

452. Montelgeieg , £. ein- Sämling, iſt zeißig⸗ 
grun mis blauroth ſchattire und ombrirt, hat 
ein weißes Auge, nit febr groß, aber —2 
hatäeirt. [in 

732. Graf von Trautinannsdorf ; 8. ein Sim 


ling; iſt feuerfarbe mit Cram. und purput ſchau 


Het, und dar ein gelbes Auge. 

gır. Helmershaufen, 2 ein Saͤmling, * paille 
gelb mie einem rothen King am gelben Auge 
fchattirt; vor Defonderee- Schoͤnheit. 


| 3%. Mumfen, 8 ein Samling, iſt ſhueſelgeltß 


nt btaun ſchattirt, und bat ein weißes Auge. 

827; Detharding, £&, ein Saͤmling, iſt gelbgruͤn 
mit bräunlicht ſchateiri bat ein weißes Auge und 
iſt ſehr ſchon. 

835. Laurentius‘, $, ein Samling z iſt chair mit 

Cram. und Purpur ſchattire, groß, hat ein gel⸗ 
hes Auge und ſchoͤnes Bouquet. 

852. Henckel, 2. ein Gämling,. if chamois inte 
‚ Sram. und Purpur fchattirt, BB, bat ein gele 
bes Auge und iſt fche ſchoͤn. 

657. Merquifig ‚von Bath, E. ein. Sämling, 
‚18 lirſchfarb auf apfeldrün, zart gepudert, und 
« gebaal, dat en weißes Auge „ und {ft groß und 


dm. 


u Dorn Pe er 


“ir 


| iai, e. Orakel, ein Eaming 4} rolhblolet nüf 
apfelgrun, ſtark gepudert, md ‚dar ein weißes" 
| Auge - 
351. ©. "jofeph Andrew’s, "tik Bahling., Pr 
blauviojet auf apfelgrii , flott und doch zare 7* | 
pudert, hat ein weiſtes Auge hund MR oo, ber | 
ſonderer Schoͤnbeit. | 
9 E. Pacht Fin Scudati,: ein —9 it 
F blanvlolet auf. laubgrun, etwas gepudere hat 
ein weißes Biol, and, iſt in inkje vorde ſehr 
ähnlich. 
71% & Prinz von Braflien, ‚ein Chung, iſt 
. blaßvlolet auf apfelgruͤn, mit einem fchwefelgels 
_ gelben Augenkreis, etwas gepudert, hat ein weis 
Bes Auge, und iſt großfund felten. 
208. E. Seligs Buonaparte, ein Saͤmling; If 
‚porcelanblau auf gelbgtuͤn, fo ſtark gepubert, | 
“daß die Grundfarbe kaum zu fehen iſt, hat cin 
weißes Auge, ſtatles Bouquet, und iſt nr 
Son. ng u er ne: 
713. € Sel. Pantheon, ein Saͤmliug; iſt * 
kelhlau anf laubgruͤn, die Secheibte nackend, das 
Auge gelb, aber gepudert, und-ifl groß und bares 
üb. 

505. ®. Herzog von ‚Choifeul,., ein: EBVing 
„and; Neutrum; {ft vieles mit purpur ſchattirt; 
nie Goheibe ettwas gepubere, mit. eiuer — 

Kapte, und dm ein. weißes Auge. 


en Bra 


4 
\ 


30. ©. Friedensfürtt, un Gämlng; iſt purpur 


. and violet auf apfel Bier zatt acudert, du ein ° 


‚weißes Auge und it herrlich. 


388. €. Lockinfon, dia Shiny, it Seubgeiie 
* mut kirſchfarbeneu Stroblen und Eden, ſtark = 
: pobert u bat ein weißes ns in ateß, und 
fFaͤllt ſehr in die Augen. 
449 ©. Gier Hallo. A Shakss. iR pucpurs 
s: bieweuf apfägehu, ſtark gepubett, rund. gebaut, 
:: Sonim weißen Dune. ud be febe. win 





Pad zu meiner —X 


J . Ueber die 
Edaraiterittit der Annie 
“ | > Gier rei 6) n 

9J *“ 0, eds — > 


u Du ‚Hirt Cole Raster Ans der 
"Her Guperintendeitt Shyroͤter f Haben “of eine 
Btitte, meinen Aufſatz Über die Charalteriſtik der 
Qiridel mit veiemgen erönligtet und —— 


ee. 
a sn 
on u 


9 “ — \ an 
| —* An Ibeem” Berien unbe Ri 
gleich viel Ehre machen. ar. 


‚Richt ich ahetn bi nen bofde erekuhbin, tom s 
dern es wird ihnen gewiß jeder: Dinmiſte der Mich 
Serben hur bearbeteeen Geoeniend merrſſer fur 
vieſe hre Muͤhe Dauf wiſſen, weil eben badurch 
mehr Licht in die Sache „gebracht, und jeder nicht 
ganz ungeuͤbte Blymifte in den Staud gefeät DEN 
lelbſt icher De Sache uttheilen zu. lonnen,· 


Aus eben Heftm Srunde, un —* 
Be Meynung meines Freundes Neuenhahn in dee 
Hauptfache ber melnigen foleberipriche 5 halte ich 
mich für verkünden, das‘, was Biefer ſowohl als 
“Ber Hr. S. Schröter hketzterer ontgegenfetzt, im An⸗ 
geſicht des · Publifind, nach dem geringen Danke 
meiner Kenntaiffe, naͤher gm. präffn und daan Wie | 
em daß Urtheil zu überlaffen. ee, 


0 Die eigentliche Abweichung ber. Meynung 
Dr ER Menenhahn von der. meinigen beiri edle 
. Haupt» Abtheilung (Genus); der Yuridel, in Kings 
uiſche und in. Kuyker. Es ſetze nämlich derfelbe 
den Grund hierzu, in die Form bed. Blumen hlat⸗ 
| ‚ 39 dehicecen glaube ia. Laß bie, Srihnung 
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en! u as 


— N Eunof, ‚ner, +60 9 * —X Aa 
i) Nein, wicht, blos und allein In’ le an 0 5 
Bluminblattes, fondern in Beriebung und Verbin⸗ 
on dung rose wenn Pte sad Br * 
pu 


‚ ’ 


Des Blume ahein, > Das nichtige Anhakten zu tige 


fer Eintheilung geben koͤnue. In Auſehung bee 
Gründe zu diefer meiner Meynung , beziehe ich 
wich hlos:auf das was ich in md Auflatze, b) 
über dieſen Gegenftand angeführt: babe, und wentte 
mich ohne weitere Umſchweife zur Prüfung der, vom 
den E.R. Neucuhahn dagegen augefüheten Binde. 


: Diem erflein berfelben feht er c) ig den Smang, 


der, feiner Meynung nach den Bandblumen oder 


Doubletten — die ich zu den Engliſchen rechne, 


die aber Dr, Reuenbahn zu den Lunlten zähle — 
Busch man Gyuſtem wiederfahren würde, da doch der 
bvecxitormige. Einſchmitt jedes Blattes, die ungepuder⸗ 
Be Scheibe, fo nie auch der Umftand. Haß dieſe Dou- 
bletten bep ihram nicht ſeltenen Husarten, ihre Band⸗ 


freifen verldbren ah einfärbig erſchienen, binlängp 


U Zeichen dhreg Eupkez Urfprunpes wären. 
ag 7 e 


uren IR: Die Form des Blattes und vie were 


fenheit ‘der Scheide, find nach meinem Syſtem um 


eruiewiis 1 ‚ae auch meine Difnitien deutlich fagt. . 


4. Acmuetk. Lx 72 


"ey Ehie Darafele zie ich mir am Schlufſe dieſer vor⸗ 
treſlichen Abhandlung erlauben werde, und da 
mein Freund Rauft nicht gürnen wird , ſoll unterfus 
Gm: ab uufes benden Soßeme im Ganzen Übexeiee 
—. Binnen, ‚and ſich nur blos in den Worten unters 
Mt ꝛ Aumerk. d. H. 


| al. 264. €, : —E en 


— 


* 


Bandtſtreifen erliehren und ah f miope als 


4 
, 


S« flnindan un fa wichels ercpdicler Endurf 


| ", fo umfrich.-voch bekennen, daß ich mich but 


Solhen meh ;nichg überzzugt fühle. Denn ob ber 
berjförmige - Einfehntet den Charaeter der Luhker 


gusmoche ? iR. eben Der Gegenſtand 'der jegigeg 


Strerfieige: den u Hr, Ki N. Neueuhahn ber 
baupset, den. Ich aber nicht einzänme,?)-- ES any 
daher auch «ben dieſe Eigenſchaft der Doublette 


ice eher inen Grund zur Schanptung: daR ſolche 


Runfee Urſptnags Ten , abgeben, als bis die Streite 
frage felbſt auffer allen Ziwetfel gefegt iſt. © wii. 
wi bier von wmelnem Freunde Neutnhahn, im 
Grunde, die Eonſequen als Praͤmiſſe vorausgtſetzt, 

und —*— fuͤhrt ung nothmendiger Weiſe in einen 


| unvermeidlichen Firkel. Wichtiger aber und anfchels 
nender iſt der Neuerhahnſche Grund? daß die 


Doubleiten,; bey ihrem nicht ſeltenen use, die 


wobet kun aeßbeigen· 2 Dur 


Ba 7. Mein 
9 Der herpförmige Einföwitt wird fo lange er Saupt⸗ 


charakter der Luyler bleiben, dorf immer in Derbi 


- dung wmit ber. ungepuderten Scheibe, Kid dof qjumal | 


“ eine Luhker erfheint ,. die Keinen’ berıfdnmigen: Eins 


Moni hat, and seit wird diefe nie eufchehıen. 
MAnmert. d. O. 


N e⸗ fan fon, 2} Baroh oder Mongel en Müteitäe 


diefe Abwechſelung herverbeingzt, abe. dennoch bieis 


ben auch die dolen, grulles Farben, DR AN Auge 


nur in den unter wewohnt iſt, ein Bee, daß 
dit 


rennt . . 


a 


ſcheinbar. Am aber bier den Grund biefer mehrer 
Meynung beuslicher zu machen, ſehe ich mich zufoͤr⸗ 
derſt genothiget, meine Gedanken über die Eniſte⸗ 
—hung ver Zeichnung in dee Aurickel, fo wele als 
ſolche bier Einfluß haben, tens ausfühelicher. aus· 
einander zu ſehen. 


iur, ohne alle Cultur aufwaͤchſt, garı einfarbig - 
‚Blöße ), und daß Die verſchledenen und zum The 


21 


1 


< 


I Dem Eohem des Hrn. v. 2. Ranft, Tonnen fie 


\ 


Ole auch Diefep Einmist Haie Mb’ nor fie 


! 


Dog die Aurickel da, wo fie Im Siande der Mas 





Ä 


oro⸗ 


bie Doubletten wahre Easter ſand, und mie su den 
Enguſchen gehbren kdunen, mas ihr herzformiger 
Einſchnitt noch mehr beſtaͤtigt; nur freylich, nach 


nicht auders als uuter Die Engliſchen geschues warza 
ven, L — Aumertk. d. H. _ | 


S) Das kenn mom doch nicht fo elfgemein behaupten. 


Caſpar Bauhin, des, wie belaunt, kein Blumiſt. 
ſondern Botaniker war, ber die Pflauzen nur in ih⸗ 


: Wer Wiſdheit kaume und au deſſen Seiten, vor 200 


Jahren, gewiß feine Aurickelſter in den Gaͤrten exri⸗ 
‚Rirte, benennt doch drey in Karben verſchiedene Ser⸗ 
sen , newlich eine gelbe, eine purpurrothe, md ine. 
bunte Aurickel. Bunt if ber Gegenfatz von einfar⸗ 
big, und fo bat Bauhin wahrſcheinlich auch Enslie 
ſche Aurickein in ihrem Maderlande, der Schwerher⸗ 
Alpen gefunden, weil er auch vom ihrem Laube ſagt, 
u is mis einem mail bhre m. 


77% 


h 


— — z 


gueen "legen son biefeih. Motufjoßene, u 
welche der Blumiſte jetzt au feinen Aurickein mit 


Freuden erblicki, lediglich durch die ſich immer —59 


Inehrten Vermiſchungen des befruchtenden Saamen⸗ 
Nasbes mie andern Gattungen dieſer Blumen, ents 
ſſtanden ſind; inglelchen, daß eben dieſe Abweichun⸗ 
gen in der Zeichnung eine, in gleichem Gtade ver⸗ 
änderte, und von dem Nuturzuſtande abmeichendd 
. Degantfation nothmendig . yorausfugen ; Basen ich 
wohl als erwieſen zum. Grunde legen, da bis jetze 
alle fiensifien Armin — Amwertandca 

fd | 


⸗ r 
1) 132* ar ⸗·⸗52 
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Dieſes vorausgeſett, glaube ich vun, ‚daR bie 
Farbe, in der wir Die, in ihrer Ocganiſation unver 
 Anderten,, und in ihrem Raturzuftandg einfarbig fi ſich 
darſtellenden Aurickel bluͤhen ſehen ‚ Ihren. Entſte⸗ 
hangsgrund tn folgenden habe: Es beſteht nem⸗ 
lich dieſe Fatbe In einem colorirten Safte, der in 
Canalen, welche auf der Scheibe liegen und durchſich⸗ 
ig ſind, eirculirt, und durch eine ebenfalls diaphaue⸗ 
dünne Membrane, mie der die Scheibe bedeckt iſt, ſich 
unfern Augen barſtellt. Wenn nun diefe Candle 
von gleicher Größe und Stärke find; wenn fie ferd 


ner vom ‚Rande des Yuges bis zum aͤuſſetſten Ran⸗ 


be der Scheibe zeichen , und babay'fe nahe und sie 
fammbängend an einander liegen, daß fie keinen 
leeren Raum zwiſchen ſich Kuffenz wenn’ ferner bie; 


+ 7 diefe Candle bedeckende Mambrane ſowohlin ihren 


B5- iſt, 





236 


iR, daß ſich die Mihtfirablen auf:ihe, durchgängig - 
in dem nämlichen Winkel brochen ı - dan fehen wis - 
die Aurickel ganz einfarbig‘ .. das heißt, volllome 
men fo, wie fie im Raturzuſtande bluͤhe. Allein 
die Farbe in der wir die Aurickel auf. biefe Weiße 
erblicken, IR nicht Die Brund« fondern bie Jeich⸗ 
sungbfarbe, und die erſtere iſt nur durch die Rare 
ben: Eanäle verdeckt, mithin auch fir uns Is die⸗ 
Am: Bufcade unfhrher, , 

Wenn num aber dutch die Befruchtung mit ei⸗ 
nee anders organiſirten Aurickel, eine dritte Gat⸗ 
sung entſpringt, die in Ihcer Organiſation von Gens 
Voater pnd von der Mutter abweicht; ſo folge bien 

taus von ſelbſt, "daB wir alsdann auch die Zeiche 
nung diefer neu entftandenen Blume, in einem’ glete 
chen Grabe dee Abweichung erblicken werden. 


Wenn alfo-die Farben: Ganäle durch eine ſolche 
Berandernug der Organiſauon nach dem Auffern 
ande der Scheibe zu, enger als am ande des 
Auges werden; oder auch, wenn eben biefe Far · 
ben · Eanäle ſich nach dem Rande der Scheibe ww on 
in mehrere engene, Dicht an einauden Legende ke 

zectheilen: fo wird die natärliche Folge dabon ſeyn, 
daß bie verengten Theile der Canaͤle, nicht den vers 
Dichten Farbenſaft, ſondern ‚nur den waͤfſerichtern 
‚und michin auch fluͤſpgern Theil deſſelben aufneht 
men koͤnnen:Gs wird alſo die Zeichnungsfarbe, am 
Rande des Auges danlier als am aͤuſſern Rande 
der oadbe, die Grunpferbe aber, va das here : 


der 


U — —— — — —— — — ⸗ 


— u 
. te en Te ch teilen 


Ze | 27 
st, Zulkuängeigrbe, durbſchimmernd fhsbar wer⸗ 
den. Nimmt nun dieſe Verengung dar zertheilten 
Barben « Candle in einer fih immer, gleichen Gra⸗ 
Barton : Zus fo entſteht hleraus bie erfte, durch Die 
Zeichnung und bemelkliche · Abweichung - ber Aucicke, 
Bor ihrem naturlichen Fifänte, und es nd außs 
Ä dur einfürbigen Biume ‚ eneScheäenbiume. 

Aus der nemlichin Grunde Urſache; Ich meine, 
aus der Befruchtung zweyer Aurtdleh von verfihte 
Dener Zelchmugs/ ober Grundfarbe, lam auch ei⸗ 
sur beim Farbe eutſtrhen, die von ber. de⸗ Beit 
und won der, der Muster abweicht... 10. 

Aus dieſem ergicht fiih .mun som: Kite, reß je 
größer dio Abweichung ber Orgortſation da Auri/ 
ckel, von ihrem narhrlichen‘ Zuſtan der iſt, je groͤer 
und in. die Yugen fallender such, die Abweichung 
ber Farhan und der Zeichmungsart werden ındfie 
Be :intieht 5 B. wenn bie Farhen Ganäte, awac 
vom Auge bis zum Bande der. Scheibe, enlindrifch 
oder prismatiſch ſind, ‚mad zugleich an einigen Stele 
In, ohne Zwiſchenrqum zu laſſen, zuſammanhaͤngen 
dabey aber an andern Stellen ſo verengt ſind, datz 
für weder den fluͤſſigen noch den verdickten Farben 
fait, aufnehmen koͤnnen,, eine breiter ober. ſchmaͤler 
geſtreifte Blume... ie nachdem bie Stellen „189 die 
Marten ı Canaͤle zuſammenhqaͤngend oder verengt 
And: breiter ·odex ſchmaͤler And... .... 
Die Wuͤrlung aber ı; eier: jchen folgen. mehe 
* weniger vom Stande ber Natur, a 


* N . , 4 i \ f 
.- \ N , 
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u — 
—* auf die Zeichnmg, iſt ntweder penis 
manent, oder nür tranſttoriſch. 


Permanent iſt fie, wenn die Plange " ihrem 
Innsen Baue fo organiſiet it, Daß fie ſtets, ſowobl 
durch fisch ſelbſt, als Dusch ihre Ableger, eine, in 
ihrer Zeichnung, in ihren Forhen und durchgängig. 


mit der. zuerſt berworgebrachten Alume übereinftime 


mende Blume, aufweill.. 
Tranſttoriſch aber. iſt dieſe Wirkung, wenn 


dieberaͤnderee Orhzanifaiion nicht aus der Gefruch⸗ 


‚ Suug, —— aus irgend einer andern Urſache ber» 
ruͤhrt, ‚Die entweder nur auf die (eben: zu probucle 
rende Blume, dder doch nur anf Eine Pflaute⸗ 
leinesweges aber anf deren Ableger Einfluß bat. 
In dleſen Fallen hoͤrt die Wirkung wit bet de 
ſache zugleich, wenn auch nicht In der verändert oe 
gankfirten Pflanze, doch faf Immer in deren Able⸗ 
gern, auf. - Diefen Urſachen Können im ber Hetero⸗ 
genitaͤt, In dem Mangel oder Ueberfluſſ⸗ der Nab⸗ 
rungsmittel; auch wohl in dem Einfluſſe einer am - 
guͤnſtigen Witterung, oder in einer Krankheit dee 
Pflanze tigen, Unter den’ Wirkungen diefer - Lirfan 
en, laffen fich diefenigen ; welche aus einem Dam 
gel oder Urberfluffe der Nahrungsmittel , ingleichen 
aus dem Kräfte, der die Blumenknoſpen ſelbſt bes 
offen bat, am meiſien und ſaſt tmmer- wit einer 
bder Gewißben ſeht ao Ungehocn eg 


u Kr iin | 


N Denn 


deus ſo abet —E ſahr Vans, — 
de Ueberfinf , dex in. ber Erde befindlichen: nährens 
den Theile, ven Bachenfaft:nicht nur vermehtt, ſon⸗ 
dern auch. verdickt, dadurch aber eine vollere und 
duntlere Heichnung · bervorbrinzt, aber auch wohl 
gar verurſacht, daB: Der aͤberhaͤufte Farbeufaft tig 
Eanälcgeifprengt,; aud —— 

. ‚Mir eben dieſer Ekfahrung oder kommt a6 auch vdir 


lig überein, daB The zu magere Erde, die eine, zu J 
den Beduͤrfuſſe der Pflanze und‘ der Blume nicht 


Anreichende Duantitäs. autricender· Theile in ſich 
enthaͤlt, auch. nur eine: getinge: Quantitaͤt Farbru⸗ 


faft adſetzen und ber Wine zufuͤhren Mi. Bier 


durch Aber entſteht mosbnuwhgee. Weiſe. Kine: man = 
ann farfame BaidaEnd. = 0 


Obneracheet. auch Ferner de, Barkeiiifange, eb | 
nen fehe ftaxken und anhaftenden Froft, ohne ihren 
—** und weit beſſer, als die Relle, vertragen 
Tanz ſo hat es doch mit der Blume bie fie. treibt, 
ud votzͤglich mit der Bluͤthknoſpe, wenn dieſe ſich 
| in Fraͤhjabte aus zubilden, und im Herze der Pflau 
AAe zu zeigen anfängt, ‚eine der. vorigen Ha: j entges 
gengefehte Bemandnid.: Den. auf diefe, hat. Jebee 
Vruͤh jahrfcoſt, eint meht oder ‚migldere nacheheilie 
ge Folge, je Kaͤrker oder je ſchwaͤcher et iſt, und je 
mehr ober je weniger bie, Blächtnofpe ſich bereits 
‚auägebipdet bat. ., Diefe Dolge zeigt ſich auch als⸗ 
dann an der Zeichnung der Blume ſelbſt. Mehre 
Aufobrungen, ſhaben ee ME | Bu 


= x - 


» 
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juglich di heti⸗ 7x0 273 vollem Maaße folgen⸗ | 


de Gefegäiieht zu Bemeckinägerbiefec Art, wid! mi 
‚frolig damats nieht. erfeullih fon Bormten, 7 


< -Radezrinen fehr. (halfen Winter = Seit. 


eis uicpeinehe, in meiabeen Aahre —ı beriiie Bid 


‚ Inofpen seitiger elf: gesöhuliuh beswougtiegfs hatte, 
trat eime ſchoͤne und seitige Wräplngse Miteertug 
. ai, bie bot alle Machticäfke ſicher zu ſetzen fehlen. 

Da diemeifßen meiner Auricke ſchon ide Blathino⸗ 


fen ausbilden, unb:ihren Ötengel zu freiberaugeisab - 


gen hatten, einige derſelben auch ſchon zu bläben 


anftengen: fd lockte nice WB un, meine Aurickel 


waf ihre Seſtele zu beiugenschn Der zaverſichtlichen 
Hoffnung, daß ich. keine eig mshe gu fürchten 
- haben würde. Alein ich taͤuſchte mich leider gewal⸗ 
eig. "Denn auf einmaitkut / · chne duff man es ver 
inuthete, in der Macht Ye Fam 16 Aprill ein 
fo ſtarker Froſt ein, Daß am Morgen nachher ber 
Boden hart, and ailes mir RER bebecke nic; "> 
lief ſogleich zu meinen Rarickela, und- erfähtiich, ats ' 
ich dem Greuel der Verwuͤſtung fab: den rine einzige 
Nacht unter dieſen Btumen angerichtet hatte. Die 
jenigen/ welche anf Lheil ſchon aufgebluͤht waren, 
Angleichen die, deren Bthſtengel ſchon time gewiffe 
Höhe erreicht hatten, Tagan fo tole Mies Keaut, ganz 
Traftlos und ME auf der hart gefrornen Ars 
de, und das Game ide'imie einer Minde vom ge⸗ 
frotnem Reife Äberzogen. "RE gegen Mitinge die 
Sonne den mr sony “ee hatie, fſlanden 
auch 
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1 J v J 1 \ 





‘ 
1* 


| 31 
Tu die Währbitangel und bad Kraut wieder in ogl- 
jer Elaſticität da. Naun glaubte ich nichts mehe 
zu fürchten zu haben. Wein Ich irrte mich ug no 
hier. Denn nach wenigen Sagen warb ih, ud 
Idar täglich mehr," die Folgen dieſes Troſtes auf 
witine Aurickel gewaht. Diejenigen, welche ſchon 
außgeblaht waren, zeigten. ſich vorzüglich am aͤuß 
ſerſten Rande ſchwarz und ſo verdorrt, Daß man base 
Erfrorne zu Pulver zerteiben konnſe. Die ſchon 
ausgebildeten Blürhindfpen blͤhten zwar zum Theil 
mach und nach anf, allein bie weißen Blumen zeig⸗ 
7 gem nur ganz ſchwache Spuren ‚einer: Zeichnung, ja 
behy vielen waren auch biefe "Spuren völlig ver⸗ 
ffſchtounden, To, daß fie nichts als die dloße Grund⸗ 
arbe auftoleſen. Nur disfmigen Blichlnosy:n, 
die damals noch in den Herzen der Pflanzen unaus- 
gebiltet verborgen lagen, blühten nachher gam fo wie 
fon. Im übrigen ſchabete diefer. Froſt den Pflan - 
en RIM gar nichts, ſondern ee hatte feinen ver⸗ 
heerenden Einfluß nur auf die Blume nud ihre Zolch⸗ 
mung beretefen. —— 
| Her breche Ich über dieſen Gegenſtand im fü 
ferne et dis bicher auf bie Entſtehung bee Zeich⸗ 
nung gerichtet war, ad, weil: bier eine weitere 
- Verfolgung deflelben mich zumelt, und dom mei⸗ 
hem Zwecke abführen würde, Ich kehre viehmehr 
zu dieſem wieder zuruck, indem ih das, was 
ich In votſtehenden angefuhrt habe, auf die vor⸗ 
Uegende Frage, ich meine die Urſache des Yusatı 
kens der Doubletten auwende 
* i. nn Wenn 
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„Wenn alſo biefe Donbletten in Eiufarbige u 
arten," und fich als Lupfer darſtellen: fo kanm Ich 
Diefe Erſcheinung keinesweges als ein Streben, in 
ihten erfien Naturſtand zuruͤckkehren, mithin auch 
nicht als ein Kennzeichen „ baß dieſe Doubletten 
sum @efchlechte der Luyker ghoͤren follsen, be⸗ 
trachten. Ich erklaͤre inte vielmehr bie Sache auf. 
- folgende Weiſe. Es iſt naͤmlich dieſes Ausarten 
weyerley; 3 entweder geigt: es ſich blos in der 
Grundfarbe, ober blos in der. Seichuungsfarbe, 


Das letztere iſt mir ſelbſt zwar noch nicht vorgekom⸗ 


wien, allein einige meiner Freunde, wollen auch 
dieſes bemerkt haben. Im erſten Kalle nun, wen 
nämlich dieſe ausgenriste Daublette ſich bios in 
der Brundfarbe zeigt, fuche ich den Grund die⸗ 
fer. Exfcheinung — wenn ſolche nicht-erfichtlich in 
einem erlittenen- ſtarken Ftoſte liege — lediglich das 
rinn, daß dev Pflanze ans der Erde aicht diejenis 
-ge Duautität nuteicenber Theile zugefuͤhro worden 
iſt, welche zur Aucluldung ihrer volllommenen 
Organiſation als Doublette, und zut Abſetzung des, 
Bey ihr, wegen Ihren breiten Streifen, in groͤße⸗ 
rer Quantität, als bey einer fein gejeichneten Auri⸗ 
Ael, forderlichen Becbenfaftes, nöthig deweſen fe 


. 9m Gegentheile aber, wenn die Dorbleite fh 
| allen in der 3 chnungsfarbe zeigt, wird der Grund 
die ſes Ausattens In einem, in den Boden vorhau⸗ 
denen Ucherfluſſe au naͤhrenden Theilen, und an bem 
Hanns abgsfegten. Basbenfafte , welchet a Bu 
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77 gaebemalß aem achfe. Sriabrumg s-: dec dus Be 
‚Bes Grundfoxhe blaͤbent Donblatte. Aura. Daß 















he; wieper zu Ährgp Afte ie 
dust. en 1? 5* aa Tr 
,. Dahe Ich Diefonzan Age Belanasen — R 
Bl Aaubiitse Bleiffenhatgn. vemertt. 
Blume arietzätes.nben Doubleien: am * 
aus, ſo rdaß ſie Ach nur ig dia Sone fothe ek 
| —* bat ſig wvoch die beſondete Eigenſchaft daß 
fie, wenn einmal aus gegttet If, „fait nic wie⸗ 
in der ptpflame nod) in ihren machber getries 
enen Ablegen ‚ in ihren vorigen Zuſtand zuruͤck⸗ 
Lchti ſondern bios infarbiggell⸗ PUR Aus Kiefer 
er —5*— nun, —* —— nd 
de mi Mu arere 
—*8 eo ehıfärefferh"eyrlange‘; A noch 
bis jegt bat De ‚Erfahrung dieſe meine Bermpshung 
Yıllätiget, dran feit 3 Jahren, als ieh biefer- Aurl⸗ 





I ckel eine. fertera Erde ‚gegeben: habe, . mir dieſes 


Ä ünserten in ium Eraapları —* wine con 
' velomamen. 


Woes allen bieſen Mehiaben. Kit 0 6 hinten 


Sen der -Dubletsen,..eh yeige ſich falbed In runde 


farbe oder · i ber Seichuungefarbe ; keinesweges auf 


Annalen d, Satuerey un Ra 2 2 A 
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Sf Seat bb! Auer IMPRLNE übern s138 
Sauf derer erg: einer” bir dörberke Ä 
tem Urſuchen Ueßen. "y teten 
14 pi nrehter Einwurfi meinen Mteatıdeh 'Sheuens 
. haͤhn ee Bartune ©): „tAR ſauer Meinnug nach, 
ern ganj Apredrgen Barihdl, von welchen er Ottane, 
Nor, a5 ORNTWihter beijſplelooeiſt nabeihafe 
acht, in mein Ep ige zu orbaen ſeyn rohe 
"pen, well eben bieſe Miumen ehne büirchausꝰ einfarn 
Yige und ungepuderte SHAR Paͤtten, mithin, 
Mach meinen Grundſaͤtzen, unter den’ Lurern · ſtehen 
tmäßeen, de doch alle Blumiſten; and: inter diefen 
6 ſelbſt, dicke Blum̃ten uu —*RXR übten.” 
ur Hiermit‘ muß ich jeboch anfüßten: daß alle mic 
Velannie Amen anititel wenlgſtes eiuen Puder⸗ 
sub 
. Bun rs j h2 un! sur m 
7: ia air: Anpaeting har Denkteten ui, auð hartuͤhren, 
aus weſcher Urjache es colle; ſouſt doch geriß/ daß 
fe jemals: 616 enge. ‚sondern — — 
8 ‚a jeden... Barum. wweigueh — * le 
" &pra ung son Yugattung, nicht auch au Denen d 
= englipen Aurickin ? $roß, feier obet, tägtie Er 
Unten fe bit das memlihe mirää?® ja,'’We artehe 
unter foiıhen Umſtanden aue, ſie blelben Mag ort niche 
on a) uber nie werden DE? RN 9% WMiker vu 
wandeln, fondern fie werben immer: als npliferen - 
feinen. Wie kann es alſo nun moͤglich ſeyn, def 
"ga Doublätte, wäie ſie acht Engiiſch, Ack in eine 
ee tum —— ah —— Sache“ St 
IL SE Ea Ze ——— J 
* Kanal. r EA; et nun 


. 


Es wird ſeddch mehr 
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wre dal ſogat medreie deckeſhen reich ⸗ 


KAG mie veder auf det Scheibe geieiibiler Yhil. Da. 
wei aber, micht blos nach meinem Yorst 


Bag. Ar Beinntſten, ale mitpoder auf der Scheis 
de verrinect Gocicet. Ta dem Geſchlechte ber Enge 


J nfſchen gehoͤbend "fo folgt hieraus son ſeihſt daR 
Wa vorbdeſagter ſchwatten Aurickeln the Platz us 


Du den Englfien uägumeifn pn sehe: ©..." 
*Die wiriliche Eriſtem eines zarten Paberrgudeg 
auf den ſchwarten Aurickeln, raͤumt nah Hexr C. 






MNeuenhahi Tel ein; Me jgt ſogleich 


Dar spa bicies Voberkantchen nicht ze Spabe 
arbäre, imd datß wenn hier Mefe Puderkanre durch 
wodläge dicſe ſhwarjen Aurickel in die Elafſe der Eng⸗ 
Uſthen ja : leben waͤren, gelten follte, auch viele 
DRentca.und Wätarten; die and eine "Wußerkaie 
hatten, ebenfalis zu den Engliſchen achdua wir 
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) Beeind. Renendahn mie, 
Qeroiß verzeihen, focnn ich bekennen muß, daß ich 
Mich von irgend einem Grunde, warum eine Puder» 


. Yanid, anch wenn fie Hein It, wicht als Maberseiche . > 


Yung delten ſollte, da doc) bisdet, Tb olel mir bei 


kannt ift, jener Alu iſte ſolche dalut dat gelten Tail 


fen." Yerner muß ich noch binjuffgen, daR mir keu 
Die Reutra oder Mulatten, mit einer Pud erkante aux 
v , x. . | j g 2 u Rande 


# 


J « \— u . .. j u “ —. 
a, ee 
er 2 | Er 


! gelSiagenen 
EyſtemſPudeen auch/ nach Der bisberigen Mei⸗ 


t aan fh —— 
ı le >= WU Il wern der O. 
! sun kant, : | 
u „Ehnnen, ſoſche acb, mn 
‚obigen Piamnfätgen ner , hal 
räiegeb gu bene Seſchlochte Der Lumfer,. m melde 
Be ie (ham Bu gehören... gerechaet 
werben, ‚fondgrn e6 ſier foldhes megen hres Vrde⸗⸗ 


sandeB, den Ih ais Pnbemeldanung aperrünen 1 


müſſen — unter die eu 
— 





meinen Grunbfägen ibre⸗ Brise: . . 

Auf die nämliche Weiſe und unter Diefeh Bor⸗ 
ausſetzungen, kann man auch leicht den, von . € 
IM, Neuenhahn am angeführten Dite benannfer Aus 
rickeltz, das Geſchlecht, in welchem fie gehören, ans 
"weifenz denn fo hat Oberwindar — tole ich mid, 


ohnetachtet Ich dieſe Blume ſchon lange nicht mehe- 


beſite doch zu erinnern weiß — einen zwar ſchma⸗ 
len, aber diſtinkten, und in jedem vollkommenen Ert 
‚emplare derſelben, nie ausbleibenden Puderrard · 
‘Ortane aber hat nicht blos eine Puderlante, ſon ⸗ 
dern ſie iſt, wie Ich noch Im letzten Fruͤhjahre, 


ie. 


⸗ 
— 


led Blume iß ſah IB, Veyde iR gilt, an ai dee 


ne da MT tentna 


lenientt Babe, Ahlen; in gepuderies Wawgrin ges 


per uub'gwan deigealt, DAE Bft Grundfläche 


einen ziemlichen Theil Sebi Blumenblänns elıntmune) 


E Es gehören —aben. dieſe Blumern dad: Qeſchtecht 


der Eijgliſchen. Vidor lemmeach nicht, allein «8 reich 
—* iu dem dieſe Blume gehoͤrt, benke 


| ka zu beten. fu, Buean-mandıne matesfuc 


ah fie Madt anf. den. Schuibe Bat, "ober wicht. 7) 
Wiit ſwieeber aber wuͤrbe es ti — 
dieſengen Blumen mit ingepuderter GScheibe, die. 
theer heichnimg nach Engrifthe'iho; Blender: Babes! 
del Herzfarmigen Einſchnitk des Blumenblattes 


baben, nach dem Neuen hahmfchen Syſtem gehörte | 


ge ordnen. Denn fo würde man z. B. der befanns 
ten Aurigel Pannachen gureg, dig gach Ihrer.Spi 
Ding Öunkelolinenhrayn in ‚gr ingelb > erpag.gen 
köln beſnei⸗ * ka ollgemein aner * 
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I Oherſiaͤche der Gelb. Jendern Bo bloß, Fin’ 
duf der boben Kaute- "EM biete Faute * ie 
nung a d find fie oRkıb — "ber 
um Dr 8. C. Manit giehg Die, —*5 — d M 
Echeibe als, ‚hißinetipek, | DE gi hy 


»\ . 
> ” 
* 


au: ja piefem Jan "oehditen EM. ’uud Vi 


ſeinen Lüykern. Ich felpR sähe fie, 3 
nem Sttem⸗ zu den Falken —7* 


um Venen a in KR 
u v * 


IM 


* Wendung Babe Tag: edlen; ange aiks\ Meteig 
Annie: fo muß ich, am mer wadce iR 
Wentliiper zu machen‘, bier folgendts. bemrken. 23 
| F Ich ſetze qzueſt voraus: daß Neutra und Di 
jauen gleich bedeutende Nahmen für Die nänii 
‚Blumen s Gattung find; ferner, daß daruͤber, da 
-  biefe Mulasten zu dem Gefchlechte der Supfer gehn 
Yen, und mithin.niche mehr. als zweh Haupt Cla 
ſen naͤmlich Engliſche und Luyker nöthig werden z 
acht nur der H. G. Schroͤter, h) fondern auch der 
RER. Veuenhobn, i) mit. mic voͤllg einverfanz. 
den find. Nun bin ich iwar der Meinung: k) da 
Be ‚guf. Der scheibe mit Puder geisichneten Ag 
Edel, gR mas nun. Diefe Yünsrzeichrung, ſich alefk, 
quf der Scheibe, „ober allen. äm Rande ech | 





oder an’bepden Otfen zugleich... in Sfeichen oder 
— jelgen, *— Geſch 
® der. Eitglifchen gehören, ulcin nie e meh de 
nung dahin gerichret Hewefen, die Suberzitchirkug u) 
Fe einzige und ausfchließende Keumeichen bee 
VOR Vihen Mupleigk antngeban;. tockk Aapunch,, sole 
U Shen) ſehr cichug Sem, But 
Alergant anckieſendern auch ehrera andere Au⸗ 
⸗ Die, vhnttacheetae keinen inbes: aufı ‚dee 
Sheibe haden ; deanochundentortſat zus Wieſchiech- 
“de Eimiiſchen achdten, Aus, bier “Hape fe 
Te ie ET innen dl f 


EG 2 
&) Anal, ↄ20 Stack, ©. 7. a), tbendeſ. G. % . a . 
V Mm! 86 e ©. .i. 13 Nil, 96 a brn. : 







. art der. Englifchen Aurickel betrachee re 


= Una: habe. Dieb” aber eihige und. Ve dl 


a ten. Bier Must 
a: Vie ſorehl Di Natur der Buche , als u 


” 


ae ee Behr ee vn 


Yan dufrt ESUBH, dies als Kim Bikkiungds 





we ra eidd dann, 000: 
2. o:deiia ——— | 
rk a Er ge tr 
BR im meiner Definition Ver: beden 7 „7 
Meqter iche mie: binkänainee Deut abi 






Dumm Bicfoise, bin Dice. mise: Dufiählen, un = 
möglich, ‚eine mehrere dinwuniten — 


a elen. N 1 if yet .. * 


20 Miete, —RR men 


u —*— —— Bu 

di Wnfäsbige und’ Tcharflirh ia GR an 

Ongepmrtteb Schreiber begetfe?‘ ku da“ tt 

nen 127 Kiglifchen * wen 
aber alle blejenthen Säpre; beren "Söichplingsfacbe | 

entweder in Puncten, Strichen, Schildern, Spreie 


‚ve der. 


fen, Wiahlerey, oder aus blofen Puder, es 


Ber. Scheide oder‘ am Rinde det, erfelben ; 


is ngleichen diejengen ſehartirten Flümen, 


bie Außer bei fie Indie Samdfacbe berlaͤufen⸗ 
de ‚Seichnungsfarbe, noch Puderzeichnung, es 


fexr auß des Sb hr PO De Zinn wi 
ſelben, aufeoe en. N O α NT ZUREEL — 


:€5 Von 


; „Ra · tcieſe Ehenaltet-teo Warkkskr-Eiehkinditen; 
gleube ich. man Tagen mu: Altar, daß er feſt ſen 
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gu vergleichenden. Blumen ſchon verbluͤht iſt, aber 
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eEs zeigt nemlich an verſchledenen Anideln 
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‚gar, ein und daſſelbe Syſtem hätten, und nur Pr N 


tm Ausbruck conteovers ſchienen? wi wohen. die 
Definitionen Beyder einmal vergleichen: 





» PS. Ranfft fagt : Ich fage : 
"Alle einfarbige und Der: bersförmige Ayss 
ſchattirte Aurikeln, mitſchnitt des Blatts, nebſt 


ganz ungepuderter Schein der ungepuderten Scheis 





Alle Aurickeln, deren Luyker. 
Seichnungsfarbe entwe⸗Alle übrige Yurkdeln ; ‚ 
Ber in Puncten, Streichen, die dieſe Eigenſchaften 


Schildern, Streifen ‚Inicht beſitzen, ind Enge . 


Mahlerey, oder aus blo⸗l i ſche. 
Ben Puder, es ſey aufl 
der Scheibe oder am] » 
Rande derfelbgn, beſteht; 4 
ingleichen diejenigen ſchat⸗ 
tirten Blumen, die außer 

der ſich in die Grund⸗ 
farbe verlaufendendeich⸗ 
nungsfarbe, noch Puder⸗ 
zeichnung es ſey auf d 


Scheibe, oder amRanı| - el, 


de derfelben, aufweiſen, „u 
Sind Engliſche. | | 


Vieraus erfichet man offenbar, daß Bepde De J 


firitionen in Anſehung des Oauptcharacters der 


engliſchen Audi, (6 wie auch in Betreff der 
unge⸗ 


4 . 


be, ift Haopicharacter der 


— . — — — — — 


\ 


ungepuderten Acheibe des Super, ſich ink 
gleich And, und würde der 9 P. & Rat? mit 
folgender kuͤr zern Deftnition· | J 


“Nie einfarbige und ſchattirte Autideln, ı mie 
ganz ungepuderter Scheibe, find Luyker; 
alle übrige, die dieſe Eigenſchaften nicht ha⸗ 
ben, ſind Engliſche; 
eben ſoviel geſagt haben. Der Einzige Unſtand/ 
daß die ſogenannten Doubletten ‚ obſchou fie eine. 


yo 


\, ‚ 


ganz ungepuderte Scheibe haben, alfo gang wohl: 


wegen dieſes Umſtandes, zu feinen Luykern gehoͤren 
würden; nur aber wegen des einmal erwaͤhlten 
Eharacters feiner Bunker, einfarbig, nicht daran 
ter gezaͤhlt werden können, welldie Doubletten zwey⸗ 
farbig find; nur diefer verzweifelte Umſtand verurt 
ſacht, daß mein Freund Rauft bie armen Doublet- 


een bey den Haaren zu den Englifchen ziehen mußtez. . 


obſchon ihr ganzer Luyker⸗Habitus, ihr herzfoͤrmi⸗ 


ger Blatt⸗Ausſchnitt, ihre vollen, grellen Farben, 


Die man nur an Lunkern gewohnt iſt, ihre Verwande 
Jung in Luyker, niemals in Engliſche, und ihre un⸗ 
“ gepuberte Scheibe Cobfchon diefe mehreren Englifchen, : 


aber alsdenn bifordirten eigen iſt) offenbar bemeifen, - 


daß fle Luyker Urfprungs find. Allein H. P. 2. 


Ranft konnte das nicht ändern ‚ feine Definition ee, - 


. Jaubge «8 nicht. 


Wir find alſo Beyde In Anſchung des —* — 
ſaracters der Engliſchen uͤbere inſtimmend . ed | 


Ds pi 


“ 


® 
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find wir daß mit Den Auykern, ——EE— 


gam wir ungepuher Scheide, und auch ich will, 


"dog meine Lupfer, wit Ho Nanffts feine, einfarbig 
‚fen. Aber ich baͤtete mich wobl, in meine Definiti⸗ 


on dad Wort; einfarbig, zu fegen, weil ich vor⸗ 
ausſah, daß Ich mir dadurch gu enge Graͤnzen ſetzen, 
und bie Doubletten. von Loykern trennen müßte, 


Dieſe nicht allen, Glebt es dann nicht zweyfarbige 


Lutker wahre Luyker, mit zweyen diſtincten, nicht 
tneinnderlaufenden Farben ? Weißmantel gedenft 


ihrer on, und ſelbſt Freund Wanfft beſchreibet 


etnige Im feiner vortreflichen Characteriſtik, ſ. Annal. 
gtes Stuͤck,. B. Mr. 302. Dorothèe M. ſchwat; 
ia leuchtend hellrovth. Mr. 306. Odhelius, brennend 
rothbraun in Feutiges Orange. Pe, 429. Sophrar 
is, ſchwarzbraun in gelb, u. ſ. w. Sind das chf 
grocyfarbige Bunter? und Dr. 465. Trefar parfait, 


ſchwarz und pancea auf durchſchimmernd geb, iſt 


das nicht eine dreyfatbige Eunker? — Wakte einfare 


 bige Luwker, welche 9,9. €. Ranfft im obgedacht 
sen Stuͤck dee Annalen befibreibe, ſind; Mr. 468. 


Beaute de Loesnitz , hunfelstoles. Mt. 17. Blaues 
Wunder, rörblich Branghlau, fo mie alle folche run⸗ 


. Ser, deren, um: das Auge herum befindliche dunkle 


Zarbe, nach dem Rande gu, doch ln die nemliche Farbe, 
ſteb verduͤunt and auflöfet, das nenne Ih einfarbiger 


Wo mil nım mein Freund Raufft mit jenet zwer⸗ 
farbigen bin? Rach feiner Definicion geboͤren fie und 
‚Fer bie Engliſchen; - denn daß er felbige unter Die 
Canirten zaͤhlen ſollte re ein Defintnon der zus 


N n | . pie 


. 
- . mn Zub — — — — — — 


| —,—,_,.n tz 
veer fiat, das heitze, daß er einen Haupt » Tharak⸗ 
ger daraus machen follfe, kann ich nicht glauben . da 
es auch enolliche Schattirte giebt. Aber cben das 
elumal erwaͤhlte Wort; einfarbig, In der Ranffti⸗ 
fen Definition, verhindert ganz‘ allen, daß bie 
Doubletten und mehrere Bachige Lunker nicht tu fiir 
nen Luykern paſſen koͤnnen, und nur blos durch dle⸗ 


fes Wortſoiel, umterſcheiden fich unfere Definttionen, = 


bie augerdem aleichen Sinn haben: u 

Seboſt der H. P. C. Ranfft geſtebet im gm 

. Geh der nalen, S. ur. daß beyde unfede Elafe' 
fſfifiation uͤber engliſche und lupfer Aurickela, nee 

ig von einander abwichen, daß wirklich alle in 
Pfanne kuyker ein berzibrmig Blatt bärten, und: 

aß de einzige Differenz wolfehen uns in den Done: 
bletten deſtaͤnde. Da nım alfo ae belannte Luyker 

din herzfoͤrmig Blatt baben, was der wuͤrdihe D, 


Süuper. Schroͤter, der ſeviel cauſend Luyler jährlich 


aus Saamen ziehet, noch mebr wird bekraͤftigen fän 
nen; da, wenn dieſes Blatt: sum: Hauptchatacter get 
dommen wird, ſich die Doubletten ohne Schwaͤris / 
keiten dahinein ordnen laſſen, wo ſte dingehoͤren; 
was ‚hindert und denn, den Hauptcharacter ber Eugı 
ke in ihrem Umriß zu fegen? doch wohl gu merken, 
in Verhindung der ungepubersen Scheibe, weil es 
Engliſche mit. herzfoͤrmigen Blatt ebenſalls geben 


kann, die aber alsdenn eine gepuderte Scheihe noth⸗ 


wendig heben muͤſten. So waͤte dann kein Fall 
moͤglich, der es uns ſchwer machte, jede Autickel in 
das qeſchlecht zu ordnen, dabin Mn wit 





69: . 
Aber nuu, Freund Raufft, watum Kreiten wir, 
im Ganyen unifono find? und fur wen? Dex Heinfte 
Shell vielleicht unſerer Lofer if Aurituliſt; bie es 
nicht ſind, leſen uns niche, denn fie verfichen uns 
nicht, und die es find, lachen vielleicht. Was 
fragt der Berliner barnach , der Eine Lupler Aurilel 
Buldet, wäre fie auch nech-fo ſchoͤn, er. braucht kein 
Gofem. : Was fraͤgt der Rheinländer darnach, ber 
keine Englifchen duldet, ſondern blos Luyler, aber 
foupkich ſchoͤne Eupfer verlangt, er braucht kein 
GSuftem. Und ein Dritten, ber Freund von Beyden 
iſt, bee des Matte, das Einfache feiner bios 
englifchen Aurickelfſtor, durch brillande Luyler 
zu erheben ſucht, auch gewiß feinen Zweck er⸗ 
reicht, boekuͤmmert ſich um kein Eyſtem. Sebt mic 

me, ſagt er, ſchoͤne Blumen, die mich erfreuen, 
und enee Syſtem behalte. So arbeiten wir ein 
Schedter, ein Schmaling, blos fuͤr uns ſelbſt, viel 

leicht für wenige Andere, die geſthetiſche Kenntnifſe 
Ueben. Waͤren es aber auch noch fo wenige, deren 

Beifall wir gendfien: fo wollen wir dennoch nicht aufs 
hören, und unfte Beobadjtung über die Schoͤnſte al⸗ 
Ice Blumen, der Auricel, von Zeit zu Zeit u... 
theilen. 
Commerzien / Roh Neuenhahn.. 
. den 17ten December, 17985. 
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Su, in mehrerij Yaksn habe ich mit der Er⸗ 
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€ Endlich gelungener Verluch- fehe —— 


mb vorzüglich große Kaͤſe bilden⸗ 
‚den Bluwenkohl zu sieben, 

i Ban N | 
| .C. g Wundram 

a Pr @holdshaufen bey Notheim, im 
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ziehung des Blumenfohle berſchledene Verſuche ans“ 
geſtellt. Bald Habe ich Ihn in einem fehr fetten und’ 
Fühlen Erdreiche ‚bald in friſch gedüngten, bald in 
altgailen, bald in ungebüngten, bald im Herbft sus 
vor dus den Nafen gebrochenen und im Fruͤhjahr 
tlef teolten Erdreiche zu ziehen verſucht, ‚weil ich. Im, 
der Meinung fand, et würde vorzüglich im letz⸗ 


ceern die für Ihn paffenden Nahrungtheile auf einmal 


an: Ach ziehen: allein. ſo verſchieden auch meine 
Birfuche und forgfältige Wartung immerhin feyn 
mochten; fo mißlangen fie mir doch faR immer, und 
auch ſelbſt In ;den fruchtbaren Jahren erhielt ich 


nie folchen Blumenkohl, wie ich ihn wůnſchte und 


sole er elsentlich ſeyn mußte 
DE warch 


«3 — 
Daurch Erfahrung umd oᷣfeere nrilangent Bat 
belehrt, Daß der Glumenkohl in den heiffeften Sommer 
Monathen unfers Klimas ſehr geſchwind waͤchſt eicht 
> Dusch fehlt, uud deshalb gewoͤhnlich zu mißrathen 
. RR, die fee ub Sphere Mirtfaos: hingegen bep 
pin — am biitan greiah, "Ram: ich ba 
798 auf die Idee, noch einmah ig ber Evo 
“ * Blumenlohls einen Verſuch gu machen, 
ihn fpäter zu pflangen und ihm dann andere Ding 
niß ⸗ und Nabrumgstheue · zum beffesen un gef 
deren Dachachean ga ‚ehren | 
Ich ließ dabes Aakdihe: ein G ungehhngie 
Land im meinen Garten tmmgeaben, und verſchrieb 
hierauf im Fruͤbjabre 1759 von meinen Freiuhe 
dem Deren Piamagenmei ſter Minteuer *) 1a Seren 
‚haufen bey Bannover 2 och extra ſroͤben erglb 
fen Blumenlohlſaamen, muß färe ben eibin- au 
2ten May auf-ein kaltes Miſtbeet, weiches ich jr 
den Abend ſorgfaͤltig mit &rrofmarten 6 bedeckten aud 
arhörtg wariete. Als meine junge Pflanzen, Te 
ſebr freubtg berasitouchfen eines Fingers. Ränge bar 
sn, wmachie n mio auf neihen im Bean 


— 
>. 





9% eice Om in nen —— an 
hautt in-Emgland mit. den daſtgen *odo aueh | 
Hafen Haudeisgirinern bekannt. geworden 

“ alljährlich groſſe Quautitaten auftichtig — **2 
mentoblſaamen daher kommec, den er aladqun au gu⸗ 

RE Freunde und an Auswärtige, wenn ſie Früßzritig 

- Beaßſellungen ben ihm machen, & um 16 a gar 

Bas käuflich aberi yt —⸗—2 nn 


8. 


« 


“ umanrahenen Bar Tette eit.tihen 14 | ha 
den unten 3 und oben 15 SOUL dien Planzhöhe 


2. ©uß wein von landet euſtrate eie J Aug 


Werke Löcher, Die durch bas.Öftere Derumärehen des 

elzes eine Rundung pon awa 3 Zt babe 
men mußten. Diefe Löcher BOB ich num mit Ale 
Banden. Waſſer zu zwey neizdecksien Nahlen fännen 


Uch voll, damis ſich bie Feuchtegkint länge in der 


Erde halten konnte. WIE das Maske gehörig eiue 
gtzogan war, woher ich friſchen Sechaaftimgter ven 


Aa durch sinige Schulkinder auf den Girahen und 


Apgern ſammlen Kei,, und fullete mit demfelben 
die Löcher bis oben an Dnll, : Bi ich mit dieſer · Bea 
beit fertig war, bob ie zegen Abent bie jungen 


BWagnzen mit einer, Mancelelle, damit bie: Wurjeten 
. Resfaihennitht in det Etde abrriten moͤgten, ſehr behren 
Fam auf, dem Miſtheeke derans bebectie nem Ferne 


Bag suis. du wenig Erde una lehte De Planet auki 


jehes fün fie. beſtinmte Loch..die icn dans m I 


den. Händen ſeht feſt von alben Selten au 


damit die Wurjeln derſelben fo wieder in Ma rl 
kagen, mie fie, vorber geßanden deten. Bus ich * 
nggn aut dieſe Weiſe einen ziemlichen Vottath iets: 
ne. Glumenkohlpflanzen geſehzt hatte, goß ich jedez 


Vfarze nbchmais (9 ſtart an, daß: Die. Erde berum 


einen pappigen Brey aͤhnlich man .- 


Diefe Düngunds- und Planzmethode wiederho⸗ 
It ich hun 8. Tage, bis meinr Phangen: im Maſt⸗ 


bveete ſammtlich vexpfianzt waren, Die Bamunkodi⸗ 
— EX 


pfanaen dir durch den ſi 
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einen flarken Buff. an Tahrung erhielten; richte⸗ 
‚sen die anfange weil gewordenin Blätter bald wie⸗ 
der auf, muchfen ſichtbar fort: und bewurzelten ſich 


hald; denn ‚da. die Blaͤtter wie bekannt ehen - fo viel 


..ei6 die Wumgeln zum geſchminden Wachschom der 


- fangen bevtragen, (9 wird befonders durch winen fo’ - 


nahrhaften Duͤnga! das Wachschum der Pflauzen 


undemein befördert. In dieſer Oinſicht begoß ich 
aunch meine Biumenlopipflängen ſo oft es nörhig war, 
. amd als fie anflingen ſich austubreiten, lockerte ich 


. Die Erde längs den Meiben zu behyden Seiten um die 


gflanzen auf, und behänfte fie, welches ihnen · eben⸗ 


caus zu ihren Wachsthum feht befotberlich war. 
Mie ſich num die ruchte zu zeigen 


—— ſab ich die Scaubden jeden Tag nach ;- 


weann ich bemerkte, daß eine Blume —— 


\ 


und ihren: Käfe bilden wollte, Enichte ich don den in⸗ 
mern Blättern ber Pflante einige ein, und Beugte fie 


x über bie werdende Blume, Bamit folche vor der Luft 


und Ganze, bie fie nsrunanfehulid macht, verwah⸗ 


rat werde. 
Dieſe freylich fehe mühfame Ding: + längs und 


- Bebandlungsart-des Blumenkohls, gewaͤhrle mir 
dann Die unbeſchrelbliche Freude, daß ich bis in den 
ſpaͤteſten Herbſt aufſerordentlich ſchoͤnen und groſſe 


Kaͤſe bildenden Blumenkohl gezogen hatte, den ich in 
meinen Leben nie weder ſchoͤner geſehen, noch wohl | 


ſqmeckender gegefien babe: Wer alſo meinen Verſach 


nachahmen will, wird fuͤr feine Muͤhe eben ſo wie ich 
Danone baene Wien. er, 


w.“ 
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Ueber die Aifähring „die Hyacinthenbin⸗ J 


Fa u, PEN pe . Va 
„ men fo graß.ıoie bie holloͤndiſchen zu er⸗ 
ziehen. Eee BEE Zee re zer 
ah esutun Died on 
a “7 . rn kn e. an j 
ee ep. ST ern a. 
. GE En PERF . 
Ni, ein Liebhaher ber Hyazinchen einer der fchöne 


Bu und hohlr lechendfſen Fraͤblingshlumen, habe ich 
mich ſchon an. bie 30 Jahre mit der Kultur derſelben 
abgegeben. Man macht ein befonderes Geheinnig 


darqus, fie in unſerm Deurfihen. Boden fo groß und 
An, "wie in Holland zu erziehen; da doch in dem 


lima uhp in.dem Boden felbfk, gewih Fein Srund 


harzu vorhanden iſt. Es befebree mich auch bie Er⸗ 
Labrung, mehr zufälligen Weile, als ducch Künfeley, 

doß die Blümen der farken Zwiebeln, ohne alle am 
gemandte kuͤnſtliche Mittel, deren man mehrere ee 


x 


pfieble, «ben ſy grotz, vofl,und ſchoͤn, wie die Hpls 


iandiſchen, etwachſen, fo daß mancher Ötängel gee 


gen 30 Glocken trägt. Ich fand bald, daß die er⸗ 
Be und faſt allgemeine Vorſchrift, die Man In den 
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Gartenbuͤchern findet: „die Zwiebeln davon müßten 
alte Jahre, nach dem Abblähen und Aberockuen des 
Kraͤutigs, aus der Erde genommen, und erfl im 
Herbſte wieber eingelegt. 55. mehr zum Verden: 
iger Kae ale In xrer Erhaltu 
MS ermebrung, . vn „Die ärtner * 
ſiqh auch 6 fit nicht An pfeblen deſ 
Verfahren nur. Andern beym —8 ah, 
als hoͤchſt nöthig. Denn fie dürfen gi ein wenig 
zu früh aus der Erbe genommen, oder zu ſpaͤt 
wieder eiugefetzt werden, wodurch fie zu ſehr au 
trocknen: fo geht daben manche ſchoͤne Zwiehel oite 
| kören, und die ı waͤchſt ſu effim Fahre | felten 
f groß, daß ſie mit Haken ſorigepfianit 
Shaun. Beydes geretähe aber freylich den —* 
zum Vortheile, die veſto mehr 3 lebeln eu 
Saufen, fe weniger von den verkauften in $ in $ 
därten erhalten und vermehret werben.’ Ich ji 
Baer bald die Eirrichtimz, dag ich, nach dert 
Möbrädch, ‚nur einen Tpell meiner Hya iuthen anf 
der Erde nahm, den andet aber unberuͤhrt in 
Berfelben ließ, das Beet 40 Sommer nur von 
Unkraute tein hielt, und dm’ Witieek mit eiwa 
kiatem Tauben⸗ oder Kuhmiſte beflteukte. 3% ber 
dom auf dieſaͤn Beete welt ſchoͤnere Blumen, als 
auf jenem, wo fie heraus ‚genpnitnen , und auf 
nene eingelegt worden waren.’ " Im Herbſte bu 
Ich daraus fo viele und ſtarke Brut erhalten pr f 
ein Theil Heuon ſchon Jahrt it 
Blumen zeigte. ——— vn 


RE TER . I 










„r/ Le / 


v 


— — 53 


vlel gehen und ſNaͤrker; nur einige von -iimen wa⸗ 
tm ausgegangen, dagegen aber, an bern Stelle, 
ein ganzes Neft vol großer Brut⸗anzutxeffen. Nun 


machte ich marine ganze Anlage ſo, Buße großen 


Snebein nur alle zwey Jahte herausgenommen, 
und wieder eingeleat wurden... Ich bekam vom 
denweit ſtaͤrkern Zwwiebeln im erfken. Jahre viel 


ſchoͤnere, in den darauf folgenden aber non weit 


osrteeflichere Blumen, So exwuchſen au aus 
Brut In zwey Jahren ſchon ſolche Zwiebeln, We 
hernach im drissen Jahre bluͤheten. Zufrieden mit 
dieſer verbeſſerten Kultur, giang ich in queinen Ber» 


echen nicht ſogleich ſart; nur aſt vor drey Jahren 


kam Ich: zufaͤlliger Weiſe weiter. Es waren nam 
lich, beym Herausnehmen und Umgraben, etliche 
Hwiebeln an dee. Seite eines Bectes beynabe er 


ne dalbe Elle-tief unter die Erde gekammen, und 


hatten mit Ihrem Kraͤutig erſt in etlichen Jahren 
wet. Mühe, herausswach ſen koͤnnen, abe doß fie 


u zum Blühm gelangten. , Ich ließ ſolche, indem 
Rah Beat zwey Jahre zu andern Gewaͤchſen ge⸗ 


boaucht wurde, ſtehen. Im Herbſte 1798, warb 
Das Meet wieder reihenwelſe mit großen Oyaun⸗ 
—53 belegt, und, ba dieſe bald abgebluͤ⸗ 
het batten,. brachen erſt Die an der Seite des 
Meetis ſo lange gelegenen, mit den Epigen hervor, 
und gleich fo ſtark, als Feine auf dem ganzen Bey⸗ 
ar geweſen mar. Die. Blätter zeigten fich noch eine 


“apa: ſo breit und lang, als an den ſtaͤrkſten ber 


berlam; 3. chen ſo waren die Blumenſtengel son 
€ 5 aufler- 
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aufſerordentlicher Dicke und kaͤuge, die · Blumen 
‚eher, an der einen 21, an der andern 26, noch ein⸗ 
mal fo gruß, als die andern. Sorgfaͤltig bezelch⸗ 
mete Ich nun ihre Stelle, um nach dem Abbluͤhen 
De Zwiebeln gu finden. Ich mußte wohl eine hab⸗ 
be Elle sich graben, : ehe ip fle ertelchte; das noch 
daran befindliche Kräusig war mir aber ein ficherer 
Wegweiſer, um fie endlich unbeſchaͤdigt heraus 
zu holen. Ich traf zwey fchöne, große, gerundete 
Hwiebeln an, ohne alle Nebenbrut, Vergleichen ich 
Bey meiner wieljähtigen Hyazinthenkaltut ger noch 
aicht geſehen ba ; wind konnte diefes Wachstham 
in nichts anderm ſachen, als Im tem mehrjährigen 
Helen Legen unter der Erbe, - 100 fie in (‘langer 
Zeit genug zu thun gebabe hatten, nur den Biäte 
berſtengel Durch die Erde zu trelbeh, und alsdann 
erſt blaheren wie die Zwlebel noch einmal. fo Rark 

gxeworden war. 
7 Wiclkelchr IR dieß das Seheimni, Hoeiiacbe⸗⸗ 
blumen fo groß und ſchoͤn, wie in Holſand zu zic⸗ 
ben. Denn es iſt ganz natürlich, daß, wenn man 
Die Zwiebel alle Jahre zum Biäben kommen 1äßf, 
fie fich nicht viel weiter verflärken kann, ſondern 
boͤchſtens wur Brut anſetzet. Es käme alfo Lierin 
auf mebrere Berfuche au. Ich habe es bereits im 
vergangenen, Derbfte gethan, und ein ziemliches 
Beet tragbarer Zwiebeln, beynahe eine halbe Ee 
tief, in die Erbe gelegt, wovon ich den Erfolg, ob 
fie in dieſem Fahre weiter nichts als Kräaͤutig brin⸗ 
gen werden, zu feiner Zeit bekannt machen wi, 
Ge⸗ 


— $ 


Gepenwäriig, EYE Aptli, IR" auf bleſem Veete 
noch nichts zu ſehen, da die andern, nur 6 bis 8 
Zoll tief gelegten ſchon mit den Sluͤtbſtengeln Über 
ber Exde find. Man könnte Die Eintichtung trefe 
fen, daß, wenn man alle Jahre ein ſolches Beet 
subereisete, man auch, alle. Jahre die ſchoͤnſſen Blu 


men hätte, und Undere dadurch lernten‘, wie fe ne 

den Zwiebeln umgehen mäffen ; wenn fie’ große Hy⸗ 

acluthen gießen wollen. 2 - ° .... us ds 
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* ae Be Bun .. 
Berniifähe, Saiten s unddaßin einſchlagende ek 
Nfauſche, naturhiſtsriſche Machrichten, Ber 
"merfungen, Anekdoten und Recenllemen, auch 
Blumen⸗ und Saͤmerey⸗ Werzeichniſſe und 
Offerten. 
I. 


raurig waren die leztern Winter ſuͤr die Sartenkaftır 
wie wir im vorigen Stüde diefee Annalen ©. 
107. Nr. 9 erwehnten. 


Noch trauriger war der Lrahling und Sommer, biß 
faſt gegen Johanni in den mehreflen , wenigftens 
Thuͤringiſchen Segenden; indem die vom Frofte fo 
fehr gelittene Obſt⸗ Zrucht ⸗Baume und Staͤmme, 
weiche groͤßtentheils huͤbſche Dluͤthen mie unter blicken 


Uleßen, durch Die auf einmal eingetretene Hitze, ihres 


geringen und ſtockenden Saftes vollends entzogen und 
dem Werdorren fo viele Baͤnme, und Straͤucher und 
” arten s Gewächfe ausgefezt woren, daß es Jammer 
und Trauren erweckt, wenn man in manche Gärten 
fiehet. Dieſe brennende Sonnenhige zedrte ferner 
die Erde von ihrer Feuchtigkeit ba:d aus, und alle ges 
füeten Saͤmereyen vermoderten, verdoreten im Keim, 


oder blieben todt in der Erde Hlegen und was ja ba " 


und wieder aufgegangen war, verdorrte wieder oder 
wurde von den durch eben die Sonnenhitze ausgbräte 
em dungeigen Inſekten .. 


BE | | au 


— — — 
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A duch beh eine ehe Degenden 
beruͤhrten Strichregen ſich erhäftende! Barten : Gewaͤch⸗ 
fe uind Pflanzen bliebendklein, wnchſen adorſtig -und 
gaben wenige, ſchlochte oder gar keine Fruchte,rcodar 
Gemuße, und In manchen Gegeuden waren durch vrer 
ſchiet rne eben Häufig ausgeßrinkte: Nadhen and In⸗ 
fecten, alle Fruchtbaͤume wie duͤrre Wlfen abgefreſſen, 


und treiben im zweyten Saft nun erſt wieder zaͤrtliche 


Sproſſen und junges Laubee das hin and: wiedre, ſa 


wote alle anch noch Mike ausgeſptͤßte Pflanzen, Gur⸗ 


ken, Bohnen, Kartoffeln, durch zu heftig und in der 
Seit ungewoͤhnltiche Arch Wie "uns uhaltende Kälte 
verdorben, oder an alım Wachechum ‚gehilibere wirt» 
den und-fo iſt eben in lat: jonit geſogkaten Gegenden 
Mangel an Gemuͤßen md Ändern: Bedbefniſſen und 
Theurung zu .beforgen, EEE 


.. ie 


2 7 on 
In Mungo Park's Reiſe in Bas Janere von 
Afrika In den Jahren 1795.-1796: 1797. auf Wen _ 
anftaltung der Afrikanifhen, Gefehfcaft ' intimeme 


men ıc. Hamburg 17997 ge: 8. witd ı&ı 230. dab 


Schea (Sehih) oder Burterbhumstenmehnt „ von 
beffen Fruͤchten die Bewmohnet: des Kiniggeiirs Dart 
barra, de: Pflanxenburter“ bereiten. " Diefe Bouiue 


wachſen in großer Menge⸗ in die ſein Königreich. „Dit 


Einwohner pflamzen Tre? Mit, ſondern indn finder ee 
wild in den Waldeen Wachſen; und ienn ae Wald⸗ 
kapd zum Ackerbau Abtrsibts ! fo. wird: jeder ‚andere; 


. auffee dee Ochta⸗ Baum gefäle: "Dos. Daum : ſelbſt 


TOM Der amerifanifchin Eiche Höchft Ahaltdh; und: Die 


Frucht, aus derem Krone bie Butter Bezogen wird ‚ins. 
dern man fie in MeSonne trockned, und "dann im. 
Waſſer kocht, gleicht einiger maßen einer Iyarmifchen 


"Dive; : Die Ne: iſt ünte Pape‘ Fleiſch wären. einer 


kränen: Rinde umgeben,’ mb Die daraus detettete Büte 
ter iſt außer‘ dern Werken, daß ie das ganze Iche 
hiaduea da ungeſalzen hau zweiienfenne, und I 
4“ u x 4 i v 4 e 


we ver angenehgn —— als 02 befte Out 
ser aus Kuaͤhmilch bereimt, .. 

Da‘ Ampflanzuug ınd Die. Bultur. dicſes Baumes 
ſcheint unsen;die haupt Gegenſt anda Afrikanifcheg Lande 
wisıhichafs in Aeſenand ‚benachbarfen Geaenden zu gehBß. 
zen und Diefe Marre werht einen der Oauyt⸗ rue ih⸗ 
en tanläanjihen Vveveen⸗ mi. * 


Sn’ vn Annelen du —E vi. Seite 12. 
Von VLTelkey« Inſakeen win einen, Siaublaus 
gedacht. 

ODia. —X ie 6 Flciee. Meucklein u 
Km. Mabero, ander der Nellenfloh des Hen. Weise 
mantels, ſordaen es u: rein ander Inſekt. Hr. Dr. 
Wrismand xahoet ſoln ia exſten Sri ſeines 
Blumiſten p. 261. 

Im Fraͤhling iſt dieſe Laus ganz braantoth ‚bh 
kleia, als ain Meines · Sandkara, und duch sin Ver⸗ 
" gelßerungtgias:intmertig;;, wenn es weiter hin koͤmmt, 
ſo .uarliert: es Die. ——8 Farbe, und man faan es 
wiht.erkennen, „Lie Blaͤtter merden ale mit Mehithau 
beſetzt. Fans. die Nelke an Kapipenazu risgen: fo ge« 
Ber fie den ganzen Stengel. herauf, Überzieher ihn mit 
Miehtthan, und die ganze Kroipe:ift voll von folchen, 
das Infekt iſt alstanss Ihwerzgränlich, aber wie Staub, 
ie gone Neike leidet, und: gehet aus, bey heiſſer 
Birrerung.: ‚Dh habe ge .mit dom Seifenſchaum 
- von. geünsr  Srife „en Wangen die ipr Starten 
Heben .: pießie,: ſolchen eöäreanicht allein’ dieſe, ſon⸗ 
ben auch.dle:gkäne Laus, du Pflanzen werden. * 
doch ars won den Seifcaſchaum angegriffen, 
weraͤndern ihr: Grän,.c6 at ihren aber hoc night I 
wei, mie die due: .: 

Auf Roi n Yuridtein habe id: r aud mit. dem 
grünen Beiterkbaum wroßit.ı- die grüne Laus auf 
ſeichen, "AR auch da 34. Qtunden todky ob das Miſt⸗ 
Wirt, . oda: der Tobaledamoſ, die Omubtnt 


[] . 
A 
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Paolnche ich nicht, indem Die ſtreichſte Malte ih⸗ 
win "nicht uinmal ſchadet, wüßte einer ‚einchaffenes Mire 
| sel, die Stanblaus zu tödtenz "fo ke — \ 
— *— gomacht wuͤrde. 
| . Breifowalde, . Er BE Bi | 
30. —— ee A Zur 
. Gedachtes Inſett n ſt ine —ã— —* | 
keit, nur ein fcharf Geſicht Saum’ ad terkennien; - Ich 
Ä vuldeckte es an vielen, beſonders Smbennmwähfen:, an 
Ye welchen es bey taufenden Jin ſehrn war-; Die füchr ie den 
' Alt ⸗ und: Blattwinkeln einfpanuen.... Ihr Biefpinft iſt 
I + Sehe zart ud zum Fang anderer Aufstten, Die-auch def 
‚ Beine Infekt nicht bezwingen Pönnte zu ſchBach, Diet 
\ Fe tieine ‚Spinne ernährt: fid Daher vom der Pflanze⸗ 
‚ an6 mötchee fir: fich ‚eintogirt hat, faugat den Safı Here 
aus, und Die Pfiꝛaza if ohne Nitinng. "Die Minkef 
Hrer Zweige und Blaͤtter mit einer, Feder vom Seipinft 
} reinigen, hilft nichts, den folgenden Tag ift aleg 
N wieder deſponnen. Erſt ſterben durch das Auffangen 
) ‘ Die Hlätter, und fo nach und nad die ganze Pflanze, 
1 Auch alle meing Aurikeln waren einmal niit diefer Sping 
u \ befäet... Am meiften befanden, fie ſich auf deu aͤu⸗ 
ſeerſten geoßen Blaͤttern. Ihre Bewegung war'schnell, _ 
und bey brennender Sonne verbargen ſie ſich unter 
|. Blatt. Ale Blaͤtter die damit beſetzt waren, wurden 
| 
| 


nach und nach gelb ud ſtathen a9. Souderbar war 
es, daß ‘das Her; der Aurifel von rien nicht angegrife 
fen wurde, fo verlohren meine Pflanzen nur Blaͤtter, 
| fie ſelbſt aber blieben am Leben. Nun habe ich ſeit 
⸗ inehrern Zahren dies Inſekt nicht m wiedet bemerkt. 


Fü BE Er u 4 Zn 
‚eberficht der neddtch Bometogikhen Literatur. 

Erſter Heft. Literatur vom Jahr 1797. Frankfurt, 

bey Guilhaumann. 1799. 30 S. und VIII V. ia 8. Ser. 
Mer Herausgeher dieſes Werkcheno iſt geſonnen 
nad und nach alle vorhandenen pomologiſchen Bücher 
“ 85 in 


73 — 
ig ſccian lt ‚Burzer Beierkeg ihdes Inholts ˖ nd 
ide Weripes;, au tiefern, um den Frennden der Obſo⸗ 
baumsiden: eine-‚Meberficht uͤler dad, was darüber ger 
ſch rieben worden, zu verfhaffen. Dies Unternehmen 
ift allerdings lobenswerth, ba es den Pomelögen den 
Meg zeiger, fein Gelb meihi@lugen anzulegen, ohne 
nothig "zu haden, aller Merte diefer Ars mir vielen 
Koſten ih anzaſchaffen and vieleicht mandıe mit Nest 
gu leſea. Große encpkiepädische Werke find vom Piem, 
des Herausgebers ausgefdieffen, Andere in das. Oe⸗ 
biet dee Lehre:oom Obſtbau einſchlagende "Inteneffante 
Artiket aber‘, die fig in andern möcht unter dieſe Rubrif 
—— Süden, als Zeitſchriften u. dergl. Hin und 
wieder zerfirent vorfinden , wird er bey jedem Heft, 
Bauba jede Meſſe einer erſcheinen foll,untes verdhußuite 
Pomsologifche Miſcellen, wafnehıken. 


: Geginwaͤrtiger eriter Heſt, der zu Jeige des an 
telö, ‚die Literatur von 1797, enthält, macht, das Pubs 
ilkum mit 16 verfdjiedenen Schriften bekannt; 

er. Artikel: Pemologifhe Miſcellen, enthält 
aht verfhiedene nutzbare ‚Auszüge aus andern 

erken. Sollte den Lefern unferer Aunalen, die allg 
dewehnte, Werke in felbigem werden angezeigt gefunden 
haben, daran gelegen feyn, das Urtheil zines Andern 
über die meiſten derſelben , zu tefen, die mögen dieſe 
pombloziich eitggehu ſich sefkitan erfaafien 


t 


Pi 
}; Pomme- Figue fans deueir..D Die Seig ena pfel. 
Van on ſem fruͤhen Apfel ohne Bluͤthe —— 
kann man junge Staͤmme zu 6. 8. zo gl. Saͤhfl. das 
Stuͤck haben. Das Nähere wird bey der. Uebrefendung 
mit bemerkt. 
Taltiz Im Wegtiande | 
Eh Gottl. Roih Saite. 
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alle bei Kümmel: Der boranifche. (Garten 32 
vAalobeftitzu Stein gudrern 79: m. Kupfırn. 

se Bu gl) a8 vr 

6 kürze ara Dirfer — — —— 

eine Sdhilderuugode⸗ gegenwaͤrtigenEinrichtung 
dehin.unrams. 7 Dek Ar! Profefide Dptengete ſiebi 


Bari ine. iieherficht "Der aus nahen "ul ferner MEERE - 


gegenden beygebrachtin oſtindiſchen, nordame tuunſſchein 
weſſtindiſchen and perfiihen Pflanzen, die ane daher ner 


kommenen Damen Yegbäch worden “amd. doß vie Durch 


BOTH Miſde YerMühtte: Einkũuafte dieſer Auftakt eis 
nn Sera Noc Am Miernen Gewaͤch· 
meh vringen Jaſſen, Neffen Mei wi wenige 


' —— IRöp ch vͤhmen Sich (1 USERS 


— ESOTAN. mie ie rn 
ae ram nz de Adi 


Weiner. Im ‚Berlape rk. Zuhellan.Kunieipt * 


ndemide Obfiahrtmenen- Pen 3.8 

+ Bftfler,.. 1809. Nox. I, — Ver Mu kaselin, pi 
Sn No, V. ommi S.. 307, spri.. Alcbey: Dig 

Verbafievung Res wilden Obfihaume dusch öfe 


terxes Ver ſetzen von MR, Eiseniant- a bꝛeih 


in Lande Jevern. ...pirr em et, 

eu. Alb Knabe gllarzte ich aus efomanlen Apfeiturngen, 

ringte ohnarhähe In Pflarzen · Otoͤramchen,· zie vuein 

Valer fat ade Schaan andere Ptxlan 46 Qaxtenq9 

Maw⸗ je aachdem ſie n im: Mege ſtonden. - „;7 
Amige Dawn wurden etwa: m Om. Jahre ie Die 


Ä *2* geſeht, and 4: @htäcke rufen,seft nos einigem, 


Tank nengflangt wertun,- «ale ohnpefähe. um LANE 


Dehr⸗ für immer-ähee Seſle bahalten Iannten,. Moe | 


Das hatten fie :agıh.;Beine Gniächee gejeigt, - auch nicht: 


. einmal gehtühet, ;.. -Yäunnaher fingen: fie. Enid an zu 


Slühen und zu. tagen. Die Griuhtesten 4-habterı And, 
edler, als Die. von den Baͤnmen, vie zuerſtun die Mans, 


taten ta, Rn 20 72 le = 
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Wbctgen Qut Ungnfeniunait mei: aufzchehen:s: ſo -umgt 
der amgeitannte. Heranegibor feine auf: Erfahrung ger 
yelmdete Mecheden betanat, wie vahwiich * Sernäe 
hund Doftarsen am Fchueftananfge m Tönneg, 
' Bay einigen Sewachlen hot er 0ud: as Öbgr Die 
——* im. Garten geſagk ie nehmlich die 
eben tus ſreyen Lande dem Winner oͤcher erhalfen muerden 
Busen, :: Dec aufte Aliſchnita hoc die Ukenichtifk: -Wps 
sipreibung 'lnigee Trhältend.incamelhen- hat —— 
ei Minter übbrı aufgeheben uertien foiqn. 
—A ſolche langen... Dem 
here *82* gu rn Dan, ae | 
laaige Chemächte, oder feiche, wen:dlr Quenga 
effekt srl a 
nen %,.: "gtän,, 6 ah 
yirrariaid ig Gemmien bianen...., :Bünfter- N. amiehei 
iwächfe, wönsmdat Kraut ſo wahl eis Din Miarsrin 
kann werden· "Wediterrübe Gewaͤchſe, Deyan Eiuye 
gut, Grmigel; Other: md Beüchts:: — | 
Yaltıt and Herioffen emule: Oiebenten A. Dipazmume 
mehrer 1x: Aipeer Ks Bnhrodeiliner aca Dienmtar 2, "ige 
We Weichen, ie das DO Demenz yınd. andb 
nei halten mrtouctam Schaper: Au Vergachniß · dar 
vorzuͤglichen Obſt ſorten, a en Beute 
Ind en, werden aner. 
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Abhandlung Eure, vom Gartenrecht. X; 1. Br 


Abflechend Erklärung, VIIL. 29. 
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Acajaiba, 
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